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Vorrede. 


Das Jahr 1837 iſt und bleibt fir Mährens 
Geſchichtsforſchung ein Epochenjahr,; denn damals 
haben die verfammelten mährifchen Herren Stände, 
wohl wiflend, daß das herrlichite Volksdenkmal 
eine von gemwandten Händen verfaßte Landes- 
Geſchichte it, den Grund gelegt zu einer -um- 
faffenden, und, wie zu erwarten fteht, zu einer 
bleibenden Forſchung und Sichtung der mährifchen 
Gejchichtöquellen, auf daß in der Zeit ein Buch 
dem Wolfe werde, das die guten, wie die böſen 
Thaten der Einzelnen, die fröhlichen, wie die trü« 
ben Tage der Menge Elar und rein befchreibe, vor 
dem Böſen warne, zum Guten ermuntere, feit zu 
jtehen heiße im Unglüce, und fich zu mäßigen lehre 
im Glüde — ein Buch, weldes, dem Spiegel 
gleich, zurückwirft das empfangene Bild in feiner 
urjprünglichen Reinheit ohne Falſch und Hebl. Sie 
ſchufen namlich die jeit anderthalb Jahrhunderten in 
Mähren unbekannte Stelle eined Landes - Hiitorio- 
grapben, und betrauten mit diefem bochwichtigen 
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und ehrenvollen Amte den damaligen Profeffor der 
böhmischen Sprache und Literatur an der ftändiichen 
Akademie zu Olmüg, den eben fo befähigten als 
glücklichen Forfcher Anton Bocef, und zwar mit 
der Weiſung, zu forichen und zu fichten im ganzen 
Lande, und der Biene gleich zufammenzutragen ein 
Material, das tauglich wäre, jicher und ſchnell zu 
verwirklichen die von ihnen gebegte Abjicht. Und 
Bocek wußte das in ihn gefegte Vertrauen glänzend 
zu vechtfertigen, bis zu feinem Tode, welcher am 
13. Janner 1847, leider nur zu früb, erfolgte, ar- 
beitete er raftlos, und brachte eine Sammlung bifto- 
rifcher Documente zu Stande, die, vereint mit der 
Geronijchen, den Kern bildet zum Landesarchive, 
diefem Brennpunkte für jeden künftigen mähriſchen 
Geſchichtsſchreiber. 

Bodek's Tod unterbrach auf einige Zeit das be— 
gonnene Merk — e8 ruhte in den Tagen ded Frie- 
dend! — da fam das blutgetränkte Jahr 1848 — 
und was die Ruhe verfaumt, holte der Sturm nad. 
Es kamen die Vertreter aller Klaffen der mähriichen 
Bewohner zu einem berathenden Landtage zufammen, 
und diefe nahmen, mitten in den gewaltigen Zeiten: 
wogen, das bereits für verloren geachtete Werf wie- 
der auf. Ein um unfere Gefchichte vielverdienter 
Vaterlandsfreund, damaliger Landes - Deputirter, 
fachte mit beredter Zunge den glimmenden Funken 
an, und ein Landtagsichluß erneuerte die frühere 
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Verfügung der alten mährifchen Herren Stände, 
kraft welcher angewiefen werden ſolle auch für ſpä— 
tere Fahre eine hinreichende Summe aud dem Lan- 
deöfonde, um weiter zu fürdern des Kronlandes 
Mähren Gefchichtsforfchung. Auf diefe Weife war 
gerettet das begonnene Werk, gerettet wohl für län— 
gere Zeit, da Männer als Landes-Vertreter mit des 
Landtages Vertrauen beebrt wurden, in deren Bruft 
rein lodert die Liebe zum Lande, und darum auch 
zu deſſen Gefchichte. Die Herren Karl Bitter von 
Woyfowsty, JIofef Bitter von Wokrzal, Iofef 
Vitter von Laminet, Peter Kitter von Chlumedy, 
Philipp Sreiherr von Hentſchl, Med. Dr. Anton 
Wilsdorf, und die Oberlandesgerichtsräthe JIofef 
Cibulfa und Johann Seifalif, die den mährifchen 
Landesausſchuß conftituiren, erfüllten genau des Land- 
tags Beſchluß, und gaben mir fchon im Juli 1849 
den mich ehrenden Auftrag, fortzujegen die jo glück— 
lich begonnenen, feit zwei Jahren aber unterbroche- 
nen biltorifchen Arbeiten. Und fo ward mir die 
Möglichkeit, das vorliegende Werk der Öffentlichkeit 
übergeben zu fünnen. 

Obwohl ich nach einem, vom hoben mähxiſchen 
Landes-Ausjchuffe angenommenen und gutgebeißenen 
Plane gearbeitet: jo fühle ich mich doch verpflichtet, 
auch meinen freundlichen Leſern jene Grundjäge an- 
zugeben, die mir im Allgemeinen zum Leitjtern dien- 
ten, auf dap der richtige Standpunkt angedeutet wer: 


X Borrede 


den möge, von welchem aus ich die vorliegende 
Arbeit beurtheilt wiſſen möchte. 

Vor allem mußte mir vorfchweben der Wille 
derer, die mich mit der Arbeit betrauten, und die 
ſprachen und beichloffen gleich nach Bocek's Tode 
in der Diätal-Sigung vom 7. Juni 1847: „das im 
Landes Archiv aufbewahrte hiſtoriſche Material muß 
jo befchrieben werden, daß es nicht blo8 gegen Ver: 
luſte und Auswechjelungen gehörig gefichert bleibe; 
fondern, daß aus dieſer Bejchreibung der Haupt- 
inhalt mit feinen biftoriichen Merkmalen entnommen 
werden fünne. Hierauf wird das ganze Material 
in eine empfebhlende Form und Ordnung zu bringen, 
und alles durch den Druck befannt zu geben fein.“ 
Und ganz im Einflange mit diefem Diätal-Beſchluſſe, 
decretirte der bobe mährifche Landes-Ausſchuß in der 
Sisung vom 23. Juli 1849: ‚Von der Überzeu- 
gung durchdrungen, daß eine möglichit vollftändige, 
aus authentifchen Quellen geſchoͤpfte Gefchichte un- 
ſeres Baterlandes Mähren von dem PBublicum über: 
haupt, und. den Freunden der Geſchichtsforſchung 
insbefondere, mit freudigem Beifalle begrüßt werden 
würde, bat der Landes-Ausichuß den Beſchluß ge— 
fapt, die bereitd gelammelten und vorhandenen bir 
ſtoriſchen Schäße durch einen fachfundigen Gejchichtö- 
forfcher unterfuchen, und in wiffenfchaftlice Ordnung 
bringen zu laffen, um hierdurch zu einer Überjicht 
des bereit vorhandenen, tauglichen biftoriichen Ma- 
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terial8 und fomit zu der Überzeugung zu gelangen, 
was zur Erreichung des beabfichtigten Zweckes bis— 
ber geichehen, und was noch zu thun fei. Es fol- 
(en ferner die bisher gejammelten hiſtoriſchen Ma- 
terialien, fo wie jene, die in Zukunft aufgefunden 
werden, dem Publicum, wenigftens im Allgemeinen, 
mitgetheilt merden, damit Jedermann, der an der 
Geſchichtsforſchung Mährens Intereffe findet, wiffe, 
ob und wo allenfalls die hiſtoriſchen Forfchungen 
noch fortgejegt werden follen.* 

Durch diefe zwei Befchlüffe war mir demnach 
genau der zu betretende Weg vorgezeichnet. Nicht 
das weitere Forſchen; das Bejchreiben und Würdi— 
gen des bereit3 Erforſchten und Vorhandenen ift 
für diesmal meine Hauptaufgabe, die ich auch nie 
aus dem Augenmerfe verlor, und bei dem in der 
Hauptaufgabe liegenden Zwede: durch dieje Arbeit 
das hiftorifhe Quellenftudium in Mähren zu wecken 
und zu unterjtügen, nie verlieren durfte. Denn feit 
wann bat denn die Forſchung, wenn ihre Refultate 
dem Publicum unzugänglich blieben, die Geſchichts— 
fchreibung gehoben? Linftreitig der läſtigſte und un- 
dankbarſte Weg iſt der im Kreiſe — und eben jo 
eine Gejchichtsforfchung in einem und demſelben 
Lande ohne Anfang und ohne Ende. Auf welcher 
Höhe ftände heutzutage Mährens Geſchichtsſchrei— 
bung, wenn nicht immer und immer im Kreiſe ge- 
forfcht worden wäre! Darum ward mir der Auftrag, 
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einmal abzufchließen, auf daß man wiſſe, wo die 
nene Forſchung zu beginnen, und welche Lücke auszu— 
füllen. Ich mußte aber fo abſchließen, daß jedem Ge- 
ſchichtsfreunde vor allem das Landes-Archiv zugängig, 
und dann die Möglichkeit werde, auch unabhängig 
von demjelben eine weitere felbititändige hiſtoriſche 
Forihung zu beginnen. Und zu diefem Ende mußte 
ih das im Archive bereitd aufbewahrte Material 
der Art beichreiben, dag fowohl die Kodices bei 
der Benügung vor jedem Austaufche gefichert, als 
auch ihr Inhalt fo angegeben werde, wie er zur 
Drientirung, zum Vergleihe mit in Privathänden 
liegenden Handfchriften dienen fünne allen künftigen 
Forſchern, aber auch denen, die erit ihre Kräfte ver- 
fuchen, und vielleicht einzelne Epijoden unjerer Ge— 
jchichte bearbeiten. Ihnen war ich fchuldig hervor: 
zubeben die bis jegt entweder unbekannten, aber 
fritiih erprobten, oder auf befannte Thatjachen 
neued Licht werfenden Stellen, ohne mid jedoch 
immer und überall in eine tiefe Kritik der in den 
einzelnen Handſchriften vorgefundenen Irrthümer 
einzulaffen. Um meiner Aufgabe zu genügen, durfte 
ich dies nicht thun; ich mußte mich zufrieden ftellen 
mit allgemeinen, durch einzelne Belege erhärteten 
Urtheilen, und nur bier und da bei verjährten, oder 
durch Auctoritäten zur ausgemachten Wahrheit er- 
hobenen Irrthümern erlaubte ich mir das Mefler 
der höheren Kritif anzulegen, oder wenigftens 
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durch die ausgehobenen Stellen den tieferen Ken- 
ner unferer Gefchichte aufmerkſam zu machen, auf 
angenommene, falfche Anfichten, um ihn fo indie 
rect zu nöthigen, vorgefaßten Meinungen zu ent- 
fagen. Statt einer polemifchen, gelehrt jcheinenden 
Kritit trachtete ich vielmehr überall die Quellen 
anzugeben, und die Lmftände zu beleuchten, aus 
und unter denen eine Schrift zu Stande kam; 
denn fennt man die Duelle, aus der ein Bau— 
material ftammt, und die Umftände, unter denen 
dadjelbe zu Tage gefördert wurde, dann ift uns 
wohl auch die Bejchaffenheit des aus diefen Ma- 
teriale aufgeführten Gebäudes nicht weiter unbe- 
kannt. — Und fchlüßlich, da ich die jüngern Freunde 
des vaterländifchen Gefchichtsftudiums ſtets im Auge 
hatte, fo ermangelte ich nie, der herausgehobenen 
Stellen Zufammenbang mit der Gefchichte zu marliren. 

Daß ih die Einreihung und Aufeinanderfolge 
der einzelnen Handfchriften auf eine Grundlage 
baue, die vielleicht manchem meiner Leſer unbekannt 
ift, nämlich auf den handfchriftlich vorhandenen Ka- 
talog der Ceroni'ſchen Sammlung, bat feine Ur- 
fache in der Eigenthümlichkeit derjelben. In einem 
und demfelben Bande liegen häufig Handfchriften 
der verfchiedenartigften Zeitalter und des mannig- 
fachiten Inhaltes ruhig nebeneinander; fie können 
— außer gewaltfam — nicht getrennt werden; 
welche Methode der Aufeinanderfolge war alſo bei 
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einem ſolchen Umſtande anzuwenden? etwa die pa- 
läologifch-chronologifhe? Allerdings, fie wäre die 
zweckmäßigſte, doch fie ift bier unmöglich. Ich 
mußte demnach eine bereit gegebene Grundlage 
wählen, und ihre Fehler durch vorausgefchicfte In— 
haltöverzeichniffe einigermaßen zu verbeflern trachten. 
Ganz gut können fie aber erft werden, wenn die 
Vorfehung mir die Kraft verleiht, zu vollenden das 
Begonnene; dann erit foll ein paläologiſch-chrono— 
logisches Verzeichniß der Handfehriften ihren Über— 
blick, und ein vollitändiger Real» Inder ihre Be- 
nügung erleichtern; für diesmal begmüge fich der 
freundliche Leſer mit dem angeichloffenen Namens- 
regiiter. 

Dies aljo zum Berftändnig, auf dan mein Wert 
von jenem Standpunkte beurtheilt werde, von wel— 
chem aus ich ed verfaßte. Möge es bei billigen 
und wohlmeinenden Lejern aufmunternde Anerfen- 
nung finden! Mögen fich die großmüthigen Förderer 
desjelben, denen ich hier öffentlih im Namen der 
mährifchen Klio danke, in ihren Erwartungen nicht 
ganz getäufcht finden! Ich arbeitete redlich; doch 
eitel wäre ed zu glauben, daß eines Sterblichen 
Kraft je etwas Bollendeted vollbracht. 
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Einleitung. 


&; war im Jahre 1832 den 16. Oftober, ald zum 
erften Male im Rathe der verfammelten Herren Stände des 
Marfgraftfums Mähren im Auftrage des damaligen Landes: 
hauptmannd und Yandtagsdireftors, Grafen Inzaghy, die am 
13. DOftober desſelben Jahres bei dem ftändifchen Landes— 
ausfchuffe zur Sprache gefommene Frage angeregt wurde: 
„Db nicht die Herren Stände geneigt wären, den hiftoriichen 
Nachlaß des im 3. 1826 verftorbenen mährifchen Gubernial: 
Sefretärd Johann Peter Ceroni von feinem Erben und 
Neffen, Herrn Hof-Sefretär Johann Czikann, anzufaufen,“ 
und fo diefe für Mährens Gejchichtichreibung faſt unerläß- 
lihen Schäge dem Lande, in defien Klöftern fie ehedem größ— 
tentheild aufbewahrt lagen, zu erhalten. Zum Ruhme ber 
damaligen hohen Berfammlung fei es gejagt, daß alfogleich 
der Landesausſchuß ermächtigt wurde, des Ankaufes wegen 
mit dem Herrn Eigenthümer in Unterhandlungen zu treten, 
mit dem Bebeuten, fich von dem hiftorifchen Werthe dieſer 
Sammlung die nöthige Überzeugung zu verfchaffen, und dann 
ungefäumt um die allerhöchfte Bewilligung zu ihrem Anfaufe 
einzufchreiten. Zum Vermittler diefer Angelegenheit erbat fich 
der Landtag den Beſchützer und Förderer jeder heimathlichen, 


wiffenfchaftlichen Unternehmung — ben oberften Kanzler 
Mibr. Geihichtta. 1 


2 Ginleitung. 


Anton Friedrich Grafen Mittrowsky von Mittro- 
wie und Nemyöl. 

Dieß der erfte Impuls, wodurd die Jdee — Ceroni's 
literarische Schäge dem Lande zu erhalten — rege und lebendig 
wurde, gerade im jenen Sreifen, wo Die zwei wichtigſten 
PBotenzen jeder größeren Unternehmung — Intelligenz und 
Geld — ihren Sig aufgeſchlagen hatten. Das Land freute 
fich ob diefer Sorgfalt feiner Repräfentanten, und ſah ſchon 
im Geifte, wie in den nächiten Jahren auferftehen werde ein 
herrlicher Gefchichtsbau, gebildet aus Ceroni's eben fo muͤh— 
fam, als glüdlih aufgehäuftem, behauenem und unbehaue- 
nem Materiale. Doch nicht fo ſchnell jollte diefe Freude ihre 
Befriedigung finden. Theils der hochgefpannte Preis von 
20,000 fl. EM., theild der Geichäftsgang, und endlich un- 
vorhergejehene, ftörend einwirfende Umftände verzögerten lange 
den Ankauf, und noch länger befien Benügung. Es ift wohl 
wahr, daß Graf Mittrowsky, ald der vom Lande für dieſes 
Geſchäft Bevollmächtigte, wie dieß aus feinen Schreiben, 
dto. Wien 1833, 1837, 1840 u ſ. w., erfichtlich, fich alle 
Mühe gab, das Gefchäft jo fchnell ald möglich zu beenden, 
daß auch die Herren Stände im Monate März 1834 ihn 
dringend baten, ihren Wunfch ja nicht fallen zu laſſen; indeß 
alle Sorgfalt war vergebens — der Anfauf gelangte nicht nur 
nicht zum Schluffe, jondern ed wurden mittlerweile wegen 
eingetretener Unglüdsfülle des Herrn Beſitzers im 3. 1840 
viele Bücher und 68 Stüd MSS. von den urfprünglichen 
548 Nummern um den Preis von 4000 fl. nad England 
an Erzherzog Anton, Erzbifchof Chotek, die Kürften Dietrich 
ftein, Lichnowsky, Kinsfy, Graf Bielinsfi u. f. w., in öffent: 
lichen Pizitationen hintangegeben, — ein großer Verluſt, ber 
fich fpäter leider nur theilweife erfegen lief. 

Und wer weiß, ob ſich Mähren je dieſes Nachlafies er: 
freut hätte, wenn nicht Graf Mittrowsky's eigener Takt, die 


Ginleitung. 3 


mährifchen Herren Stände eben fo gut, wie ben Heren Ab- 
verfäufer zu befriedigen veritanden hätte, Der Herr Hof: 
Sefretär begnügte ſich mit einer anftändigen Leibrente, und 
die Herren Stände brauchten nicht in die Nothwendigkeit 
verjegt zu werden, Durch Die Auszahlung des verlangten Ka— 
pital®, das freilich nach Abverkauf des einen Theild dieſer 
Sammlung um 4000 fl. EM. geringer angefchlagen wurde, 
ihren Domeftifal» Fond zu Schwächen. 

So geftaltet waren die Sachen, ald Graf Mittrowsky 
am 1. September 1842 in die Gruft feiner Väter ftieg. Mit 
feinem Tode hörte jede weitere Unternehmung auf, bis im 
Monate Oftober 1842 der oberfte Kanzler Graf Inzaghy den 
Hof: Sekretär Ezifann direft an die mähriſchen HH. Stände 
mit Dem Bemerfen wies, jegt jelbft das unterbrochene Gefchäft 
der endlichen Entjcheidung zuzuführen. Er that es, und war fo 
glüdlich im 3. 1843 feine Angelegenheit in der Art vorgefchrit: 
ten zu jehen, daß nach dem Antrage des Hohmwürbdigiten Herrn 
Abtes von St. Thomas, Eyrill Napp, der mährijch-ftändi- 
che Landesausſchuß dem damaligen ftändifchen Archivar An: 
ton Bocek den Auftrag ertheilte: „eine gründliche Außerung 
über den hiſtoriſchen Werth des Ceroni'ſchen Nachlaffes, ent- 
gegen der Anforderung des Befigerd, Johann Czikann, zu 
verfaffen und dem Landesausichuffe vorzulegen.“ Bocek that, 
wie ihm geheißen, und da es gewiß nicht uninterefjant ift, 
von einem jo gediegenen Gefchichtöforjcher ein Amtliches Ur: 
theil über Geroni’d Nachlaß zu hören, jo möge es hier im 
Auszuge folgen: 

„Es ift allgemein befannt,“ fpricht Bodef, „daß dev un- 
ermübete Sammler Geroni den Grund zu feiner Sammlung 
in jener Zeit legte, wo während der Aufhebung fo vieler 
Klöfter in Mähren die literarifchen und hiſtoriſchen Schäge 
des Yandes plöglih and Tageslicht traten... Geroni ge: 
bührt unftreitig das Verdienſt, umd daher der Danf bes 

1 * 
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Vaterlandes, daß er die Archive der aufgehobenen Klöfter 
bewahrt, und bei der k. k. Yandesftelle fonzentrirt (was jchon 
im nachbarlichen Böhmen nicht der Fall war), und daß er 
alle andere hiftorifchen und literarifchen Denfmale der Bor: 
zeit, die nicht der Olmüger Bibliothek zufloſſen, an ſich ge: 
bracht, und fo wenigſtens unferen beften literarifchen Haus: 
rath vor Zerjplitterung oder gar Vernichtung gerettet hat. 
— 68 ift befannt, und die auderlefene und große Samm- 
(ung beweijt e8, daß Geroni fein ganzes, an Jahren gefeg- 
nete8 Leben, jo wie Die günftige Stellung ald Sefretär der 
f. f. Landesftelle fortan dazu benügt habe, um diefe Samm: 
lung fowohl durch neue Acquifitionen, als auch durch eigen: 
händiges Copiren und durch Bearbeitung der meiften Zweige 
der Landesgefchichte, zu vermehren und zu vervollftändigen, 
und zwar fo, daß biejelbe als die Einzige ihrer Art, als 
eine mit jeder andern im Baterlande Unvergleihbare ba 
fteht, und als folche allgemein anerkannt wird... Was 
die handichriftlichen, eigenen Werfe Ceroni's (nach dem Ka— 
taloge 135 Nummern) anbelangt, kann ich mich, ohne dies 
jelben eingefehen und geprüft zu haben, über ihren innern 
Gehalt nicht aussprechen; jedoch wenn ich fie auch nur als 
bloße Compilation, als bloßes Agglomerat eines hiftorifchen 
Materiald nehme, jo muß ich unumwunden befennen, daß 
vor Geroni fein Sammler in Mähren fo viel Stoff für bie 
vaterländifche Gefchichte vorbereitet... habe.“ — Übergehend 
auf die bloß durch Ceroni's Fleiß gefammelten Handichriften, 
und ins Gedächtniß zurüdrufend, wie viel folder Schäße 
in den Religionskriegen der Huffiten (1414 — 1440) und 
der Galirtiner (1465 — 1479), wie viel durch die ausge— 
wanderten Afatholifen (1621 — 1630), durch die Schweden 
und ben zu weit gehenden Eifer der Jefuiten zu Grunde 
gegangen find, und wie viel ihrer einzelne Sammler dem 
Baterlande entfremdet und in nachbarlichen Ländern zerftreut 
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haben, — führt Bocef beionders die die huffitifche Periode 
berührenden wichtigen Godiced an, ald: Nr. 157, 209, 217, 
234, 257, 263, 303, 358, 363, 364, 365, 386, 387 u. ſ. w.; 
dann Blahoslaw's Gefchichte der mährifchen und böhmijchen 
Brüder vom J. 1554, Nr. 655 Die böhmiſche Neimchronif 
Dalimil’8, fammt den Hiftorifchen Zufägen aus dem 14. Jahr: 
bunderte, Nr. 108; die noch unbenüste Chronif des Niko— 
laus de Bohemia aus dem 15. Jahrhunderte, Nr. 292; die 
Rofenbergiiche Ehronif, Nr. 336; des Grafen Elawata Ge: 
jchichte feiner Zeit, Nr. 352; die zur Gejchichte Maͤhrens 
wichtige Materialien, Nr. 248 — 252; vorzüglich aber die 
ültefte Original: Matrifel des Mähriſchen Ritterftandes, vom 
3. 1535 beginnend, Nr. 223; ferner die beiden Driginal- 
Konfisfationsprotofolle, Nr. 301 u. 302; fünf Exemplare 
ber Kniha Tovacovska, Nr. 102 — 106; die ältefte, auf 
dem Landtage zu Znaim 1533 fanftionirte Landesordnung, 
Nr. 225; Das ius provinciale Moraviae, mit einem Kom: 
mentar bes gelehrten Kammerprokurators Ambros von Dt: 
terödorf, vom I. 1562 — 1564, Nr. 101; die iura Mora- 
vorum Crumloviensia, Rr. 219; die Genealogien, Stamm: 
tafeln, Stamm» und Wappenbücher, Nr. 355, 356, 357, 
398, 399 u. f. w. Nach dieſen Citationen fährt Botek fort: 
„ich wage es, meine Äußerung mit voller Überzeugung da: 
hin audzufprechen, Daß fein Etüd diefer Sammlung für 
Mähren ohne großen, die meiften aber von unſchätzbarem 
MWerthe jeien, daß ihre Acquifition für das Land ein fchöner 
und erfreuliher Gewinn, fo wie ihr Verluft für dasſelbe 
auf immer unerfeglich wäre.” 

Über die im 3. 1840 abverfauften 68 Nummern MSS. 
aus dem Geroni’schen Nachlafte, äußerte fich Bocef, daß auch 
ohne fie die Sammlung an ihrem Gehalte und Werthe für 
Mährens Gefchichte faft gar feinen Abbruch erlitten hätte; ! 

4) Diefe abverkauften MSS. werden im Anhange angeführt und befprodhen. 
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daß daher die Bedingungen, unter denen fie Dem Lande 
anheimfallen follen, — eine Yeibrente von jährlich 400 fi. 
EM. eine aufßerft billige zu nennen ſei. Und um diefer 
Begutachtung durch den Ausfpruch eined bewährten Ge— 
ſchichtsforſchers gleichfam den Echlußftein aufzufegen, fchließt 
Bocek folgendermaßen: 

„Ih halte mich verpflichtet, noch zu erwähnen, daß 
der große Gelehrte Abbe Dobrowsky die Ceroni'ſche Samm— 
lung für ein National: Eigenthum erklärte, und aus dieſem 
Grunde den Ankauf derjelben fowohl zur E. k. Hofbibliothef, 
ald auch zum böhmifchen Mufeum, widerrieth, jo wie daß 
die hohen Herren Stände Mährens, entgegen Weiland Er. 
Grcelleng dem Heren oberften Kanzler Grafen Mittrowoky, 
dem Baterlande mit diefer Sammlung ein Gegengefchenf für 
ben Codex diplomaticus Moraviae machen würden, ! in: 
dem er ed war, der die an mich im 9. 1831 von Ceite 
der Herren Stände Böhmens erlaffene Aufforderung: „ges 
meinfam mit ihrem Hiftoriographen Palackh ein böhmijch- 
mährifhes Diplomatar auf ihre Koften herauszugeben,“ — 
ald etwas dem Decorum der Herren Stände Mährens zu: 
widerlaufendeds — rüdgängig gemacht, die feparate Heraus: 
gabe des mährifchen Diplomatard aus eigenen Mitteln ver: 
anlaßt, hierzu über 6000 fl. EM. gewidmet, und felbe dem 
Vaterlande zum Opfer gebracht hat.“ * 

1) Codex Diplomatieus et Epistolaris. Studio et opera Antonii Bodek. 
Olm. 1856 — 1845, in 4 Bänden 4°, fie reichen bie zum 3. 1295 
hin. Der fünfte Band, endend mit dem Jahre 1506, wurde auf 
Landesfoften zu Brünn 1850 gedrudt. 

Eine merkwürdige Stelle über Boceks Stellung zum Grafen Mit: 
trowsky findet fi vor in einem Briefe des legtern an Herrn Gji: 
fann, dio. Wien 22. Jänner 1840. Der Graf fchreibt: „Es ift ber 
Zeitpunft dringend, daß Sie fib entichließen, das Verkaufsgeſchäft 
zu beendigen; der neue ſtändiſche Archivar Bocek tritt eheſtens fein 


— durch meine VBeranlaffung gefchaffenes, neues Amt an; dieſer, 
das weiß ich, iſt nicht für diefe Acquiſition geftimmt; er meint: 


2 
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Die Folge diefer Begutachtung war ein Beichluß des mäh- 
riichen Landtages, die Anfaufsverhandlungen alfogleih in 
Gang zu bringen, und dem Herrn Hof-Sefretär eine auf 
Lebensdauer, oder wenigftens auf 15 Jahre, falls er vor 
Verlauf Diefer Zeit fterben follte, an deſſen Kinder oder 
Erben fallende, vom 1. Jänner 1844 an zu rechnende Leib— 
vente von jährlich 400 fl. EM. zu bewilligen. Und ba 
Herr Ezifann durch feine Willensmeinung, dto. Wien 19. Of: 
tober 1844, diefe Bedingungen annahm, und diefelben auch 
durch ein allerhöchftes Refeript dto. Wien, den 15. März 
1845 genehmigt wurden, jo war diefe Kaufangelegenheit nach 
dreizehnjährigen mit geringen Unterbrechungen gepflogenen 
Unterhandlungen zur Ehre der damaligen Herren Stände 
und zum Nugen des Baterlandes glüdlih beendet. Am 
3. Juli 1845 fam Die langerfehnte Ceroni'ſche Sammlung, 
beftehend aus 135 Nummern von Ceroni's Hand verfaßten, 
und aus 443 von ihm gefammelten MSS. von Wien in 
Brünn an, wurde durch eine eigene Kommiſſion übernoms 
men, zum Landeseigenthume erklärt, und dem ftändifchen 
Arhivar und Hiftoriographen Anton Bocek zur Obforge 
anvertraut. 

Das der gefchichtliche Hergang der Nequifition einer 
Sammlung, welche es ihrer Reichhaltigfeit und Wichtigkeit 
wegen längft verdient hatte, verarbeitet und veröffentlicht zu 
werden. Iſt ja Geroni fchon im 3. 1826 geftorben! — freilich 
bürfen die Männer, welcher diefer Sammlung vorftanden, 
nicht angeklagt werden — die Zeitverhältniffe entjchuldigen 
fie, — und Boiek? fein reger Geift, der nur bort fich hei: 
mifch fühlte, wo ihm Neues entgegenwinfte, ber konnte ſich 
nicht fefleln laffen durch die kritiſche Sichtung und Beſchrei— 

für ſo viel Geld liegen fi Moravica et Bobemica genug ſammeln, 


welche Ihren Papieren Gleichgewicht halten“ u. ſ. w. Wohl nur 
eine Finte des Herrn Grafen, um den Abſchluß zu beſchleunigen. 
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bung des Vorhandenen. In dem Moderdunft ber dunfeln 
Archive, da war feine Vebensluft, da der Standort, wo er 
voll ficherer Hoffnung des Gelingen feine Kräfte verfuchen 
fonnte. Und darum blieben abermald dieſe Schäße volle 
fünf Jahre in ihre ruhigen Staubmäntelcden gehüllt; Ce: 
roni's Geift ſchwebte um fie herum, fie ängſtlich bewachend, 
ald ob er eine Mißheirath gefürchtet des grauen Alterthums 
mit der lebensfriſchen Neuzeit. Und doch gefchah die Ver; 
mählung; fie mußte geichehen, weil fie Männer wollten, Die, 
erhaben über alteingewurzelte Borurtheile, durch die That 
bethätigen, wovon andere fo gern fprechen, — ihre Liebe 
zum WBaterlande. Darum fei auch ihr Name mit unaus— 
löfchlichen Lettern in Klio's Tafeln eingegraben, und gehe 
von Mund zu Mund, auf daß der Jüngling achten lerne 
die fchöne That, und der Mann würdige das Berbdienft! 
Bevor wir jedoch einen erften, kritiſchen Blid in Ceroni's 
Nachlaß werfen, laßt und einige Augenblide verweilen bei 
feinem Leben, Diefer Zeit einer faft beifpiellofen Thätigfeit und 
eined Bienenfleißes, der und zur Verwunderung reißt. 
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Das Leben eined Mannes, damit ed der Aufzeichnung 
werth erjcheine, muß bleibende Spuren feines Dageweſen— 
fein® hinterlaffen haben, Spuren, die jedem offenbar werben, 
defien Sinn vom Alltäglichen abgewendet, forſcht und frägt 
nah dem, was gewefen war, um fo aus dem Leben ber 
Einzelnen fih ein Bild feines eigenen zu formen, um eine 
ähnliche Bahn zu wählen, oder fich vor derfelben zu hüten. 
Darum hat man nicht mit Unrecht die Biographien hervor- 
ragender Männer Spiegel ihrer Zeit genannt, die da ges 
fammelt und deutlich ausgeprägt Die Strahlen wiedergeben, 
welche durch die Zeitenwogen fo vielfältig polarifirt, gebro- 
chen, gebunden, zerftreut erfcheinen. Je mehr nun folcher 
Spiegel eine Zeitperiode nachweift, deſto richtiger ihre Er: 
fenntniß, defto möglicher und ficherer ihr Erfaſſen, deſto fefter 
die Tragfteine ihrer Gefchichte, diefer Bedingung jedes eigent: 
lichen, ftaatlichen Lebens. Gluͤcklich daher ein Volk, welches 
einherfchreiten kann in den Hallen feiner Ahnen, fich an bie 
Biedeftale feiner Männer ftügen, und voll Selbftvertrauen 
ausrufen kann: „unfer Leben ift dauernd, wir haben Na; 
men, die ed ewig tragen.” Ob denn auch die geliebte Hei— 
math, das reiche Mähren, zu diefen Glüdlidhen gehört? O 
ja, — eine ganze Reihe edler, berühmter Männer, die fet- 
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tenartig unſer ſociales Leben umſchließen, ſtellt ſich bei dem 
Rüdblide in Die Vergangenheit vor unſere Seele, und ſchwer 
wird die Wahl, wen aus diefen Vortrefflichen die Krone zu 
reichen. Unter diefe großen Männer gehört freilich der ver: 
dienftvolle Gefchäftsveteran und vaterländifche Literator Jo— 
hann Beter Eeroni, k.k. mähr. fchlef. Gubernial: Sefretär, 
Vorfteher des Bücherrevifiond- Amtes, Eenfor und Archivar 
über Die Archive der in Mähren und Schleften aufgehobenen 
Stifte und Klöfter, nicht; indeß wir wollen ihm dennoch uns 
fere Aufmerffamfeit nicht entziehen, weil fih an feinen Na: 
men fo manche Erinnerung an ein ehemaliges Klofterarchiv, 
an Bibliotheken, werthvolle Kunftfammlungen u. f. w., knuͤpft, 
die nicht mehr vorhanden find, und wir Durch die Beſchrei— 
bung feines Lebens fowohl zur Kenntniß Ddiefer ehemaligen 
Schäge, als auch zur beſſern Verſtändniß feiner eigenen 
literarifchen Thätigkeit gelangen. 

Johann Peter Eeroni ftammt aus einer alten italieni- 
ihen Bamilie ab, welche in Bergamo anfäffig war. Bon 
hier aud wanderte Johanns Urgroßvater, Jakob Ceroni, 
im 3. 1679 nach Trieft, wo er eine PBatricierin, Flordiliga 
de Leo, heirathete, die ihm jedoch fchon 1698 ftarb. Er 
aber lebte noch bi8 zum 13. Auguft 1705; da fegnete auch 
er das Zeitlihe, und hinterließ fünf Söhne; viere von 
ihnen, ber Jeſuit P. Bernard, der Kapuziner P. German, 
der infulirte Probft zu Truburg, Franz, und der Inner: 
öfterreichifche HofsBicefanzler und Geh. Rath Peter Anton, 
lebten in Steiermark; der fünfte aber, Carl Eeroni, in Ho: 
ftano (oder Oftano), einem Pfarrorte in der Nähe von Mai: 
land. Die fteiermärfifche Linie, von Peter Anton abftams 
mend, der eine gewifle Marian Magdalena von Gatharin zur 
Gemahlin Hatte, wurde ftetd ald eine reiche und bedeutende 
unter dem inländifchen Abel genannt, und blühte bis zum 
3. 1810, wo fie mit Franz Xav. von Gerroni in männlicher 
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Linie ausftarb.! Die italienische jedoch folfte alsbald nach 
Mähren verpflanzt werden. Karl Boromeus Geroni wählte 
den PBfarrort Hoftano zum Aufenthalte, heirathete hier eine 
gewiffe Angela Blenia, deren Bruder Johann Baptift Bleni, 
Kauf: und Handeldmann in der königl. Stadt Ungar. Hras 
bifch wurde. Und aus diefer Familie ftammt unferes Samm— 


1) Bon dem Reichthume der ſteiermärkiſchen Linie gibt gleih ber 
Jefuitens Ordenspriefter P. Bernard das Beifpiel. Durchdrungen 
von der hohen Wichtigkeit ber Fathelifhen Miffionen, hat dieſer 
ftomme und gelehrte Mann ein Bermögen von 54000 fl. zur Ab, 
haltung ven Buß Mifftonen durch Öfterreich, Steiermark, KRärnthen, 
Krain und Illyrien gewidmet. Diefes Ceroni'ſche Stiftungsfapital 
wurde nach Aufhebung des Jefuitenordens dur eine allerh. Reſo— 
Iution vom 9. Hornung 1776 dem Illyriſchen Mifftonsfende zu 
Fiume im Betrage von 6250 fl., und einem ähnlichen Ungariichen 
für die Miffien zu Agram mit 10000 fl. zugewielen; den Reft von 
17750 fl. verwendete man nad einen Hofdekrete dio. Wien ben 
14. März 1778 zur befferen Dotirung ber Ortspfarrer in Ober; 
Ofterreich, Steiermark, Kärnthen und Krain. — Sein Bruder Peter 
Anton wurde vom Kaifer Karl VI. während feiner Anwejenheit und 
Huldigung in Graß 1728, zugleidh mit den Grafen von Schratten: 
bad, Attems, Saurau u. f. w., zum Defretiften (eine britte Stufe 
der faif. Rathswürde) ernannt. So wie er, fo auch befien Schn 
Jafob Ernf (+ 24. Dezbr. 1777), werben nie anders wie Perillu- 
stris Dominus de Cerroni genannt, Bon biefem legteren jagt Aqui— 
linus Julius Gäfar in der Praefatio zu feinen Annales ducatus Sty- 
riae, Tom. I. «Manuscripta Styriae chronica quod attinet, possidet 
bibliotheca seriptum quoddam duobus tomulis comprehensum, cuius 
tertium de Cileiae rebus, pro singulari in res literarias amore mihi 
communicavit Perillustris Dominus lacobus Ernestus de Cerroni 
S. R. 1. Eques et repraesentationis C. R. Graeeii assessor.» Diefer 
Steiermärkiſche Zweig fchreibt fi immer Gerroni, während doch in 
den italienischen Familienpapieren ſich die Glieder ämtlich nie an: 
ders wie Ceroni ſchrieben. Auffallend ift es, daß auf ben im 
Landes: Archive aufbewahrten Driginalbriefen, welche die Schwefter 
und andere Berwandten von Oſtano u. f. w. an Peter Geroni nad 
Hradiſch jchrieben, überall in dem Namen Geroni oder Gerena, 
mit jpäterer Hand noch ein x hinzugefept iſt. Diefe Gorreftur 
ſtammt von unferem Hifterifer ab; er wenigitens fchrieb fih immer 
Gerroni. Doch wir bleiben bei ber ältern Familienſchreibweiſe. 
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lers Vater, Peter Joſef Dominik Ceroni, ab. Geboren in 
Hoſtano in den letzten Tagen des Monats Oktober 1708, 
widmete er ſich ſpaäͤter dem Handelsgeſchäfte. Bon feinem 
Oheim aufgefordert, verließ er 1742 feine Heimath,! um 
biefe nie mehr wieder zu fehen. Hrabifh wurde von nun 
an fein Aufenthaltsort, und bald auch die Wohnung fei: 
nes Oheims, unferes Literaten Vaterhaus. Denn ſchon am 
12. Juli 1748 trat Johann Baptift Bleni feinem Better 
Peter das ihm eigene Bürgerhaus um den Kauffchilling von 
2220 fl. ab,? und zog nach Prosnig.? Peter aber, der 
auch zugleich das Handelsgeſchaͤft übernahm, heirathete Die 
Barbara Biftoria Frey, und dieſe ift die Mutter des am 
15. Mai 1753 in Ungar. Hradifch zur Welt gekommenen 
Johann Peter Geroni. * 

Unter den Augen des forgfamen Vaters gedieh der hoffe 
nungsvolle Knabe um fo befier, ald er am Hradifcher Gym: 
nafium Männer zu Lehrern erhielt, die den Fleiß und bie 
nicht unbedeutenden Anlagen des lernbegierigen Schülers zu 
weden wußten. Jeſuiten waren feine erften Lehrer, und 
biete pflanzten dem jungen Johann eine folche Liebe für ein 
ſtilles, zurüdgezogenes, den Wiffenfchaften geweihtes Leben, 
daß er, um bdiefem feinem Hange zu genügen, nach abjols 
virtem Gymnaſium in feinem fünfjehnten Lebensjahre, am 
8. Dezember 1768, den Abt des Prämonftratenfer : Stiftes 


1) Die politifhe Behörde von Hoftane ftellt diefem Peter ein Morali— 
tätsjeugniß aus, dto. Ex palatio Justitise Hosteni 22. Sept. 1742, 
wo es unter anderm heißt: «hic (Hostani) vixisse oneste dietum 
domnum Petrum antequam ab hac regione recederet se in Germa- 
nicas ditiones colaturus, ad quas rursus vix in praesens salulata pa- 
tria se restituturum intendit.» Orig. in Arch. 

2) Cop. in Arch. dto. Hradiſch 12. Juli 1748. 

5) Grfihtlih aus Orig. in Arch. Nr. 246. 

4) Ob diefe Barbara dem oberöfterreih. adeligen Geſchlechte von Frey 
angehört oder nicht, ift aus den Familienpapieren nicht erfichtlidh. 
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Hradiſch bei Olmüg, Paul Waͤclawjfk, jchriftlich um die Auf- 
nahme in feinen Orden gebeten hatte. Welche Umftände da 
einwirften, daß Johann fein Ziel nicht erreichte, ift uns 
unbefannt ; ftatt nach Klofter Hradifch ins Noviziat, geht er 
in die philofophifchen Studien nach Olmüg, die er ald AA. 
LL. et Philosophiae Magister im 3. 1771 zur allfeitigen 
Zufriedenheit beendete. Nun ergreift Eeroni die juridifchen 
Studien auf der Univerfität zu Wien, abfolvirte im Mo- 
nate März 1772 das Jus naturale, im September bes- 
felben Jahres die Collegia iuridica institutionum, und 
das Jahr darauf die Pandekten und das Kriminalrecht. So 
ausgerüftet mit den nöthigen Worfenntniffen fommt er in 
feine Vaterſtadt zurüd, um fich für feine weitere Laufbahn zu 
enticheiden. Da traf ihn das Unglüd, feinen Vater, der im 
66. Lebensjahre ftand, den 7. März 1774 durch den Tod zu 
verlieren. Jegt war feines Bleibens nicht mehr in Hrabifch. 
Mit vieler. Hoffnung, aber mit wenig Geld und noch we- 
niger Protektion geht er nach Wien, und tritt daſelbſt 1776 
zur oberften Juftigftelle als Praktikant ein, alfo in einer Zeit, 
wo die fanonijche Aufhebung des Jefuiten- Ordens (1773), 
die nach bderjelben erfolgte Umgeftaltung der Gymnaſien und 
Volksichulen (1776), überhaupt die neueren Ideen, deren 
Inbegriff man gewöhnlich die Aufklärung nannte, die Ge— 
müther mächtig befchäftigten. Sechs Jahre und zwei Mor 
nate diente Geroni unentgeltlich bei diefer Stelle, biß ber 
Tod der tugendreihen Maria Therefin (29. Novbr. 1780) 
und ber Regierungsantritt Joſefs II. (29. Novbr. 1780 
bis 20. Febr. 1790) ihm einen neuen, für fein fünftiges 
1) In demfelben Jahre unterzog fih Geroni au einer firengen Brüs 

fung (examen Regium) «ex Tractatibus de Virtutibus theologicis et 

Saeramentis in specie, ex lure canonico et s. Seriptura.» Überhaupt 

erfieht man aus feinen Zeugniffen (Orig. in Arch. Nr. 244), daf er 


ber Meligiefität fi) befonders bingab, denn diefer Punkt ift überall 
hervorgehoben. 
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ernannten wirklichen Sefretär bei dem k. k. mähr. ſchleſ. Lan⸗ 
desgubernium zu Brünn ſyſtemiſirt wurden. — Mit dieſem 
Jahre 1789 endet ſo ziemlich die erſte Periode der öffent— 
lichen Wirkſamkeit des k. f. Staatsgüter-Oberdirektions-Se⸗ 
kretaͤrs und Grundſteuerregulirungs-Oberkommiſſions⸗Aktuars 
Johann Peter Ceroni. 

Wie fehr Ceroni ſchon in diefem Abfchnitte feines Lebens 
dem Sammeln des hiftoriichen Materiald ergeben war, und 
wie jehr er trachtete, alle, was nur irgend eine hiſtoriſche 
Bedeutung hatte, für fih zu gewinnen, zeigen feine zahl: 
reichen und audgebreiteten Korrefpondenzen mit allen zu 
jenen Zeiten lebenden Gefchichtsforfchern und fonftigen Ge— 
lehrten; und fürwahr, diefer gab es eine bedeutende Zahl. 
Joſefs Regierungsgrundfäge, die durch ihn ermäßigte Eenfur, 
das Anſehen, in welchem Schriftfteller ftanden, ja jelbft die 
Möglichkeit, durch literarifche Arbeiten emporzufommen, — 
dieß alles förderte und hob ungemein die Studien aller Art 
und Gattung. Wir wollen hier nur chronologifch die wich- 
tigeren Männer nennen, die Geroni feine literarifchen Freunde 
nannte, und deren oft intereflanter Briefwechſel einen nicht 
unbedeutenden Beitrag zu ihren Biographien abgiebt, ! fo wie 
er auch ein Licht auf die Art und Weife wirft, wie Geroni 
feine Wege, um zum Ziele zu gelangen, einzufchlagen pflegte. 

Sein ältefter Korrefpondent, von welchem Driginalbriefe, 
und zwar fchon vom 3. 1776, alfo zu der Zeit, wo Geroni 
als Praktikant bei der oberften Juftigftelle in Wien eintrat, 
vorhanden find, war der gelehrte Benebdiftiner von Raygern, 
Alerius Habrich (geb. zu Bufau, Olm. Kr., den 26. Juli 
1736, geft. zu Raygern ben 27. März 1794), ein Schüler 
des gründlichen Gefchichtöforfchere und Praͤlaten desſelben 
1) Drei bedeutende Fascikel, „Geroni’s gelehrter Briefwechfel,“ befinden 


fh im Arhive Auch Graf Sylva Tarouca befipt einige 50 hier— 
ber einſchlagende Driginalbriefe. 
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Stiftes, Bonaventura Piter (geb. den 5. Rovbr. 1708, geſt. 
den 14 Mai 1764). Aus feinen Briefen erfieht man, daß 
Geroni damald mit dem Gedanfen umging, eine hiftorifch- 
geographiſch⸗/ topographiſche Beichreibung der Stadt Hradiſch 
und feiner Umgebung zu verfaflen, zu welchem Ende ihm 
Alerius mit der gewohnten Zuvorfommenheit alles, was in 
dem reichen und wohlgeordneten Etiftsarchive über Hradiſch 
aufzufinden war, anmerfte und nah Wien fjchidte. Der 
bekannte vaterländifche Geſchichtsforſcher und Profeſſor ber 
Rechte in Olmütz, Jof. Wratislaw v. Monfe (geb. 15. Juni 
1733 zu Neuftabel, Igl. Kr., geft. zu Olmüg vom 5. auf 
den 6. Februar 1793), war gleichfalls in diefer Zeit fein 
wärmfter Freund, und beforgte ihm nicht nur den Ankauf 
vieler, Mährens und Böhmens Geichichte unterftügender Buͤ— 
her und Hanpdichriften aus der Bibliothef des Olmüger 
Probſtes Grafen Giannini; fondern unterftügte auch Eeroni’s 
weiteres Vorhaben, mit Zlobickh's Hilfe! nach und nach das 
nöthige Material zur Topographie Mährend herbeizufchaffen. 
Der Graf Singendorf, ein Freund Monſe's, hat bereits zu 
diefem Zwede eine alphabetifche Befchreibung aller mähris 
ichen Landgüter mit den Namen ihrer Befiger verfaßt und 
an Zlobidy abgeſchict. Um das J. 1780 machte fih Ge 
roni an die Abfaflung der „Origines Academiae Olomu- 
censis,* wobei er von ben Gelehrten damaliger Zeit kraͤf— 
tigft unterftügt wurde. Auch Gelafius Dobner, dieſer Vater 
der geläuterten böhm. Geichichte, fchrieb häufig an ihm, und 
befennt in einem Schreiben, dto. Prag 29. Dftober 1782: 
„Es bleibt allegeit der wahre urfprüngliche Verdienſt Euer 
Wohledelgebohren eigen, fo dieſen foftbaren Schatz (Chro- 


41) Diefer Zlobickÿ, geb. zu Welehrad 14, Febr. 1742, war Profeflor ver 
böhm. Sprache u. Lit., zuerfi in der W. Meuftädter Afademie, und 
dann jeit 1775 in Wien, wo er nebitbei ala Regiftraturs:Adjunft bei 
der oberiten Juftigftelle fungirte Gr farb zu Wien am 25. März 1810. 
Maht. Geſchichtea. 1. 2 
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nicon aulae regiae) der erfte (in Iglau) entdecket haben, 
welches ich auch in den Observationibus praeviis anzu: 
rühmen nicht unterlaffen werde.” ! Fauſtin Prochäzka, Baus 
Ianer zu Prag, Raphael Ungar, der Abt von Saar Dito 
Steinbach von Hranichitein (+ 19. Febr. 1791 zu Wien), der 
flawifche Gelehrte und evangelifche Prediger Georg Ribay 
(+ 31. Dez. 1812), der Probft und Gymnaſial-Präfekt zu 
Tefchen, Leopold Scherfchnif u. f. w. u. ſ. w. — das find bie 
Männer, an deren Arbeiten Geroni’d Geift gefchärft, und 
zu ähnlichem Wirken angefeuert wurde. In einer folchen 
Geſellſchaft Vergnügen finden, zeigt von einem geläuterten 
Einne, und von folhen Männern gewürdigt zu werben, 
zeigt von gleicher Geiftedverwandtichaft, wenn übrigens wahr 
ift das alte Sprichwort: „Sage mir, mit wen Du umgehft, 
und ich werde Dir fagen, wer Du bift.“ 

Im immerwährenden Berfehr mit diefen Baterlandsfreun- 
den mehrte fich nicht nur Ceroni's hiſtoriſches Wiſſen; ed 
mehrten fich auch feine Sammlungen, zumal ihm im 3. 1794 
das Amt eines Bücherreviford in Brünn, und bald darauf 
das eines Archivard über die Schriften der aufgehobenen, hier- 
ländifchen Klöfter und Stifte zu Theil wurde. Da freilich 
gebrah es ihm nicht an Quellen und Materialien zu fei: 
nen vielen hiftorischen Arbeiten; da freilich fonnte er Ab- 
fchriften nehmen von den feltenften vaterländifchen Hand» 
Ichriften, und feine Sammlungen ber Art mehren, baß end» 
lich eine fürmliche Denunziation gegen ihn beim mährifchen 
Landespräfidium eingebracht wurde, als ob er bei der Klo— 
fteraufhebung mit Handfchriften und foftbaren Werfen auf 
eine unrechtliche Weife vorgegangen wäre. Zu feiner Recht— 


1) Dobn. Mon. hist. Boh. T.V. Observat. praeviae, pg. 3. Accepi 
epistolam losephi Zlobiezky,.... «qua me certiorem : reddit, amicum 
suum (virum historiae patriae studiosissimum) loanem Petrum Cer- 
roni... detexisse in Archivo Iglaviae codieem,» etc. 
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fertigung verfaßte Eeroni unterm 29. Dezember 1799 eine 
eigene, Amtliche Schrift, in welcher ev auf folgende, auch für 
unfere Zwecke wichtige Fragen antwortet: a) „ob von ben 
von ihm verfaßten Manuferipten nicht etwa ſchon einige in 
Drud aufgelegt worden feien, und ob die Auflage in ben 
k. £. Staaten, oder im Auslande, dann wo, gefchehen jei?“ 
und b) nachzumweifen: „wie er in den Befig ber andern 
in feiner Sammlung befindlichen und durch den SBolizei- 
direftor verzeichneten Handfchriften, die nicht die Refultate 
feiner Mühen find, gekommen?“ — Aus der Erledigung ber 
erften Frage erfieht man, daß Geroni ſchon damals, alfo 
1799, im Ganzen 119 Bände, die Früchte feines raftlofen 
und ausharrenden eigenen Fleißes, verfaßte, daß aber von 
diefen Werfen zu jener Zeit noch fein Blatt, weder im 
Ins, noch im Auslande zur Öffentlichkeit gekommen fei. 
Die Beantwortung der zweiten Frage nöthigte ihn, zu jeder 
Nummer auch den Acquifitionstitel anzugeben." Auf ähn- 
liche Weife rechtfertigt er auch feine Bücherfammlung, und 
weift nach, wie dieſelbe in der Länge ber Zeit durch eine 
Huge Benügung der Bücher -Lizitationen, — nad) dem Kas 
pitelprobfte Grafen Giannini in Olmüg, dem geh. Archivar 
von Rofenthal, dem Freiheren von Petrafch, den Profeſſoren 
Popowicz und Kranz, nach dem Erjefuiten Anton Przoska 
in Ungar. Hradifch,? dem k. k. Bibliothefsfuftos Schwandt- 
ner, Steinbach, Monſe u. f. w. u. f. w., entftanden war, — 


1) Leider ift das Verzeihniß in der Regiftratur nicht mehr vorhanden ; 
indeß im Verlaufe unferer Arbeit werden wir wo möglich ſchon die 
Namen ber früheren Befiger mit den nöthigen Bemerkungen angeben. 
Diefer originelle Mann brachte die ganze Bibliothek des Hradifcher 
Jefuitenfollegiums, mit Ausnahme der wenigen Stüde, die in die 
Dlmüßer Univerfiitäts: Bibliothek kamen, an fih, mebrte felbe mit 
allerhand Jefuiticis, und trieb fpäter damit einen ordentlichen Hans 
bel. Bon ihm erfaufte auch der damalige Hradifcher Kreiskommiſ— 
fär Freiherr von Aftfeld viele werthvolle Bücher und Manufcripte. 
2 * 


2 
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eine Rechtfertigung, die wohl feine Feinde zum Schweigen 
bringen mußte. ' 

Da diefe legtere unangenehme Verhandlung gleich in den 
erften Regierungsjahren Kaiferd Franz II. vorfiel, und Ge: 
roni recht gut wußte, wie gar oft ber erfte Eindrudf ent- 
Icheidet, war es nun feine einzige Sorge, durch regen Dienft- 
eifer und eine unbegrenzte Anhänglichfeit an das allerhöchfte 
Kaiferhaus fich bemerkbar zu machen. Und fürwahr — 
Franzens Regierungszeit bot der Momente genug dar, in 
denen der wahre Patriot fich bewähren fonnte. Der un— 
felige frangöfifche Krieg, — wie fehr ftellte er die Anhänger 
des Thrones auf die Probe! Schon feine erfte Periode, 
vom %. 1793 bis zu den Friedenspräliminarien von Leoben 
(17. April 1797), welche Opfer Eoftete fie nicht der öfter: 
reichifchen, feit 1795 von allen Alliirten verlaffenen Mon: 
archie! und wie erft die nachfolgenden Perioden 1802, 1805, 
1809 u. f. w. Unfere Heimat war vom Feinde über: 
ſchwemmt, und mannigfaltig die Verlofungen der Staats: 
beamteten. Doch Ofterreichd alte Treue hatte damals alle 
Gefahren glüdlich beftanden, und mehr ald Ein Name warb 
dem Monarchen ald der eines biedern, das Vaterland und 
deffen Regenten höher ald ben momentanen Vortheil ans 
Ichlagenden Mannes genannt, auf daß er als Mufter des 
wahren, echten Bürgerfinnes erglänge. Und zur Ehre Geroni’s 
fei ed gejagt, daß er immer unter diefen PBatrioten obenan 


Der Überreft, — zwei volle Fäffer, darunter die fompleten Acta 
Sanctorum Bolandi, das Bullar. magnum u. f. w, — kamen an ben 
Buchhändler Georg Gaftl in Brünn. 

Unmittelbar nach diefer feiner Ehrenreitung verfaßte Geroni recht 
brauchbare Mepertorien fiber die Archive der aufgehobenen Klöfter: 
Hradifh, Saar, Welehrad, Obrewig, Kateranenfer in Olmütz und 
Bulnef, Auguftiner in Gewitfh, Dominikaner in Brünn, Rapuziner 
in Wiſchau, Proßnig und Nifolsburg, Pauliner in Kremau, Kathas 
rinerinnen in Olmüg und Gifterzienferinnen in Alt: Brünn. 


— 
— 
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fteht, wofür nicht nur die erlangten Belobungsdefrete für die 
in Zeiten der Noth und Gefahr bewährten, treuen nnd nügli> 
en Dienfte in den Jahren 1802 — 1805, als bejonders im 
legtern der Feind Mährend Hauptftabt inne hatte, fprechen;' 
es fpricht dafür auch dad Vertrauen, mit welchem ihn ber 
Landesgubernator Prokop Graf Lazanskh (1805 — 1813) im 
3.1809 beehrte; denn Geroni war es, welcher am 6. Auguft 
1809 abgefchikt wurde, um bie nöthigen Vorkehrungen für 
das Regimentöfpital zu Boforig zu treffen; er war ed, der am 
10. Auguft d. 3. 3600 Landbewohner aufzutreiben hatte, um 
auf Antrag ded franzöf. Divifionsgeneral Morand bie bei 
Göding erbauten Befeftigungswerfe zu demoliren; er war 
ed, welder am 20. Auguft d. 3. fchleunigft nach Nifols: 
burg abgehen mußte, um daſelbſt für das britte franzöftiche 
Armeeforps ein Plagmagazin in Ordnung zu bringen; Ge: 
roni war ed, welcher den 28. Auguft d. 3. abging, um das 
Nifolsburger Schloßgebäude den Franken und verwundeten 
Franzoſen einzuräumen, und alles nach dem Wunfche des 
Marſchalls, Prinzen von Eckmuͤhl, einzurichten, um im Sep: 
tember I. 3. in Aufpig und Pohrlig, fpäter in Tiſchnowic 
und Gernähora Brobbädereien, Mehl, Fourage- und Bleifch- 
magazine im großartigften Maßſtabe in Gang zu bringen 
und am 7. Dftober fchon wieder ähnliche Magazine in 
Wiſchau, am 9. d. M. in Aufpig zu unterfuchen und ben 
angezeigten Übelftänden abzuhelfen. Noch nicht genug, — 
als nach der Mitte Dftoberd 1809 die franzöfifchen Truppen 
ihren Rüdmarjch aus dem Brünner Kreiſe antraten, war 
Geroni zum Stationdfommiffär ernannt, und mehr als zwei 
Monate widmete er fich dieſem befchwerlichen — eben 
fo raſtlos als zuverläſſig.“ 


1) Gin ſchönes Zeuguiß gab ihm fpäter hieruber der ehemalige Mahr. 
Bubernater Karl Graf Dietrichflein, dio. Wien 2. April 1813. 
2) Orig. im Landes: Ardiv. 
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Unter folchen Umftänden würde man jeden, auch den 
fleißigften Literaten, entjchuldigen, wenn er den Umgang mit 
den ihm fonft fo liebgervordenen Mufen aufgegeben hätte. Doch 
Geroni bedarf folcher Entſchuldigung nicht; nicht nur blieb er 
in lebhaften Briefmwechfel mit feinen alten Freunden, — er 
309 noch andere in feinen Kreis, ald wollte er Erſatz finden 
für die, nach feinem Ausdrude, verlorene Zeit im feindlichen 
Lager. Schwoy von Nifoldburg, Hofrath Herrmann aus 
Wien, Graf Buol, Probft des Olmüger Domkapiteld, Graf 
Wallis, Staatd- und Konferenzminifter, Gottlob Tablig, 
evangel. Prediger und flawifcher Gelehrter, der k. k. Regies 
rungsrath Sonnleitner, der Profeffor der Statiftif zu Wien, 
Bifinger, der ungar. Hiftorifer Engel u. |. w., ſchaaren fich 
um biefen Archivar, — der Duelle ihrer Sehnfucht. Ja fürs 
wahr, eine wahre Duelle war Geroni, und jeder, der feinen 
hiſtoriſchen Durft ftillen wollte, ward an fie gewiefen. Als 
ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, Graf von 
Metternich, zu wiffen wünfchte, welche Klöfler in Mähren 
und Schleften vor ber Aufhebung beftanden, und welche 
wichtige Staats-Urfunden in ihren Archiven vorgefunden 
wurden, — wem übertrug im März 1811 Graf Lajandfy 
die Beantwortung biefer Punkte? — an Ceroni, demfelben, 
ben ber genannte Minifter durch ein Präftdialdefret vom 
7. Juni 1811 auffordert, fih mit dem geheimen Staats», 
Hof: und Hausarchive in Verbindung zu fegen, um ſowohl 
biefes, als auch fein eigenes Material zu vervollfommnen. 
Geroni entjprach diefer Aufforderung, und bereicherte durch 
Abfchriften, wie buch Original-Urkunden ungemein jenen 
Hort der öfterreichifchen Staatengeſchichte. 

Wie hoch damals Eeroni im Rufe einer gründlichen Ge: 
ſchichtskenntniß ftand, beweift ein Schreiben des befannten un 
garifchen Baterlandsfreundes und Begründers des Pefther Nas 
tional-Mufeums, Franz Grafen Szecheny, dto. Wien 15. Jän- 
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ner 1812, in welchem er ihn um feine Handichrift bittet, " und 
dann befien Ernennung zum ordentlichen beifigenden Mitgliede 
von Seite der durch die aufopfernde Baterlandsliebe Hugo's 
Altgrafen zu Salm ind Leben gerufenen f. f. mähr. jchlef. Ge— 
ſellſchaft des Aderbaues, der Natur- und Landeskunde.“ Und 
wenn gleich Geroni dieſe ihm neu geöffnete Ausſicht, feine 
Kenntnifje gemeinnügiger zu machen, vielleicht den vielen 
Amtsgefchäften halber, — neben dem Sefretariat war er 
Bücherrevifor, ? — nicht fo benügte, wie man allgemein er: 
wartet hatte: fo leiftete er dennoch mit feiner reichen Erfah: 
rung und mit bedeutenden Gefchenfen an Büchern, Urkunden, 
Siegeln, alten Volksmelodien u. f. w., jo große Dienfte bie: 
fem Bereinigungspunfte der mähr. jchlef. Geiftesfräfte, Daß 
der damalige mährifche Gubernator, Anton Friedrich Graf 
Mittrowsky (1815 — 1827), ald Kurator der Gefellichaft, 
fi veranlaßt fand, folgendes Schreiben an ihn zu erlaffen: 
„Ihre durch mehr als vierzigjäbrige Dienftleiftung bewähr- 
ten Berbienfte um das Baterland find notorifch, und wenn ich 
gerne eine fich darbierende Gelegenheit benütze, um biefelben 
von meiner Seite beſonders anzuerkennen, jo folge ich hierbei 
nicht weniger meiner eigenen Überzeugung als der allgemeinen 
Stimme. Bieled.... verdankt das Muſeum nur allein Ihrer 
wirfjamen Verwendung; indem ich Ihnen dafür . . . meinen 
verbindlichen Danf abftatte, babe ich die benannte Gejellichaft 
auf Ihr beſonderes Verdienſt um diejelbe aufmerffam gemacht.“ * 


1) «Cuperem enim,» fagt der Graf, «virorum hac mea aetate illustrium 
Chirographa in unum Volumen collecta in eandem bibliothecam (na- 
tionis Hungariae) reponere. Cedet insigne hoc monumentum maxime 
eidem decori et ornamento.» Zugleich überfchicht ihm Szecheny die 
gebr. Verzeichniffe jener Sammlungen, die er dem Nat. Muf. geichentt, 

2) Das Diplom ift ausgeftellt dito. Brünn den 22, Febr. 1815. 

5) Seit Mai 1815 bezog er 300 fl. als Bücherrevifor und eine Remu— 
neration von jährl. 100 fl. als Genjor ver böhm, Bücher, und das 
alles neben feinen Gehalte von jährl. 1500 fl. EM. 

4) Dio. Brünn den 20. Jänner 1820. 
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Aber auch die Geſellſchaft wußte ihren Ehrenmann zu 
würdigen; fie lud ihn nicht nur zum Mitarbeiter an ihren 
im Anfange Juli 1821 begründeten Mitteilungen ein; fie er 
nannte ihn auch durch einen Beihluß vom 2. Sept. 1822 
zum Gonjervator der Handichriften und Giegelfammlung 
ihre8 Franzens-Muſeums — wohl eine Außerft glüdliche 
Wahl, indem Geroni, um nicht nur Erhalter, fondern auch 
Vermehrer diefer Sammlung zu heißen, derſelben fpäter feinen 
ganzen fphragiftifchen Schatz teftamentarifch vermacht hatte. 

Die legten Jahre feines thätigen Lebens widmete Geroni 
noch der Eichtung feiner zahlreichen Arbeiten — er felbft 
faßte fie in 135 Nummern zufammen — und der durch ihn 
entitandenen Sammlung hiftoriicher Werke; denn obwohl 
bis zum legten Athemzuge im aftiven Staatsdienfte, hatten 
doch die höchften Behörden für diefen Veteran der vaterlän- 
bischen Gefchichte die wohlbegründete Rüdficht, daß fie Die 
ämtlichen Arbeiten gänzlich feinem freien Ermeſſen überlie- 
fen, und ihm fo Zeit gönnten zu feiner Lieblingsbejchäfti- 
gung und der hieraus erwachjenen SKorrefpondenz. Neue 
Freunde erfegten nämlich bald die Durch ben Tod abgegan— 
genen; die Profefioren Hallafchfa, Knoll, Köppen, Paſſy, 
Meinert, die Grafen Offolinsfi, Salm und Sternberg, die 
Bibliothefare Hanfa und Voigt, die Gelehrten Mebnyansfy 
und Hormayr, ftanden mit ihm in ben legten Tagen feines 
Hierſeins in fchriftlicher Verbindung; und in der That, ftau- 
nen muß man ob ber Lebendigfeit und Geiftesftärfe eines 
Mannes, der bereits das 70. Lebensjahr erreicht hatte, und 
doch noch immer feine legte Arbeit polirte und ergänzte: 
„Geſchichte und Jahrbücher der Buchdruderfunft in Böhmen, 
vom J. 1468 bis inclufive 1630,” 3 Bde, an denen er vom 
3. 1815 — 1826 unermübdet gefammelt. Und wie fonderbar! 
die gelchrte Korrefpondenz hier in Mähren (wenigftens in 
jo weit die Originalbriefe reichen) begann er mit einem 
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DOrdensmanne, — dem Benebdiftiner von Raygern, Alerius 
Habrich, — und wie hieß ber Letzte, der den fait fchon mit 
dem Tode Ringenden burch ein liebevolled Schreiben bie 
legten Augenblide verfüßt hatte? Es war wieder ein Prie: 
fter, ein Kardinal ber heil. röm. fathol. Kirche, der Fürft: 
Erzbifchof von Olmüg, Erzherzog Rudolf. — Konnte fein 
gelehrter und fo reichhaltiger Briefwechjel würdiger enden, 
ald mit folgendem Schreiben ? 

„Lieber Herr Gubernial» Sekretär Geroni! Sie haben das 
buch: daß Sie Meinem Konfiftorial- Archiv aus Ihrer wich⸗ 
tigen Sammlung vaterländifcher Manuferipte den Originalbrief 
bes ehrwuͤrdigen Priefterd Johann Sarkander, dto. Rimnitz den 
22. Oktober 1619, an ben Herrn Labislaus von Lobkowitz, 
bamal. Mäbr. Landeshauptmann, als Geſchenk überlaſſen, Mir 
einen Beweis Ihrer Grgebenbeit und zugleich ber frommen 
Achtung für das Gedächtniß eines, wenn auch noch nicht in 
ber Form felig gefprochenen, doch feit feinem Tode allgemein 
verehrten Dienerd Gottes gegeben. Ich erjtatte Ihnen bafür 
° Meinen Dant, und erfuche Sie als einen ausgezeichneten Mähr. 
Seichichtöforfcher auch fernerhin, was Sie an Urkunden ber 
boben Tugenden des genannten Priefterd Sarlander aus feiner 
Lebensgefchichte anffinden können, Mir mitzutheilen, oder wo 
biefelben gefucht werben Lönnten, anzubeuten, weil Mir daran 
gelegen ift, wenn immer thunlich, ben Bentififationd + Prozeß 
noch ein Mal zur Sprache zu bringen. — Nehmen Sie bier 
bei lieber Herr Gubernial- Sekretär die Berficherung meiner 
Achtung, mit welcher ich bin 

Ihr 


Iſchl am 20. Auguft wohlgeneigter 
1826. Rudolph m. p.“ 
Dieß das legte Schreiben, welches unfern Patrioten auf 
feinem Sterbelager erfreut hatte. — Nach einigen Tagen 
war er nicht mehr, benn fchon ben 11. September 1826 
verfündet die mähr. ftänd. Brünner Zeitung: „Am 3. Sep: 
tember ging allhier in ein beſſeres Leben über, der eben fo 
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ausgezeichnete als verdienftvolle Gefchäfts- Veteran und va- 
terländifche Riterator, Johann Peter Eerroni, k. k. mähr. 
ſchleſ. Gubernialfefretär, zugleich Borfteher des Bücherrevi- 
fiond- Amtes, Genfor und Archivar Über die Archive der in 
Mähren und Schlefien aufgehöbenen Stifte und Klöfter, auch 
eines ber älteften und würdigften Mitglieder ber hiefigen 
k. k. Geſellſchaft zur Beförderung des Aderbaues, der Natur: 
und Landeskunde . . . Er vermied jede weitere Beförderung, 
die ihm vorlängft zu Theil geworden wäre.... Die in ſei— 
nen vaterlänbifchen gelehrten Forſchungen niedergelegten tie- 
fen Kenntniffe und der unfägliche Fleiß dieſes Gelehrten kön» 
nen nur mit Bewunderung wahrgenommen werden.” — 

Ja fürwahr, bemwunderungswürdig war bie Thätigfeit 
Geroni’3! bewunderungsmwürdig feine Sammlungen! Nur 
das Zufammentreffen der alfergünftigften Berhältniffe fonnte 
zu ſolchen Ergebniffen führen. Anlagen, Kenntniffe, Ge: 
ſchick, Studien, Geldaufwand, Vorarbeiten ſchon von früher 
Jugend an, raftlofes Fortwirken durch alle Richtung ges - 
ichichtlicher Forſchung, — und dieß alles während eines hal: 
ben Jahrhunderts, bei faft ungeftörter Geifted- und Körper: 
fraft, ſeltenes Glüf in Erwerbung von meift unbefannten, 
oder doch unbenügten Materialien, dieß alles wirkte im Ein- 
fange, um das hbervorzubringen, was in den folgenden 
Blättern gewürdigt werben folle. ! 

1) Theils dankbar, theils ehrenvoll wird Geroni erwähnt in folgenden 
Werken: In Durichs bibl. Slavica, Dobners Mon. V. Dobrowsky's 
Geſch. d. böhm. Spr., Roths Geſch. d. Handels v. Nürnb., Monſe's 
Geſch. v. Mähren, Dr. Carl, vom Bruner Babe, Kneifls Topogr. v. 
Schlefien, Francky's Bürgertreue von Brünn, Hawljks Taſchenbuch, 
Luckſche's Notizen v. d. polit. u. Juftizverfafl. Mährens, Scherichnifs 
Schlefiens Gelehrte, GEngels Mon. hung. l, Patriot. Tagebücher, 1805, 
Mr. 17. 1804, Mr. 17, Tablig' Poefie, Jenaer Lit. Ztg. Mai 1815, 


Vaterl. Bl. 1808, Mr. 55. 56, Dlabat' Geſch. d. Stifts Strahew, 
Meinert in den Wiener Jahrbüchern der Literatur, 1821, Nr. 15. 


— —— — — 


I. 9. Ceroni's 
literarifch : biftorifche Sammlung. 


Dieſe Sammlung, der literariſchen Welt unter dem 
Namen der Ceroni'ſchen befannt, faßt nach dem ämtlichen 
Kataloge 479 Nummern, theild Original» Handichriften, 
theild Eopien in fich, von denen 126 von Geroni’d eigener 
Hand, und 353 den mannigfachften Berfaffern und den vers 
fchiedenften Jahrhunderten abftammen. Diefe Manuferipte, 
gebunden und in Fascifeln, behandeln Gegenftände, durch 
welche unfere vaterländifche Gefchichte nach allen Richtungen 
bin ergänzt, beleuchtet und berichtigt wird. Da aber ber 
Ausdrud „nach allen Richtungen hin“ ein zu genereller ift, 
und man einmal gewohnt ift, durch Bildung Eleinerer Ges 
fichtöfreife der Auffaffung zu Hilfe zu fommen, und daher 
gewiſſe Abtheilungen in die Gefchichte einzutragen: — fo 
fönnen auch wir fagen, daß Geroni’d Sammlung eben fo 
gut die Baufteine liefert zu ber fogenannten politiichen Ges 
fchichte, welche beſonders die Beziehungen des Bolfes und 
feiner Regenten nach Außen hervorzuheben pflegt, ald aud) 
zur Kirchen», Riteraturs, Kunſt⸗, Rechts- und Sittengeichichte, 
— deren Aufgabe es ift, nachzumeifen, wie die gefellfchaft- 
lichen Berhältniffe fih nach und nach ausgeftaltet, und jenes 
Leben erzeugten, in dem wir und gegenwärtig bewegen. 

Nach diefen gezogenen Abmarfungen follen auch die vor: 
handenen Handſchriften vertheilt werden, jo zwar, daß in 
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der erſten Abtheilung ſolche Werke zur Sprache kom— 
men, welche die Landesgeſchichte im Allgemeinen be— 
treffen; in der zweiten werden die auf Mährens 
Rechtsgeſchichte ſich beziehenden Handſchriften ihre 
Stelle finden; in ber dritten foll Kirchen-, und in 
der vierten Mährens Literatur: und Kunftgefchichte 
vertreten werden. 

Da aber jede biefer Abtheilungen wieder ihre Unterarten 
zählt, die gleichfal® zur Erleichterung ber Überficht dienen, 
fo follen auch dieſe ben weiteren Eintheilungsgrund bilden. 
Es wird demnach die erfte Abtheilung abermals zerfallen: 
A. in Schriften, welche ben rein politifchen Theil 
unferer Gefchichte beſprechen; B. in folde, deren 
Gegenſtand Mährens Staatsfunde ift, und C. in bie 
den topographifhen Theil beleuchtenden Manus 
feripte. Daß jede diefer Unterarten fich abermals verzweigt, 
glauben wir nicht erft bemerfen zu müflen; doch bie Be 
merfung dürfen wir nicht mit Stillſchweigen übergehen, daß 

ein feites Syftem in biefe Handfchriften einzubringen, eine 
reine Unmöglichkeit war. Einmal ſchon darum nicht,‘ weil 
bie meiften in bie Codices, ohne Wahl und Plan, ohne 
Rückſicht auf den Inhalt, zufällig, wie fie eben bei der Hand 
lagen, eingebunden wurden, und dann, weil manche biejer 
Manuferipte der abgehandelten Gegenftände wegen feine bes 
flimmte Eintheilung zulaſſen. Es mußte in ſolchen Fällen 
a parte potiori gefchloffen, und ber genaue Nachweis des 
gleichartigen ben Inhaltöverzeichnifien, auf Die wir den ges 
neigten Leſer verweilen, überlaffen werben. 


Erſte Abtheilung. 
Die Sandesgefhichte im Allgemeinen. 








A. Der politifche Theil derfelben. 


Di. Handichriften, welche den politiichen Theil unferer 
Geichichte behandeln, zerfallen in a) umftändliche Geſchichts— 
werfe und Gompendien, b) Werke über einzelne ‘Perioden, 
ec) Mifcellen politischen Inhalts, d) Tagebücher und Bios 
graphien, und e) Ehronifen. 


a. Umftändlihe Gefhichtswerfe und 
Compendien. 


I, Nr. 305 u. 306. 


God. Ms. chart. in 4° Volumina Il. 
Vol. I, pg. 698; II, pg. 522. 

Titel: Pessina de Czechorod, Mars Moravicus. 
Pars II. in 2 tomis (ab anno 1526— 1633), opus post- 
humum, non editum, ex autographo de manu propria 
Ceronii. Tom. 1. pg. 698. — 


1) Die mit arabifhen Ziffern bezeichneten Nummern weifen auf Ge: 
roni's eigenen Katalog bin, der in vielen Abfchriften ven Gejhichte: 
freunden befannt if. In den Auffchriften hielten wir uns wo mögs 
lich an feinen Originalfatalog. 
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Der erſte Theil beginnt mit einer umſtaͤndlichen Lebens— 
beichreibung des Autors von Gelaftus Dobner: „Vita Tho- 
mae loannis Pessinae de Czechorod, Authore R. P. 
Gelasio Dobnero a S. Catharina e Scholis Piis, ex 
authographo desumpto 1779,“ und zwar mit folgenden 
Worten: 


«Novem supra oetoginta non amplius excurere anni, quod 
virum de Histor'a patria comprimis meritum Thomam loannem 
Pessina de Czechorod confirmata viribus aetas mortalium coetui 
erripuit ete.»; der Schluß lautet: «qui fundatoris sui piissimi 
memoriam quotidianis praecibus et anniversario solenni ad 
diem renovant.» pg. 1 — 109. 


Geboren zu Pocatef im Bechiner Kreife 1629, den 19. De: 
zember, ! ftudierte Pesina in Prag, in Gefellichaft dreier 
Pauliner, die feine Freunde wurden, die Theologie, und er 
hielt im 3. 1650 die Priefterweihe. Im Königgräger Kreife, 
zu Kofteleg am Adlerfluffe, trat er in die Geelforge. Hier 
faßte er den Entſchluß, Gefchichtöfchreiber zu werden, ? wel: 
chen Entichluß er ald Dechant von Leitomyfchl, und fpäter, 
1656 als Kanonifus, 1670 ald Dombdechant der Wyſche— 


4) Dief die allgemeine Annahme (Abbild. böhm. u. mähr. Gelehrt. 
Thl. IV, ©. VII). Dod als Dobner zur Feftfegung diejer Data um 
einen Auszug aus der dortigen Pfarrmatrif anfuchte, erhielt er zur 
Antwort: «(Quod diem et annum nativitatis concernit, certitudinem 
perseribere nequeo, quia Matrica in domo nostro Decanali totalis 
non extat; attamen certum videtur, quod hic natus fuerit ante festum 
S. Thomae Apost. circa annum 1629, quia subsequentis eius fratris 
germani, Simonis, in matrica baptismales referunt: „natus est hie 
anno 1651, 19. Oct. Tum et Jacobi: qui natus est anno 16553, 
17. lulii. Quorum et praememorati Rev. Thomae Pessinae parens 
erat Martinus Pessina, mater Dorothea, cıvis et vir consularis, pro- 
fessionis lanio, nullius praedieati“» etc. MS. 1. c. pg. 104. 

2) Mars. Morav. I. Epist. Dedicat. «Promotus 1657 ...ad decanatum 
Litomysli... coepi reducere paulalim in mentem priora de con- 
seribenda Moraviae Historia cogitata.» Überhaupt zeigt diefe Epistola 
ad Episc. Olom. Carolum, Pesina’s ganzen hiſtor. Studienverlauf. 
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hrader Kirche, und 1675 als Biſchof von Samandria (in 
partibus), unterftügt von allen Seiten — in Böhmen von 
Balbin, Eruger, Johann Tanner und Matth. Boleluckh,! 
in Mähren von dem Stifte Obrowig und von dem damalis 
gen Unterfämmerer Johann Jakanowskth von Sudic — fo 
weit zur That erhob, daß 1663 fein Prodromus Moravo- 
graph. erfcheinen fonnte, Diefes Werk, noch mehr aber fein 
Ucalegon German., Ital., Polon., Hungar. flamma belli 
Tureici ardens, welches in ber fürzeften Zeit drei Mal 
aufgelegt werden mußte, verfchaffte ihm einen folchen Ruf, 
daß die mähr. HH. Stände ihn zum Hiftoriographen Mähs 


1) Prodromus Moravogr. Pfedmluva.. Dann Balbini Bohem, Doct. Ed. 
Ungar. Pars II, pg. 97. «Ego certe, dieit Balbin, et mecum Geor- 
gius Crugerius, omnia propemodum, quae profutura Pessinae scri- 
benti existimabamus, sine invidia communicavimus, quod ille bene- 
fieium grate in libris suis cognoseit et saepe depraedicavit; vieissim 
tamen pauca ex antiquitate nobiscum eommunicavit,» etc. Über Bo⸗ 
leludy MS. 1. c. pg. 29. 


2) Prod. Moravog. to jest Pfedchüdce Moravopisu ete. V Litomysli 
1663. Als diefer Pfedchüdce dem Drude übergeben wurde, waren 
ſchon drei Theile faft ganz ausgearbeitet, und am vierten, dem to— 
pographifchen, fehrieb er. Dobn. fagt I. c. MS. pg. 42. «Moravographiae 
non dubitamus quoque superesse in MSS. quaepiam conamina et 
fragmenta, quae lamen nusquam in oculos nostros inciderunt, aut 
hodie extare legimus audivimusque.» Pedina felbft Spricht im der Epist. 
ded, Mar. Mor. folgendermaßen über diefe Arbeit: «Prodromum ... in 
publicum emisi in eum praecise finem, ut operam meam pluribus per 
Moraviam notam facerem, ad quantocyus mihi communicanda qualia- 
eunque tandem haberet quis memoratu simul et fide digna monu- 
menta... Pauca tamen... accepi, quod raliones meas... tardavit 
ita, ut ab ulteriori prosecutione operis cessare, et in libro IV®, qui 
Topographiae Moraviae destinatus erat, nolens volens subsistere coa- 
ctus sim.» Daß Pedina die Abficht hatte, die Moravographia zu 
publiziren, erficht man aus bem Ende dieſer Epistola: «Si opus 
hoc (ben erften Theil des Mart. Mor.) suseipiatis... multum sane 
mihi stimuli additum putabo et animi, ad prosequendam, et primo 
quoque tempore publicandam alteram huius operis partem; tum etiam 
ad ponondam Moravographiae ultimam manum.» 
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rens „quod ante eum neminem unquam consecutum 
legemus,“ ernannten. Seine ſpäteren Werke find: Paro- 
chianus obediens, 1665; Phosphori Septicornis stellae 
alias matutinae, 1673, d. i. eine Gefchichte der Prager Mer 
tropolitanficche, worauf nach der Herausgabe einiger kleineren 
Abhandlungen fein Mars Moraviae durch die Munificenz der 
mähr. HH. Stände in Prag in einem FoliosBande erfchien. 
Bon biefem gedrudten Theile, welcher Mährens Gefchichte bis 
zum 3. 1526 abhanbelt, fagt Balbin in feiner Bohemia docta, 
Tom. I, pg. 48 (vom 3. 1777): „neque hic morosioribus 
eriticis satisfecit, qui iactabant, plura in eodem libro 
de Bohemia quam Moravia, cui dedicatus erat liber, 
et in quem illi sumptus praebuissent, contineri.* Drei 
Jahre nach Herausgabe biefed Bandes, III. Nonas Augusti 
(3. Auguft), ftarb Pesina, nachdem er zu Obotift 1678 ein 
Klofter der Eremiten bed St. Paulus gegründet hatte. 

pg. 51 folgen Allegata. Ein Brief des P. Michael Sie— 
ber, Suppriors der PBauliner zu Obotift, dto. 25. Apr. 1768,- 
an Dobner, Nachrichten enthaltend über Pesina. 


pg. 55. Eine Tagesordnung für die Pauliner, von 
Pesina 1644 entworfen. 

Ibid. Ein Schreiben Pesina's an Kaifer Leopold, um 
ihm Gluͤck zu wünfchen zu ber im 3. 1678 erfolgten Ge: 
burt Joſefs, bei welcher Gelegenheit er um die Erlaubniß 
bittet, ben Eremitenorden der Pauliner nach Obotift einfüh: 
ren zu bürfen. 

«Cupiens ... Maiestatis Vestrae domum pro bono terra- 
rum publico augeri... vovi Domino: Si preces nostras ex- 
audierit Dominus, et Maiestatem Vestram nosque subiectos 
consolatus fuerit populos haerede principe, liberando nos a 
tristi plerumque et luctuoso ac cruento interregno; me velle, 
totius nationis Bohemiae nomine, in gratiarum actionem et 
ad maiorem ipsius gloriam inducere hocce in regnum (obtenta 
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tamen a Maiestate Vestra clementissima facultate) novam apud 
nos hucusque religiosam familiam, nominatim religiosos st. 
Pauli Eremitae, qui pro... feliei educatione recens nati et in 
spem regnorum ac imperii dati... divinam bonitatem inces- 
santer exorent.» |]. c. pg. dd sqq. 

pg. 60. Auszüge aus dem Hausprotofoll der Pauliner 
zu Oborift, auf Die Übernahme des von Pedina ihnen ver 
machten Gutes Obotift und auf ihren Einzug in diefe neue 
Refidenz, fich beziehend: Im 3. 1681 den 28. Auguft ward 
das Konvent fürmlich eröffnet. 

pg- 63. Das Teftament Pesina’s, aus welchen pun- 
eto 6, pg. 67 erhellet, daß bie Pauliner in den Beſitz aller 
feiner Bücher und Handjchriften famen, dto. actum in arce 
Pragensi in residentia mea Decanali die St. Mauritii 
anno 1678. 

pg. 76. Ein Codicill zum erwähnten Teftamente, dto. 
actum in festo ss. Trinitatis anno 1680. 

pg. 80. „Series fundationis Monasterii Vobori- 
stiensis. Ex memorabilibus et annalibus ad literam ex=- 
tracta.“ Zuerft ein Brief Pesina's an den Ordensgeneral 
der PBauliner, Auguftinus Penkowics, in welchem jener feine 
Sreude über die Geburt des Thronfolgerd Joſef und den 
Wunſch äußert, Die PBauliner zum Andenfen an diefe Ber 
gebenheit in Böhmen einzuführen; dto. Prag. 6. Aug. 1678. 
Die Antwort auf dieſes Echreiben pg. 85, dio. Mar. Thall. 
30. Aug. 1678, und dann Die Verhandlungen zwijchen den 
Zeitamentserefutoren, dem Kaiſer und dem Ordensgeneral 
wegen der Übernahme der gemachten Schenkung. 

pg. 102. "Brief an Dobner, dio. in Decanatu Pocza- 
tecii 28. Mai. 1768, von dem Prieſter Ferdinand Groß, 
welcher ausfagt, daß er aus den dortigen Matrifen nur muth— 
maßlich ald Pesina's Geburtsjahr 1629 angeben fünne. ! 

1) Eiche S 50, Anm 1. 
Mabt. Geitihtea. 1 3 
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pg. 107. Besina’s Original⸗Concept eines Fundations⸗ 
briefes, dto. 1660, für einen Studierenden aus Pokcätek in 
dem Sefuitens Seminarium zu Neuhaus in Böhmen, wozu 
er 500 fl. beftimmte, 

pg. 111. Original» Schreiben, in böhm. Sprache, bed 
Nikolaus Bielfowics, dto. Leitomyfchl 28. Jänner 1679, an 
Pedina, worin jener um die Bewilligung bittet, den Mars 
Moravicus im Auszuge böhmifch druden zu dürfen. 

pg. 121. Erfter Band (pg. 121 — 682). Titel: 
Pessinae Pars secunda ab a. 1526 usque ad a. 1632. 
Incepta 17. Sept. finita 22. Oct. in 133 fileris, a me 
loanne Petro Cerroni Viennae 1777 ex apogr. deser.! 

pg- 123. Anfang: „Ferdinandus I. 1526. Ab hoc 
luctuosissimo regis (Ludovieci) interitu, convenerunt 
Pragam Regis creandi causa Bohemi Ordines“ etc. 
Ende diefes Theild: „Caesar (Mathias) ... bellum ... 
Ferdinando patrueli .... conficiendum reliquit.* — 
Der zweite Theil beginnt mit Ferdinands II. Regierung, 
und endet mit den Worten: „idque largiaris Deus... 
ut... tempora sint tua protexione tranquilla.* 

Die Quellen, deren ſich Pesina bei Diefer Arbeit bediente, 
find: a) gedrudte Werfe: Die beiden Apologien der Stände 


4) Diefe 155 Bogen find in zwei Bände getheilt, der zweite beginnt 
mit dem 70. Bogen. Über den Titel, fo wie über bie Art und 
Meije der Behandlung, fagt Pedina in der Epistola dedicatoria des 
erften Theiles: «Quod cum potissimum conlineat (opus praesens) 
grave Marlis opus: bella, proelia, clades, urbium et populorum va- 
stitates, apte ac convenienter illud, Martem Moravicum appellandum 
duxi. Illud fateor, me excurrere subinde remotius, quam ferat in- 
stitutum, et non de rebus Moravicis tantum, verum etiam de Bo- 
hemicis, Hungaricis, Austriscis et aliis, pro re nata, narrare copiose: 
sed quae ita sibi invicem immistae sunt, ut separari non possint, 
nec debesnt... Praeter bella, interdum etiam civilia, resque pace 
domi gestas, recenseo; non tamen ex professo, sed per modum 
diverticuli, ne continua enumeratione bellorum ... lectorem fatigem.» 
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des Königr. Böhmen; die Acta bohem. und bie Deductio; 
Bilejowsky's böhm. Chronik, Nürnberg 1537; Martin Rus 
thens Chronik, Prag 1539; Häjef, Prag 1541; Weleſlawin, 
Prag 1590; Paprody, Diadochos, Prag 1602; Stränskh, 
Lenden 1634; Balbin, Epitome histor., Prag 1677; Diva 
Turanensis, Olmüg 1658; Aubertus Myraeus de bello 
Bohemico; Schikfusius, chronic. Silesiae, u. f. w. — 
Für die ungarifchen Gefchichten vorzüglich: Mich. Istvanfii 
histor. reg. Hung. Col. Agrip. 1622; Bonfinii rerum 
hung. decades, Lips. 1771; Collectio Schvandneriana 
Scriptor. Hungar. Tom. I. Melchior Soiter, Petrus 
Bizorus Sentinas, et Tom. IH. Petrus de Reva de 
corona regn. Hung. — Über Deutſchland: Eliae Ehin- 
geri, Gustavus Adolphus, Augsb. 1634; Petri Lotichii 
Panegyr. Maximil. II. Basil. 1562; Nikolaus Bell, öfterr. 
Lorbeerfrang, d. h. wahrhafte Beichreibung aller Sachen und 
Händel unter Ferdinand IE, Frankfurt 1625; Carafla in 
Comment. de German. sacr. restaur. Paul Piasecius 
Episc. Premysl. Chron. rer. gest. per Europ. u. f. w. 

b) Hanbdfchriften: die Archive der Familien Pernſtein, 
Zierotin und Yippa; dann der Klöfter von Obrowic und 
Hradiich; die Landtagsverhandlungen vom J. 1605, init. 
Duadr.; dann die fpäteren und früheren von Olmütz; Die 
Briefe des Johann von Kunftat, Johann von Bernftein, 
Karl und Dionys von Zierotin, die des Georg Hodic, des 
Joachim Echlif „dio. 2. Mart. 1621 e carcere Gerli- 
ceni ad Carolum Princip. de Lichtenstein, regni Bo- 
hem. Gubernatorem;“ dann Anonym. de gest. Ferd.I., 
Chronologia reg. Hung. authore Elia Pergero, histor. 
Caesar. et Poeta Liaureato; Commentaria Petri For- 
gatsii, Dynastae hungari; Ioannes Martin Stella co- 
aevus Ferdinandi J.; MS. Ioannis Urbani de Doma- 


nin, praefecti castri Breclaviens. (Lundenburg) ad a. 
3* 
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1605; MS. Narratio de torturis, quas. R. P. Ioannes 
Sarcander de Skocsovia, parochus et decanus Holle- 
schov. a Calvinistis Olom. pertulit, conscripta a teste 
occulato M. Ioann. Secintilla, coneive et iudice eo 
tempore Olom. et eminentiss. Carol. a Dietrichstein 
oblata; vorzüglich aber Wilhelm Grafen Slavata’d groß: 
artiges Werk, in mehreren Folio «Bänden, welches dieſer 
fromme und ftreng Fatholiiche Graf mit Zuziehung einiger 
gelehrten Jefuiten, über feine Zeit (er ftarb 1652), in der 
Abficht verfaßt hatte, um eine gegen ihn gerichtete Schrift 
des afatholiichen Grafen Heinrich Thurn zu widerlegen." — 
Benügt wurde biefer ungedrudte Theil von Pubicka, Pelzel 
in feiner Gefchichte Böhmens, von Monſe in den Infulae 
doctae, und zum Theil von Pilat und Moravep. 

Sein Inhalt: der erite Band, pg. 123 — 682, füngt 
mit dem 3. 1527 an, und befpricht Die Regierungen Ferdi— 
nands 1.,-Marimilians II., Rudolf II. und Mathias’ IT. 
— Kaiſer Berdinands J. Regierung dauerte bis zum I. 1564 
(pg. 123 — 244). 

pg- 128. Um mit dem ftebenbürgifchen Fürften Johann 
Zäpolya eine Übereinkunft zu treffen, wurde unter des Po: 
lenfönigs Sigmund Vermittelung zu Olmüg „initio mensis 
Iunii 1527* eine Zufammenfunft der beiderfeitigen Bevolls 
mächtigten eröffnet. 

«In eo conventu Olomuci erant pro parte Ferdinandi re- 
gis: Jacobus, epise. Vratislaviensis, Alexius Turzi, Leonardus 
ab Harrach, cancellarıus aulieus, Andreas Adler seeretarius, 
Beatus Wideman luris Cons. Pro loanne Woivoda: loannes 
Frangepanus, Golocensis Archiepise. loan. Paltlı, Doctor An- 


1) Thurns Werf, in der Verbannung gefchrieben, ift bis jest noch 
nicht zum Vorſchein gekemmen; Elavata’s Folianten hingegen wer: 
ben bis zum heutigen Tage zerftreut in Böhmens Biblietheien auf: 
bewahrt. . 
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dreas Praepositus Strigoniensis, Doctor loannes Statilius Prae- 
positus Budensis; a rege vero Poloniae missi; Andreas Zri- 
nus Epise. Placensis; et Christophorus Seieloviez regni Poloniae 
summus Cancellarius. » 

pe. 142. Der damalige Landeshauptmann Johann von 
Pernſtein auf Helfenftein beruft einen Landtag nach Brünn 
Anfangs September 1529, und wählt 8 Anführer der 16000 
bewaffneten Mährer, 

«inter quos Tobias a Boskowiez, Hannusius de Lichten- 
stein et Bernardus Senior a Zierotin prudentia rerumque ex- 
perientia inter primos babiti.» 

Um die Böhmen auf die nahe Gefahr aufmerffam zu ma: 
chen, erläßt der Landeshauptmann an fie eine förmliche Prokla— 
mation, dio. Znoym, die domin, post fest. Galli (18. Oft.).' 

pg. 174. Anfangs Dezember 1537 wurde in der Nähe 
von Eßek für Ferdinand unglüdlich gekämpft. Die Böhmen, 
von ihrem Anführer Albert Schlif feige verlafien, wurden 
fchredlich zufammengehauen. Besina drüdt fich hier fo aus: 

«Fortes Bohemos passim sternebant, cum nemo ceireum- 
ventis opem ferret, et dux ipse gentis Albertus Slikus e me- 
dia caede maturius quam oporteret se recepisset.» 

Nah Weleflamind Kalender zum Dezember, und Balbin, 
Epitom. pg. 589, nennt Pedina die Namen ber in diefer 
EC chlacht gefallenen böhmischen und mährifchen Großen, und 
fi berufend auf MS. Epist. loannis de Kunstat, datae 
ad loannem de Pernstein, item ad Henricum de Lipa, 
zählt er jene Böhmen und Mährer auf, die in türfiiche Ges 
fangenjchaft geriethen. 

pg- 175. «Albertus Gomes de Wrlna iunior, et Zdenko 
Swabensky, Moravi.... Unus Kunata, ex squalore earceris 
Belgradi morbo eontracto, fato ibi funetus est.“ 

1) Diefe in böhm. Sprache verfaßte Proflamation, welche Pesina per 


extensum anführt, ift zu lefen in Paprocky de Suecessione Prine. 
Bohem. pg. 204. 
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pg. 178. «Circa haec tempora (1558 als Ferbinand zu 
Großwardein mit Zapolya einen Friedensvertrag ſchloß) Ana- 
baptistae haeretici venerunt in Moraviam magno numero, et 
quia chirurgiae aliarumque exopticarum artium erant perili, 
inque curandis condiendisque vitris industriae singulares, ma- 
gnae aestimationis ceperunt esse apud Proceres Moravos, qui 
ideirco illos fovendos susceperunt, ac in omnibus pene eo- 
rum opera utebantur.« Slavata MS. Lib. V, pg. 20. 

pg. 181. . «Eodem anno (1538) insolentiores aliqui ex 
Hungaris . . occupata arce Roznow in dextra Beezwae rıpa 
supra Mezrieium oppidum in arduo colle sita, ceperunt vicinis 
omnibus supra modum esse graves... vias latronum more 
obsidere . . divina atque humana immani cerudelitate con- 
fundere. Erat per id tempus supremus Provinciae Capitaneus 
Joannes Kuna a Kunstat et Podibrad, tum vetustate familia® 
tum rebus a se quondam praeclare gestis, longe clarıssimus’ 
sed tum senio saevissimisque artieulorum doloribus obnoxius, 
ideoque sella gestari solitus, qui cum belli munia exercere 
amplius non posset, Wenceslao de Ludaniez et Paulo Ziero- 
tinio in mandatis dedit (1559), ut collecto ex provincialibus 
milite, contra hane immanem latronum colluviem ocius pro- 
fieiseerentur, ac illata vi expugnatoque receptaculo in eam 
severe animadverterent. At illi scelerum poenas veriti, prius- 
quam Moravi,... venissent, accepta nobiliori suppellectile arce 
excesserunt. Hanc postmodum anno sequenti (1540) Ferdi- 
nandus Caesar, ne iterum latrocinantium esset receptaculum 
dirrui iussit.» ! 

pg. 184. Als den 22. Juli 1540 Johann Zapolya ftarb, 
Ichidte Ferdinand den jungen Grafen Niklas von Salm an 
Zapolya’s Gemahlin Jfabella, Tochter Eigmunds von Pos 
len, um ben langjährigen Streit wegen der Krone Ungarns 
friedlich auszugleichen: 

«Pupillo (dem am 7. Juli 1540 geborenen Johann Sig- 


mund) genere suo dignam educationem et Transilvaniam 


1) Bergl. Moravep u. Pilar. II, pg. 14, und Wolnv’s Top. 1, pg. 516, 
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omnem ac gentis Zäpolyanae patrimonium totum eum Oppa- 
viae in Silesia principatu, Matri vero praeciosissima quaeque 
dona et annuam pensionem pollıcitus.» ! 

pg- 225. Rah ber Eroberung von Stuhlweißenburg 
(4. Septbr. 1543) fehrte Suleiman, das Heer in die Wins 
terquartiere entlaffend, nach Sonftantinopel zurüd. König 
Ferdinand fonnte, durch Rüftungen und Aufgebote abgehal: 
ten, erjt nach Suleimans Abzuge nach Preßburg kommen. 
Als aber heftiger Regen den Etand im Lager unerträglich 
machte, zegen die Truppen, trog des Königs Vorftellungen, 
ab. Über diefen Umftand fagt Pesina : 

«Sed pro elariori loannem Martinum Stellam, virum illu- 
strem, et tam sago quam toga clarum, eique tempori coövum, 
et tune Viennae commorantem, audiamus, qui, datis ad Guil- 
helmum fratrem suum germanum ea de re literis, inter alia 
refert: — Dum Tureae Albam expugnant, iam nostrae coprae 
eiırca Posonium convenerunt. Erant eae peditum Germano- 
rum octo millia, Italorum quatuor, qui circa Viennam retenti 
fuerant, ut subito in urbem, si hostis eam tentare voluisset, 
reeiperentur. Bohemorum et Moravorum erant cireiter viginti 
millia, quibus accedebat ordinarius equitatus Hungarorum cum 
‚Austriacis, quorum ego numerum vix puto octo millia ex- 
cesisse.” Cum his copis rex Posonii ex ulraque parte Da- 
nubii castra metatus, triduum in construendo_ transfluvium 
ponte, eonsumsit.» — Nun gibt Stella die Konftruftion der 
Brüde an, und fährt dann fort: «Ipsi Superi nostrorum pro- 
gressum impedivisse videri possent: tanli imbres continuis 
diebus de coelo lapsi sunt... ea fuit venlorum et procellarum 
vis, ut nec tabernacula errigi, nec ignes in eastris poluerint 
exeitarı. Haee sane causam praebuerunt, ut Bohemi, qui se 


1) Zu den väterlihen Grögütern wollte Ferdinand noch das Zipfer 
Herzogthum hinzufügen ; doch Iſabella nahm das Angetragene 
nidt an. 

2) Man vergl. eine ähnliche Berechnung in Meynerté Geh. Ofterr 
Br. YV, Abth. 1, €. 156. 
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solum fines tutari velle dixerant, diffieulter moverentur; ıne- 
tuebant enim, ne sı semel pontem transiissent, illo interrupto, 
quo nollent inviti ducerentur» ete. 

pe. 231. Im Schmalkaldifchen Kriege fuchten die Böh— 
men die Mährer auf ihre Seite zu bringen, doch dieſe blie- 
ben ihrem Regenten treu, und wurden bafür im Juli 1547 
von Ferdinand belohnt. Hierüber Pesina: 

«Pro maiori Moravorum hac in parte commendatione, libet 
hie referre, quod in MS. Ghronologia regni Hungariae, au- 
thore Elia Pergero, historieco Gaesareo et Poeta laureato, quem- 
admodum etiam ın MS. Commentariis Petri Forgatsii dynastae 
Hungari ac tempori ıllı coövi lego: Moravia, immunis ac pura 
a Bolemorum perduellione, novis gratis et legibus exornata 
est a Ferdinando, in qua tune, praeter alios, Carolus Ziero- 
tinus vetusta et elara gente, maxime vero belliea virtute prae- 
stans, eminuit. Hungari illum, ob militiae laudem, dum con- 
tinuis armıs pro Ferdinando apud eos versabatur, magno amore 
proseeuti, a pusilla statura Carolum parvum itemque a labore 
anımı Carolum fortem vocabant. » 

pg. 244. Schluß der Negierung Serdinands I. 

Sollen wir über die Behandlung dieſes Theiles ein Ur: 
theil fällen, fo müflen wir gejtehen, daß fte unter der Mit 
telmäßigfeit it. Mit Ausnahme der angeführten Stellen 
wird man fchwer etwas finden, was anderswo, felbft in Bis 
lat und Moraveg IH, pg. 3— 31, nicht befler und ums 
ftändlicher wäre. Von Mährens Gefchichte — und die follte 
man vor Allem erwarten — nur hie und da eine magere 
Grwähnung, ohne allen Werth. Die größte Sorgfalt ver 
wendete Pesina noch auf Ferdinands Stellung zu Ungarn; 
aber auch in diefer Partie, wo ihm nebit Jitvanfius, Wolf— 
gang Lazius regius historicus, Tom. 1. Scriptor. Hun- 
gar. zum Leitfaden diente, wird derjenige, welcher Mailaths 
Gefchichte Ungarns, oder nur Meynerts Geſchichte Oſter— 
reiche, Bd. V, Abth. 1, S. 72 — 221, fennt, fich vergebens 
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nach neuen Daten umſehen. Über die damaligen fo bebeus 
tenden religiöfen Zuftände — Gallus Gahera, Johann Aus 
gufta, Jakob Bjlek, Georg Iſrael — geht Pesina mit gänzs 
lihem Stillſchweigen hinweg, — fein pragmatifcher Blid, 
feine Rüdficht auf die ftändifchen Verhandlungen, Landes: 
ordnung u. ſ. w., — furz ein magered chronologiiches Gr: 
zählen von Kriegen und Schlachten, ganz getreu feinen Wor— 
ten (vergl. ©. 34, Anm. 1): „bella, proelia, clades, ur- 
bium et populorum vastitates continet hoc opus.“ 
Marimilian IL. (1564 — 1576.) pg. 245 —- 264. 
Auch Marimiliand Geſchichte ift mehr als oberflächlich 
abgehandelt. Alte die hier erzählten Begebenheiten find rein 
nachgefchrieben dem Zeitgenofien Marimilians II., Petrus 
Bizarus Sentinas, zu finden in Collect. Schvand. Script. 
rer. Hung. Tom. I, pg. 659. Bon Mähren weiß Pesina 
nicht8 anderes zu erzählen, ald die Heldenthaten ded Que— 
recinius (eigentlich Chriſtoph Keretichin) und die Beftimmuns 
gen des Brünner Landtages vom 3. 1567. Beides ijt aber 
umftändlicher und bejler zu lejen in Pilat und Moravep 
III, pg. 33 sqq. Und doch, welche Gelegenheit uns näher 
zu belehren über die im 3. 1567 vollzogene Gründung der 
Olmüger Univerfität und ihre jefuitiiche Einrichtung! wie 
anziehend mögen nicht die Verhandlungen fein, welche bie 
beabfichtigte Yosreigung des Fürftenthums Teichen von Schle— 
fien und deſſen Vereinigung mit Mähren (1567) bewirften! 
und endlich die religiöfen Wirren! An Stoff fonnte es ihm 
unmöglich fehlen — und doch fo treu feinem Borhaben!! 
Rudolf II. (1576 — 1611.) pg. 265 — 480. 
pg. 267. Um die Türfen von der mähr. Grenze fern zu 
halten, wurde beichloffen, an der Nitra eine Feſtung aufguführen: 


1) Dan vergl. Peſchels Geſchichte der Grgenreformation in Böhmen, 
1, ©. 105 ff., und Jungmanna historie literatury desk&, druhé vy- 
dänf, pg. 152 syq., und jlaune ob des Stoffes. 
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«Sumptibus primo Moravorum, deinde quoque Bohemorum, 
Silesiorum et Luzatiorum prope Nitriam flumen in territorio 
Archiepise. Strigoniensis munimentum e fundamentis errigi- 
tur, et Ugivarium, seu Nova Arx, appellatur, gerendae ipsius 
formandae extruendaeque curam, Caesaris ac ordınum iussu, 
Friderico Zierotino, Domino in Zidlochowiez, supremo eque- 
strium Moravicarum copiarum aliquot expeditionibus duci, et 
Maximilian archidueis, Caesaris fratris, supremo aulae prae- 
fecto.» ! 

pg- 268. «Anno 1577 nova lues morbusque ante in- 
suetus in Moravia, praesertim Brunae et in vieinia supra mo- 
dum grassari cepit... morbum hune aliqui Brunogallicum 
nominabant. » ? 

pg- 269. Im %. 1584 wurde in Mähren ber Grego— 
rianische Kalender eingeführt, um die Unzufömmlichkeiten des 
Julianiſchen zu befeitigen : 

«Lege lata... pro septimo lanuarii decima septima no- 
minata. » ® 

pg-. 346. Anno 1599. «Aliquis Tartarorum cuneus in 
Moraviam quoque per angustias montium penes vicum Hro- 
zinkow vastabundus irrupit ... unde pagi complures ex ulra- 
que Olsavae amnis ripa siti... eoneremali fuere, et ex toto 
illo Hunno-Brodensi agro pecorum atque hominum haud 
contemnenda praeda abacta. Quae cum ad Maximil. Leonem 
de Rozmital et Blatna, ..... Tesetien in Moravia dominum, 
et Ladislaum iuniorem de Lobkowicz et in Stennstein et 
Holessow, tum copias Moravicas pro tutela limitis publico 
comiliorum assensu sub signa evocatas ad Straznieium lu- 


1) Moraveg und Pilat verlegen bie Erbauung Neuhäuſels in das 
3. 1584. II, pg. 49. 

2) Sonſt nimmt man das I. 1495 an, als das erfle, in welchem fid 
bier in Mähren diefe Krankheit Fund gab. 

5) Pilat und Moravep fagen II, pg. 49. «Datum calendario novo 
initium ita, ut pro quarta Octobris, quartam decimam eiusdem men- 
sis numerarent.» 
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strantinm — allata essent, mox selecta promtissimorum equi- 
tum et peditum manu sub Dionysio Zierotinio et Gunthero 
Golezio.... hostes ... prosequi decrevere ... ad ducentos 
(hostes) interfecere, praedamque ab iis omnem recupera- 
vere»s ete. MS. Epist. Dionys. Zierotin ad fratrem Carolum. 

pg. 368. Nach der Eroberung Stuhlweißenburgs durch 
den Herzog von Mercveur (Mercurianus) am 20. Septem- 
ber 1601 erlitten die Kaiferlihen eine Niederlage bei ber 
Burg Kaniſa: 

«Saeviente hyeme usque adeo, ut unica nocte, diem 
15. Novemb. sequente, mille et quingenti milites et trecenti 
equi nimia frigoris vi obriguerint, quae horrenda tempesta- 
tum procella ... cum magis valescere videbatur . .. duces 

. obsidionem solvunt (inter alios Georgius Hodicius Mo- 
ravus).... ita tamen, ut fugae speciem recessus ille haberet» 
ete. MS. Hodicii Epist. de Gastris ad Carolum Zierotin. ! 

pg. 380. Der Einfall der Bocskay'ſchen Truppen nach 
Mähren im 3. 1605 wird nah Hobdic’ Briefen, dann nad) 
einer Handfchrift Ioannis Urbani de Domanin, Praefeecti 
castri Breclav. tempori illi co@vi, und nad den Ber: 
bandlungen „Comit. Ordd. Morav. Wiskowiae celebr. 
1605 init. Quadr.“ recht gut erzählt, und ergänzt, was 
Moraveg und Pilat, III, pg. 69 — 73, hierüber berichten. 
Bei Göding wurden ihrer viele am 3. Juni 1605 durch 
Wilhelm Popel und Georg Hobdic in einen großen Teich 
(praegrandem piscinam) getrieben. Ung. Brod, Hollefchau, 
vorzüglich aber Zlin, erfuhren die Rohheit ber Feinde. Die 
Böhmen ſchicken den Mährern unter Adam von Sternberg 
Hilfe; zu feiner Unterftügung rüdten nach ber Malthefers 
Ritter Wilhelm Wratislam von Mitrowic, und Adam von“ 
Zobfowic ; fie vereinigen fich mit ben Truppen ded Kardinale 
1) Allgemein nimmt man an, daß Kanija’s Belagerung mit dem 1. Seps 


tenıber eröffnet wurde, Meynert, Bd. V, Abth. 1, ©. 260; Pesina 
nennt den 10. September. 
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Dietrichſtein und Karl von Lichtenſtein, und belagern Ska— 
litz (pg. 385). 

«Skaliectum intrant, interea ignis oppidum corripuit, tanta 
rapacitate, ut solum templa intacta remanserint. » 

pg. 429. Nachdem Mathias durch den Wiener Vertrag 
vom 25. April 1606 zum Oberhaupte der ganzen Habsbur— 
giihen Familie ernannt wurde, trat er offen mit feinen Herr: 
fcherideen gegen feinen Bruder Kaifer Rudolf auf, und be— 
mühte jich, die Etände der verfchiedenen Provinzen für fein 
Intereffe zu gewinnen: 

«Sed neque multis rationibus vel documentis opus erat 
ad persuadendum allieiendumque in suam sentenliam iam 
antea in id ipsum praecipuos quoque inclinatos, novique re- 
giminis inixe cupidos (Moravos), qui quo animorum habitu 
in Caesarem affeeti essent, ex privato eorum conventu, quem 
praeter voluntatern Caesaris, Slawkowiae, Domiie Hl. Qua- 
drages. 1608 ceptum per tres continuos dies agebant, ad- 
verti haud obseure potuit. Faetionis porro eiusmodi primarta 
capita erant: Garolus Liehtensteinius et Carolus Zierotinius, ! 
uterque eorum privatae iniuriae, quam sibi a Gaesare subita 
ab oflicio provinciali ammotione factam existimabant, ultione 
potuus quam procurandı boni publiei gratia duetus: uti pas- 
sim tune omnibus constabat, et Zierotinius id ipsum literis 
ad quendam suum familiarem datis, quae nobis pone manibus 
sunt, aperte inuit, " quorum tanquam prineipaliorum sequelae 
erant, Georgius Hodieius, paulo post ideirco comes factus, 
Weneeslaus de Raupowa, Wiıcardus comes Salmensis, Iye- 
ronimus comes Turnianus, Udalrieus Kaunitius, Ladislaus Ve- 
lenius Zierotinus, loannes Zahradecky et alii. Gonventu igi- 


1) Pelzels Abbild. Böhm. u, mähr. Gel. Thl. II, ©. 36, das Leben des 
Karl Zierotin. Geb. 14. Sept. 1564, geil. 9. Dft. 1656. Zu Ho: 
rowie in Böhmen liegen mehrere Bände feiner Briefe in Handicrift. 
(Belzel 1. e. Th IV, ©. XI, und Jungmann lit. 2. vid. st. 195.) 
Wrat. v. Monfe gab einen Theil derjelben heraus unter den Titel: 
Caroli L. B. Zierotin, Epistolae selectae. Fasc. I. Brunae 1781. 8°, 
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tur alio paulo post Evaneieii magna Statuum frequentia cele- 
brato, et legatis die 16. Aprilis Austriaeis, die vero sequenti 
Hungarıcis auditis, cum diu multumque deliberatum esset, 
praevalente tandem praetacta seditiosorum cohorte, confoe- 
deratio Austriacae eonformis eum Hungaris sancita et con- 
firmata est, transitusque exercilui non tantum permissus, sed 
copiae etiam Moravicae, quae commitarentur Archiducem in 
Bohemiam, ordinatae, reelamantıbus licet Ladislao Berka, tum 
supremi Moraviae eapitaneatus locumtenente, loanne Kawka a 
Rziezan, Zdenkone Ziampachio, loanne Mossovio de Moravi- 
ezan, Moraviae subeammerario altisque praesentibus viva voce, 
absentibus scripto» ete. MS. Caroli de Zierotin variae Epist. 
MS. ex arch. Lippensi. 

pg. 436 beginnt ein förmliches, recht anziehendes Itine— 
rar des Erzherzogs Mathias. Den 23. April 1608 fam er 
nach Znaim und blieb hier 8 Tage; den 26. April befuchte 
ihn Kardinal Dietrichftein im Namen Rubdolfs; den 28. fas 
men in gleicher Abficht die böhmijchen Abgeordneten, richtes 
ten jetoch nichtd aus. Den 30. verläßt Mathias Znaim, 
und gelangt nach Trebic, Hier bleibt er 2 Tage, Darauf geht 
es gegen dad Dorf Oldrisfov (sic); eine allgemeine Heer: 
fchau erfolgt hier, und es zeigt fich, daß über 20,000 Strei— 
ter feinem Winfe gehorchen (die Namen ber ungarifchen, 
öfterreichifchen und mährifchen Anführer — unter den leß> 
tern zwei Zierotine, Yadislaus Welen und Dionys — wer 
ben genannt, pg. 437). Nach diefer Heerfchau bewegt fich 
der Zug gegen Pirnig (Brinice); zwei Tage darauf erreicht 
Mathias Iglau, wo ihm ein glängender Einzug wurde. Vom 
5. bis 8. Mai weilt er in dieſer Stadt und empfängt aber: 
mals den Kardinal und Den päpftlichen Legaten. Bei Sub— 
kau (Subkonem transiit) überſchreitet er die böhmiſchen 
Grenzen; Deutſchbrod, Haber und endlich Caslau waren 
nacheinander die Lagerplätze. In dem letztern Orte kündigt 
er einen baldigen Landtag an. Auch hier erichien zum brit- 
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ten Male der Kardinal mit mehreren Anderen. Doch Ma—⸗ 
thias blieb unwandelbar. Bon Gaslau fam man nach Koljn, 
wo ein fünftägiger Rafttag gehalten wurde; den 19. Mai 
ftand er fchon in Böhmifch-Brod, und von hier aus fchrieb 
er ben folgenreichen Landtag nach Prag aus u. f.w. Die 
nachfolgende Begebenheit — die 15 von Budowa verfaßten 
Artifel u. f. w. find befannt aus Pelzels Geſch. II, pg. 646, 
Gelehrt. III, pg. 81, Begehren der Stände 1609, Theatr. 
Europ. 3. u. f. w. 


pg. 461. Ein äußerft intereflanter Brief des Karl Zie- 
rotin an Hodic, welcher in Mathias’ Lager ftand,’ dto. Pra- 
gae 28. Maii 1608. Er lautet im Auszuge: 


«Defensio inter Bohemos maiora indies sumit inerementa 

. ego hodie aliquibus monstravi, quid in talı praesenti re- 
rum statu factu opus esset, potissimum autem id vereor, ne 
Caesar postulatis eorum annuat... Pridie (Impert. Rudolf.), 
clam Praga discedere voluit quod haud dubie fecisset, ni 
supremus eius stabuli praefeetus, supplex ac genibus provo- 
lutus, orans et obseerans.... a proposito abstineret, restitis- 
set... Heri nostri apud Caesarem fuerunt suorumque po- 
stulatorum, perorante loachimo eomite Schlikio, confirmatio- 
nem petierunt (vgl. Pelzel, I, pg. 647 ff.) ... ultimo prece 
et astu suo obtinuit (Caesar), quod ei ad deliberandum spa- 
tum temporis ad usque horam septimam diei hodiernae 
concesserunt; sed iam quoque duodeecima transiit, et de re- 
sponso dato nihil adhue constat..... Erant simul aliquot 
centena Baronum, Equitum et Civium in ... „Ritterftuben“ 
. .. Murmura et voces multorum, plenae irarum et contumeliae 
in catholicos proceres audiebantur ... Dabant sibi invicem 
explicitas manus, quod instar unius esse et manere velint, 
tantusque denique erat tumultus, ut Berka (hie erat Ladislaus, 
vices supremi capitanei Moraviae ante motus istos gerens, 
Caesarıs secutus partes) Mengesreiterio dixerit: eos plane in 
eum modum procedere, sieut nos Brunae.... Hodie.... 
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secreto convenerunt, si postulata eis denegentur, ituros se 
ad Mathiam eumque in regem ac dominum suscepturos. 
Quare adnitendum est suae Serenitati curandumque diligen- 
ter, ne hanc occasionem ... praetermittat... Ego summo 
cum desiderio expeeto, quid tandem finis futurus sit.» 

pg. 465. Abermald ein wichtiger Brief desfelben Zies 
rotin an Hodic, dto. Pragae 30. Maii 1608. 

«Ego hodie mane loannem Georgium a Schwamberg et 
dom. Christoph. Vratislaw Burgravium CGarlosteinensem, cum 
visitassent me, ne eiusmodi promissis cito nimis eredant, 
prolixe hortatus sum, et insinuavi idem, quod mihı a Dom. 
Garolo a Lichtenstein (suppresso tamen eius nomine) de 
Khano deque expeditione illius relatum fuit, suasique ut pro 
tutiori, quod promissum est ipsis verbo, peterent sibi dari 
seripto ...» ! 

pg. 480. Schluß der Regierung Rubolfd II. 

Die Thaten dieſes Regenten find jchon grünblicher bes 
handelt, auch auf Mähren mehr Rüdficht genommen; leſens⸗ 
werth und für unjere heimathliche Geſchichte von Wichtigfeit 
find die hier umftänblich behandelten Verhandlungen zwijchen 
Mathias und Rudolf vom 23. April 1608 an bis zur letz⸗ 
ten Unterredung zu Lieben (Libnae) ben 15. (25.) Juni 
desjelben Jahres.“ pg. 436 — 477. 


1) Diefer Khan Eufebius war faif. geh. Rath. Pesina bemerkt pg. 466 
zu diefen Briefen: «Ex his et pluribus alüs Zierotinüi literis et com- 
mentariis, quae nobis ad manus sunt, et quae in Moravographiae 
opere fusiore stylo exponere conabimur.» 


Die beten Gejchichtsfchreiber nehmen ftatt 15. Juni den 25. an, 
fo gleich Pelzel, Geſch II, ©. 649; Mailäth, I, ©. 284 f.; Mey: 
nert, V, Abth. 1, ©. 276 u. ſ. w, und dieß mit vollem Rechte; denn 
Pesina fagt felbft pg. 480: «Tertia post die (inita pace Libnae) 
quae celebris erat memoriae divi Ladislai regis Hungariae, Caesar... 
Hungarici regni insignia... ad fratrem Mathiam deportanda com- 
misit,» Die fathol. Kirche feiert aber das Gedächtniß des heil. Las 
dislaus den 27. Juni; da Fonnte freilih der Vergleich nit am 
15. abgeſchloſſen worben fein. 


— 
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pe. 478. «Moraviae administratio eidem Archiduei pleno 
cum iure et Marchionis titulo similiter eoneedetur quoad Impe- 
rator vixerit. (Juo mortuo Marehionatus praedietus, ad eum qui 
Bohemiae rex fuerit, devolvetur, ea tamen lege, ut sı vivo 
Imperatore Mathiam decedere contingeret, statibus Moraviae 
Proteetorem sibi eligendi, quem e domo Austriaca vellent, 
ius esset; Episcopus Olomucensis, qui in temporalibus Bohe- 
miae regem Superiorem agnoseit, Archiducem interim agno- 
scet. Archidux vero, data cautione scripta Gardinali a Diet- 
richstein qua episcopo Olom. policebitur, omnia privilegia, 
iura et immunitates ei relielurum et conservaturum.» 


Mathias I. (1618 — 1619.) pe. 480 — 682. 


pg. 483. Gröffnung des Landtages zu Olmüß. «In qui- 
bus comitiis die 24. Julii (1608) primo omnium publicata et 
ad intelligendum eunctis lecta pacta ad Pragam acta; deinde 
tertio post die electus e Baronum statu.... Capitaneus Ca- 
rolus Zierotinius, non sine indignalione aliorum statuum, id 
iuris sibi quoque vindicantium; postmodum Mathias... ac- 
elamatione omnium ordınum ... Marchio et Dominus Mora- 
viae declaratus est.» ! 

pg. 484. Die Stände laden den Mathias zum Lands 
tag nach Brünn auf den 21. Juli, um ihm ihre Huldis 
gung darbringen zu Fönnen. PBesina führt die Namen ber 
ganzen an Mathias nah Wien abgeſchickten Deputation an. 
Nom Prälatenftande waren dabei: 

«Andreas Hortensius, Abbas Welehradensis, Sigismundus 
Lohelius, Abbas Lucensis, Basilius de Carpinetto Prior ad St. 
Thomam Ord. Erem. S. August.» Aus dem Baronenftande viere: 
der Majoratsherr Karl von Lichtenftein, der oberfte Landrichter 
Marimilian Leo von Rozmital, Ladislaw der Jüngere von Lob- 
fowic und Mdalrih von Kaunie. Gine gleiche Anzabl aus dem 
Ritterftande, und drei Abgeordnete aus: Brünn, Olmüß und 


1) Pesina in Prodromo ad h. a. bemerft zu diefem After: «Cechowe 
wsak hrubé lezce to nesli, ze se Morawane od nich oddelili.» 
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JIglau. «ln sumptus faeiendos data illis pecunia e gazophy- 
laceo publieo: Baroni euilibet in 50 equos, Praclato in 12, 
Equiti in 20, Civi in 4.» Zu biefen Namen bemerkt Pesina 
recht ironifch: «si eorum honoris gratia nomina legere placet.» 

pg. 485. Mittlerweile verbreitete ſich die Nachricht, daß 
Mathias rüfte. Da fchreibt der Landeshauptmann Zierotin 
ihon am 2. Auguft 1608 an die Abgeordneten nah Wien: 

«Seribitur mihi inde (nempe ex Bohemia), gliscere ibi 
adversum nos odia.... Ego pro tutela ac defensione pa- 
triae... Maximiliani a Lichtenstein legionem propius ad li- 
mitem Bohemiae contiguum accedere et partim ad Mezriezium, 
partim ad Gewiezium stationem tenere iussi.» Am 4. db. M. 
erhielt OGraf Hodie von Zierotin ein Schreiben, wo er zuerft 
über Mangel an Geld Hagt, und dann beijegt: «Alias pro- 
positi mei est, quam primum perieulum aliquod immineret, 
eonferendi me sine mora ad legionem Lichtensteinianam et 
20 Provinciales omnes convocandi (quippe civitatibus minime 
fido), vellemque interea cum legione ılla me ita securo con- 
tinere loco, ut hostis in me vim nullam exercere posset, do- 
nee maiores acciperem vires» ete. 

pg. 490. Der Brünner Landtag und die Huldigung ber 
Stände. Nur mit wenigen Worten berührt.! 

pg. 495. Ein Brief Zierotins an Grafen Hobic, dio. 
Wienna die 17. Martii 1609, in Betreff der religiöfen 
Angelegenheiten der Ofterreicher gegenüber den Bemühungen 
bes Kardinald und Wiener Erzbiichofs KChlefl.? 

pg- 497 beginnt die Geſchichte der religiöfen Wirren in 
Böhmen — alles befannt, nur einfeitig aufgefaßt, und faft 
leidenfchaftlich behanbelt.? 


1) Umftändlich hierüber mein Aufſatz in Schmibls Jahrbüdern ber 
Literatur, Jahrg. 2, ©. 915. 
2) Khlefls Leben von Hammer » Purgftall. 1847. Bis jept 2 Bde. 
5) Das ganze Material über dieſe Unglüdsperiode Böhmens findet 
man nadhgemwiefen in Peichels Geſch. der Gegen: Meformation in 
Böhmen, I, ©. 119 — 483, oder eine Periode vom 3. 1609 — 1621. 
Mäder. Geſchichteq. 1. 4 
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pg. 517. «In Moravia vero, quamvis nullum singulare 
privilegium religionis haberent ordines, ita tamen malo iussu 
ac pessima consuetudine invalescente et principibus utriusque 
regiminis, -ecelesiastici et politici, per iniuriam (nisi illos ratio 
status excuset) conniventibus, liberi censebantur, ut cuique, 
etiam de plebe, liceret credere quod vellet. Atque hoc ipsum 
actis publicis Comitiorum Anno 1608 Brunae, praesente Ma- 
thia rege celebratorum, articulo omnium primo inserere, ‚quo 
magis firmum fixumque esset, non dubitarunt» ete. E MS. 
‚ Slawatae part. 9, ad finem. ’ 

pg. 519. Der dem Kaiſer abgenöthigte Vergleich zu 
Lieben hatte das brüderliche Einvernehmen keineswegs her: 
geftellt. Mathias Fagt, daß die vom Erzherzog Leopold im 
Paflauifchen angeworbenen Truppen — das fogenannte Paf- 
fauifche Kriegsvolk — feine Länder mit einem infalle zu 
bedrohen fcheine. ‘Den Verlauf diefed Paſſauer Einfalles 
befchreibt Pesina von S. 519— 545; für ung freilich ohne 
Werth, feit dem befannt find: Befchreibung des Paffauer 
Einfalles in Riegerd Archiv, Dresden 1792, II, ©. 491 ff., 
dann F. Kurz, Schidjale des Pafjauifchen Kriegsvolfes in 
Böhmen, Prag 1831. 

pg. 545. Mathias zum Könige von Böhmen gefrönt 
den 23. Mai 1611 durch den Olmüger Bifchof, Kardinal 
Franz von Dietrichitein. Die Pafjauifchen Truppen werben 
entlaffen. 

pg. 551. «Circa’ finem Augusti (1611) Mathias Budis- 
sinam in Luzatiam ac inde Wratislaviam in Silesiam, ut pro- 
vinciarum illarum incolas in fidem aceiperet, contendit..... 


1) Darüber meinen früher citirten Auffag und meine Rezenfion über 
Peſcheks citirtes Merk in Schmidls Jahrbüdern, 5. Jahrg. ©. 541. 
In Lunigs Reichsarchiv part. spec. I, pg. 65 fteht aud der jchlefi: 
Ihe Majeftätsbrief, der noch flarer und vortheilhafter zu Gunften 
der Protelanten fpriht. Bemühungen auch der Laufiger um ein 
ſolches Privilegium, ſ. Altmanns Zittauer Kirchengeſch. ©. 510 ff. 
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Viennam, dueto per Moraviam itinere, ad finem Octobris re- 
dit» ete. 

pg- 553. Rubolf II. ftarb am 20. Jänner 1612 „in- 
ter VI et VII horam matutinam.* 

pg- 555. Des neuen beutjchen Kaiferd Mathias (am 
24. Juni 1612 zu Frankfurt gekrönt) Berhältniffe zu Ga— 
briel Bethlen, Fuͤrſten von Siebenbürgen. 

pg- 575. «Bellum Ferdinandum Archidueem inter et Ve- 
netos. Pesina erwähnt darum biefes Krieges, weil Dampierre 
und Waldftein darin zum erften Mal genannt werben. «Cac- 
terum ex aliis copiarum Austriacarum ducibus ex belli tem- 
pestate maxime excelluisse feruntur virtute, prudentia ac re- 
bus felieiter gestis, comes Dampierius, Albertus Waldsteinius 
et Maximilianus Lichtensteinius» etc. 

pg. 579. «Mathias Ferdinandum Archiducem, Ferdinandi 1. 
nepotem, in ſilium adoptat, comitia Pragae ad VII. Idus lunii 
16147 indieit et Ferdinandum sibi successorem statibus pro- 
ponit. Ferdinandus regno inauguratur 29. luni 1617.» 

pg- 584. «Ferdinandus ad finem Septembris (1617) Bru- 
nam se contulit, comitante eum cancellario a Lobkowic, ubi 
publieis comitiis Sacramentum pro more ab universis ordi- 
nibus exegit» ete. 

pg. 587. Anfang bes bdreißigjährigen Krieges; die Uns 
ruhen in Braunau und Kloftergrab. 

pg. 592. «Oppidani Claustrobrodenses, Monasterii Osse- 
censis ordin. Cisterciensis, quod tune mensae archiepiscopi 
Pragensis assignatum erat.» 

pg- 601. «Conciones Pragae ad populum (dominica ro- 
gationum 1618), ut quisque libertatis evangelicae tuendae 
euram serio susciperet. » 

pg- 610. „Feria 3. rogationem, quae ineidit in 
diem 23. Maii,* die befannte Defeneftration,  — hier fehr 


1) In Londorp acta publica. Frankf 1621 u. 1668. I, pg. 412 sqq. 
kann man lefen, wie man dieſe That am 25. zu vertheidigen wagte. 


4* 
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umſtaͤndlich und gut erzählt nach Slawata's MS. I. prope 
initium. 

pg. 638. „Olomueii Moravorum conventus circa 
festum st. Ioannis Bapt.* Bon nun an befolgt Pesina 
genau den Faden feines Predchüdce Morav. ad.a. 1618. 

pg- 675. «Circa ea tempora (1619) diebus natalem Do- 
mini antecedentibus, Brunae in Moravia conventus,magna ordi- 
num frequentia habebatur. Adfuere Bohemorum quoque legatı, 
Moravos in novam confoederationem inque armorum socie- 
tatem pro communi religionis et Patriae libertate pellicere 
enixe satagentes; sed nihil impetrari potuerunt, Moravis pro 
eo tempore in officio Caesaris adhue persistentibus. » ! 

pg. 681. Mathias Caesar moritur 20. Mart. 1619. 
Zu Ende des erften Bandes acht leere Blätter. 

Im Ganzen ift die Zeit des Könige Mathias fo gut 
bearbeitet, daß Pelzel in dem zweiten Theile feiner Gefchichte 
Böhmens fein Bedenken trug, fich faft durchgängig an Pe: 
Sina zu halten. Am anziehendften wird er pg. 610 bis zum 
Tode ded Negenten. Riegerd Archiv II., Londorp, Lünig 
u. A. ergänzen feine Erzählung zu einem fchönen Ganzen. 

Sweiter Band (pg. 5—512), beipricht blos die Re— 
gierung Ferdinands II., vom 3. 1619 bis 23. April 1633. 

pg. 5. Ferdinand beftätiget den Böhmen in einem weit: 
läufigen Diplome alle ihre Landesprivilegien, dto. Viennae 
die sabati post solennitatem Paschae 1619. 

pg. 14. «In Moravia gliseit seditio, et Turriani in Mo- 
raviam cum Bohemorum exereitu profieiscuntur ... Dampiero, 


Die erfte und zweite Apologie, und dann die Relation Jaroslaws 
von Martini in Riegers Archiv II, pg. 498 find hier die Haupt: 
quellen. 

1) Nach diefer Stelle wäre zu verbefiern, was Pilat und Moravep, 
fih berufend auf Khevenhüllers Annal. Tom. IX, pg. 115 sqq., im 
5. Thl. ©. 207 fagen: «Ineunte lanuario 1619 Brunam convenere 
Ördines Morav.» 
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qui Znoymam et st. Hyppoliti elaustrum praeoceupare ex 
eonsilio debuisset, tardıus quam opportebat, oceurrente .... 
Turrianus a capitaneo provineciae, Guilhelmo Lobkowiczio (sie) 
literas accipit» ete. ! 

Schlag auf Schlag folgen jegt Die folgenreichen Ereig— 
niffe: der Landtag ber Afatholifen zu Znaim, ultima Apri- 
lis 1619; die Berufung ber Kofafen nach Brünn; die Rede 
des Ladislam Welen von Zierotin dafelbft am 2. Mai „e fe- 
nestris domus Udalriei Kauniz, ubi congregati per 
unius horae spatium consultassent;* die Befegung ber 
Stabdtthore durch die Kofaken, und der Konföderationseid „ab 
ordinibus civibusque in forum carbonarium (Sohlmarft) 
progressis, patento sub coelo;* ferner die Anfunft der 
Iglauer Abgeordneten und ihr Anſchluß an die fonfüderirten 
Brünner u. ſ. w. 


pg- 26. «Miles Moravieus maiori ex parte tumultuans 
Waldsteinium deserit; bie reliquos, dupplicato stipendio, in 
oſſicio continet.» 


pg. 30. „Brunae seditio invaleseit,* und nun wer: 
den die befannten Vorfälle des 3, und 4. Mai 1619 in 
Brünn umftänblich befprochen. 

«Templum Parochiale S. lacobi Catholicis ademtum, ita 
ut proximo festo Pentecostes exereitium religionis evangeli- 
cae in eo liberum haberi posset; praeterea deeretum, ut 
Olomueii quoque Hradistii et Unezovis templa parochialia ei- 
dem exercitio quamprimum assignarentur, sacerdotibus et 
scholastieis Romanae diseiplinae, amotis. ? 


1) Der damalige Landeshauptuiann hieß Labislaus won Lobkewie (1615 
bis 1619, und dann 1621); es fcheint bier ein Schreibfehler zu fein. 

2) Umftändlich hierüber d'Elvert in feiner Geſchichte der Stadt Brünn, 
welcher zu der Arbeit diefen zweiten Theil des Pesina fleißig bes 
nüßt hatte, noch mehr aber in dem Auffage „Kriegsereigniffe in 
Mähren durch die Jahre 1621 bis 1628," in Woluy’s Taſchenbuch 
1829. ©, 234 fi. 
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pg. 34. «Turrianus adoritur Austriam.» Alles bekannt. 

pg- 53. «Convocatio electorum Franeofurti ad 20. Iulüi 
1619... Ferdinandus 41. Iulu Vienna discessit,... et 28. 
e. m. Francofurtum venit. — Bohemi Ferdinandum impedire 
contendunt.» Die Wahl weitläufig befchrieben. 

pg- 69. «Ferdinandus in regem Romanorum 9. Sep- 
tembr. 1619 eligitur. » 

pg. 73. «Seditionis authores Ferdinandum exuto iam 
omni pudore, protestantibus Germaniae hoc ipsum suadenti- 
bus, regno Bohemiae abdicarunt. Causae repudiationis. Ad 
novi regis electionem procedunt et Fridericum, electorem 
Palatinum, eligunt 27. Augusti 1619.» 

pg. 77. «Comitiorum Brunae iniquissima adversus ec- 
clesiasticos decreta 1619. Punctum IV. Cum capitulum Olo- 
mucense et Brunense, quemadmodum et alii tam seculares 
quam regulares Praelatı partium suarum esse) ac rempubli- 
eam communt eonsilio et auxilio iuvare nolint, ut, bonorum 
omnium ademptione, subdili illorum sacramer#o solvantur et 
provinciae subiiciantur, atque ita ditiones illorum omnes ve- 
numdentur, inque tabulas publicas pro haereditariis posses- 
sionibus inserantur; Abbatibus, Praepositis et monachis victus 
necessarius suppeditetur, virginibus vero in coenobiis, si quae 
nubere vellent, dos constituatur;; caeteris, quae in celibatu et 
sub regula religionis suae perseverarent, alimonia submini- 
stretur, » I 

Nun erzählt Pesina umftändlic nach den Annalen von 
Obrowig und Kloſter Hradifch die graufame Behandlung der 
AÄbte diefer Stifte, was auch Pilat und Moraveg, freilich 
fürzer, part. UI, pg. 117, thaten. 

pg. 90. Fridericus iter in Bohem. suseipit, befannt. 


PC. 120. «Inter haee Moravi provinciali conventu Olo- 
mucii mense Decembris maxima frequentia celebrato (1619), 
deeretum superioribus comitiis Brunae in ditiones Eecclesiasti- 


1) Dan vergl. Pilat u. Woravep, II, ©. 120. 
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corum, quae ad octo auri Milliones censebantur, communi 
provinciae bono applicandas, factum, observari statuerunt, cum 
addito, ut aurea quoque et argentea catholicorum templorum 
supellex, quae a piis mortalıbus ad usus divinorum ministro- 
rum antiquitus data esset, cum ita reipublicae necessitas 
postularet, in stipendia militaria ac ceteras belli necessitates 
verterentur. » 


pg- 122. «Fridericus die 5. Febrarii 1620 Brunam ve- 
nit et sequenti die status Moraviae in fidem reeipit. Unus 
tamen ex omnibus Moraviae Proceribus, Carolus a Zierotin, 
novo regi praestare fidem recusat.» — Was Pelzel in feinen 
Abbildungen mähr. u. böhm. Gelehrt. Thl. 2, ©. 56 ff. von 
Zierotin und Friedrichs Unterredung in Brünn angibt, ift eine 
wörtliche Überfegung Pedina’s. 

pg. 126. «Friderico adhue Brunae commorante Kozaei 
in Silesiam et Moraviam irrumpunt, Mezricium occupant, ibi- 
que complures illustrioris nominis viros, nuptis forte vacan- 
tes, nacli.... partim ceciderunt, partim in captıvitatem ab- 
duxerunt, eodemque impetu oppidum dirupuerunt. » 


pg. 129. De parocho Holeschoviensi loanne Sarcandro.' 
«Ternis diversis vieibus, nempe 15, 17. atque 18. Februar. 
1620 idem quaesitores (nominibus eorum hie parcendum 
dueimus) erudelissimam in eo exereuerunt lanienam et ul- 
limo omnium accerrimam ... Taceo, quam execrabiles factu- 
que et dietu foedas artes magicas debuerit carnifex jussu 
eorumdem exercere ; incredibile namque eis videbatur, illum 
sola patientiae virtule tanta tormenta suflerre posse» etc. 


pg. 133. Friderieus 14. Marti 1620 Pragam redit et 


Comitia indieit. Friderieo ſilius nascitur Rupertus. Ladislaus 


1) Ex MS. Narratio de torturis R. P. loan. Sarcandi ete. Umfländlih 
hierüber Pilar u. Moraveg, II, ©. 127 — 136, dann ©. 564 ff. nad 
den Acta Beatificat., wo gleichfalls diefe Narratio des Augenzeugen 
Ichannes Scintilla, Richters zu Olmüg, vorkommt So ziemlich 
vollſtändig if die Literatur über Johann Sarfander zufanmenges 
ftellt in Pilat u. Moraveg, II, ©. 480 u. 481. 
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Velen Zierotinius, supremus Provine. Gapit. et Guilhelmus a 
Raupova ex Moravia erant fideiiussores in baptismo.» 

pg. 135. «Paulo antequam Friderieus Brunam venisset, Fri- 
dericus Teiffenbach eum copiis Moravicis Nicolsburgum obsedit 
‚.. per dies quatuordecim ... et tandem deditione accepit.» 

pg- 152. Kozakorum initio Augusti accerrima in com- 
plures pagos ditionis Durncholzensis excursio.» 

pg- 177. Comitia Brunae Calendis Octobris 1620 prae- 
sente comite Turriano, In üs deeretum: ut nobilitas omnis 
viritim cum famulitio ad capessenda arma praesto esset, et 
ut ex urbibus, oppidis et pagis decimus quisque sub signa 
vel ipse comparare, vel mercenarium pro se idoneum, armis- 
que necessariis accurate instructum, adducere teneretur; aut 
si ad extrema descendere casus cogeret, ex aequo conflue- 
rent ad propulsandam vim universi.» 

pg. 207. Die Schlaht am weißen Berge bei Prag, 
„summo mane die 8’ Novembr. 1620, qui erat post 
Penteeosten 22. Dominica,* — umftänblich befchrieben 
nach befannten Quellen. 

pg- 233. sloannis Lichtenbergii vatieinium de futura Bo- 
hemorum in Religione commutatione seriptum 1484, et Colo- 
niae Agripinae 1526 secundo expressum.» Woͤrtlich angeführt. 

pg. 241. «Seditionis author et fautor in Moravia La- 
dislaus Velen Zierotinius, Provinc. Capitan. qui, sicut antea 
rebellioni, et tot, quot deinde secuuta sunt, malis, flagran- 
tissimam subiecerat faeem, vir lingua immodieus, audax, suae- 
que et alienae fortunae prodigus et feeundus malo publico, 
ita et deinceps (past vietoriam Gaesaris) a concitandis turbu- 
lentis et perniciosis motibus non desistebat. Agitabat autem ° 
miscebatque omnia sine modo, ubique sese diffudens, veluti 
primus ad audendum ineerta summeque periculosa, adeo ut 
adversam sententiam, singulari seelere et audacia, non modo 
posthabere, sed palam detestari, novaque cum Betlenio con- 
silia adversus Caesaris partes inire et reipsa iam fere ad 
summam complere non dubitaret.* 
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pg. 247. Karl von Zierotin und Kardinal Dietrichftein 
bereiten ben Kaifer vor auf die Ankunft der gebehmüthigten 
Mährer; diefen gibt Ferdinand zur Antwort: 

«se iam potestatem fecisse Gardinali a Dietrichstein, tan- 
quam supremo Marchion. Morav. praefecto super is, quae 
turbarum tempore patrata essent agnoscendi ; prout igitur ab 
eo visum relatumque fuerit, se ex aequo bonoque, clementia 
‚ praeeunte, cum omnibus acturum.» 

pg. 249. «Buquoius in Moraviam venit et Iglaviam ex- 
ercitum aduxit.... Ceteraque quoque in eo tractu oppida 
et munieipia, uti Trebicium, Sadeka, Gemnieium, Telezium, 
Slavonicium, aut metu excedentibus praesidiis aut voluntarie 
sese dedenlibus civibus, parvo negotio et labore in eius potesta- 
tem, venerunt. Cumque sub id tempus Moraviae status ad ob- 
. sequium ÜGaesaris rediisset, facile et Znoyma, Bruna, Olomu- 
cium et reliquae regiae urbes portas victoribus apperuerunt. » 

pg. 253. «Polonorum et Kozakorum in Moraviam in- 
cursus; singulari vero et barbaro exemplo Tisnoviae in Mo- 
ravia saeviunt in vigilia dominiei natalıs 1621.» ! 

pg. 258. «Kozakorum ad Lipuykam clades... alia ite- 
‚rum alıbi elades. » 

pg- 271. Gravia supplicia de rebellibus Pragae — 
alles befannt. Eben fo die Namen jener mährifchen Rebel: 
len, welche den 7. November 1622 zu Brünn ihr Urtheil 
vernahmen, und die entweder mit dem Kerfer oder mit dem 
Berlufte ihrer Güter geftraft wurden. Pesina führt fie 
pg- 277 an, nach der Laurea Austr. Lib. 5 et 6.* 

pg. 292. Krnoviensis (Johann Georg von Jägern- 
dorf wegen Anhänglichkeit an Friedrich geächtet) per Mo- 


1) Bon diefer Begebenheit an bis 16. Oftober 1627 benützte Ghriftian 
b’Elvert den Pesina zur Zufammenftellung feines Auffages „Krieges 
ereigniffe in Mähren 1621 — 1628,“ in Wolny’s Taſchenbuch 1829. 

2) Faſt wörtlih findet man diefe Rebellen mit ihren Strafen in Pilat 
u. Moraveg, IM, ©. 161. Pedina zählt den, Jchann Gejfa u. ſ. w, 
jhon zu dem Ritterflande, 
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raviam expeditio. Die nachfolgenden Begebenheiten und 
Kriegsunfälle in Mähren werden fo umftändlich beſprochen, 
daß fie eine vollftändige Überficht gewähren. 

pg. 296. „Betlenus denuo ad arma confugit.* — 
Diefen Krieg mit Babriel Bethlen, von der Niederlage der 
Kaiferlichen. bei Neuhäufel an, wo Boucquoi blieb, bis zur 
Krönung des Erzherzogd Ferdinand zum Könige von Un: 
garn (8. Dezbr. 1625), pg. 403, erzählt Pedina fehr um— 
ftändlid — ein wichtiger Beitrag zur Landesgeſchichte, und 
erft durch b’Elvert in Umrifien befannt. 

pg. 403. Mansfelds Unternehmungen, fein Einfall in 
Mähren, fein Angriff auf Neuftabt, fein Zug durch Mähren 
nah Ungarn, fein Tod, — alles längft befannte Dinge. 
Eben fo was von Waldftein, von dem Kriege in Nieder: 
fachfen und Schlefien, von den Bauernunruhen u. |. w. ers 
zählt wird. Garaffa dient Hier zum Leitfaden. Aus eben 
diefem Schriftfteller fchöpfte auch Pesina pg. 450 die Ber: 
handlungen bed Znaimer Landtages initio mensis lulii 
1628, fo wie bie Begebenheiten des bänifchen und Schwe- 
denfrieges, bis zum Frühjahre 1632. 

pg. 485. Ein Brief des Papftes Urban VI. an Wald» 
ftein, dto. Romae ad St. Petrum sub annulo Piscatoris 
die 17. Ianuarii 1632 Pontif. anno nono, worin er dem 
Feldherrn feine und der ganzen Fatholifchen Kirche Freude 
an den Tag legt wegen ber zu hoffenden Übernahme des 
Kommando's. Leider ift Hier die Abfchrift bis zur Unver- 
ftänbdlichfeit mit Schreibfehlern überfüllt. 

pg. 501. Die Schlacht bei Lügen, Guſtav Adolfs Tod, 
den 6. Nov. 1632 (Pesina nennt, fich nach dem julianifchen 
Kalender haltend, fowohl in diefem MS. als auch in feinem 
Predchüdce ben 16. November). 

pg- 508. Das Heilbronner Bündniß vom 23. April 
1633, ald deflen Zwed angegeben wird: Vertheidigung der 
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beutfchen Freiheit, Herftellung der vertriebenen Bürften, Gruͤn— 
dung eines ficheren weltlichen und kirchlichen Friedens, und 
Genugthuung für die Schmweben. 

«Hine igitur infestioribus multo odiis et maiori cum fe- 
rocia exacerbatis parlium animis recruduit bellum» find bie 
legten Worte in Pedina’s Gefchichte. Denn in der Nachſchrift 
(pg. 308 — 512) entjchuldigt er fih nur, warum er feine Ge: 
ſchichte nicht fortfege: «quia lubrieus locus est, et ad incur- 
rendum odium valde proclhvis, ob id periculosus et hactenus 
a viris intelligentibus ubique fere vitatus, superstitum (nempe) 
militiae ducum, eorum praesertim, quorum vel negligentia 
vel imperitia respublica tot et tanta detrimenta tulit, gesta 
scribere, prout ab exemplo recenti ipse mihi documento sum 
(nempe in Moravographia).... pluribus enim displieui, imo apud 
aliquos in odium vehemens et grave me incidisse dolui. Ea 
propter a prosecutione .ulterioris operis manum retrahendam 
non inconsulte censui» etc. 

Doch äußert er die Abficht, fein Hiftorifches Material über 
die Gejchichte der nachfolgenden 30 Jahre zu verarbeiten und 
feinen Nachfolgern zur Herausgabe zu hinterlaffen. Er fchließt 
mit einem frommen Gebete an ben Herrn ber Kriegsichaa- 
ven: „ut bella horrida amoveas.... idque largjiaris, 
ut.... tempora sint tua protectione tranquilla.* Nach 
diefen Worten folgen noch fünf unbefchriebene Blätter. 

Diefer zweite Theil hat für unfere Landesgefchichte einen 
viel höhern Werth als der erfte, und fann Jedermann, der 
die Periode aus Mährens Gejchichte vom 3. 1619 — 1632 
bearbeiten wollte, von wejentlichem Nugen fein, weil er darin 
nit nur eine richtige Zufammenftellung ber SKriegsereigs 
niffe, fondern auch manche, bis jetzt unbefannte, oder nur 
angedeutete Begebenheiten findet, nach denen er fich in an- 
deren Schriften vergebens umfehen würde. 





60 Geſchichtswerke. 


II, Nr. 187. | 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 1270. 


Titel: Christiani Hirschmentzel Ord. Cist. histo- 
ria quadripartita de regno, de Marchionatu Moraviae 
et de monasterio Wellehradrensi. (Kopie, durchgängig 
von einer Hand, aus dem Anfange des 18. Jahrhunderte.) 

Es lohnt fich der Mühe, daß man über diefen Außerft 
fleißigen und fruchtbaren Schriftfteller, von dem nicht weni: 
ger als 48 Werfe des verjchiedenften Inhaltes in Hand» 
fchriften vorhanden find," ſchon auch darum - umftändlicher 
wird, weil feine Anftchten und hiftorifchen Arbeiten von Stie- 
dowskh an bis zur Gegenwart, noch immer ald Quelle gelten. 

Gottfried Chriftian Hirihmenpel, geboren ben 
7. Jänner 1638 zu Friedek im Herzogth. Teſchen (pg. 852), 
befuchte das Gymnaftum zu Brünn (pg. 835), und wahr: 
fcheinlih auch zu Olmüg, und trat den 9. März 1656 in 
ben EifterzienfersOrden der 1784 aufgehobenen Abtei Weles 
brad. Um fih für die höheren Weihen vorzubereiten, lag 
er mit allem Eifer dem Hausftudium ob, bis die 1663 ein- 
- getretene Türfennoth ihn und feine 12 Mitbrüder zur Flucht 
nah Pleß, in ihr Mutterftift, nöthigte. Nach einem Jahre 
war Die Gefahr vorüber, und bie Zeritreuten jammelten fich- 
wieder. Für Hirichmengel hatte diefe Begebenheit die Folge 
gehabt, daß er Prag fennen lernte, wo er feit 1665 oder 
1666 im Seminarium des heil. Bernard bie fpefulative 
Theologie und die Fanonifchen Rechte mit einem fo guten 
Erfolge ftudierte, Daß er ben 13. Auguft 1668 über bie 
1) Hirfchmengel felbft theilt feine Schriften in 45 felbfiftändige Werke 

ein. Siehe den Schluß diefer Nummer. Übrigens find die Titeln 

diefer Werfe zu lefen in Hormayrs Archiv 1826, ©. 751, von Franz 


Zaver Richter, der „Hirſchmentzels Leben und Wirken“ umftändlic 
in nichreren Nummern befpricht, die uns hier zur Duelle dienen. 
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ganze Theologie öffentlich disputiren fonnte. Und nachdem 
er 1670 vom Dlmüger Bifchofe, dem Grafen von Lichten- 
ftein-Kaftelforn, die PVriefterweihe empfangen, wurde er zum 
Subprior ded Klofterd ernannt. Doch jchon im Herbfte 
1671 beitellte ihn fein Abt zum Kurator in Borjchig, und 
dann 1674 zum Wirthichafts- Adminiftrator des dem Stifte 
Welehrad gehörigen Gutes Bolatig in Schlefien. Als fol 
cher jegte er 1676 beim Olmüger Konfiftorium durch, daß 
das Feſt der heil. Apoftel Kyrill und Method mit dem fol- 
genden Jahre auch in dem fchlefiichen Antheile der Erzdiö- 
cefe gefeiert werden. mußte (pg. 1238); desgleichen wurde 
er 1683 als Deputirter ber fchlefiichen Stände beauftragt, 
den Polenfönig Sobesfi auf fchlefiichem Boden zu begrüßen, 
und zum fchnellen Transporte der polnifchen Armee mitzus 
wirfen, fo wie er auch nach Wiens Befreiung mit den fchles 
ſiſchen Ständen nad) der Hauptftadt eilte, um feines Stiftes 
Glückwünſche am Fuße ded Thrones niederzulegen. Er be— 
merft diejen Umftand in feiner Selbftbiographie mit den 
Worten: „Altera septimana post Turcarum a Vienna 
discessum eodem veni, vidi, et Deum in tanta victo- 
ria laudavi.“ Das Jahr darauf wurde er von feinem 
Prälaten zum Plenipotentiar für ben Anfauf der Herrichaft 
Groß: Polom ernannt, ein Geichäft, deſſen ®elingen dem 
Stifte eben fo große Vortheile verfprach, als es für Hirfch- 
mengel die Duelle großer Sorgen, bedeutender Auslagen 
und unverfchuldeter Leiden geworden ift. Bier und zwanzig 
volle Jahre brachte Chriftian theild in Borfchig bei Wele— 
hrad, theild in Bolatig bei Troppau, und zulegt in Neno- 
wig bei Brünn in voller Thätigfeit zu; da ward er abbe- 
rufen, um ald Spiritual des Stiftes den Reft jeined Lebens 
der Frömmigkeit und Wiffenfchaftlichfeit zu weihen. Befreit 
von allen auswärtigen Sorgen ordnete er feine zahlreichen 
Schriften, von denen nur zwei Jugendarbeiten gedrudt wur: 
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den: Vita ss. Cyrilli et Methudii zu Prag 1667, und 
ebendaſelbſt im ſelben Jahre eine Faſtenpredigt, Rex dolo- 
rum, sive oratio de Passione, und fand an dem Ge— 
ſchlechte der Peterswalde Goͤnner, welche die Herausgabe 
ſeiner anderweitigen Arbeiten fördern wollten. Indeß das 
vorgerückte Alter und der wenige Jahre darauf erfolgte Tod 
des Spiritual und Senior des Hauſes (er ſtarb den 26. Yes 
bruar 1703 im 65. Lebensjahre) eriparten dem Klofter, das 
ben gichtifch » franfen Mann feinesweges liebevoll hielt, ja 
ihn oft bitter und unverfchuldet Fränfte, worüber er fehr oft 
klagt, die Beichämung, Hirfchmengeld Schriften auf Koften 
benachbarter Kavaliere gedrudt und benfelben bedicirt zu 
fehen. Der größere Theil dieſer Werfe liegt in ber OL 
müger Bibliothef. Hervorragend aber ift unfer Eoder, wels 
her vom Hirfchmengel folgende Aufichrift erhielt: 


«F. Christiani Hirschmentzel ord. Cistereiensiensis Histo- 
ria quadripartita de Regno, de Marchionatu Moraviae et de 
monasterio Wellehradensi Liber primus et secundus, ab aera 
Christiana octingentesima; sive a regno Moraviae in decem 
Genturias annorum partiti (sc. libri) de Moravorum gente, 
lingua, gentilismo, christianismo, de regia et archiepiscopali 
sede in urbe Wellehrad, de Statibus Provinciae, motibus 
cruentis, haeresibus, Rebellionibus, bellis, de Patriae tranquil- 
litate, de vario rerum Ecelesiasticarum, Politicarum, Civilium, 
Militarrum Statu, Successu, Eventu usque ad Leopoldum 1. 
Imp. inclusive, nune primum deducta. Liber Ill’® de Mar- 
chionatu Moraviae secundum se, sive de Terminis, Sıtu, qua- 
litate terrae. De Religionibus, moribus, distrietibus Provinciae, 
sacris domibus, Givitatibus, arcibus. De Regum, Marchionum, 
Episcoporum, Capitaneorum Marchionatus successione. Liber 
IV!» Acta Abbatum et series rerum notabilium monasterii Welle- 
hrad, in historiae Moraviae subsidium. Item dulia gentium 
Illyrıcarum et Patriarum in sanctos Cyrillum et Methudium, 
Moraviae Apostolos et Patronos. Dein byperdulia Moravorum 
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et Bohemorum. Tandem Latria eorundem et plurium gen- 
tium Slavinarum a Wellehrad procedens.» 

Nah diefem ausführlichen Titel zerfällt dad ganze im 
3. 1702. den 21. März (pg. 1240) beendete Werk in vier 
Bücher. Es befand fich ehedem in der Balaufianifchen Bi- 
bliothef, und wurde im 3. 1792 licitando von Geroni er— 
ftanden; der Olmüger Bibliothef, wo, wie gefagt, ein gro: 
fer Theil Hirfchmengeld Arbeit liegt, fehlt es, und es ift, 
jo viel und befannt, bis jegt ein Unicum, und trägt da— 
her mit vollem Recht die Aufichrift: „liber rarus, nondum 
editus.* Die zwei erften Bücher, welche fo zu jagen bie 
polifche Geſchichte Mährens umfaflen, find nach Jahrhunder— 
ten, und diefe nach Paragraphen abgetheilt, fo daß das erfte 
Bud, nach vorausgeſchicktem Prolog, die Begebenheiten bes 
7” bis inclufive des 15", und das zweite Buch die bes 
16°, 17°” und ben Anfang des 18" Jahrhunderts, bis 1702, 
erzählt. Das dritte Buch, in der Außeren Einrichtung 
den früheren gleich, joll eine Art Geo- und Topographie 
von Mähren abgeben, der angefchloffen find: a) die Reihen» 
folge der Markgrafen, der Olmüger Bifchöfe und mährifchen 
Landshauptleute; b) eine Furzgefaßte Gefchichte der Abtei 
Hradifch bei Olmüg, und dann c) ein Discursus praeli- 
minaris über den Gifterzienfer- Orden im Allgemeinen. Das 
vierte Buch, ebenfalls nach Paragraphen abgetheilt, beiteht 
aus drei Theilen. Der erfte Theil enthält eine ziemlich ums 
ftändliche Gefchichte ber Abtei Welehrad; der zweite beſpricht 
ben Marianifchen Kultus u. |. w., wie er von Welehrad 
fich ausgebreitet, und der dritte Theil enthält ein heroiſches 
Gedicht, defien Inhalt: „Corruptio urbis Welehrad, est 
generatio monasterii Welehrad.* Das ganze vierte Buch 
aber, fo wie die Traftate b und e will Hirfchmengel nur 
ald unterftügende und erflärende Theile der drei erſten be— 
trachtet willen. — Zwed und Quellen, den der Verfaſſer die: 


64 Geſchichtswerke. 


ſes voluminöfen Werkes verfolgte, und aus denen er ſchoͤpfte, 
gibt er pg. 38 ſo an: 

«Nullus hactenus assignatus est Moraviae ex professo hi- 
storicus.... non Paprocius... non Thomas Pessina... qui 
usque ad annum 1526 inclusive tantum seribit, nec nisi pri- 
mam partem publicam ponit. Ego autem duobus praeterea 
saeculis plus in historiam excurro usque ad tempora nostra 
.... Quidquid sit, pro gloria Dei boni, pro publico bono et 
solatio Moraviae, quod a Wellehrad in subsidium regni et 
salutis nostrae procedit, ego ad propositum indietum, decem 
sequentibus tractatibus deducere saecula, et (ad) hune iam 
numero vigesimum quintum in operibus nostris plerumque 
ascetieis (librum), licet temporis defeetu et ingravescente se- 
nectute gravatus, non gravor ponere (manum). In quibus 
allego authores saepe nullos, quia mihi aetas, religio, et 
longa, a quadraginta annis! historiarum peritia vendicant 
fidem, quia nihil novi, a famosis historieis praeter nova ex 
postfacto emergentia, propono .....» Deutlicher jedoch gibt 
Hirfchmengel die Quellen pg. 9 an, fo ſprechend: «Haec prae- 
sentia historiarum in decem annorum Genturias scripta, non 
dubites, lector benevole, suam habere originem ex fundamen- 
is usque quaque receptis, ex notorie vulgatis in Patria... 
et celassieis historieis, speciatim ex Thoma Pessina a Gzecho- 
rod... qui (pg. 57) me olim iuniorem in aureum amicorum 
suorum numerum est veneratus.... Mea (tamen) (pg. 9) in 
formalıbus ea sunt, puta: stylus simplex, ordo debitus, amor 
veritatis historicae... mea item sunt... varıorum, maxime 
Wellehradensium de novo eruta et hie maxime addita Archi- 
vorum notitia; meus denique in scribendo labor et necessa- 
rium in asserendis iudicium. Caetera in materialibus sunt 
aliena ex receptis, uti dixi, authoribus.... Haec (ergo) mea 
— ab illis fideliter derivata in bonum publicum tribus hie 


1) Hier fagt Hirfhmengel, daß er fich feit 40 Jahren mit der Geſchichte 
befafle; pg. 9 aber in einem ähnlichen Paſſus fpricht er blos von 
50 Jahren. 
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sequentibus hibris, et historice dedueta — monumenta. (Juid 
censendum de quarto circa Asceterium Wellehradense libro? 
Hunc ego in subsidium historiae Moraviae, sine ullo aliunde 
in formalibus praevio vestigto, ex principiis . . de meo la- 
bore ipse concepi, genui, alu. Volebam dieere: hune ego, 
et multo magis Duliam et Hyperduliam Moravorum composui, 
perfeci, excolui.» 

Diefes offene, den Verfaſſer ehrende Befenntniß zeigt zur 
Genüge, daß Hirfchmengel neben den gedrudten Werfen, bes 
fonderd neben dem Mars Moravicus, feine anderen hands 
fchriftlichen Quellen bei der Bearbeitung feiner Gefchichte 
vor fich liegen hatte, ald nur die des Welehrader Archives, 
das zwar Außerft reich, aber, weil es fich bis zum heutigen 
Tage großentheild erhalten hat, auch der hiftorifchen Welt 
befannt ift. Die Ausbeute für die Landesgefchichte ift dem— 
nach feine fonderliche, und bis zum 3. 1526, wo Pesina 
aufhört, den er wörtlich abjchreibt, gar feine. Doc wir 
wollen die Körnchen fammeln, und felbe bei Beſprechung 
des Inhalts dem geneigten Leſer vorführen. 

pg- 5 lieft man den obgefegten Titel. (Die zwei erſten 
Blätter ftehen leer.) 

pg. 7 u. 9 geben die Urfachen an, warum dieſes Werf 
verfaßt wurde: 

«(Juia antehac nemo eo titulo, proprietate, modo, ordine 
Moraviae edidit historiam ... Porro Bohemiae, Sılesiae, Po- 
loniae, Pannoniae historiei, qui per aceidens summarie, per- 
funetorie rerum meminerint Moravorum, ultra deeimum quintum 
Christi saeculum non sunt progressi; residua duo historiarum 
fertilissima saecula aut non attigerunt, aut non evulgarunt, et 
sie ea meae eruenda et ardue deseribenda reliquerunt in- 
dustriae. » 

pg. 11. Über den Nuten ber Gefchichte. Einige Zeug. 
niffe aus den römifchen Klaſſikern hierüber, Cicero, Diodor 
Eiculus u. ſ. w. — Sechs leere Blätter. 


Mähr. Briduhtta. 1. 5 
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pg. 27. Ie®= Liber (pg. 27— 589). Die Vorrede. 
Sie befpricht Mährens Römerzeit, das Marfomannenreic, 
bis auf Samo, 3. 664. — Ein magerer, dabei verworrener 
Auszug aus Mars Morav. Lib. I. des erften, zweiten und 
dritten Kapitels. 

pg. 38. Saeculum septimum, mit 2 $$. „Regnum 
Moravorum in Wellehrad, und Successio regum Mo- 
raviae in Wellehrad. et variorum bellorum eventus.“ 
Die Regierungszeit des Swatos, Maroths Sohnes, welcher 
744 in Welehrad feinen Sig nahm; dann feiner Nachfolger 
Samomjr, Samoslaw, Leh, Hermidor, Moimjr I., Brinno 
und Moimjr II., demnach die Periode von 664 — 842, und 
zwar genau mit Pesina’8 Worten, Mars Mor. pg. 33—36, 
„post Samonis defuncti a. 664... Hezylone a Moravis 
postea per insidias occiso.“ — Ein Blatt leer. 

pg. 51. Saeculum octavum, mit 5 $$., erzählt Mäh— 
rend Scidjale unter Radislaw, Swatopluk und Swato— 
boj, demnach die Zeit von 842 bis circa 900, wo dad 
Chriſtenthum eingeführt, und das Großmähriſche Reich durch 
die Magyaren erfchüttert wurde. — Mit Ausnahme einer 
unfritiichen Behauptung über das ſlawiſche Heidenthum in 
Mähren, und über die erfte Verpflanzung des Chriſtenthums 
durch den heil, Paulus und defien Schüler nah Allirien, 
wozu er auch Mähren rechnet, ift diefe ganze Abhandlung 
abermals eine mörtliche Abichrift aus dem Mars Moravi- 
eus, und zwar von pg. 36— 38. „Radislaus... in ae- 
tate... regni Moravici est consecutus (adeptus).“ 
Dann wieder ibid. pg. 40 aus dem Leben des heil. Kyrill 
und Method; ferner pg. 43 über Emwatopluf und Arnulf, 
„eirca annum... commendavit,* und endlich pg. 213 bis 
222. „Hungaris per Italiam... praecipuos dare tene- 
retur.* Alſo die Errichtung des MWelehrader Erzbisthums, 
defien Streitigfeiten mit den baierischen Bijchöfen, der hiers 
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durch entftandene Kampf, in welchen ſich die Magyaren eins 
mifchen, bis zum Abichluß des Friedens, in welchem Swa— 
toboj den Ungarn alles Land bis an die Wag abtreten und 
einen jährlichen Tribut zahlen mußte, — das bildet ben Haupts 
gegenftand bes achten Jahrhunderts. — Vier Blätter leer. 


pe. 103. Saeculum nonum hat 5 $$. Der erite $. 
beipricht Swatoboj's, Welehrads und des Großmähr. Reis 
ches Untergang, demnach eine Zeit von 900 bis 908; abers 
mals eine wörtliche Entlehnung aus Pesdina von pg. 222 bis 
224, „quo facto... vel prorsus deleri.* Der zweite $. 
— im Prediger: Tone — „Svatoboius repraesentatus 
ascetice* — abgefaßt, erzählt Swatoboj's legte Schickſale, 
feine Flucht nach Ungarn und fein Einftedlerleben daſelbſt, 
in welchen er 18 Jahre zubrachte, und den 10. Febr. 926 
ftarb (nach Pesina pg. 224 nur bedeutend ausgejchmüdt). 
Der dritte $. beipricht Mährens Echidjale unter den Kai— 
fern Konrad, Heinrich I. und Otto I. — Ein magerer Aus: 
zug aus Pesina Lib. IH, cap. 1, pg. 225— 238, bis zum 
Tode Boleslaws J., + 967. Der vierte $. widerlegt zwei 
mögliche Einwürfe: wenn Welehrad fo berühmt war, warum 
findet man feine Epuren feiner alten Größe? und dann: ift 
unter Welehrad nicht vielmehr das alte Belograd zu ver 
ftehen? Die widerlegenden Gründe find: „traditio, fama 
notoria, signa naturalia: valla, fossae, subterraneae 
celaturae, lapidum congeries, quadratorum rudera, ve- 
stigia murorum, numismata argentea, monasterii in- 
strumenta.“ 

«Certe (jagt der Autor pg. 118) quando nova pro eccle- 
sıae regularis fundamentalibus muris, anno 1684 post incen- 
dium monasterii, ponebantur aedifieia, grandes comparebant 
lapides, vario colore, arte et sculptura rara, ex regio Burgo, 
ex fornice Ecclesiae metropolitanae monumenta et signa ma- 


nifesta. Eliam dum subterranea eruebantur, lapidea Nobilium 
5 % 
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et civium Welehradensium epitaphia, similiter artefaetorum opera 
saxorum, anno 1696 ex moto Gonventus orientalis muro, erula, 
similern astrucbant fidem et vetus probabant Wellehrad. » 


pg. 129. «Tempore meo sub pede collis Wellehraden- 
sis olim Givitatis @d Burgum, inventa sunt, ocuları mea et 
aliorum multorum inspeetione, alıquol argentea numismata 
peeuniariae monetae in hune modum: in prima facie erat 
imago Regis in corona barbati, capillo infra aurieulas prae- 
scisso, sinistra globum mundi, dextra gladium tenentis; ex 
altera parte erat Draco alatus et coronatus pro insigni, cum 
hoe titulo: Moneta regni Mora.» — Zur Verfinnlichung liegt 
im MS. die Averd- Seite der Münze mit ber Umſchrift in einer 
recht guten Zeichnung bei. Die Schrift ift genau diefelbe, wie 
fie auf Johanns und Karls IV. böhm. Groſchen, oder “über: 
haupt, wie fie auf den Münzen ber Luremburger Zeit vor« 
fonımt. ft ſonſt die Zeichnung ganz richtig, jo mußte bie 
aufgefundene Münze die Größe eines Leopold» Thalers, und 
wohl auch deſſen Dide, gehabt haben, da fie auf beiden Sei— 
ten eine deutliche Prägung angibt. ! 

Der fünfte und legte $. ift wieder eine reine Abjchrift 
des ganzen vierten Kapitels: Mart. Mor. (pg. 45 — 49) 
„de statu et regimine politico Moraviae, postquam 
desiiset esse regnum,“ nur mit dem Unterjchiede, daß er 
den König Wenzel I. ftatt 1253 im 3. 1233, und den mähs 
riichen Johann II. nicht 1375, fondern 1373 fterben läßt 
(offenbar nur Schreibfehler), und ald Anhang das mährijche 
Zandedwappen — ben roth- und goldgeichachteten Adler im 
blauen Felde, und die Infignien des Olmüger Erzbisthums, 
die fünf filbernen Spigen im rothen Felde angibt, und be— 
hauptet, daß dieſes Wappen jchon das alte Bisthum Wele- 
hrad geführt (9). — Ein Blatt leer. 

1) Stiebewsfy in Sacr. Morav. hist. pg. 557 gibt fünf Abbildungen 


von in Welehrad gefundenen Heinen Münzen an; doch ber von 
Hirſchmentzel befchriebenen erwähnt er nicht. 
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Wenn wir das bis jegt Gefagte noch ein Mal unferer 
Seele vorführen, und bedenfen, wie viel bereits über unfer 
Großmähr. Reich geichrieben wurde, und doch, wie wenig 
Wahres wir hierüber willen; jo müflen wir jenen Männern 
innig danfen, welche diefe Zeit gelichter und frei von Fabeln 
und vorgeführt. Durh ihr Zuthun lernen wir folgende 
Grogmähr. Fürften kennen: Samo 627 — 662, und aus den 
Mojmaren: MWojmar (Wonomar) 791; Mojmar (Moimjr) 
818— 846; Pribin (Priwina, Fürft von Neitra) 830; Ras 
tis (Roitic) 846 — 870; Ewatopluf 870 — 894, Slawimir 
871; Mogmir I. 894 — 907; Swatopluk IL 894 — 899; 
Smwatoboh (Zwetboch) .. . 928. Eine Überficht des für dieſe 
Periode nöthigen, fritifch erhärteten Materials findet man 
in Safatjfs: Starozitnosti Slovanske, pg. 793 — 832; 
Ergänzungen hierzu in Palackh's Döjiny Närodu Cesk. I. 
Prag 1848, pg. 125 — 173; dann Pamietniki o dzie- 
jach pismiennicetwie i prawodawstwie Slowian, wy- 
dal Maciejowski. 1839, und hier wieder befonders ber 
erite Theil. 

pg. 135. Saeculum decimum, in 5 88. Der erite 
fpricht von den Welehrader und Poleſchowitzer Bijchöfen, bie 
zur Übertragung der Kathedrale nach Olmütz. Die Reihen: 
folge der Biſchöfe gibt er fo an, daß dem heil. Methodius, 
ald dem eriten (er läßt ihn 914 in Rom, ftatt 6. April 885 
in Mähren, fterben), Johann I. in Polefchowig (welcher Ort 
ſammt Kirche 1420 durch die Huffiten zerftört wurde) fucces 
Dirt, dieſem Silveiter, dann Johann II. und Andreas, un: 
ter welchem 1092 der Bifchofsftuhl nach Olmüg übertragen 
wurde. Die Art und Weife der Übertragung wird gerade 
jo erzählt, wie in Stredowsfy’8 Sacr. Mor. hist. pg. 580. 
Und da Hirichmengel bei jeder Gelegenheit feine bejondere 
Verehrung gegen die heil. Landespatrone an den Tag zu 
legen pflegt, jo kann er nicht umhin, hier jenes Schreiben 
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anzufuͤhren, durch welches er 1676 das Olmüger Konſiſto⸗ 
rium vermocht hatte, auch für den ſchleſiſchen Antheil die 
Abhaltung des Feites auf den 9. März anzubefehlen. — 
Nach dem jegigen Stande bed hifter. Willens fennen wir 
folgende altsmährijche Kirchenfürſten; als Erzbifchöfe von 
Mähren: St. Kyrill 863 — 867; Ct. Method 867 — 885; ' 
Johannes circa 899 bis circa 926. Bifchöfe von Mähren: 
Eilvefter circa 950, und Wrazen circa 976. Dann Prager 
Biihöfe, die zugleich Über Mähren regierten: St. Adalbert 
+ 997, Deodat + 1017, Effardt + 1023, Izo 7 1030, und 
Severus, bis 1063, worauf mit Johann die Olmüger Reihe 
beginnt. Der zweite $. Pesina's wörtlicher Auszug des er: 
ften Kapitel dritten Buches (pg. 225— 230), — demnach 
diefelbe Erzählung, wie in $. 3. Saeculi noni, nur weit 
läufiger, — bis zum 3. 939, wo Dleg, Jaropolfs’ ded Für: 
ften von Kiew Sohn, Herr über Mähren wurde. Die $$. 3, 
4 und 5, abgejchrieben aus Mars Morav. pg. 231— 243, 
beiprechen die weitern Kriege mit Ungarn und Polen bis 
auf Udalrichs Zeiten. Wahres und faljches ift alſo hier 
untereinander. Statt jeder Rezenſion, bie wohl in biejer 
Abtheilung zu den Unmöglichfeiten gehört, führen wir blos 
Boͤhmens Regenten an, die in diefer Zeit über Mähren res 
gierten; Wenzel J. Boleslaw I., Boleslaw II., Boleslaw III., 
Wlabiwoj von Polen (1002, + 1003), Boleslaw Ehrabry 
(1003 — 1004), Jaromir und Udalrich. 

pg. 171, Saeculum undecimum, mit 14 $$., welche 
abermals, ohne der geringften Selbitftändigfeit, im wörtlichen 
Auszuge alles das enthalten, was Pesina in feinem Mars 
von Udalrichs Negierungsantritte (1012) an bis zu Kon: 
rads I. Tode 1092 (pg. 243— 273) zu erzählen verfteht. 
15 Boiek nimmt an: 867 — 894, warum? etwa weil in der Series 


Episcop. Olom, edit. Richter. p. 1 08 fo angegeben wird? wie fteht 
es aber dann mit Baladv’s Behauptung Döjiny närod ete. p. 187. 


Il, Nr. 187. 71 


pg. 219. Saeculum duodecimum, in 18 88., oder 
Pesina's Auszug von Konrad an bis auf Konrad Dtto’s 
Tod, demnach von 1092 bis 1191. Mit Pedina pg. 326 
endet ber Verfaſſer das saeculum XII. mit folgenden Wors 
ten: „Ile (Conrad Marchio) reliquit filium unicum Ot- 
tonem V., Marchionem Znoymensem; Otto vero IV., 
filios duos: Ulricum et Wladislavekum et filiam Mar- 
garetham, quam postea anno 1205 rex Daniae Wal- 
demarus duxit in uxorem ex Moravia. Eam Dani ob 
eximiam pulchritudinem Daghmar appellabant.“ 


Diefe Stelle ift zu wichtig, als daß wir fie mit Stillſchwei— 
gen übergeben jollten; einmal wegen Konrad und der zwei 
Dttone, und dann wegen ber däniſchen Königin Margaretha. 
Im Casopis cesk&ho Museum 1846, pg. 484 bat Graz. Wocel 
einen eigenen Artikel über die «Krälovna Dagmar» niederg e— 
legt. Die nächte Beranlaffung zu bdemfelben gab ihm bie 
Schrift: «Memoires de la société royale des antiquaires du 
nord,» vom %. 1844, und dann bie dänifchen Annalen: «An- 
naler for nordisk oldkyndighed.» Die Nachrichten, welche 
Wocel in diejen beiden Werken über die böhmiſche Prinzeſſin 
Dagmar las, jpornten ihn an zu weiterem Forſchen, deſſen Re— 
jultate folgende find: „Dagmar iſt eine Tochter Premysl Otas 
fars 1. und feiner eriten Gemahlin Adelheid von Meißen, von 
der er ſich 1198 scheiden ließ. Ihr Taufname ift Margaretha, 
und das allgemein angenommene Jabr ihrer Geburt 1186. 
Der Name Dagmar, oder beffer Dagmaar, tft ein von ihrer 
Schönbeit und Liebenswürdigfeit entlebnter Beiname, gleichſam 
the day maid, Tagjungfrau. Angetraut wurde fie 1205 in 
ihrem 18. Lebensjahre dem bänifchen Könige Waldemar IL; 
gebar ihm 1209 den gleichnamigen Sohn und Nachfolger ; 
ftarb den 24. Mai 1215 allgemein betrauert, und ift zu Ring- 
jted neben ihrem Gemabl beerdigt, wo noch bis zum heutigen 
Tage ihr Grabmal die Worte trägt: Dagmar regina.“ — So 
Mocel. Als Beweiſe für die einzelnen Behauptungen citirt 
ber geehrte Schriftiteller fünf wörtlich angeführte Stellen aus 
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daͤniſchen Chroniken, bie zur Genüge zeigen, daß «Margareta 
regina.... propter praecipuam formae pulchritudinem dieta 
fuit Daghmar,» und daß fie die Tochter eines Königs von 
Böhmen war: «hün var döttir Konüngs af Boheim.» Kür 
ihr Geburts- und Sterbejahr jprechen gleichfalls bänifche Chro— 
niften. Für das Vermählungsjahr follen einheimifche Geſchichts⸗ 
bücher jprechen: «Svatba slavıla se (fagt Wocel), vedl& po- 
däni naSich dejepisü, v Bukovei r. 1205.» Bis zur Stunde 
find mir zwar die «dejepisy,» aus denen bieje Thatjache er- 
bärtet werden fann, unbefanne; doch ift einmal in bänijchen 
Ghroniten (die mir ebenfalls fremd find) das Geburtsjahr und 
ihr Alter, in welchem fie die Hand dem Waldemar reichte, 
angejeßt; fo kann man über dieſes Gitat hinwegſehen. Der 
fehwierigfte, und doch wichtigfte Punkt ift, nachzuweiſen: daß 
Margaretha: Dagmar wirflich eine Tochter Premysl Otakars 1. 
war, Wocel gefteht (pg. 497) felbft ein, daß aus ben ihm 
bekannten bänifchen Quellen dieſer Beweis nicht geführt wers 
den fünne, und eben fo wenig aus den einheimifchen böhmi— 
fben; denn unter biefen nennt nur das Chronicon Anonymi 
(Dobn. mon. II, pg. 49) unter Dtafars I. und feiner zweiten 
Gemahlin, GSonftanzia’s, Kindern eine Margaretha «duei Ca- 
rinthiae copulata,» die jeboch die Kritik nicht gelten, und viel- 
mehr die Gemahlin des Herzogs von Kärnthen Bernhard, nicht 
Margaretha, fondern Jutta oder Bohuflawa genannt willen 
will. (Eine Barallelftelle Chron. Pulk. Dobn. Mon. Il, pg. 205.) 
Und Palady’s Muthmaßung (Böhm. Geſch. I, pg. 451, und 
dann im Stammbaume ber Prempfliden), dag Premysl Ota— 
fars I. Schwefter Hedwig den Beinamen Dagmar führte, und 
an Waldemar cirea 1162 verheiratbet war, löft fib von felbit 
auf, wenn man einerjeitS bie angeführten däniſchen Quellen 
beachtet, und andererſeits fich erinnert, ba Waldemar 1. erft 
1170 geboren wurde. Eben fo wenig, wie diefe Hedwig, fann 
an bed Bilchofd- Herzog Heinrich Bretislaws Schwefter, die 
allerdings Margaretha hieß, gebacht werben, da ihr Vater Heins 
rich ſchon ben 1. Auguft 1169 geftorben war, fie demnach, 
wenn fie auch dieſes Jahr das Tageslicht erblidt hätte, nicht 
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als 18-, fondern als S6jährige Jungfrau ind Brautbett ges 
führt worben wäre. — Neben biejen indirekten Beweiſen wer: 
ben zwei pofitive angeführt: Balbin, Epit. rer. Boh. pg. 249 
und Dahlmanns Gefcichte von Dänemark, pg. 562. Balbins 
Stelle lautet: «Adela Premislaum patrem quatuor liberorum 
feeit: hos alibi nominat Fabrieius, Wratislaum et filias tres, 
unam nuptam regi Daniae, alteram Henrico Comiti Ortenbur- 
gio, tertiam Antistitam in coenobio Gerenhrodensi, quae fue- 
rit inter divas reposita....» Und Dablmann eitirt eine Urs 
hunde vom J. 1214, in welcher unter den Zeugen „Piempsl 
Dtafar, König von Böhmen, Waldemard Schwiegervater,” er: 
jcheint. Aus dieſen Gründen ſchließt Wocel (pg. 498): weder 
Hebwig, Premysl Otakars I. Schweiter, noch Heinrichs Tochter, 
nur Peemysl Dtafars I. Tochter konnte die Margarethbas Dags- 
mar geweſen fein. 
Iſt Dahlmanns eitirte Urkunde über jeben Zweifel erhaben 
— dann freilich ift Woceld Behauptung biftorijch richtig, To 
lange aber dieſe nicht vorliegt, bleibt ein Zweifel an der Rich— 
tigkeit des Schluffes wohl noch immer ein verzeihlicher, indem 
Balbin mit feinem Meißniſchen Chroniften Kabricius, fo lange 
diejer vereinzelt da fteht, uns unmöglich überzeugen fan. — 
Wir wollen bier zwei Konjekturen vorbringen, unb für beide 
die fie unterftügenden Gründe anführen, ohne jeboch hiermit 
behaupten zu wollen, bas biftorifh Wahre in biejer jchwieri- 
gen Sache gefunden zu haben. — Die eine Konjeftur lautet: 
Margaretba-Dagmar fcheint nicht Premysl Otafars J. ſondern 
Otto's IV. (Ruffus’, aus der Bietislaw-Konradiſchen Linie) 
Tochter gewefen zu fein. Und die zweite Konjektur ift: Mars 
garetba kann auch des böhm. Herzogs Friedrich Tochter, folg- 
lih Nichte Otakars J. gewefen fein. Die Durchführung ber 
erſten Konjektur ift allerdings gewagt, weil man, um zur 
Wahrſcheinlichkeit zu gelangen, erft nachweijen muß, daß Fried- 
rihs von Böhmen Nachfolger, nicht Konrad-⸗Otto (mie allge: 
mein angenommen), fondern Otto (in der mähr. Reihe ber V.), 
Sohn Konrads III., geheißen habe, deſſen (Otto’s) Thaten der 
Cbronogr. Siloensis nnd zum Theil Pulkava mit jenen Otto's IV. 


Stammbaum einiger Premysliden. 





Bretislaw. 7 1055, 10./1. 
Gemahlin: Judith von Schweinfurth, vermählt 1028, + 1058, 2.8. 











Wratislaw I. (König). Reaonrad I. von Brünn. + 1092, 6.9. Otto l. (Schöne) von 
+ 1092, 14.71. Gemahlin: Willibirg. Dlmüp. 
a , EEE, 4 1087, 9./6. 
Wladislaw 1. Sobeᷣslaw 1. Ulrich von Brünn. Liutold von Znaim. 


Gem.: Gupbemia 
25, 12./4. — 1097, ’ 2. 
+ 1125, 12./4 + 1140, 14./2 7, # 1115, 11.11 1099, + 111 von Ungarn. 


— —— — — —— — Be = 
Sobislaw I. Wenzell. Wratisiam ——— Orts ll. (Schwarze) 





ee — — Gem.:?v. Rußland, 1125, *1180, 13. 12. Eu: 
Wladislam N. Theobald I. Heinrich. 4139 ß Gem — — vermählt im 3. 1114. 
+1174,18,A. Rönigfeit1140. + 1167,../8. + 1169 (9) 1,/8. PB 2 DEE eat re eeaeerr 
— — — — — — 08 IV. Rufus. bien (Meißen 7), ver- Otto III. von Olmüg 
Sriedrich. Premysl Cheobaldil. Konrad Ul. Beinrich 1156, # 1191 mäblt 1154. 1140, + 1160 (?). 
+ 1189,25.8. Otafar I * 1190. Gem.: Maria Bretisiam. ne 2 Gem.: Darantia, 


Tuer v. Bi i 173, 15,118. 
Margarethe. rt Sheobald — #1197,15/6. Nirich. Wiadislawet. Margaretha. 7 117% is./ 


P. T as Jul. (1194-1218,) | 


Otto V. (Herzog v. Böhmen, 1189-119.) 
Gemahlin (1189): Helicha. 
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(Rufus) und Konrads II. vermengten, unb jo in die Geſchichte 
die unbeftimmte Perfönlichkeit einführten, die man Konrad-Otto 
nannte, und fie von 1189 bis 1191 über Böhmen regieren 
ließ, ohne zu willen, wie felbe dem Prempjliden-Stamme ein» 
zureihben. — Zum beſſeren Berftändnig diene nebenſtehender 
Stammbaum jener Premifliden, melde zu unjerer Durchfüh— 
rung nöthig erjcheinen. 

In dieſem Stammbaume erjcheinen neu: des "Herzogs 
Friedrich Tochter Margaretha; Konrad II. mit feiner Gemah— 
lin Maria von Witteldbah und deren Sobne Otto V., nads 
maligem böhm. Herzoge; Konrad II., Lutolds Sohn; und end— 
lich Otto IV. der Rothbart, mit feinen brei Kindern Ulrich, 
Wladislaͤwek und Margaretha. 

Margaretha wird als Friedrichs Tochter erwähnt 
(zum 28. Juli) in einem Olmützer Nekrolog vom Jahre 1265 
(nach Botels Abjchrift Nr. 1224). 

Konrad I. und feine Gemahlin Maria von Wit- 
telsbach. Konrad Ill. war Heinrich Bretislams, des Bilchofs- 
Herzogs Bruder, regierte einige Zeit das Znaimer Fürftenthum, 
war Friedrichs ded Rothbart Begleiter auf dem Römerzuge, 
doch nie Regent von Böhmen. Seiner wird urkundlich gedacht 
zwifchen ben Jahren 1459 — 1177. Im mähr. Diplomatar 
1. Bandes iprechen fünf Urkunden für ihn (pg. 269): a. c. 1159, 
Wladislaw 1. jchenft den Jobannitern in Prag mehrere Bes 
fitungen:: «Adieidens his et uillas in Moravia ..."Pacizlawiez 
(Paclavie)... et Grusouan (Hrusovany), euius partem domi- 
nus Cunradus Martino dederat.» pg. 271, a. 1160, 16. Juni 
fommt unter den Zeugen einer von Wladislaw II. den Prämon— 
ftratenfern von Hradiſch ausgefertigten Urkunde vor: «Gunradi 
principis Moraviensium.» ! pg. 288, a. 1174 «tempore, quo 


1) In diefem wichtigen Dofumente werden mehrere Ptempfliven ges 
nannt, jo glei: «Waceslaus dux Moravie pro remedio animi pa- 
patrui sui Öttonis dedit uillam Kyiow.» «Otto dux iunior dedit duas 
uillas Rusca (Hrudfa), Wrezouiei (Btefewic) pro anima filie sue 
Suataue.» Welcher Wenzel ift bier zu verfiehen? Die Urfunde 
nennt hier jenen, defien Vaters Bruder (patruus) Otto hieß. Nun 
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illustres duces Olderieus, Waceslaus et Cuonradus Morauiam gu- 
bernabant.» pg. 295, a. 1176 «princeps conradus.» pg. 297, 
a. 1177, 10. März «Conradus princeps de Znoyem.» Mit 
biefem Jahre verliert fihb von ihm in Mährens Urkunden jebe 
weitere Spur. Daß er aljo in Mähren regiert babe, tft rich» 
tig. Kür die Behauptung, daß eben diefer Konrad ‚ein Brus 
ber des Bilhofs- Herzog Heinrich Bretislam war, fpricht das 
mäbr. Diplom. I, pg. 359, a. 1195, 8. Juni «Ego Heinricus 
dux Boemorum et episcopus nee non Marchio Morauie pro 
remedio anime mee et fratris mei ducis Cvonradi... villam 
... Luka... monasterio (Brud bei Znaim).... dedi.» Unb 
Pesina Mars Mor. pg. 515, geftüßt auf das MS. Trebicense, 
fagt: «anno 1154 mense Sept. Friderieum I. Imp.... Bar- 
barossam, proficiscentem ... Romam pro inauguratione so- 
lenni, Cunradus Ill, Henrici Marchionis filius, magnarım iam 
tum virtutum adolescens eum centum selectissimis equitibus 
Moravis comitatus est.» Daß Konrabs Il. Gemahlin Maria 
bieß, und Tochter Otto's von Witteldbach war, der den Kaifer 
begleitete, zeigt 1. ec. bei Pesina die Stelle, wo erzäblt wird, 
wie Konrab biefem Otto in Verona das Leben gerettet: «Ob 
id (wieder nach MS. Trebicens.) Cunradus amabiliorem sese 
omnibus, summis et imis reddidit: ipse etiam Otto, ut gra- 
tiam liberatori suo referret, fillam suam primogenitam Mariam, 
ei in coniugem desponsanvit.» 


Dtto V., Sohn Konrabs IM. und der Maria von Mit- 
telsbach, zuerft (circa 1179) Regent in Mähren, nachher ‚Her: 
zog von Böhmen (vom 3. 1189 — 1191), Anbänger Kaifer 
Heinrichs VI., ftirbt bei Neapel. Im mähr. Diplomatar fpres 


zeigt uns Palacky's Stammbaum ber Prempfliven einen Wenzel, 
weldher Ewatoplufs Sohn war. Diefes Emwatoplufs Bruder if 
Otto II. der Schwarze. Es paßt demnach unfere Stelle genau auf 
diefen Wenzel. Da er jedoeh fhen 1150 ftarb, fo müſſen die bier 
angeführten Schenfungen noch den Benebiftinern gemacht werben 
fein; au war Wenzels Oheim Dito Il. fhen 1126 tobt. Dtto jun. 
it bier der IL, den man 1160 fierben läßt. Seine Toter Swa— 
tawa jtarb bereits 1151. 
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chen für ihn ſechs Urkunden: pg. 502, a. 1179 Kalend. luli, 
in einem Diplome Kaifer Friedrichs, wegen ber &renzbeftim- 
mung zwifchen Böhmen und Öfterreich, lieſt man unter ben 
Zeugen: «Otto, comes de Moravia.»! pg. 506, a. 1181, 
Friedrich von Böhmen beftätigt die Beſitzungen bes Kloſters 
zu Waldſaß. Unter den Zeugen fteben: Dux Dominus Otto 
princeps Moravie. Dux Primuzl frater dueis (nempe Fride- 
ricı). Dux Theobaldus filius patrui sui (verftanden Theobald II. 
Märe nun Otto Premysls Bruder, fo wäre dieß bier ficher 
bezeichnet). Alfo «princeps Moravie» beift bier Otto; doc 
ſchon pg. 529, a. 1189, 15. Juni, wirb Otto «dux Bohemie» 
genannt, in einer Urkunde feiner Gemablin Helicha «dieta du- 
eissa Boemie, assentiente thori mei socio Öttone, duce illu- 
strissimo.» pg. 550, a. 1190 «Otto, dux Boemie.» pg. 550, 
a. 1190, 25. März, in einem Diplome Kaifer Heinrichs VI. 
«Otto, dux Bohemie.» pg. 551, a. 1190, 25. Oftober, in 
der Stiftungsurfunde für Klofterbrud: «Otto dei gracia Boe- 
morum dux, quondam marchio Moravie.» Dieje Stellen ma: 
den es alſo Har, daß Otto in Mähren und fpäter in Böh— 
men regierte. Daß feine Mutter Maria bieß, zeigt Cod. dipl. 
Morav. I, pg. 351 in ber Stiftungsurkunde von Klofterbrud: 
«Notum ... fieri volumus.... quod ego Otto dei gracıa dux 
Boemorum et nobilissima mater nostra domina Maria ..... 
monasterium in Luca... eonstruximus.» Pesina Mars Mor. 
pg. 514 «Gonfirmant etiam scriptores Bavaricı (Mariam fuisse 
uxorem Cunradi Ill.), qui Cunradum Archiepise. Moguntinum 
et Fridericum, Öttonis fratres, Cunradi Marchionis affines, et 
Öttonem ſilium Cunradi Marchionis, Ludoviei filii Ottonis Wi- 
telsbachii sororinum vocant.» Sein Aufenthalt bei Neapel 
wird erfichtlih aus dem God. dipl. Mor. I, pg. 555. Kaiſer 
Heinrich VI. beftätigt den 17. Juni 1191 «possessiones Gis- 


1) Ich geftche, daß in ber obeitirten Urfunde bie fchwierigfte Stelle 
vorfommt, welde den Prempfliden : Stammbaum abermals proble- 
matiſch ftellt; fie heißt: «Otto, comes de Moravia. Bohut Boemus. 
Pillune de Tudeliep et frater eius Primezla, marggrauius de Morauia.» 
Nas fell man aus diefer Stelle machen? 
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lenianae abbatiae O. S. B.» Unter den Zeugen kommt vor 
«Otto, Boemorum dux.» Die Urkunde trägt das Datum: 
«Acta 1191... Datum apud Neapolim per manum Heinriei 
protonotarii XV. Kal. lulii.» 


Konrad HM., Sohn Lutolds. Sein urkundlich belegter 
Stammbaum iſt zu finden in Chmels öſterr. Geſchichtsforſcher 
1858. Hft. 2, ©. 226 ff. Nach dieſem iſt er ein Sohn Liu— 
polds (Kutold), Markgrafen von Znaim, und der Ita, Toch 
ter Leopolds I. von Öfterreich. Lutold wird weiter ald Bru— 
der Ulrihs von Brünn bezeichnet, und jo Konrads Il. und 
Otto's IV. Verwandtſchaft bergeitellt. Über jeinen Tod jagt 
Pesina (nad dem MS. Trebie.) pg. 515 «Anno... 1150, 
Cunradus I. Marchio Moraviae morbo, quem in Asiatieca ex- 
peditione contraxerat, absumptus, Znoymae moritur, Idibus 
Decembr. (15. Dez.).... Quia vero Cunradus nullam per- 
feetioris sexus prolem reliquerat, Wladislaus, Henrico, fratri 
suo, Znogmensem provinciam cessit.» 


Dtto IV. der Rotbbart. Als des Brünner Mratislaws 
Sohn nennt ihn Pesina pg. 516 nach dem MS. Trebic. « Wra- 
tislaus, Marchio Brunensis diem obiit extremum a. 1156, XVII. - 
Kal. Sept. (16. Aug.), relieto filio unico Ottone, iuvene tum 
18. annorum, qui a rugis erinibus cognominatus est Rufus.» 
Daß auch er bei Neapel ftand und dort 1191 ftarb, fagt Per 
dina pg. 526 «Cunradus profeetionem in Campaniam cum 
Gaesare (Henrieo VI.) suscepit, quem Marchio Otto, eius no- 
minis IV. dux Brunensis eum turma Moravorum ... comi- 
tatus est. Accidit vero, ut in obsidione Neapoleos, exorta 
in eastris lue, uterque exlinqueretur.» Und über Otto's IV. 
drei Kinder |. c. «Otto IV. reliquit filios duos: Uldrieum et 
Wladislavekum, et filiam Margaretam; quam postea a. 1205 
rex Daniae Waldemarus duxit uxorem; eam Dani ob exi- 
miam pulchritudinem Daghmar appellabant.» pg. 528 «Sub 
id tempus (1197 wieder nach dem MS. Treb.) moritur Bru- 
nae Uldricus Marchio, filius Ottonis IV., eum paulo ante prae- 
cessisset eum germanus frater Wladislavek.» 
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Mie mochte aber jene Berwirrung, welde mir in bem 
Chronogr. Siloensis (Dobn. Mon. 1.), und zum Theil in Puls 
fawa (ibid. II.) über Konrad und Otto finden, entitandben 
fein? In der Perfon des fogenannten Konrad-Otto mögen 
die Thaten und Greigniffe dreier Fürften vereinigt vortommen, 
Konrads IIl., Otto’s IV. und Otto’ V. Die Ahnlichkeit der 
Namen, bie Gleichartigkeit und Gleichzeitigkeit ihrer Schidjale 
mochten zu biefer nicht ungewöhnlichen Verwechſelung Veran— 
laffung gegeben baben. So 3. 2. jagt der Ghronogr. Siloens. 
pg. 97 «Friderieus dux . . . . Palatinum Bavariae, socerum 
praedieti Gonradi Pragam mittit.» Offenbar ift bier Konrad Il. 
gemeint. Ibid. pg. 121 «Eodem anno 1189 Conradus (qui 
etiam Otto) propter ducatum Bohemiae nuper adeptum viam 
Christi omisit, et eadem aestate iussu Henrici regis Zyrbiam 
vastavit» etc. Chron. Pegav. bei Menden Ill, pg. 155 erzäblt 
basjelbe, aber richtiger: «Dux Boemiae nomine Otto, qui in 
Mebern transpositus fuerat, Misniam cum exereitu venit, re- 
gione eireumeirca depopulata» ete. Ober Chronogr. Pulkav. 
(Dobn. Mon. Ill, pg. 199) «Conradus dux Boemie.... in 
Apulia..... sequenti anno (1191) morte preventus est.... 
Item ibidem in obsidione eivitatis Neapolitane Otto dux Boe- 
mie similiter viam ingreditur earnis universe.... Hie Con- 
radus fuit filtus Leutoldi, fili Conradi, fili Brzeezislai primi.» 
Alfo jogar eine Verwechslung mit Konrad lII., und Bermen- 
gung der Schidjale Otto's IV. und V. Und in Chron. Anonym. 
I. ec. pg. 49 «Anno 1189 Friderieus dux moritur.... Post 
Fridericum Conradus et Ötto....» u. f. w. u. f. w. 

Nach diefen Wahrfcheinlichkeits- Gründen für den obanges 
jegten Stanımbaum, fehren wir zurüd zu unjerer Margaretha. 
Wenn das Olmützer Nekrolog nicht den 28. Juli ald Margas 
retha’s Sterbetag bezeichnet hätte, jo wäre ber Schluß: Mars 
garetba- Dagmar ſei Friedrichs Tochter geweien, fein gemagter. 
Und erinnert man ſich, dag in ben alten Nekrologen die To: 
destage, bejonders folcher Perjonen, die in entfernten Ländern 
geitorben find, nicht immer richtig angeſetzt, jondern jehr oft 
jenem Tage angereiht wurben, an dem bie Nachricht von dem 
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erfolgten Ableben anlangte (wie man dieſe Erfahrung bei den 
KloftersNekrologen ſehr leicht machen kann): fo ſchwindet das 
Gewagte zur bedeutenden Wahrſcheinlichkeit herab; denn an 
ben Ausdruck: «döttir Konüngs af Boheim» wird ſich wohl 
niemand ftoßen, ber bebenft, baf die dänijchen citirten Chro— 
niften in eine Zeit fallen, wo über Böhmen längit ſchon Kö— 
nige berrjchten, und daher ihre Ausbrüde ber Gegenwart ans 
paßten. Ich würde mich für dieſe Konjeftur enticheiden, weil 
dann Dablmanns Stelle über Otafar 1. (falls richtig) fich 
leichter erklären ließe. War vielleicht Otakar der Margaretba 
Vormund; oder beifer, nahm er die Waiſe an Kindesftatt an? 
Sie war 18 Jahre alt, fagt Wocel, als fie 1205 heirathete. 
Ahr Bater ftarb 1189, hinterließ fie alfo im dritten Lebens: 
jahre; da brauchte fie eines kräftigen Schußes, den ihr ihre 
Ramilie, blos aus weiblichen Dejcendenten beflebend (der Sobn 
Wratislaw, welcher in Boceld Stammtafeln zum 9. 1180 vor: 
kommt, ift noch ein biftorifches Nebelgebilde), unmöglich ge- 
währen konnte. — Wollen wir aber die Margaretbas Dagmar 
als Dtto’8 IV. Tochter annehmen, dann wäre die Konjeftur, 
daß fie als gänzlihe Waiſe nach dem Tode ihres Vaters und 
ihrer zwei Brüder gerade in bemfelben Jahre unter Otakars 
Schutz und Schirm fam, als diefer die Regierung antrat, feft- 
zubalten. Und wer jollte auch des letzten Sproffen eines ab: 
geitorbenen Aftes des damals noch kräftigen Prempfliden - Baus 
mes fih annehmen, als das Haupt, die Krone des Stammes? 
Der Senior des Haufes, umftrablt von der Majeftät des 
Thrones, war nach Bretislams Pragmatifalgefeß ber natürliche 
Hausvater aller Prempfliden, und um fo mehr ber gänzlich 
Verwaiſten. 


Dieß die beiden Konjekturen, — reizen ſie zum weiteren 
Forſchen, dann haben ſie ihren Zweck erreicht. Nun wieder 
zum Hirſchmentzel. 

pg. 291. Saeculum decimum tertium, in 13 88. 
Die Zeit von 1200 bis 1292 umfafjend; wie gewöhnlich 
ein wörtlicher Auszug aus Pedina von pg. 327 bis 386. 
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Da Hirfchmengel zum I. 1202 auf Welehrads Stiftung. zu 
iprechen fommt, jo eitirt er die Beyabungsurfunde, wie fie 
auch im Cod. dipl. Morav. II, pg. 13 vorfommt. Cine 
Begebenheit, welche im Stiftdarchive verzeichnet gewefen fein 
mochte, und die nicht unmahrfcheinlich klingt, ift folgende 
(Hirſchm. pg. 321): 

«Boleslaus pudieus, rex Poloniae, primo in Penina arce 
(Besina hat in diefer Stelle pg. 541 «in Pienina arce»), haud 
longe a Sandeeia, aliquamdiu commoratus est; sed cum etiam 
ılla loca infestarent hostes (a. 1240 Tartari), in Moraviam ad 
monasterium Wellehradense se cum suis charitatibus contulit. 
Übi rex, regina et princeps aulae diutius in Abbatia et Con- 
venlu hospitata, ad perpetuam benefieii accepti gratitudinem 
et memoriam certos ex Meliezka (sie! foll webl beißen Wie- 
liezka) et Bochna salis bancos, sive balvanos dieti Cister- 
eiensis in Wellehrad coenobii fratribus quotannis tribuendos 
rex solemniter statuit. Sed statutum, licet pium et iustum, 
impia et iniuriosa impediverunt tempora.» 

pg. 375. Saeculum decimum quartum, in 13 $$. 
Die Begebenheiten von 1291 bis 1400, abermals im Aus— 
zuge aus Pedina, pg. 387 — 440, erzählend. Bon Johannes 
Regierungsantritte im J. 1310 an (pg. 378) bewegt fich 
Hirfchmengel, doch nur in der Wortfügung, etwas freier, 
ohne jedoch feine noch immer einzige Quelle — den Mars 
Mor. — zu verlafien. Dasjelbe Urtheil gilt auch von dem 
nachfolgenden Jahrhunderte, 

pg. 409. Saeculum deeimum quintum, in 53 $$., 
vom J. 1401 bis 1501. Mit legerem Jahre ſchließt er das 
erfte Buch feiner Gejchichte. Man follte glauben, daß Hirfch- 
mengel wenigitens in dieſer Zeit jelbitftändig auftritt, — die 
Huffitenftürme, denen auch Welehrad erlag, konnten ihm ja 
hierzu genug ©elegenheit darbieten; — doch auch hier fieht 
man fich vergebens nach irgend einer Selbititändigfeit um. 
Wer follte das glauben, daß in Diefem langen Traftate (von 
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pg. 409 — 587) nur ein einziger Satz ſteht, welcher nicht 
ben Mars Mor. zur Quelle hat! Und dieſer ift pg. 422, 
wo von MWelehrads Zerftörung und Verbrennung feines 
Abtes die Nede ilt. 

«Goenobium Welehradense . . . . eoeperunt (noch Worte 
Pesina's pg. ATI), duos in expilando dies, et magnam in 
exeruciandis religiosis saevitiarn insumserunt. — loannem Ab- 
batem, virum opinione multorum sanetum, cum non paueis 
Religiosis, sub turri, in medio eeclesiae, singuları impsetate, 
nee minori crudelitate, extrueta ingenti pyra, vivos concre- 
marunt. » ! 

Alles übrige ift ein etwas freierer Auszug defien, was 
Pesina in feinem Mars Morav. von pg. 440 — 915 über 
Mähren vorgebracht hatte. 

Il‘ Liber (pg. 589— 851) faßt das ſechszehnte, fieb: 
zehnte und den Anfang des achtzehnten Jahrhunderts in fich, 
denn es geht vom 3. 1501 bis 1701. Da fein einziger bis— 
heriger Wegweiſer, Pesina, den erften Band mit dem I. 1526 
endet, jo mußte fih Hirfchmengel nad einer neuen Quelle 
umjehen. Bis zum J. 1631 fjchöpfte er aus gedrudten Wer 
fen; von legtggnannter Zeit aber ftanden ihm Diarien und 
andere Hanpdfchriften zu Gebote, weshalb er erft jegt felbit- 
ftändig auftritt. Indeß, da wir aus diefer Zeit hinlänglich 
mit Material verforgt find, jo hat Hirfchmengeld ganze Ar: 
beit, troß des großen Fleißes, dev darauf verwendet wurde, 
für und nur den einzigen Werth, daß fie und die Benügung 
des Pedina für unfere Gefchichte durch die Hervorhebung 
der mährifchen Begebenheiten erleichtert, und vom 3. 1604 
bis 1704 mit manchen Minutiffimen, Die man fonft wo vers 
gebens jucht, vertraut macht, 3 2. 


1) Pedina nennt den Abt Stephan, doch daß er irrt, und daß Hirſch— 
nıengels Angabe die richtige ift, erficht man unter anderen aus 
Ntelnp’s Topogr. IV, ©. 448. 
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Zum J. 1700 (pg. 852). «Ubi, a men ultra 50 annos 
memoria, in pago 50 circiter erant animae, iam in copia 
centuriandae sunt... Vide vel in uno Napagedlinensi bono: 
Walachi Moravi a confinus Hungariae rebelles dissipati, par- 
tim enecati in diebus meis, sex notabiles erexerunt colonias. 
Quid multis? vel solus loannes Comes de Rothal ad triginta 
de novo ex profugis ruralibus Silesus et adduetis Slavis mon- 
tanis, pagos post.»  pg. 805. «Bruna apud Moravos, me 
ibidem studioso ante 50 annos, centenos censere polerat vi- 
ros; hodie cum suburbiis ad 9000 armatorum computat. 
Tantum Brunae, tantum ubique per Moraviam incolarum in- 
erementum!»  Gine den Hirichmengel charafterifirende Stelle 
ift pg. 858. Gr Magt über die jchlechten Eitten der Neichen 
und Nornebmen, bejonders jener, Die in Mien ihr Gelb aus 
bringen, ald den Ort, wo ber «Diabolus» feine reichſte Grute 
bat. «Hine tot a saeculis Viennae incoeta hominum ceorpo- 
rıbus daemonia; hine instituti ex clero Exoreistae et {vpis 
publicatne contra malefieia domestiea benedietiones. Quid de 
sacrilegis in Corpus Christi, in personas regias actis dieam 
maleficiis? — Cum ab ipsis obsessis ibidem homimibus dae- 
mones celamaverint, se virtute Altissimi urgeri, Sagarım 
palam facere opera, olım parata semper ınorte puniri, nune 
ab anno 1680 ubique provinciarum eitra poenas_ tolerari 
solita. At unde haee in Deum, in leges, in publieum bo- 
num semper damnosa eoniventia? mirari, non seire causas 
possum. » 

pg- 589. Saeculum decimum sextum, in 14 88. Bis 
zur Seite 607 auch ein Auszug des Pedina von pe. 915 
bis 958; Damm aber, wie gejagt, aus anderen Quellen, 
denen wir, weil die erzählten Begebenheiten alle befannt 
find, nicht weiter nachforjchten. 

pg- 649. Saeculum decimum septimum, in 34 $$., 
enthaltend Die Zeit von 1601 bis 1700. Eelbititändig aufs 
gefaßt und bejchrieben, daher bei Benuͤhung des Hirſchmentzel 
nicht zu überſehen. Eben fo 
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pg. 827. Sacculum decimum octavum, in 8 88. 
Die (um ein für allemal ein Beifpiel ihrer Aufichriften zu 
geben) lauten: 1) Philippus V. Gallus, rex Hispania- 
rum nominatur: 2) Bellum Moschoviticum et Saxo- 
nicum contra Suecos:; 3) Fridericus marchio Bran- 
denburgicus primus in regem coronatur; 4) Moravia 
frumenti fertilis, quare pane est defectuosa; 5) Novi 
al bella motus, nova antiquis adhuc durantibus Mo- 
raviae onera; 6) Fortalitia regia apud Moravos in 
singulis regiis eivitatibus districtualibus; 7) Insemi- 
natio Sagarum et Magorum apud Moravos, Silesios, 
Austriacos etc.; 8) Rebellio in Hungaria, bellum in 
Italia. — Nach fünf leeren Blättern folgt 

III» Liber (pg. 851— 1039). Es befteht aus mehreren 
Abtheilungen: a) eine topographiiche Beichreibung von Maäh— 
ren, ausgezogen aus Pesina’® Mars Mor. pg. 49 — 80. 
b) pg. 935. Die Reihenfolge der alten Könige und fpäteren 
Markgrafen von Mähren, — ein Auszug aus den beſproche— 
nen zwei früheren Büchern. Als Marfgrafen führt er jedoch 
durchgängig Böhmens Regenten, und zwar fchon von Wra— 
tislaw I. (4 925) an, von dem er, fonderbar genug, fagt: 
„hie dux Boemorum... a Caesare Henrico IV. (sic) 
primus titulo Marchionatus Moraviae donatus ..... 
Drahomirz ... Wratislao nupta.* Wahricheinlich wollte 
er jagen „a Henrico I.;* feinen Nachfolger nennt Hirſch— 
mengel Wenzel J., Boleslaw u. f. w., wie die Namen bei 
Häjek alle vorkommen, und bei jenen böhmijchen Chroniſten, 
die diefem Gewährsmann folgen. Seine Reihe führt er bie 
auf Joſef I., feinen Zeitgenofien. Diefen Abjchnitt von den 
darin befindlichen hiſtoriſchen Unwahrheiten zu reinigen, hal— 
ten wir für überflüffig; denn es wird wohl Niemanden eins 
fallen, fich über Mährend alte Markgrafen bei Hirfchmengel 
Rathes zu erholen. ce) pg. 983. Reihenfolge der mährifchen 
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Biichöfe. Won Andreas an, den er 1092 den Bijchofsfig 
von Polesowic nach Olmütz Übertragen läßt, Petrus u. |. w., 
bis auf den gleichzeitigen Karl von Lothringen, führt er dieſe 
Bifchöfe in derfelben Ordnung und mit denjelben Sterbejah: 
ren an, wie wir fie in Stredowsky's Mercurius Morav. 
pg. 91— 108 leſen. Auch hier fünnen wir und in nähere 
Berichtigungen nicht einlaflen; wir verweifen den Leſer auf 
Cod. dipl. Morav. I, praefatio XIII und auf die durch 
die Brünner „Jednota svat. Cyrilla a Methuda“ 1850 
herausgegebenen Boceffchen Tafeln. — Dasfelbe gilt auch 
d) pg. 995, von der Reihenfolge der mähriichen Landes— 
hauptleute, die er, wie gewöhnlich, mit Jacko (Hyacinth) 
1412 beginnt, und bis auf den Grafen Thurn 1700 herab» 
führt, Von Ettedowsly'ö Sacr. Mor. histor., wo Dieje 
Reihe pg. 27 zu fehen, weicht er darin ab, daß er den La— 
dislaw Welen von Zierotin (1619 — 1621) nicht aufzählt, 
und den Fobfowic jtatt Ladislaus, fehlerhaft Wilhelm, nennt. 
Als Einleitung zu diefem Abſchnitt erzählt er das alte Mähr— 
hen von dem Markgrafen Georg, welcher dem Prempfliden- 
Stamme entiprofien (wie Stengelius Comment. rer. Austr. 
ad a. 1303 umftändlich berichtet), nach Monte-Caſino ging, 
und da Laienbruder wurde. Cruger. Lib. Martial. läßt ihn 
nach mehrfachen Echidjalen in Wien den 14. März 1457 
jterben CHirfchmengel nennt pe. 997 den 15. Mai). Doc 
ſchon Balbin, Epit. pg. 307, hat den Unfinn nachgewiefen. 
„In subsidium historiae Moraviae,* wie der Autor fagt, 
lejen wir pg. 1007 „Relatio de insigni monasterio Gra- 
dicensi, et continuata ibidem Abbatum series,* und 
pg. 1023 „Discursus praeliminaris de ordine Patrum 
Cisterciensium et Equitum Templariorum in Moravia, 
ad plurimos Aurcorum milliones dammificato.* 

Die „Relatio de insigni monasterio Gradicensi,“ 
von Hirfchmengel im 3. 1699 verfaßt (pg. 1019), hat für 
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uns darum ein Intereſſe, weil ſie nicht unwahrſcheinliche, 
neue Anſichten über die Zeit vom J. 1078 bis 1151, alſo 
über die erſten Hradiſcher Benediktiner, vorbringt. 


Vor allem muß man ſich gegenwärtig halten, was Palady 
in der Mürdigung der alten böbm. Gefchichtichreiber, ©. 52 ff. 
md dann S. 505 ff. über den Mönch von Opatowie, welder 
bei Piter, Thesaur. abseond. pg. 185 sqq., Monachus Gradi- 
censis genannt wird, und bei Dobner, Monum. hist. Bohem. 
I, pg. 17 sqq., fo wie durch Mepnert in dem 48. Bande ber 
Wiener Jahrbücher der Literatur im Auszuge mitgetbeilt wurde, 
gejagt hatte. Die in der Chronik vorgefommenen, und durch Pis 
ter für Hradifcher bezeichneten Äbte: Ones, Zulizlaus, Blaſius, 
Mizloe, weiſt Palady entjcbieden zurück, fo daß nur Berma- 
rus und Deocarıs, wovon der erjtere in der Ghronif zum 
% 1081, und der Teßtere zum J. 1128 genannt werden, als 
ber Hradijcher Benediktiner-Abtei angehörig, erſcheinen. Auch 
unſer Hirſchmentzel kennt dieſe zwei Äbte, läßt aber noch einen 
dritten, Paulinus, regieren, ſo daß ſich die Reihe der Bene— 
diktiner- Abte in Hradiſch folgenderweiſe geftalte: 1) Johannes, 
nach ber Etiftungs-Urfunde Cod. dipl. Mor. I, pg. 164; und 
nach der Ghronif (Dobn. Mon. II, pg. 22) geft. 1081. 2) «Ber- 
marus, meruit fundatores Ottonem primum et Euphemiam tu- 
mulare. Illum 1087, 5. Idus lunii (9. Juni), illam 1111, 4. Non. 
April. (2. April). Munus Abbatiale annis 54. administravit;» er 
wirde alfo bis zum J. 1115 regiert haben, was auch durch Cod. 
dipl. Mor. I, pg. 196 jo ziemlich bejtätigt wird. 5) «Paulinus 
Abbas obtinuit monasterio suo ecelesiam Paroch. ad st. Mauri- 
tium Olomueii. Eius tempore Wenceslaus Marehio Moraviae et 
Bohemie dus, fundator ecelesiae eathed. Olom. in remedium 
animae patrui sur Ottonis Il. ſilii Ottonis 1. prineipis Olom., illius 
in praelio oceisi, monaslerio contulit Kioviam. Otto Il. in re- 
medium filiae suae donavit villas Rusca et Wrzesowiez.» Alle 
die bier erzählten Thatſachen laffen fichb zum Theil aus dem Cod. 
dipl. Mor. I. nachweiſen; jo gleich pg. 204 die Übertragung der 
DOlmüger Katbedraltirche zu St. Wenzel im 3. 1151; (auf diefe 
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Urkunde bezieht fich die Stelle bes Opatowicer Mönd in Pa: 
lady’8 „Würdigung“ zum 3. 1151 ©. 56); wegen Gaja (tom) 
zum J. 1126, pg. 200. Nur die Schenfung Otto's III. fann 
nicht mehr in die Regierung des Paulinus fallen; benn fie 
geibab 1151 (pg. 265), beftätigt 1160 (pg. 271), alie in 
einer Zeit, wo bereits feit 1156 der Abt Deocar urkundlich 
vortommt (God. dipl. Mor. I, pg. 211). 4) «Deocarus, ultimus 
Benedietinus, patrio nomine dietus Bogumil, euius regimine 
praedieta ecelesia parochialis Olomuen ad st, Mauritium cum 
iure patronatus, cum tredeeim domibus, ‘eum bortis apperti- 
nentibus, a monasterio abalienala est, et cessit Gapitulo éceles. 
Cathedr. Olom.» Diejes Goncambium wird in das 3. 1156 
geießt. (Cod. dipl. Mor. I. I. e.)! Es würden fich nach Dies 
jem Vorausgeſchickten die Negierungsjahre der Benediktiner-Abte 
foldendermaßen geitalten: Johann 4078 — 1115, Paulinus 
1115 — 1156, Deocarus 1156, und dba es von ibm beißt, 


41) Wekebred fegt in feiner Kirchengefhichte Maͤhrene S. 118 dieſen 
Bertrag in das 3. 1148. Doch es ift befannt, welche Glaubwür— 
digkeit Wekebrod bat. Da aber auch im Cod. dipl Mor. 1, pg. 211 das 
3. 1156, wenn mit nad Boteks allerdings glüdlider Kombina— 

° tion, jo doch nah den Hradijcher Annalen, angenommen wurde, jo 
mag bier noch eine dritte Annahme, das J. 1140, ftchen. Wir 
lefen in der durh den Olmüger Domberrn Grafen Siannini be: 
forgten, leider aber fehr fehlerbaften Abſchrift einer uralten Olmützer 
Ghronit (in Ceroni's Katalog der Nr. 261 beigebumden) pg. 122 
folgende Etelle: «Olomucensis episcopus Zdieo, qui et Henricus, 
fecit cambium eum Abbate Gradieensi el Capitulo, instantibus sup- 
plieantibus bumiliter cum Abbate fratribus universis eiusdem elaustrı, 
tandem vix obtinentibus, de duabus eeelesiis et horto cum pomo- 
rum arboreto bene pretioso, ecelesia videlicet sancli Stephani (ac- 
cepit) parvula altaria saneti Michaelis cum turre elevata pro eeclesia 
saneti Mauritü infra civitalem Ölomurensem sita eum omnibus atti- 
nentiis, videlicet fundis, domibus et ortis ad claustrum spectantibus 
in Gradish. cum Öttonis, tune principis Moraviae interventu Cam- 
bium, quod desiderabat Abbas et fratres... nos... Henricus epi- 
scopus ex consensu Canonicorum et fratrum sancti Weneeslai in- 
tromisimus... Actum est auteın hoc in facie ecelesiae Olomuceneis 
anno gratiae 1140.» Wan vergleiche Episcop. Olomue. Serius ven 
Fr. X. Richter, pg. 55. 
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daß er 25 Jahre dem Kloſter vorſtand, jo würde ſich feine 
Zeit bis 1161 ausſtrecken. Der Gober I. e. pg. 270 weiſt 
jedoch ſchon zum 1. Auli 1160 den Prämonftratenfer- Abt Bla- 
fins nach, welchen Hirſchmentzel gar nicht fennt. Gr nennt 
den Deocarus ben lebten Benebiftiner, läßt ihn nad ber be- 
faunten Erzählung 1149, und pg. 1009 wieder 1151, mit 
20 feiner Brüder einmanern, nennt den erften Prämonftraten- 
jer-Abt Georg, den zweiten Michael u. ſ. w. Die Einmaue— 
rungsgeichichte hält Hirfchmengel für fo gewiß, .daß er ganz 
treuberzig erzählt, der 21. Abt Peter, ermäblt 1581, babe bie 
Gebeine der vor 250 Jahren, alfo 1150, eingemauerten Be: 
nebiftiner entdeckt, und fie unter das Altar begraben laflen; 
ber 51. Abt, Hirſchmentzels Zeitgenoffe, Norbert, babe dieſe 
Gebeine noch ganz unverjehrt gefunden. Aber nicht nur Hirſch— 
menbel, auch die Hradiſcher Prämonftratenier, geftügt auf ibre 
1691, auf Befehl und mit Genehmigung des gefammten Ge— 
neral- Kapiteld durch den Hrabdiicher Prior Bernard Wanke ver- 
faßten Ordens» Annalen, in denen fchon zu den Jabren 1582 
und 1467 die Ginmauerungsgefchichte als allgemein bekannt 
erzäblt wird,! beftätigen das traurige Faktum, gegen welches 
erft Bonaventura Piter in feinem Thes. absc. pg. 191, freilich 
mit ſchwachen Gründen, auftrat. Wir haben jeboch in ber 
Ceroni'ſchen Sammlung in der citirten Abſchrift (fiehe vorber- 
gehende Seite, Ann, 1.) unter Mr. 261 zwei Stellen vorge- 
funden, Die über dieſen ſchwierigen Gegenſtand einiges Licht 
verbreiten. Man lieft nämlich bafelbft pg. 118 «A. D. 1151 
Bogumulus Abbas de Gradisch obiit, et monachi st. Bene- 
dieti nigri ammoti sunt, et Augustinenses locati, scilicet albi, 
Ioanne Episeopo et Öttone prineipe consentientibus.» Und 
pg. 124 «Tune temporis abbas Bogumulus et fratres, beati 
Benedieti ordini deservientes, qui(a) magis erant colentes 
ventrem, quam legem Dei, in reprobum sensum tradidit illos 
(nempe Episcopus), locavitque in eodem monasterio alıos 
agrieolas beati Augustin nomine{i) subiacentes.un Es wäre 


1) Eiche Welebrod, Mährens Kirhengeih. I, S. 120 ff. 
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demnach aus biefen Stellen beftätigt, was ſchon Pedina in, 
dem Predehüdee zum 3. 1151, und ber Chronogr. Siloensis 
(Dobn. Mon. I, pg. 106) behaupten, daß im genannten Jahre 
bie Benebiktiner in Hradiſch aufgehoben wurden. Dieß das 
einfache Faktum, welches die taufendzüngige Kama nach ihrer 
Gewohnheit mit ber Ginmauerungsgefchichte ausgeſchmückt hatte. 

Nebſt dem angeführten wäre noch zu bemerfen, pg. 1015, 
ber Überfall des Kloſters durch bie Huffiten, den 3. Mai 1432, 
unter Anführung des Smil von Moraman. pg. 1014 «Eodem 
anno (1452) 22. Iulii Olomucenses solo aequare coeperunt 
monasterium, quod opus sacrılegum duas inter hebdomadas 
perfecerunt. Huius ruinae primarıam manum admovit Wil- 
helmus Obler subeammerarius Moraviae (in Boteks Tafeln 
nicht angeführt) et campi dux Marchionis ducis Alberti Au- 
striae, qui dux fratrum Gradicensium possedit bona, post 
duos annos restitula... Hac tempestate Gonradus de Zwola, 
Episcopus Olomucensis (regiert vom 3. 1450 — 1454), iussit 
corpora fundatorum huius monasterii, Ottonis I. Eupheiniae 
uxoris eius, Öttonis III, Duranae coniugis, filiorum et Ludi- 
mirı et Przetislai (sie) ete, de loco Gradicensi desolato, ad. 
st. Wenceslai Catbedralem deferri a. 1454.» Der Prempilis 
den- Stammbaum kennt den Bietislaw, auch einen Wlabimir 
als Otto's II. Söhne, nicht aber einen Ludimir. Dder bezeich- 
nen dieſe Namen, Wladimir und Ludimir, bios eine und Dies 
jelbe PBerfon? — Später wanderten bie Gebeine abermals 
nach Hradiſch; denn pg. 1016 lieſt man: «Georgius Abbas 
a. 1595... de licentia episcopi Oloın. Stanislai Pawlowsky 
(regiert vom %. 1579 — 1598) ossa fundatorum, olim e Gra- 
dicensi ad Gathedralem Olomucii franslata, magna pompa re- 
duxit; hussiticam haeresim de suis territorüs profligavit; re- 
belles subditos efficaciter compeseuit» etc. 


Die zweite Abhandlung (pg. 1023) „Discursus prae- 
liminaris de ordine P. Cisterciens. et Equitum Tem- 
plariorum in Moravia“ etc., hat gar feinen hiſtoriſchen 
Werth. 
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Kaiſer Sigmund wird bier ſehr angeklagt, ben Beſitzſtand von 
Melchrad auf eine ungerechte Weije verringert zu haben; und 
weil die Templer nad der Regel des heil. Bernard fich ges 
richtet haben, jo betrachtet fie Hirſchmentzel als einen Zweig 
jeined Ordens, und citirt Stellen aus mebreren Schriftitellern, 
bie ihre Partei nahmen, und wo möglich ihre Unfchuld dar: 
zutbun ftreben. 

Anziehender iſt pg. 1029 ein „Privatum et domesti- 
cum monitum; sive deductio, non esse cuivis Mona- 
sterii nostri Wellehradensis Archivia et monumenta, 
intuitu edendae historiae, aut alio quocunque prae- 
texiu, facile pandenda et extradenda.“ 

Zu diefen Bemerfungen gab der befannte Jeſuit, Georg 

Krugerius (geb. 1608, geit. 1671), die Veranlaffung. Gr bat 
um Mittheilungen aus dem Welehrader Archiv, erbielt aber 
nichts «unde nobis, in impressis suis, turpem ignorantiae 
perperam appinxit lappam, quod fundatoribus nostris ingrati 
essemus, qui eorum memoriam, merita... ei operose in- 
quirenti, negavimus. Ad quam refellendam a domo nostra 
ignominiam, ego Fr, Christianus continuo non supersedi ... 
usque in hune annum 1701 absolutum agere historieum. » 
Nun eitirt er mehrere Fälle, wo die Welehrader nicht nur ibr 
hiftorifches Material, fondern auch noch Geld bergaben, das 
mit ihre Gefchichte verarbeitet und publicirt werde. So 3. 2. 
erhielt Balbin Geld und Material «et fecit nihil; P. Aman- 
dus, Franeiscanus discaleceatus, omnem de Wellehrad rerum 
seriem a me novissime exhausit; item ad minus 500 flore- 
nos pro libri de st. Capistrano, Abbati nostro dedieandi (edi- 
tione) accepit, et fecit nihil;» auch dem Pesina von Cechorod 
«omnia nostra historica eredidi, quae, eo mortuo, ubi latent, 
ignoro.» Und nun fchließt Hirfchmengel: «Hine similium per- 
taesus sum faciendarum a nobis communicationum.» 

Zum Scluffe ded „Monitum“ gibt und (pg. 1032) 
der Autor die einfache Reihe der Welehrader Abte, wie fie 
auch in Sttedowskh's Sacr. hist. Mor., mit einigen Abs 
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weichungen zu finden. Und hiermit ift das dritte Buch ges 
jchloffen. 

IV» Liber (pg. 1039 — 1270). Diele Buch behan- 
belt: a) Acta Abbatum, ordine successionis, usque in 
praesens, et memorabilia Miscellanea monasterii Wel- 
lehrad, in subsidium historiae Moraviae. b) Welle- 
hrad Marianum, sive Hyperdulia Mariae M.D. a Wel- 
lehrad derivata in Moraviam et Bohemiam. c) Latria 
salutaris, sive cultus Dei per Moravorum, Bohemorum, 
Polonorum etc. patrias a Wellehrad procedens. d) Wel- 
lehrad Vetus et Novum, regio-metropolitanum, et mo- 
nasterio-regulare, olim Urbs, nune Monasterium, quippe 
corruptio unius est generatio alterius. | 

In diefen Abhandlungen bewegt ſich Hirfchmengel, wie 
er es auch in der Vorrede (pg. 10) ausdrüdlich befennt, 
jelbitjtändig, und da ihm bejonders zur eriten Abhandlung 
das Melehrader Archiv das nöthige Material darbietet, jo 
fann dieſes vierte Buch auch immerhin als eine lautere Quelle 
angejehen werden, aus der mit Zugiehung einer müchternen 
Kritit, manches Körnchen für unfere heimathliche Gefchichte 
ausgelejen werden könne. Gehen wir diefe Abhandlungen 
durch. 

pg. 1039. a) Acta Abbatum etc. Unter diefem Titel 
gibt und Hirfchmengel einen vollftändigen Auszug des Wele— 
hrader Archivs. Zum dhronologifchen Baden wählte er bie 
Reihenfolge feiner Äbte, denen er nicht nur die von Köni— 
gen, Fürſten u. ſ. w. ertheilten Privilegien, Konzeſſionen, 
Schenkungen u. |. w., fondern auch die politischen, wie Pri— 
vat-Ereigniſſe, welche ihre Regierung trafen, im Auszuge 
anhängt," und fo, wenn auch nicht eine Gejchichte, Doch das 

1) Dabei fei bemerkt, daß in tiefer Abhandlung bis zum J. 1295 (fo 


weit reicht der Tom. IV. Cod. dipl. Morav.) fein einziges Diplom vor: 
fommt, daß nicht im Goder angeführt wäre. 
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noͤthige Material zur Geſchichte Welehrads in einer ziem— 
lichen, aber auch bekannten Vollſtändigkeit, liefert — Im 
Stil bleibt fich der Verfaſſer gleih; — der Predigerton ift 
ihm fo eigen, daß er bei jeder Gelegenheit gewaltig hervor: 
tritt, und durch ungefchidt angebrachte Antitheien, Wortipiele 
und Clegien, oft widerlih wird. Bon gedrudten Quellen 
benügte er hie und da den Dubravius (pg. 1051), Wer 
leslawin (pg. 1054), Kruger und Häjek. Das Hervor- 
ragendſte wäre: 

pg. 1075, Mart;caf Premysl, Otafars I. Sohn, Tiegt in 
Melehrad begraben. «Premisl... Marchio humatam et hu- 
milem invenit Wellehradii residentiam in vitam aeternam 
a. 1258. Ex Archivo locali.» Allgemein läßt man aber die 
fen Prempsl erft 1259 den 16. Oftober jterben. Seine Gemab» 
lin war Margarerba von Meran (Bokeks Tafeln). pg. 1085, 
Hirſchmentzel, geitügt auf die Otafarifche Urkunde, dio. in Plaz 
Idib. Oet. 1257 (God. dipl. Mor. IN, pg. 246), Hagt über das 
verlorene Patronatsrecht in Hradiſch »ius patronatus ecelesiae 
ad St. Georgium, quod . . novissime 1671 in Aula Caesaris 
indebite amisum est; dixi, indebite, quia eonventus non est au- 
ditus; indebite, quia in causa luris patronatus aula politica in- 
debita est instantia.» pg. 1088, Grwerbung von Wizowic, oder 
Smilheim. Auffallend, daß Hirfchmengel über dieſe Abtei gar 
jo magere Nachrichten gibt, während MWolny in feiner Topogr. 
IV, pg- 471 bierüber eine genügende Geſchichte uns darbietet. 
pg. 1096, König Johann weilt 1515 in Welehrad, um Weſely, 
wo fich bie räuberischen Ungarn feſtſetzten, anzugreifen: «loannes 
rex Bohemiae sine strepitu militari coepit militern, ex improviso 
advenit, cohortes etiam Moravas ad certam diem et horam in 
certis locis comparere iussit, ipse Wellehradii, quası incognito, 
breviter coenatus de mane, paueis refectus, regiones alias ad 
praccludendam latronibus Hungarıam versus viam, alias ad 
expugnandum Wesely destinavit; orationes in choro et sacra 
ad altarıa Ecclesiae Wellehradensis suffragia pro felici suo 
et suorum successu precarie instituit; nee in vanım.» Wer 
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fely wurde erobert, und bie Ungarn zerftreut umb gefangen. 
pg- 1009, über die Wirkſamkeit ber Bifchöfe: «Pauca sunt, 
quae raro locorum numerabis benefieia Regularibus non men- 
dieantibus ab Episcopis praestita; plurima passim sunt, quae 
nunquam memorabis; miraberis semper legitima non mendi- 
cantium Regularıum beneficıa religiosa a potestate Episco- 
porum aut impedita, aut diminuta, aut penitus juris specie, 
aequius via facti, oceupata, aut Abbatias religiosas in Com- 
mendam, in abusum devolutas.» pg. 1106, es ift befannt, 
daß Benedikt XII. den Johann von Nepomut den 19. März 
4729 in die Zahl der Heiligen verfegt, und Kardinal Schrat- 
tenbach feine Verehrung in Mähren allgemein angeordnet hatte. 
Hirfchmengel jagt: «loannis Nepomuceni . . honori . . . prima 
apud Moravos Wellehradii anno 1697 magnifica ex lapide 
ereeta est stalua in altum protensa.» pg. 1107, die Mars 
tergeichichte des Abred Johann und feiner Religiofen durch die 
Huffiten, ganz im Predigertone abgefaßt. Strebowsty in ſei— 
ner Saer. Mor. hist. pg. 610 sqq. benüßte wörtlich dieſen Auf: 
fat. pg. 1126, «a. 1421 et sequentibus, Sigismundus Caesar 
et Marchio Moraviae monasterii villas: Zalkowie, Brest, Bo- 
chof; item Chropin et Zäfide elaustri Wisowie, conditionale 
oppignorat, quae redditis mille ducentis sexagenis Bohemicis 
restitui debent.» pg. 1128, ber befannte Freibeuter Gallus 
Draftil von Kojetein wird gewöhnlich (auch von Pesina pg. 558) 
erft zum J. 1429 als beutejagend angeführt; Hirſchmentzel 
führt ihn fchon zum J. 1427 auf: «A. 1427 novus nondum 
inveterati Hussitiei fermenti imitator ad omne malum pessi- 
mus Magister Hawel Draszil (sie), nobilis Moravus de Koge- 
tin, colluviem plus mille latronum in armis per bona eccle- 
siastica ad praedas ducebat; etiam Wellehrad unius diei 
transitu expillavit et bona vastavit in circuitu.» ppg. 1142, 
«Ecclesiae Parochiales in Poleschowitz et Borschitz a. 1421 
a Piecarditis, alias... Adamitis expilatae cum paroehialibus 
domibus exustae, lapidibus ad latrocinarios in Östrow et Ne- 
dakonie nidos.... in praesidium formandum avectis... Pa- 
rochianorum sumptibus, eodem quo prius loco, reedificari 
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coeperunt; ab anno 1442 et successive consumatae sunt... 
Ecelesiae hae a... iurisdietione Epise. Ölomucensis usque- 
num exemptae sunt, Abbati Welehrad. pleno iure et usu sub- 
iectae.» Man vergleiche mit dieſer Stelle Wolnÿ's Topogr. 
IV, pg. 454 u. 456. pg. 1145, «Georgius rex... a. 1459 
Iglaviam venit, . . Wellehrad.... ex ruderibus novo orien- 
talı pullulantem aedificio, pro pernoctatione dignanter visitavit, 
ecelesiam parvam regie honoravit lapetibus, in eraslinum 
Hradischium atque inde Ölomueium, et ulterius discessit.» 
pg. 1145, über die Belagerung der Stadt Hradiſch durch Kö— 
nig Matbias: «ln Breviario membranaceo manuseripto ex 
bibliotheca domestica, de tertia, quae ardua sola fuit, obsi- 
dione, sequenlia lego: Mathias, rex Hungariae a. 1469 feria 
tertia proxima ante festum St. Margarithae Virginis, eireum- 
vallatum Hradiscium annis duobus ae diebus duodecim, usque 
ad solemnitatem St. lacobi Apostoli oppugnari fecit; sed pro- 
pter civium pertinaciam, et propter Georgi Bohemi subsidia 
sıbi subiugare non potuil, nec ulterius obsidionem eontinuare. » 
pg. 1155, «a. 1512 per Bohemiam, Moraviam, Silesiam into- 
lerabilis latronum, etiam Nobilium, erat frequentia; desuper 
omnium eoronae Bohemiae Provineiarum et Lusatiorum Con- 
ventus celebratus fuit in annum sequentem Glaci de repri- 
mendis Jatrociniis; unde in Buchlow apud Moravos super 
Wellehrad institutum erat ius gladii ad perimendos perem- 
torie sanguinarıos, homicidas, latrones. Faex ista nequam, 
quando praemabatur in una provincia, recipiebat se in alıam 

. unde conclusum, eam eoniunelis provineiarum viribus ... 
prosequi, capere, caedere» ete. Man vergleiche damit Wolny 
IV, pg. 172.% pg. 1161, gibt Hirſchmentzel bona fide eine 
recht unterbaltende Teufelsgejchichbte zum 3. 1605 zum Beſten. 
Im Bernardiner: Klofter zu Olmütz mußte der Böſe mehrere 
Jahre als Küchenjunge dienen, er Fam auch öfter nach Wele- 


1) Bis zum Aöfen Abt, Stephan, wußte Hirſchmentzel zu der Regie— 
rung eines jeden Abtes etwas Befonderes zu bemerfen, Nach Ste: 
phan wählt er nur noch das Hervorragenpfte, und bindet fih nicht 
mehr an die Reibenfolge 
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brad um Wein zu bolen, und war darum in dieſem Stifte gut 
befannt. pg. 1165, «A. 1609 Mathias Austriacus . . Pragam 
spe coronae proficiscendo, Wellehradium ad prandium, ad 
coenam, ad pernoctationem venit; sacrum Wellehradense ho- 
spitium sacre honoravit; duodeeim inauralos varıı coloris ta- 
petes, quindeeim grandes totius dominicae passionis reete 
artificiosas imagines, item regiam auro textam chlamidem pro 
Casula altarıs formanda donavit.» pg. 1166, eine gute Be- 
merfung zum J. 1650 über die damals ftattgebabte General: 
Vifitation des Abtes von Giteaur: «Dixerunt aliqui, visitatio- 
nes Gallicas ad observantiam regularem esse innoxias; nobis 
vero noxias esse propter praestanda Gallis offerta, propter 
sumptus, propter vecturas, propter Gallicos exinde quaestus» ete. 
. pg. 1168, was bier zum %. 1618 erzählt wird, gibt Stre— 
dowskö wieder in Saer. hist. Mor. pg. 616. pg. 1170 wird 
zum 20. Oktober 1625 Welehrads Plünberung durch die eins 
brecbenden ungarifchen Horden bejchrieben. pg. 1177, «Sub 
Abbate loanne (1628 — 1650) originalia, a primo fundationis 
lapide, Privilegia meliora, a duobus plus saeculis in muro 
forıs ad apiarıum antiquum latentia, tandem inventa sunt; 
quorum defeetu ecelesia Wellehradehsis multoties in pagis, 
in fundis, in sylvis et libertatibus laesa est.» pg. 1179, die 
Schweden verihbonten MWelebrad im J. 1645: «Post horum 
(Suecorum) discessum, promiscua Hradiseio colluvies, ex do- 
mibus cives, maxime Veterourbani, bibliotheca, eonventu, gra- 
nario, eellarıis expilatis . . sacrilego onusti erimine ibant et 
redibant ad spolia. Quod inimieus agere detestabatur, fece- 
runt vieini.» Ibid. a. 1648, «terminatum est bellum Sueci- 
cum et... pax ınıta. In cuius memoriam posiltus est sur- 
eulus ... tiliae recentis... quae anno 1698... Wellehra- 
densem in 60 Religiosis congregationem apte capiebat et 
desidarata refocillabat umbra.» pg. 1185, noch ein Mal kommt 
Hirſchmentzel auf die Schweden zu Sprechen, und lobt ungemein 
ihre Milde und Nachſicht mit Welehrad. pg. 1191, Beſchrei— 
bung des 1681 den 26. Dezember (dabei, vielleicht von Ge- 
roni, gut forrigirt 16. Dezember) in Welehrad ausachrochenen 


96 Geſchichtswerke. 


Feuers, welches das Kloſter ſammt der Kirche in Aſche legte. 
pg. 1194, «A. 1693 et sequentibus domus Wellehradia Brunae, 
iuxta armamentarıum Guriale, non equidem a fundamentis, 
sed altero tanlo in altum aedifieio ducta, intus et foris... 
est magnifice accommodata. » ! 

pg. 1207. b) Wellehrad Marianum etc. Hirſch⸗ 
mengel ftellt fich hier die Aufgabe, in 4 88. nachzuweifen, 
dag von Welehrad aus tie Verehrung der Gnadenmutter 
durch die Heil. Apoftel Kyrill und Method ausging. Als 
die älteften Orte, wo die Himmelsfönigin bejonders verehrt 
wurde, und wo durch ihre Fürbitte Wunder gejchahen, nennt 
er bie Teynfirche zu Prag,? Alt-Bunzlau, deſſen Marien; 
bild er durch den heil. Method hierher gebracht willen will, 
und Zutan bei Brünn. Im legten, 4. $. gibt er einen 
Auszug aus einer lateinischen Abhanblung des P. Thomas 
Ioannides „de sacra imagine Vetero-Boleslaviensi.* 
Prag 1688. 

pg. 1219. c) Latria Salutaris etc. Im Kanzeltone er: 
wähnt der Berfaffer aller Verdienfte, die fich die heil. Apoftel 


1) Daß in diefer Abhandlung mehr als ein hiſtor. Fehler vorkommt, 
wird man bei Hirfchmengel begreiflich finden; diefe Fehler find aber 
der Art grell, daß fie einer fpeziellen Anführung und Widerlegung nicht 
benöthigen. So 3. B. wenn er pg. 1098 zum 3. 1521 von einem 
Wenzel als König von Böhmen und Polen fpricht, oder pg. 1105 
zum 3. 1582 den Johann als Olmüger Biſchof bezeichnet u. ſ. w. 
Den Namen «na tynd» erklärt Hirfhmengel auf folgende Weife: 
pg. 1208 «Bofiwog... Wellehradii 24. lunii baptizatus, a Bohemis 
male acceptus... votum vovit, si in sedem suam... reponeretur, 
primi Pragae templi ad gloriam Dei et B. V. M. honorem fundamenta 
iaceret. Brevi restitutus, fecit quod promisit; dieta est haec eccle- 
sia ante laetam curiam Taynensis, od layn&ho mösta (sie, vielleicht 
mista), quod ibi esset layne, sive sacrata sedes ducalis, quae phrasi 
illorum temporum tyn vocabalur.» Daß die Ortsnamen Tyny ober 
Tynce uralt find, ift Har, und eben fo, daß fie an das altengl. town, 
oder das alte Dunum erinnern, und daher nicht jlawifchen Urjprun: 
ges find. Palacky Döjiny närod. desk st. 92, 


2 


— 
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um die Verbreitung bed Chriſtenthums in Mähren und Boͤh— 
men erworben hatten, fpricht von dem demüthigenden Male, 
das Ewatopluf dem böhmifchen Botiwoj zu Welchrad ge 
geben haben foll, erzählt uns, wie die Reliquien bes heil. 
Klemens 5 Jahrhunderte in Welehrad lagen, bevor fie nach 
Rom überführt wurden, und weift nach, daß die erfte, vom 
heil. Kyrill gebaute Kirche in Welehrad dort ftand „ubi 
nune sub titulo Corporis Christi iuxta antemurale mo- 
nasterii foris prostat ecclesiola* (pg. 1233), und daß 
erft nach ihrem Mujter errichtet wurde „summum haud 
procul in colle templum.... in honorem loannis Bapt.“ 
„Huius quidem posterioris (jagt Stredowskh in feiner 
Sacr. Mor. hist. pg. 212) defacto in Sylva ad Mona- 
sterium Welehradense exhibetur locus: quod etiam olim 
Cistereiensibus a Wladislao Marchione datum est.“ ! 

pg. 1255. Wellehrad Vetus et Novum ete. ine 
furze Überſicht der Gefchichte MWelehrads in Diftichen mit 
dem Thema: „Corruptio Urbis est generatio Monaste- 
rii.* Styl und Haltung diefer Arbeit gehören der Mittel: 
mäßigfeit an. — Und fo wäre Hirfchmengeld Gefchichtswerf 
beendet, — eine zwar große Mühe, doch für den jegigen 
Stand des hifter. Willens eine gänzlich nuglofe, — um fo 
mehr, als wir die Hauptquelle, den Pesina und Welehrads 
ehemalige archivaliſche Schäge nicht nur Fennen, fondern 
auch zu würdigen wiffen. Zum Schluß möge der geneigte 
Lejer noch Hirichmengeld Epilog im Auszuge durchbliden, 
um die fchon oben befprochenen mißlichen Umftände, unter 
denen Hirfchmengel arbeitete, aus feinem Munde beftätigt 
zu jehen. Er jchrieb (pg. 1240 sqq.): 

«Anno 1702, 21. Martii beneficio Dei boni.... operum 
nostrorum 42 libros, plus 40 retro annis operose continuatos, 


1) Die hierher einfchlagende, den legtern Ausipruch beweijende Urfunde 
ift zu lefen im Cod. dipl. Morav. Il, pg. 12 sqq. 
Mäbhr. Beidichteg. 1. 1 
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in consumationem eflormatos et compactos, post innumere 
toleratos vultus mei sudores, tandem finivi et terminavi, prae- 
ter praesens hocce historiarum volumen, quod suum perpetuo 
habet cursum, quodque, vita comite, in annos sum continua- 
turus, et post obitum meum prudens aliquis ex nostratibus 
acta temporum suorum nolabiliora scripto impigre servabit.... 
luste ad rem Justus Lipsius: Quibus non est innatum, seri- 
bere libros, odiosum est, maxime domi parata, curare seripta. 
Apud tales... quod si seripseris.. .. invidias exeitabis. Vis 
exemplum? accıpe. Habebat mihi non ignotus, potentiorem 
pro concepto novitus libro suo typis imprimendo, paratum 
ex condicto ad omnes sumptus Patronum.! Ecce domestici, 
inimicı Authoris, nulla habita in contrarium ratione.... suc- 
eessum impediverunt . . . quid multis?.... est hodiedum 
in eollegio nostro Wellehradeno sacerdos, Saxo natione, ex- 
cellens in arte Musica compositor, cuius ... musicalia do- 
mesticis musicis nostris nunquam placent. (uare? quia ea 
domi nata sunt . . Sie... mordaces invidiae domesticae 
caece laedunt ... Datum Wellehradi in Musaeo F. Ghristiani. 
Anno et die ut supra.» 


Da Hirichmengel fchon im Februar 1703 ftarb, fo fonnte 
er feinem Vorhaben, dieſes Geſchichtswerk fortzufegen, freilich 
nicht mehr nachfommen. Wie aber feine Mitbrüder? Dieje 
lebten zwar bis zum 3. 1784 im Stifte, fcheinen aber wenig 
Ehriftians Willen und Wunfch beachtet zu haben, denn wir 
finden aus ber fpäteren Zeit in unferer Handjchrift, pg. 1243, 
nur eine Anmerkung des Etiftsprofuratord P. Wenzel zum 
3. 1706. In diefem Jahre wurde nämlich am 15. April bei 
dem Koftelaner Wehre ein Fiſch „nomine vulgari Amia? 


1) Anfpielung auf die vereitelte Ausgabe einiger feiner Schriften durch 
die in Buchlau angefievelte Familie der Peterswalde. Siehe Hirich 
mengels Biographie, ©. 62 d. W. 

2; Will der P. Profurater unter dem Namen «amia,» wie Plinius 
9. 15. 19. einen Thunfiſch, oder. blos die in der Mar oft vor: 
fommenden Schaiden verfianden wiffen? — fiber das leßtere. 
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dietus® von 143 Pfund, und den 18. Mai ein ähnlicher 
von 140 Pfd. gefangen. P. Wenzel merfte das an, was 
ihm in feiner Sphäre das MWichtigfte vorfam. — Die vier 
legten Blätter, fo wie einige hie und da zwiſchen den ein: 
zelnen Abhandlungen ftehen leer. 


IN, Nr. 392. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 448. 


Titel: Marian Ulmanns Alt: und Neu: Mähren, 
zweiter, ungedrudter Theil, von eigener Hand des Verfaſ— 
ſers gefchrieben, 1763. — 

Marian Karl Ulmann, geboren zu Kwaſic, nicht weit 
von Kremfier, den 8. November 1694, wurde 1712 Prä— 
monftratenfer zu Klofter Hradiſch. Seit dem J. 1718 wid: 
mete er fich dem Seelforgergefchäfte fowohl im Stifte, wie 
feit 1724 auf dem Lande in den Pfarreien zu Getfowic, 
Boñowic, Kynic und Krönau, worauf er 1737 Prediger auf 
dem heil. Berge und in der Stiftskirche wurde." Won dem 
Ihönen Sage ausgehend: „turpe est, peregrinum esse 
in patria,* verwendete er alle feine Mußeftunden der vaters 
ländifchen Gejchichte, unternahm deswegen mande Reifen 
duch Mähren und durch die angrenzenden Länder, unter: 
ſuchte Klofter- und Privatfammlungen, und brachte in feinem 
67. Lebensjahre ein Werk zu Stande, welches in Olmüg 
unter dem Titel „Alt Mähren“ u. f. w. in zwei Theilen 
1762 durch den Drud veröffentlicht wurde, und Mährens 
Kirchen- und politische Gejchichte — freilich nach dem da— 
maligen Stande der Wiffenfchaft ohne jede Kritif, und gro- 
Bentheild aus Stiedowsly’s MSS. — bis zum 3. 1086 


15 Seine Borrede zu Alt: Mähren. Olmüg 1762. Thl. 1. 
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abhandelt. Die Fortſetzung dieſer Arbeit liegt im Koncept 
des Verfaſſers vor uns, doch voller Korrekturen, eingeſcho— 
benen Zettelchen, unvollſtändig und durch die Unachtſamkeit 
des Buchbinders ganz regellos gebunden. Marian fing die— 
ſes Werk im J. 1762 an;! daß er es unvollendet ließ, das 
van mochte wohl fein Tod fchuld geweien fein, welcher am 
7. Sebruar 1765 in Klofter Hradiſch erfolgte. ? 

In welcher Art er feine Gefchichte fortjegen wollte, jagt 
er uns in der Vorrede: 

pe. 3. „Mit dem 1086" Jahre Ghrifti haben wir unfer 
Alt-Mähren bejchloffen, und hiemit die geiftliche ſowohl, als 
weltliche Gefchichten der ehemals in Mähren auf einander ge: 
weten mächtigen zwei Königreiche (nemlich erftens des Marko: 
mannifchen, dann des Slawiſchen) vollgebracht . . Nunmehro 
unferem Verſprechen gemäß? legen wir bie Hand an die Ver: 
faffung des neuen, ober des in dem 1086" Jahr Ghrifti von 
Hennerico dem II. Römifchen Kayſer zu einem Marfgraftbum 
erhobenen Mäbrens und entichliegen und deſſens Berfaflung 
gleichfalls in zween Theile einzurichten, und zwar in dem I. Theil 
die Länge und Breite, die Aruchtbarfeit der ebenen Keldern 
und Gärten, die öde MWildnüffen der Bergen, bie heiljame 
Brunnquällen, die Alüffe und Teüchte, die verfejtigte und ans 
dere Städte, Schlöffer und Dörfer diejer Landichaft, wie auch 
nicht minder deſſens Inſaſſen, derer ungleiche Sitten, Ge— 
wohnbeiten, Tracht und verjchiedene Sprache; die Stifter 
der Ordens-Männern und Frauen; bobe und nicdere Schu: 
len, und was noch merfwürdiges in diefem Markgrafthum zu 
finden, dem günſtigen Leſer vor die Augen zu ftellen; in dem 
11. Theil aber find wir gefinnet, die geiſt- und weltlichen 


1) Grfichtlib aus MS. pg. 15. 

2) Aus der Vorrede zu dem gebrudten Theile ift erſichtlich, daß Marian 
ein Tagebuch des Preußischen Ginfalles vom Jahre 1741 heraus: 
geben wollte, wozu er ſchon ein bebeutendes Material aufgehäuft. 

Dieſes Tagebuch fell ſpäter befproden werben. 

5) Zu Ende ber Vorrede des gedrudten Theiles. 
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Geichichten und merkwürdige Begebenheit desfelbigen Mart- 
grafthums, oder deſſens Inwohnern und Regenten von dem 
oberwähnten 1086" Jahr Chriſti in einer billigen Ordnung, 
ber Zeitrechnung gemäß, bis zu den gegenwärtigen Zeiten fort— 
zuſetzen . . beretgegen aber wir befennen müſſen, daß das Au— 
genlicht, jamt denen übrigen Leibeskräften von und gemächlich 
abzumeicben beginnet, befinden wir uns bemüßigt zu fein (um 
befto jchleuniger zu unſerem Endzweck zu gelangen), denen 
Mahriſchen Geſchichten nur die vornebmere Thaten der Römi— 
ſchen Päbſte und Kayſern (jedoch auf das fürzefte), beizulegen. 
Mitbin mahen wir ben Anfang unferer Verfaſſung mit ber 
Topographia ... .“ 

Diejer Vorſatz war gewiß löblich, doch ob er auch wirf: 
lich zur That wurde? Das vorliegende MS, enthält nur 
einen Theil der Topographie, und dann eine, nach Pesina, 
Mars Mor. pg. 49 sq., in zwölf Kapitel eingetheilte Vor— 
bereitung zur Gejchichte Mährens, beides ohne großen hiſto— 
riſchen Werth, geichöpft nur aus folchen Autoren, deren 
Werke jeiner Zeit die Befannteften waren, ald Sttedowskh, 
Pesina, Herdot, Jordan, Paprockh, Stransky u. f. w.! 

Inhalt des erften Cheiles: pg. 7. „Topographia 
Marchionatus Moraviae, oder Beichreibung des Mark: 
grafthums Mähren.“ 

Nachdem fich Ulmann über den Namen „Mahren“ auf 
feine Unterfuhungen, die er in dem gedrudten Theile nie: 
dergelegt, berufen hatte, fpricht er nach Pesina's Mars 
Morav. von dem Landeswappen (roth- und weißgefchachtes 
ten Adler im blauen Felde), und von Mährend Grenzen, 
wie fie auf der Karte des Johann Ehriftoph Müller zu jehen 
find, gibt dann die größte Länge (28 deutjche Meilen) an, 


1) Da, twie bemerkt wurde, hie und da die Bogen dieſes MS. obne 
Ordnung ihrer Reihenfolge gebunden find, jo werden wir trachten, 
das Gleihartige jo viel als möglih an einander zu ftellen, chne 
uns au die Folge der Seitenzahlen zu balten. 
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nennt bie Haupt-Gebirgszüge, und kommt endlich auf die 
Fruchtbarkeit des Bodens, und den Lauf der Flüſſe. Bei 
der March bemerkt er: 

pg. 13. „Vor 50 und 60 Jahren bat man, beſonders 
um Quaffik, fo unfer Geburtsort, und weiter hinunter gen 
Hungarn, auch zwei und dreihundert Pfündige Schaden, 15 
und mehr Pfündige Karpfen und Hechten berausgefifcht, aber 
heutzutage fennd die 1 Hundert Pfündige Schaden ſchon jel- 
ten.“l Meiter fpricht er von ber Viehzucht, und klagt, daß 
in den 5 SKriegsjabren bejonders bie Pferdezucht gänzlich her— 
abgefonmen jet. 

pg. 20. Bon den Gärten, Bäumen und Pflanzen. Die 
Gärten zu Kremfier, Holeſchau, Sokolnitz, Auſterlitz, Nitols- 
burg und Ullersdorf, das leßtere wegen feiner großen Waſſer— 
werfe, werben bejonders gerühmt. Bei der Aufzählung ber 
einzelnen Baumgattungen und Pflanzen wird gleih auch ihr 
Gebrauch in der Arznei angegeben; die Lindenbäume erinnern 
ihn an bie berühmte Riefenlinde zu Biſenz. — pg. 22. 
„Beſonders zu Bifenz fiehbt man eine Linde, deſſen Stamm 
acht Gllen in ber Dide begreifet, und feine Äſte untenber 
um und um bi8 520 geometrifhe Schuh .weit von dem 
Stamme erftredet, jo auf 56 Säulen in ber fohönften Orb- 
nung ruben, und das ift das untere Luſthaus. Über diejen 
ift das mittlere mit 30 Säulen unterftüßt, und über diefem das 
dritte, welches auf 8 Säulen rubt. Der Plab unter dieſen 
Linden, darein 4 Thöre, ift fo weit und breit, daß darinnen 
6 Parthien, obne Hinderung, Kögel ſcheiben können. Es wird 
gelagt, daß der Kayfer Rudolphus II. mit feinem ganzen Hof— 
fatt, mit einem Oberften fammt der Leibgarde unter dieſen Lin- 
ben feiner Ruhe und Luftbarkeit genoffen hat.” — Den Schluß 
diefer Abhandlung macht er mit dem Agſtein oder Bernjtein, 
angebend, dat im 3. 1609 in dem Buchlauer Walde bei 
Rosejn unter einem Lindenftamme ein jo großes Stück jchö- 
nen, dunfelgelben Bernfteins gefunden wurde, daß daraus ein 


I) Vergl. 3.98, Anm. 2 d. W. 
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Trinkgeſchitt, eine Spanne hoch, für ben damaligen Beliger 
ber Herrichaft, Georg Zafttizl, gebrechfelt wurbe. Auch in den 
PBrumower Wäldern joll Vernftein vorkommen. 


pg. 30. Bon den Verſteinerungen, und gleich darauf von 
bem Mineralreiche. „Bei Brünn findet man Glephantenzähne, 
bei Iglau auf dem Ranzerberge, und zwei Meilen von Saar, 
bei dem Dorfe Bobruwka, jchönen Kriftall, bei Jamnig Jaspis 
und Acdat, bei Groß-Meſeritſch und Tiſchnowitz Amethyſten 
und falſche Diamanten u. ſ. w. Goldminen waren bei Jam— 
nitz, Goldenſtein, Lukow; Kupfererz fand man vor einigen drei— 
ßig Jahren bei Lomnitz, der Abbau hatte ſich aber nicht rentirt; 
Eiſenerzgruben ſeynd in Mähren unzählige, und man könnte ihrer 
noch mehr haben, wann man das Holz nicht ſchonen thäte.“ 


pg. 36. „Bon den Bädern und heilfamen Quellen.“ — 
Diefe ganze Abhandlung ift nur ein Auszug des Jordan (liber 
medieinal. aquis in Morav. Francof. 1975) und Herdot (aus 
feinem Tartaro-Mastix Morav. Vienn. 16691); ber lebtere eine 
Hauptquelle bei dieſer Topographie. 

pg. 43. Gine Angabe der beiten Weingebirge in Mähren, 
gleich darauf, auf der folgenden Seite, aus Herdot, die Be— 
ihreibung der merkwürdigften Höhlen und Kelienformationen. 
„Nachdem wir den mährijchen Erdboden, und nicht nur die 
ſes, was darauf, fondern was darinnen ſteckt, beichrieben ha— 
ben, jo wollen” — bier bricht das MS. ab, das nachfolgende 
Blatt ift deutlich ausgeichnitten. Das eingefchobene Blatt 
pg. 55 iſt ein Fragment der Abhandlung: „ob Mähren ein 
Lehen der böbmifchen Krone ſei?“ und auf pg. 57 zu finden. 


Eine ähnliche topographiiche Skizze, nur lateinifch abge: 
handelt, findet fih pg. 311 vor, und geht bis pg. 422. Es 
iheint Died Ulmanns erfte Arbeit gewejen zu ſein; denn 
nicht nur, daß er in ber Vorrede zu feinem Alt» Mähren 
ausdrüdlich befennt: „ich finge zwar Das gegemwärtige Werks 
lein (mit Vorrede und Regiftern über 1000 Folio: Seiten 
ftarf!) im der Iateinifchen Sprache au verfaflen, aber man 
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ſprach mir oftmal zu, ich wolle doch .. . . auch andern .... 
die Freude vergönnen, daß fie der längit verlangten Wiſſen⸗ 
ſchaft ihres Vaterlandes theilhaftig werden mögten” — auch 
die feften und gleichen Schriftzüge zeigen zur Genüge, daß 
damals, ald er diefe Topographie fchrieb, noch nicht an ber 
Zeit waren die Worte: „wir befennen, daß das Augenlicht 
famt denen übrigen Leibesfräften von und gemächlich abzu— 
weichen beginnet.“ ' 


pg. 311. Eine Art Einleitung, jedoch nur ein Kragment, 
das die Neibenfolge der Markgrafen in Kürze angibt. Daun 
pe. 315. «Amplitudo, situs et qualitates Moraviae,» und dann 
(pg. 915 — 555) die Beſchreibung der fechs alten Kreife unter 
den zwei Auffchriften: «Descriptio, situs, alımentum, horti, flu - 
mina; und: Consignatio eivıtatum, oppidorum, Arcıum vetusta- 
rum in montibus, maiorum, minorum et destructarum, imo 
et monasteriorum.» — Und zum Schluß diefer Abhandlung: 
pg. 355. «Et haec talısque est Moravia, quam tibi prae- 
monstrare me obligavi.» Nune de frumenti et vini copia et 
qualitate, et de aquis, eum quibus morbi imbibuntur (elau- 
dens verbis): «Hi sunt Moraviae capitales corporis hostes. — 
Galeulus, athridis, colieus dolor, atque cadueus, — his hy- 
pochondriacum quintum annumerare licebit.» ? 

pg. 356. „Mores Moravorum.* ine Widerlegung 
und Kommentirung defien, was Pesina Mars Morav. 1, 
pg. 59 sqq. über denfelben Gegenftand jagt. Um dieſen 
Autor auch durch andere Schriftfteller zu widerlegen, beruft 
fih Ulmann auf Stredowskh's Sacr. Mor. L. 1. Cap. 1. 
pg- 7 sqq., bei welcher Gelegenheit er folgendes hemerft: 

loannes Georgius Stredowsky, filius patriae huius et Paw- 
lovicii super fluvium Beezwa parochus zelantissimus, mihi in 
vita sua exemplari venerandissimus, qui anno 1715, quo ego 


1) Vergl. ©. 101 d. W. 
2) Aus Pesina's Mars Morav. pg. 50. 
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saeculo dixi vale,' cum moerore totius patriae, morte, utpote 
vix 56 annos vitae numerans, ? immaturus in terram, de qua 
sumptus est, abire iussus, longe alia de moribus Moravorum 
nobis legenda proponit. » 

Merfwürdige Beifpiele des Aberglaubens erzählt Ulmann 


pg. 361 sqgq. 

pg. 365. „Sermo.* Ulmann Hagt, daß die Landes: 
Iprache gänzlich in Verfall gerathen fei: „maiorem tamen 
addit dolorem, quod aetas haec degener sermonem 
Moravicum pene supprimere contendat.... O tem- 
pora! olim non sie.* Und da citirt er den befannten 
Brief des Karl Zierotin an den Olmüger Magiftrat, dto. 
na Rosyezych 12. Dec. 1610, wie er in Stiedowsty’s 
Sacr. Mor. hist. I, pg. 7 zu lefen. — Nun folgt die Be: 
fchreibung der einzelnen Kreiſe: 

pe. 369. «Descriptio eivitatum distrietus Olomucensis. » 
Den Anfang maht er mit Welehrad (warum? da er doch 
pg. 542 richtig das Klofter Welchrad in den Hradiſcher Kreis 
verlegt), und ba beruft er ſich auf Hirſchmentzel, MS. Lib. 2, 
$. 25. (die einzige von Ullmann angeführte Hanbichrift, als 
von ihm benußte Quelle), um feinen Morten, daß man bort 
Eilbermünzen mit der Aufjchrift: «Moneta eivitatis Welegra- 
densis,» fünftlich gemeißelte Steine, unterirdifche Gänge u. ſ. w. 
antrifft, mehr Gewicht zu geben. ? Jet kommt Olmüg an bie 
Reihe, wobei all das fabelhafte wiederholt wird, was über ben 
Namen diefer Stadt Stiebowsfy in Mercur. Mor. pg. 60 sqgq., 
und Pesina in Mart. Morav. pg. 62 uns zu fagen beliebten. 
Die Anführung der Stadtprivilegien führt Ulmann auf ben 


1) Den 8. Novbr. 1715 legte Ulmann. die Ordensprofeß ab. 

2) Sttiedewskö zählte 34 Jahre, als er an der Lungenfucht ftarb. Sei— 
nen literarijchen Nachlaß erbte fein Anverwandter, der Meltpriefter 
Budiſchal, ein Idiot und Trunfenbold, der alles um einen geringen 
Preis verfchleuderte. Die erzbifchöfl. Bibliothek zu Kremfier bewahrt 
jedoch glücklich den befferen Theil. 

Vergl. ©. 67 u. 68 d. W. 


—i—f 


> 
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1641 geführten Streit um ben Vorrang zwiſchen Olmütz und 
Brünn. Den Schluß macht eine Bejchreibung der dortigen 
Stadt: Merkwürdigkeiten. Die andern bier gewürbdigten Orte 
find: Mähr. Neuftadt, Proßnis, Littau, Tobitſchau, Stern» 
berg, Müglis, Gebicz (sic), Mähr. Trübau und Zwittau, doch 
alles ohne jedes ntereife. 

pg- 394. «Descriptio civitatum circuli Brunensis.» Von 
Brünn fagt Ulmann: «Bruna est urbs secunda in Marchio- 
natu, non. quidem tam ampla ut Olomucium, aeque tamen 
populosa.... Nec literarum, pietatis, aliarumque scientiarum 
desunt studia, si quidem praeter gymnasium ... P. P. S. I. 
commendatum, humanoriumque disciplinarum studio Nlorentis- 
simum, Philosophiae etiam et Theologicae Thomisticae qui- 
dem Patres Praedieatores ad St. Michaölem Arch., Scolastieae 
vero ad St. loannem Baptiıstam P. P. Minores Conventuales 
egregiam navant operam, et doctrinam suam non parietibus 
domestieis concludunt, sed et iuventutem erudiunt.» Die 
anderen bier befchriebenen Städte find: Auſpitz, Aufterlik, Nis 
folsburg, Koftl und Wiſchau. 

pg. 399. «Descriptio eivitatum distrietus Preroviensis.» 
Prerau, Kremfier, Leipnik, Weißkirch, Neutitfchein, Fulnek, 
Walach. Meferitfch, Freiberg, Holeſchau und Bodenſtadt find 
bier vertreten. 

pg. 409. «Civitates distructus Hradistensis.» Hradiſch, 
Gava, Ung. Brod, Mähr. Oſtrau und Weſely, «quod laeta- 
tur monasterio Servorum P. M. V. noviter a D. Barone loanne 
Zieleezky, et canonico Olom. erecto.» — Die Bejchreibung 
des Znaimer und Iglauer Kreiſes fehlt. 

pg. 415. «Situs Moraviae.» Die vier Folioblätter unter 
dieſem Titel fcheinen das allererfte Koncept gewefen zu fein; 
fie enthalten nur die geograpbifchen Grengbeftimmungen, fo: 
wohl des ganzen Landes Mähren, ald auch der einzelnen 
Kreije, mit Angabe der mwichtigeren Orte. 


Da Ulmann auf diefe Weife die Skizze des erften Thei— 
led jeiner in der Vorrede ausgefprochenen Arbeit gegeben, 
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fo geht er auf den zweiten Cheil über, welcher die Ge: 
ſchichte Neu» Mährend behandeln follte. — Als Einleitung 
fchieft er voraus: „Vorbereitung zur Bejchreibung des Neu: 
oder Marfgrafthums Mähren.“ 


pg. 57. I. Kapitel. „Mähren ift ein Lehen ber Krone 
Boͤhmens.“ Ohne jede Kritif aus Hajef, Dubravius und 
Goldaft zufammengetragen. Große Mühe gibt fih Ulmann 
zu beweifen, dag Mähren nur ein Subfeudum, ein Unter- 
Iehen, der Krone Böhmend, Böhmen aber ein Feudum bed 
heil. Römifchen Reiches jei. 

pg. 61. U. Kapitel. „Die Natur, Beichaffenheit und 
Verjchiedenheit ber Lehen.“ a) Die weltlichen, abgehandelt 
in zehn Punkten, und b) pg. 79 die Kirchenlehen. In dies 
fem juridifchen, im Ganzen gut gehaltenen Aufſatze, der zur 
Beurtheilung der mittelalterlichen Nechtöfragen nicht unwich— 
tig ift, findet man alles zufammengetragen, was der dama— 
lige Stand des juridifchen Wiffens über das obangefegte 
Thema nur barbieten konnte.“ — Dieſes Kapitel bietet dem 
Verfaffer die Gelegenheit dar, zu zeigen: 

pg- 67. „Daß das Arauengefchlecht in dem Königreiche 
Böhmen von uralten Zeiten ber das Recht der Succession 
babe, und biezu auch tauglich ſei.“ Aus der Gefchichte, ben 
verſchiedenen Erbverträgen und nach juridifchen Grundſätzen 
bewiejen. — pg. 70. „Daß das Privilegium Fridericianum, 
dto. Bafel den 26. Septbr. 1212, den böhmifchen Ständen 
nod fein Recht gebe, ihren König zu wählen.“ Goldaftus ift 
bier ber Kübrer. 


1) Sollte Jemand fih die Mühe nehmen, und diefen Auffag im Ori— 
ginal nadhlefen, fo machen wir ihn, um das Auffuchen der zerftreus 
ten Bunfte zu erleichtern, auf folgendes aufmerfjam: „die Lehre von 
den weltlichen Lehen wird in zehn Punkten abgehandelt; die eriten 
adıt gehen in der Orbnung von pg. 61 — 67, der neunte ift zu fins 
den auf pg. 76, und auf der folgenden der zehnte Punkt. Die Ab— 
handlung von den Kirchenlehen findet man pg. 79 — 85. 
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Die Kirchenlehen fuͤhren ihn auf die Frage: 

pg. 83. III. Kapitel. „Ob das Patrimonium st. Pe- 
tri, oder Rom mit deſſen Gebiet ein Lehen des weſtlichen 
Kayſerthums ſeye?“ — eine ſehr fleißige Arbeit, und ein 
tauglicher Fingerzeig für jeden, der Luft hätte, ſich im dieſe 
Frage zu verlieren, die unfer Ulmann, nachdem er 18 Folio: 
Blätter (pg. 83— 114) hierüber gefchrieben, zulegt mit den 
Morten erledigt: „Tret nicht nah hin zu dem Feuͤr, Der 
Fuͤrwitz fommt manchem their.“ 

Nachdem der Verfafler gezeigt hat, Mähren ift ein Lehen 
der Krone Böhmens, fo fommt er auf die Frage: zu welcher 
Zeit Mähren ein Lehen wurde? und da holt er nach feiner 
Gewohnheit aus: 

pe. 77. II. Kapitel. „Das Marfomannifche, eritens 
in Mähren geftiftete, und hernach durch Böhmen, oder Bo: 
jenheim, erweiterte Königreich, war fein Lehen von denen 
Römern.”! Um diefen Sag zu erweilen, geht Ulmann die 
ganze alte Geſchichte, wahres und faljches untereinander 
mengend, durch, und zeigt mit Häjeks apodiftifcher Gewiß— 
beit, wie der Zuſtand des Markomannifchen Reiches vom 
3. 500 v. Ehr. bi8 527 n. Ehre. bejchaffen war, „bis daß 
die Longobarder *amen; nach deren Abzug kamen mehrere ° 
Slawen aus dem Temeswarer Banat auf Einladung der 
weniger mit andren Slawen vermifchten Marfomannen, und 
legten in Mahren die Gründe der Slawiſchen Republid, 
und da hatte das freie Marfomannifche Königreih in Mah— 
ren ein End.” Denn nad dem J. 527 befam das Marfos 
mannenz oder Quadenreich von den Römern feine Könige, 
ohne deshalb, wenn auch diefe Könige die von den Römern 
feftgefegten Bedingungen zu halten, fich eiblich verpflichteten, 
in ein Lehensverhältnig zum Römiſchen Reiche gefommen zu 
fein. Diefer Schlußfag führt Ulmann auf die Frage: 

1) Auch diefer Aufiag in unterbrochen, auf pg. 77 felat pg. 115. 
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pg. 130. V. Kapitel. „Wann und welder Eid einen 
Menichen verpflichtet?” — eine mehr dogmatiſch-moraliſche, 
als hiſtoriſche Abhandlung, — wahrfcheinlich bearbeitet, um 
feine Kraft ald Prediger zu zeigen. 

pg- 143. VI. Kapitel. „Die mahriichen Slawen waren 
eritens freye Bölfer, aber fie wurden, wo nicht von Carolo 
dem Großen, oder von befien Enfel Ludovico, dem König 
in Bayern, gewiß vom Kayſer Karl dem Fetten zu Bafal: 
len des beutichen Reichs gemacht.” Schon diefe Aufichrift 
zeigt den Werth dieſes von Gitaten ftrogenden Auffagee, 
in dem ſich auch nicht ein Satz befindet, der irgend einer 
Handſchrift entlehnt worden wäre. Ulmann fchließt: „Bon 
Henrico IV. wurde Mahren Wratislao dem erſten Könige 
in Böhmen, zu einem Unter»Lehen gegeben, und es beharrt 
in diefem Stand auch heute. Jedoch ift Mahren fein Glied 
von dem heutigen ChurfürftenthHum und Königreich Böhmen, 
hiemit fann es jederzeit Davon entzogen, und ald ein Apange 
einem andern gegeben werden. Es hat auch andere bejon- 
dere Anlagen und Schuldigfeiten und Gnaden außer den 
Schuldigfeiten des Königreihs Böhmen, wie alfo bald zu 
ſehen ſeyn wird.” 

pg. 167. VI. Kapitel. „Das Markgrafthum Mahren, 
ein befonderes Neichslehen, fann jeder Zeit von der Eron 
Bihmen abgefondert werden.“ Durch Beijpiele aus der Lan— 
deögejchichte erwiefen. „Mahren aber ift in einen fo fichern 
Stand gefeget worden, daß es natürlicher Weiſe, außer der 
Straf Gottes, faft unmöglich erbloß ſeyn, und folgfam in 
fremde Hände nicht gerathen Fünne.“ Dafür forgte Oſter— 
reich durch die Erbverbrüderung ; daher 

pg. 181. VII. Kapitel. „Die Errichtung der Erbver: 
brüderung des Erzhaufes von Ofterreich mit der Kron Böh- 
men, und dero Fortpflanzung.“ — ine brauchbare Zuſam— 
menftellung. „Allein die hier angeführten Verträge, und die 
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Beſtättigungen derſelben lauten nur generaliter auf die bey— 
derſeitigen Erben und Erbserben, und erklären nicht deutlich, 
ob durch die Erben und Erbserben das bende, nämlich das 
männliche und zugleich das weibliche Gefchlecht, verftanden 
werden ſoll; hiemit dieſes zu unterjuchen jen.“ 

pg. 190. IX. Kapitel. „Das Frauen » Gefchlecht bes 
Erz Hergogliben Haus in Ofterreich hat in Mangel ber 
männlichen Erben Die Succession in dem Königreich Böh— 
men.“ Großentheild eine Wiederholung deſſen, was pg. 67 
gelagt wurde, und da Ulmann bei diefer Erörterung noths 
wendigerweife auf den Succeſſionskrieg zu fprechen fommt, 
jo übergeht er 

pg. 211. X. Kapitel. „Die fchriftlich eingewente Prae- 
tensiones, oder Aniprüche des fpanifchen Hofes auf die 
Erbfönigreihe und Länder des burchlauchtigiten Erzhauſes 
Dfterreich und derer vom Wienerifchen Hof ausgegebenen 
Widerlegung.“ Eine fleißige Sammlung und Beleuchtung 
aller über diefen Gegenftand feiner Zeit für und Dagegen 
erſchienenen Erachten und Traktate. Diefe Bemerkung gilt 
auch von den zwei nachfolgenden und legten Kapiteln. 

pg. 230. XI. Kapitel. „Die in zween Abſaͤtzen beftehende 
EhursBayerifche Rechtsanforderung auf die eigentlich ſoge— 
nannte Erzherzoglich- Ofterreichifche Lande, und die Beant: 
wortung berfelben,“ und 

pg- 257. XII. Sapitel. „Extract der Actenmäffigen 
und rechtlichen, vom Wienerifchen Hof im Jahr Chriſti 1741 
dem Publico ausgegebenen Gegen Information über das in 
Vorſchein gefommene, fo genannte Rechtd-gegründete Eigen- 
thum des Chur-Hauſes Brandeburg auf die Herzogthümer 
und Fürftenthümer, Jägerndorf, Liegnis, Brieg, Wohlau und 
zugehörige Herrfchaften in Schlefien, worinnen die Praeten- 
sion des benannten Chur» Haufes auf benannte Herzog: und 
Fürftenthümer ungegrünbet zu ſeyn, bewielen wird.“ 
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Am Schluffe diefes MS. findet man pg. 423 „Ani- 
madversiones Censorum in librum Alt- Mähren, et re- 
sponsiones authoris.* Vom Olmüger Konftftorium bes 
famen nämlich einige Jefuiten fchon im 3. 1757 Ulmanns 
genanntes Werf zur Genfur, die nichts zu rügen hatten, 
als jein barbariſches Deutjch, Die eingeftreuten Bemer— 
fungen über die vielen unehelichen Kinder Karls des Gro— 
gen, und den über einige Päpfte ausgefprochenen, wohlbe: 
gründeten Tadel. Ulmann widerlegt die ihm als fehlerhaft 
vorgeworfenen zwölf Punkte auf eine energifche Weife, und 
zeigt im vollen Lichte die Erbärmlichkeit feiner geiftlichen Gens 
foren. Die Seiten 443 — 448 find unbefchrieben. 

Aus dieſer ganzen Beleuchtung und Auseinanderfegung 
des Inhaltes ift wohl Far, daß der von Geroni diefer Hands 
fchrift vorgejegte Titel keinesweges der Arbeit entipricht. Rich— 
tiger wäre er fo zu fegen: „Grundzüge zur mährifchen To— 
pographie und vorbereitende Abhandlungen zur Gejchichte 
Neu: Mähreng,“ 

Welchen hiſtoriſchen Werth diefer oder bietet, erſieht 
man aus ben ben einzelnen Abhandlungen beigefügten Be: 
merfungen. 


IV, Nr. 174. 
God. Ms. chart. in 4° Payinas 224. 


Titel: „Gefhichte des Markgrafthums Mähren, in 
Kürze verfaffet von einem PVerehrer des Vaterlandes.“ 

Wer diefer Verehrer des Vaterlandes war, ift aus der 
Handſchrift nicht zu erſehen; ficher ein fchon in höheren 
Jahren ftehender, der Landesgefchichte nicht unfundiger, ka— 
tholifcher, doch dem weltlichen Stande angehöriger Mann, 


1) Man findet diefes Denfmal der echten jefuitifchen Kritik und elenden 
Gefchichtsfenutnig im Orig. pg. 459. 
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welcher ſich an dieſe Arbeit, die ſchon zum Drucke vorbereitet 
lag, in den erften Regierungsjahren Kaifer Joſefs II. machte, 
und fie höchſt wahrjcheinlich 1786 beendete. Die Abdficht, 
und zum Theil auch der Inhalt diefer kurzen, aber für jene 
Zeiten gut gehaltenen Schrift, gibt und die Vorrede an: 

„Der Pinfel des Malers fchildert nicht nur niedrige Vei— 
geln, fondern auch hohe Eichen, nicht nur Zwerge, ſondern 
auch Riejen in einem kleinen Raume Gin fait ähnliches in 
dieſem Werkchen zu thun, ift mein Vorhaben, da ich die weit: 
läuffige Geſchichte Mährens auf wenigen Papierbogen vorzu- 
ftellen gelinnet bin. Gin zweifaches Abſehen verleitete mich 
darzu; und zwar theils, damit der Leſer die ganze Gefchichte 
gleichjam mit einem Blicke überjeben könne, tbeild damit der 
Mittelloje fich jelbe mit geringen Koften beisufchaffen vermöge. 
Aus eben diefen zween Urſachen werde ich viele Kleinigkeiten 
mit jchweigen übergeben, nnd die wichtigern Begebenheiten 
ohne Schmud der Redensart vertragen; denn mein Zweck iſt 
von allen, auch von dem Landmanne verftanden zu werben, 
welcher nicht minder als der fündige des hochdeutſchens fein 
Baterland zu kennen verlanget.“ 

pg. 1. „Mäbrens erfie Ginwohner, Lage und Beſchaffen— 
beit.” Da Pesina in feinem Mars Morav. und Prodromus, 
und Jordan mit Herdot dem Verfaffer zur Quelle dienen, jo 
ift die Ähnlichkeit diejer Abtheilung mit Ulmanns topograpbis 
ſchem, deutſchen Theile wohl erflärlih." — pg. 15. „Mäh— 
send Gintbeilung” in fechs Kreife und eine kurze Befchreibung 
ber größern Städte. Am Ganzen zählt der Verfafler 99 Städte, 
170 Marktfleden, und mehr ald 5010 Dörfer, mit 1,157227 
Einwohnern.” — pg. 23. „Mäbrens Könige bis zum Unter: 

1) Bergl. ©. 101 ff. d. W. 

2) Gegenwärtig zählt Mähren 89 Etädte, 60 Vorſtädte, 181 Märkte, 
5025 Dörfer, mit 254,884 Häufern, 409,076 Wohnparteien, und 
etwa 1,740,000 Einwohnern; Schlefien hingegen 27 Städte, 16 Bor: 
ftäbte, 5 Märkte, 646 Dörfer, mit 55,555 Häufern, 100,818 Wohn: 
parteien, und etwa 456,600 Einwohnern ; f. meine Mährens gegenw. 
Zuftände vom Standpunfte der Statiftif. Brünn 1848. St. 29. 
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gange bed Königreichs.” Ganz nach Pesina's Mars Morav. 1, 
eap. 3. bearbeitet bis auf Swatopluk. Bon diefem, wie von 
beffen drei Söhnen: Moimjr, Smwatopluf und Swatoboj, ers 
zählt er wunderfame Dinge, bie zwar bei andern Seribenten 
auch vorfommen, aber andern Perjonen beigelegt werden. So 
z. B. jene Kabel, wie Swatoboj bei feiner Zurüdfunft von 
der Jagd den heil. Method beim Altare angriff," bezieht er 
auf Swatopluk; eben fo läßt er diefen, und nicht den Swa— 
toboj, in Ungam auf dem Berge Zobor ald Ginfiedler ſter— 
ben, u. ſ. w. Pesina 1. c. pg. 4. 

pg. 49. Landesfürften nach ded Reiches Untergang. So 
weit Pesina reicht — und er reicht bis zum I. 1526 — 
ift diefer der leitende Faden; warum aber ber unbefannte 
Verfafler von feiner Chronologie hie und da abwich, — 3.2. 
läßt er pg. 140 den König Ludwig bei Mohacz 1524 fallen, 
— iſt bei einer fo befannten Thatfache, wie dieſe, nur als 
Schreibfehler anzufehen. Beſſer iſt der nachfolgende Theil 
vom %. 1524 bis 1786, man fünnte ihn fogar einen gut 
bearbeiteten, und dem vorgezeichneten Zwed entiprechenden 
nennen. — Die Verhältniſſe Rudolfs zu Mathias, Sarfans 
ders Leben und Tod (pg. 149 ff. u. 159 ff.), der dreißig— 
und fiebenjährige Krieg fünnten für ein Volksbuch diefer Art 
mit geringer Formänderung alfogleich benügt werden. Nur 
Schade, daß ber Verfaſſer nichts anderes bei feiner Darftel- 
lung im Auge hatte, ald nur rein die politiichen Zuftände; 
die focialen Fragen find gänzlich unbeachtet gelaflen. Er 
ihliegt mit den Worten: „Der Allmächtige erhalte dieſen 
Monarchen (Jofef IL.) zum Wohl feiner Unterthanen, und 
fröne feine Stirn mit ebelften Lorbeern, welche alle getreuen 
Vafallen ihm mit wärmften Herzen anerwünfchen.“ 


1) Mit allen Nebenumftänden fann man diefes und ähnliches nach— 
lefen in Ulmanns Alt- Mähren. Thl. 2, ©. 319 fi. 


Mähr. Geſchichtaq. 1. 8 


114 Geſchichtswerke. 


V, Nr. 277. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 32. 


Titel: „Compendiata Moraviae historia, brevem 
de eius incolis eorumque regibus ac ducibus atque 
districtuum in ea Contentorum adferens narrationem.“ 

Auch von diefem Werkchen ift der Berfafler unbefannt, 
feheint jedoch, aus den beigefügten Siglen: O0. A.M.D.G. 
et B. V.M. zu urtheilen, ein Weltpriefter gewefen zu fein, 
welcher, der mähriichen Sprache kundig, um das 3. 1770 
in Brünns Nähe gelebt und gefchrieben hatte." Das Aus- 
hängeſchild, der Titel, paßt nur in den legten Worten „di- 
strictuum narrationem“ auf diefe werthlofe Arbeit, die man 
bezeichnen fönnte: „Moraviae brevissima nonnullorum 
urbium descriptio.* Denn nachdem ber Berfafjer in ben 
erften vier Blättern dad Marfomannenreich recht verworren 
bejchrieben, und noch verworrener nach Pesina's Anfichten 
bes großmährijchen Reichs erwähnt hat, gibt er fchon pg. 11 
eine topographifche Beichreibung der Stadt Olmüg, nennt 
da alle die dort beftandenen Klöfter fammt ihren Stiftern, 
gedenkt der Fünftlichen Stadtuhr, mit der Bemerfung: „ho- 
rologium, quod iam-iam potiore ex parte ruinae ces- 
sit,“ fpricht von dem ſchönen Thurme und von der kuͤnſt⸗ 
lichen Kanzel in der St. Maurigfiche, pg. 13: „at bina haec 
templi huius decora Vulcano iam-iam in spolium ces- 
serunt, turris quidem ante fulmine, ambona vero 1709 
(quando a voracibus flammis civitas fuit incinerata) 
una est ruinata,“ und fommt zulegt, pg. 15, auf bie Ers 


1) Kür diefe Konjektur fprict, nebft andern, der Umftand, daß er DI: 
müg no ein Bisthum, pg. 16, und die Petersfirdhe in Brünn eine 
Kollegialfiche nennt, pg. 17, und dann recht umfländlid Brünn 
und deſſen Umgebung bejchreibt, während er bei ber Beichreibung 
der andern Kreife nur der Kreisftäbte erwähnt. 
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Härung des Titeld der Olmüger Biſchöfe „Comes capellae 
Bohem.* An Unrichtigfeiten ift hier, wie überhaupt in der 
ganzen Abhandlung, fein Mangel. Ohne einer andern Stabt 
bed Dlmüger Kreiſes zu gedenken, fpricht er fchon 

pg. 16 von Brünn und feiner nächften Umgebung. «Me- 
diocris est Bruna magnitudinis, singularis nitoris, confertaeque 
bominum multitudinis.... urbs haee plena est pomposissimis 
splendidissimisque aedificiis .... Brunense canonicorum colle- 
gium infulato gloriatur Praeposito» ete. Auch bei dieſer Stabt 
gibt er ihre Klöfter an, und nennt dann die benachbarten Wall 
fahrtsorte. — pg. 21 befchreibt der Verfaſſer auf gleiche Weife 
Znaim; — pg. 22 Hradiſch, — und pg. 23 Iglau «quae 
eivitas sola fere universae Moraviae pannis prospiciat.» Den 
Schluß diefer nuglofen Compilation macht der Berfafler mit 
ben Worten: «Quicunque plura de hac Moraviae regione... 
seire appetit, Moraviae seriptorem, fama multo celeberrimum, 
Pessina de Zechorot (sie) evolvat, aliosque Moraviae scripto- 
res. De pluribus meminisse brevitatis ergo non valuimus (sie), 
ut ne (si plura innuissemus) rem fortasse quidem coepisse- 
mus, sed non finivissemus.» — Die Blätter von pg. 25— 32 
find leer gelajfen. 


VI, Nr. 295. 
Cod. Ms. chart. in 8° Paginas 156. 


Titel: „Notata de statu et regno Moraviae.“ — 


Der Berfaffer diefer Schrift, die nichts anders ift, als 
ein reiner Auszug aus Sttedowskh's Sacra Moraviae hi- 
storia, 1710, war ein Minoriten- Ordenspriefter, Namens 
Scuefter. Geboren zu Brünn am 21. November 1680, 
verlor er in feinem 19. Lebenjahre den Vater, und um fei- 
ner Mutter die Erziehung der jüngeren Gefchwifter zu er 
leichtern, ging er nach Glogau, wo er den 5. Mai 1700 in 

8 * 
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den Orden ber Minoriten eintrat. Nach abſolvirtem Novi— 
ziate legte er die heil. Profeß ab, ftudierte in Brünn bie 
PBhilofophie, und ward 1703 nach Kofel verfegt. Won bier 
aus reifte er am 22. November nah Wien, und erhielt da— 
felbft die Priefterweihe. In Brünn primicitte er den 20. Jän- 
ner 1704, und lebte dann abwechielnd in den Konventen zu 
Wien, Kofel, Wimpafing, Olmüg, Iglau, Tuln, Brünn 
und Lorch. Diefes Werkchen fchrieb und vollendete er 1712 
in Olmüg. Schuefter fcheint bis zum J. 1748 gelebt zu 
haben — wenigitend gehen bis zu diefem Jahre feine An- 
merfungen. ! 

Inhalt. pg. 1. «Moravia olim regnum ob multitudinem 
populorum et opum florentissimum, exstitit in flore usque 
ad Arnulfum Caesarem 895» ete. Nach biefen Worten be: 
rührt er nur kurz den Umftand, wie Mähren durch die Un— 
garn fiel und in der heutigen Ausdehnung an Böhmen kam. 
— pg. 5 fpricht er fchon von der im 3. 1700 projektirten 
Schiffbarmachung der March, und gibt in Kürze dieſes Pro— 
jett an (Stred. Saer. Mor. hist. pg. 1 sqq.). — pg. 5. Cap. 2. 
«Religionem christianam Moravi quam primitus a ss. Cyrillo 
et Methudio aliisque doctoribus et sancetis viris acceperunt» 
ete., eine Überſicht der religiöfen Wirren in Mähren, vom 
3. 1410 bis auf Kardinal Dietrichitein 1620, «qui ita feli- 
eıter successit, ut intra triennium ferme totam Moraviam ex- 
purgaverit» (Saer. Mor. hist. Gap. 2. pg. 9 sqgq.). — pg- 11. 
Cap. 3. Gine fein follende Geſchichte Welchradbs und die Rei- 
benfolge der dortigen Abte, von 1204 — 1748 (l. c. Cap III. 
pg. 17). — pg. 16. Cap. 4. de Olomuc, wobei er die Rei: 


1) Alle diefe einzelnen Data find aus dem MS. felbft geſchöpft, vom 
3. 1758 werden dieje fhon fpärlih angefegt und man merft ihnen 
an bie alte zitternde Hand. Die legte Anmerkung ift vom Monat 
Juni 1748, 

2) Auf ©. 13 fagt Schueiter bei der Nennung des Abtes Florian 
Nezorin: »Florianus anno 1712 dum haec seripsissem, adhuc in 
vivis eral.» 
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benfolge der mähr. Landeshauptleute vom J. 1412 — 17148 
anführt (l. c. Cap. 4. pg. 24). — pg. 22. Cap. 5. 6 7. 8. 
de Idolis. Radgost, de Witislav, de Krasopanı (entjprechend 
den einzelnen Kapiteln bei Stiedowsty). — pg. 53. Cap. 9. 
Quando vera fides incepit. Gr nennt ben erften Apoftel im 
Marfomannenreiche den beil. Laurentius, welcher von Lord 
aus das Ghriftenthum über die Donau in das heutige Mäh— 
ven brachte, die Kridigildis aber als Begründerin mehrerer 
Bisthümer, Olmütz, Neutra, Stoderaun und Welehrad (Modo- 
burgensem seu Welehradensem) (l. e. pg. 55). — pg- 36. 
Cap. 10. Rex Moraviae fit christianus. Im J. 791 belagerte 
Karl d. Gr. in Welehrad den mähr. König Samoslam, und zwang 
ihn zur Annabme des Ghriftentbums (h e. pg. 61). — pg. 4. 
Gap. 11. De B. Urolpho et eius propagatione. Den läßt ber 
Berfaffer ſchon im 3. 826 unter Moimjr das Chriſtenthum 
in Mähren prebigen (l. ce. pg. 67). — pg- 42. Cap. 12, De 
ulteriori propagatione. Nach Urolph läpt Schuefter den Salz. 
burger Erzbijchof Adalram für Mährens GChriftianifirung forgen, 
und nach einigen andern, einen gewiſſen Merhodius, der 840 
als Olmützer Bijchof ftarb. Die heil. Brüder: Apoftel Kyrill 
und Method kamen nach ihm 856 nach Mähren (l. c. pg. 75). 
pg- 35. Notabile secundum, de origine st. Gyrilli et Methudii 
(l. e. Lib. U. pg. 82). — pg. 70. Notabile tertium, de eo- 
rum ulteriori propagalione in Bohemia (l. e. Lib. II. pg. 262). 
— pg. 92. Notabile quartum, de gubernio Swatoboji (l. ce. 
Lib. IV. pg. 555). — pg. 115. Notabile quintum, quod post 
obitum horum Sanetorum in Moravia contigerit (l. e. Lib. V. 
pg. 459). «Anno 910 mortuo st. Methudio, loannes Episc. 
Podivinensis administrationem interim Welehradensem et 
simul etiam curam cleri Bohemici suscepit» ete. Und 
nun verfolgt er die Geſchichte der einzelnen Biichöfe, wie ſie 
dem heil. Methobius nachfolgten, und ihre Sige entweder in 
Welehrad, Koftl, Poleſchowitz oder Olmüß hatten, bid auf Jo— 
hannes, den die Gefchichte den erften Olmützer, Schueiter aber 
den legten Poleſchowitzer Biſchof nennt. Den biſchöflichen Sig 
von Poleſchowitz nab Olmüs läßt er 1065 übertragen. — 
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pg. 148 wiederholt der Verfaſſer in Kürze bie Reihe ber mähr. 
Bilhöfe (l. c. pg. 577 sqq.). 1) Fretella (Friedrich) «e D. 
Ambrosii Mediolanensis palestra... ab anno 397, quo sub- 
lato, nullus (Episcop. Morav.) recordatur. 2) Methodius 1. 
anno 824 ab B. Urolpho est praefectus, qui eirca annum 840 
est mortuus; iterum aliquo tempore vocavit. 3) Sanctus Me- 
thudius I. 861 — 872 «quo assumsit archiepiscopatum We- 
lehradensem.» 4) Slavimirus, e Moravorum regum sanguine, 
imo etiam aliquo tempore invitus rex Moraviae, anno 874 
ordinatus, mortuus in hac dignitate 880. 5) loannes 1.... 
mortuus.... 909 in maximo tumultu patriae. 6) loannes Il. 
.... post euius obitum 1086 a sententia Henriei IV. schis- 
matiei Caesarıs et Clementis antipapae apprehendere conatus 
est Olomucensem laromirus Pragensis antystes. 7) Wen- 
ceslaus I. laromiro est oppositus a Wratislao Bohem. duce, 
.... qui 41094 obüt. 8) Andreas Dubravieias ex Olomue. 
eanonico fit Olomue. praesul anno 1092. — pg. 149 Tiek 
man bie Bemerkung: reliqui in Mercurio propositione VI. re- 
eitantur (Mercur. pg. 9). Auf berfelben Seite nennt er noch 
44 Bifchöfe, welche zu Polefhowig regierten, und gibt dann 
bie aus Hirſchmentzels Vetus Wellehrad entlebnte und in Stie- 
dowsti's Sacr. Morav. hist. pg. 580 abgebrudte Legende von 
der Übertragung der bifchöfl. Kirche von Poleſchowitz «Polleso- 
viensem Cathedram ex praeurbio Wellehradensi» nach Olmütz. 
Und biermit fchließt er feinen werthlojen Auszug." — pg. 152 
lieft man einige Data über das Olmützer Jeſuitenkollegium, 
und dann über bed Verfaſſers wichtigfte Lebensereigniffe. 
Aus dem Ganzen ift nun erfichtlich, daß der Titel des 
Werkes heißen follte: „De prima religionis christianae 
in Moraviam introductione, seu Stredowskyi Sacra 
Moraviae historia enucleata et sine additamentis de- 
seripta.“ | 


1) Was von den bier angeführten mähr. Bifhöfen zu halten, wurbe 
S. 70 u. 85 d. MW. angedeutet. 
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VII, Nr. 318. 
Cod. Ms. chart. in 4° Paginas 316. 


Titel: „Privilegien des Markgraftfums Mähren.“ — 

Der Eober jelbft, welcher gut und leferlich gefchrieben ift, 
und von Geroni 1807 aus der Hanfenfteinifchen Bibliothek 
gekauft wurde, * führt pg. 13 (die erften Blätter ftehen leer) 
folgende Auffchrift: „Privilegia, Swobody a Obdaro- 
wany Margkrabstwj Moraw. od Gichmilostj Kralüw 
Czieskych a Margkraby Morawskych nadane.“ @in 
vollftändige® Verzeichniß ber ehedem im Olmüser Rathhaufe 
aufbewahrten, bem obgefegten Titel entfprechende Originals 
Urfunden darbietend, welches in drei Theile zerfällt. — Der 
erfte Theil (pg. 15— 197) enthält die Abfchriften ganzer Ur- 
kunden; der zweite (pg. 197— 295) blos NRegeften, und ber 
dritte (pg. 295— 301) durch Geroni’d Hand beforgte Ko— 
pien eines Inventard über die bei dem Mährifchen Land— 
rechte liegenden Urkunden und alten Schriften. Berfaßt 
wurden die zwei erfteren Theile unter Rudolfs IT. Regie: 
rung, und fortgeführt bi8 zum 9. 1608, in welchem fchon 
Mathias den Thron beftieg, und dieß von drei, wenn nicht 
von vier verfchiedenen Abfchreibern, von benen ber eine 
(pg- 197 — 237) offenbar ‘(ohne die Originalien eingefehen 
zu haben) nur als Kopift ericheint eines im J. 1520 ver: 
faßten und in Olmüg aufbewahrten Urkunden-Regiſters; das 
gegen wurden die Urfunden des erften Theiled ohne Aus— 
nahme den Originalien, oder dem ind Böhmifche übertrage- 


1) Diefe, fo wie die zwei nadhfolgenden Nummern rechnen wir, als das 
Material liefernd, den Geſchichtswerken bei. 

2) Johann Alois Hanke von Hanfenftein, geboren zu Holefhau 1751 
den 24. Mai, feit 1777 Kuſtos und feit 1785 Bibliothefar zu DI: 
müg. Er flarb in Proßnig den 26. März 1806. 
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nen Vidimus! entlehnt, und, wie die mit einer geübten 
Hand angebrachten Korrekturen beweifen, ſorgſam follationirt. 
Ohne chronologifche Ordnung befprechen fie, dreißig an ber 
Zahl,” Mährend Staatöverträge, Freiheiten, Privilegien, 
Landfrieden, Beftätigungen früherer Iandegfürftlicher Bega- 
bungen u. f. w., und umfafien die Zeit von 1311 bis 1586, 
unter denen jene, welche Mathias (pg. 141 — 175) dto. 
„w Miestie nasem Brnie w Sobotu po Pamateze Swa- 
teho Bartholomiege Apostola Boziho, Letha Panie 
1608,“ den mährifchen Ständen ausgeftellt, den weiteften 
Umfang hat; denn fie wicderholt wörtlich die Begabungen 
feiner Vorfahren bis auf Johann zum I. 1311. Hierher 
gehört noch ein gleichzeitiges, in böhmijcher Sprache verfaß- 
tes, fpäter dem Codex beigegebened Fragment (pg. 287), 
welches, da es bie Seitenzahl 156 u. ſ. w. trägt, zu einer 
größeren Sammlung gehört haben mochte, und ben zwilchen 
Mathias Korvin und Wladislam Jagello zu Olmüg 1479 
den 21. Juli gefchloffenen Vertrag zum Gegenftande bat, 
ber jedoch auch in Goldaſt's Suppl. Actor. publ. pg. 331 
lateiniſch zu lefen ift. 

Der zweite Theil enthält ein umftändliches Regifter aller 
im $. 1520 im Olmüger Rathhaufe aufbewwahrten Föniglis 
chen und marfgräflichen Urkunden; ? denn pg. 197 lieſt man: 
„Leitha Panie 1520 przy Czasu noweho Letha zaa- 


1) Dan vergleidhe hier die Urfunden König Johanns vom 3. 1511, 
pg. 88 ff. mit dem lat. Terte pg. 150 fi. 
2) Den Inhalt der Urkunden anzugeben, erlaubt der Zwed unfrrer 
Arbeit nicht; indeß für den Forſcher mögen bier als Anhaltspunkte 
wenigftens die Jahre, wann fie ausgeftellt wurden, Heben; fie find: 
1311, 1325, 1327, 1359, 1411, 1412, 1421, 1454, 1454, 1457, 
1440, 1454, 1455, 1455, 1456, 1458, 1464, 1477, 1479, 1484, 
1484, 1484, 1486, 1486, 1487, 1509, 1520, 1525, 1578 u. 1586. 
Gine Abſchrift davon liegt in der Prager F. k. Bibliothel; ſ. Jung» 
manns Piterar, Geſch. S. 290. Nr. 472. 


3 


— 
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menawa se zregistrowany Swobod etc. kterez se na 
Rathauze w Olomouezj nalezagi.* Diefe Urfunden, welche 
in Regeften- Form vorliegen — nur Schade, daß vielen das 
Datum mangelt — reichen vom Jahre 1212 (Friedrich II.) 
bis 1608, und wurden von zwei Schreibern einregiftrirt; 
die ältere Hand, wahrfcheinlih aus dem I. 1578, reicht 
bis pg. 237; von da an bis pg. 282 eine fpätere aus Dem 
Zahre 1608. Bei jeder Urkunde ift ihr Aufbewahrungsort 
(Schachteln und Säde, w Skatulich a pytlech), fo wie 
ihre Nummer, oder ihr Zeichen, genau angegeben, und ge: 
wife Abtheilungen, nach ihrem Inhalte, getroffen, ald: Die 
Konfirmationen Könige Mathias II., des Markgrafen Jo— 
hann, Kaifer Karls Diplome (befonders zahlreich); die Bul— 
len und Privilegien Friedrichs II. des Staufen, und ber 
eriten Habsburger (aber fchon zu Ende mit Urkunden Lu— 
remburgifcher und Polniſcher Könige gemiſcht), Werträge, 
Reverfe u. f. w. Im welcher Art die Einregiftrirung ges 
ſchah, zeigen folgende Beiſpiele: 

pg. 199. «Item List Czysarze Frydrycha (III.) z Erbem 
orlem 3achowanym.» Gine jpätere Hand aus dem J. 1608, 
welche die Auszüge Follationirte, feßte hierzu die Worte: «Pan 
Gindrzich z Lippeho geg zgednal Tazenim na Rakusany a 
Widen pro gegich odstoupeni wiry od Czysarze; List prwe 
bily a ezerweny a $achowany, y dan za bile pole zlatty.» ! 
— pg: 204. «List tehoz Karla (IV.) kterym2 dawa negakemu 
Mauryezowi swobodu na hory Gihlawske, aby mohl wodu z 
dolü westı, a aby gemu ziadny w tom neprzekaziel. Pra- 


gae 1578.» — pg. 211. «List Josta Margkrabie, kterym se 


1) Der einfache Adler fommt, nach Cod. dipl. Mor. II, pg. 250, zuerft 
auf einer Urfunde Premyils für Klofter Brufd vor zum 3. 1255; 
die roth- und filbergefhachtete Blafonirung zeigt der mähr Adler 
unter Wenzel II. zum J. 1298 (Dobn. Mon. IV. Tab. VI.); roth und 
geld das Diplom Friedrichs IL. vom 3. 1462, abgedrudt in luribus 
prim. Morav. pg. 29. 
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zapisuge Swagru swemu, Margkrabji Wylimowi Misenskemu 
y geho manzieleze o nektery dluh, ktereho2 gemu pugezil 
1200 na zlatie, y nöktera miesta gemu zastawuge w Hrab- 
stwj kladskem 1595.» — pg. 215. «List Latinsky Czysarze 
Karla, kterymz weypowied diela mezy Janem Margkrabi Bra- 
(rem swym a Panem Boczkem z Kunstatu, aby zamek zborzil, 
poniewadez geg bez wuole Margkrabowy stawiel.» — pg. 256. 
«Kralüw a Czysatüw List na Minczy, aby k 100 hrziwen Cze- 
skeho Strzibra Przisady nebylo, nezZ 12 hrziwen Miedi, tak 
aby 70 gro$ü za hrziwnu $lo a 12 Halerzinü (Halitü) za gros.» 
— pg- ibid. «Dwa Weysochary (sie) magi miti przi Minezy, 
gednoho Kral, druheho kterzi w Saudie sedagi, a ti toho 
wsaditj y take zesaditj mohau kdyZ chtegj.» — Bon pg. 241 
an find die Regeften, circa 152 an ber Zahl, recht gut, ums 
ftändlih und mit dem richtigen Datum geführt. Karls und 
Jodoks Zeiten find reich vertreten. Ginige ber bier angeführten 
Urkunden liegen im alten Ränbifchen Archive im Original; doch 
bei weitem nicht alle. 


Der dritte Theil, von Ceroni's Hand aus Stkedowsky's 
Appograph.. T. IH. führt die Aufichrift: „Prepis Inwen- 
tarze, podle kterehoz sau w Sklipku w Saudnicy 
olomucke wiecy zemske Listownj zinwentowany.*“ — 
Im Monat Juli des J. 1608 gaben die mähr. Stände dem 
oberften Randesrichter Mar Leo von Rogmital (1606 — 1621), 
Herrn auf Blatna und Tödetic, den Auftrag, eine Kom: 
miffton zur Revidirung der bei dem Olmuͤtzer Landrechte 
aufbewahrten wichtigen Dofumente und Gedenfbücher zufam- 
menzuftellen.. Für Olmüg ernannte er den ältern Johann 
Kobilfa auf Kobily und Sowinec, und Michael von Hrabef 
"auf Neuburg (z Hradka a na nowym zämku, komornika 
präwa mensiho zemskeho M. M. w kraji Olomuckem). 
Am 5. Juli begannen fie ihr Gejchäft „a zinwentowany 
jsou knihy prawni zemske, puhony, knihy nauceni, 
tez knihy rokowe i jine wselijake listowny.“ 


VII, Nr. 226. 123 


Unter biefen inventirten Büchern find bemerkt: «Reystrzik 

.. wSeligakych starych, obslastnie pilnych Pamieti; knihy 
zemsk& pamätni w derwene küzi zawazand od leta 1585 az 
do leta 1608; knihy, do kterych se osoby stawu rytirsk&ho 
pfijimajie zapisuji — jedny stary, druhe nowy» etc. %ür bie 
Inventur der beim Brünner Landrechte aufbewahrten alten 
Schriften ernannte ber oberite Landrichter den Jaroslaw Ges 
deon Moledinsty auf Holubic, und Wilhelm Diunfa von Ewan— 
tic auf Trübenjee und Moramer, welche den 9. Juli (w stfedu 
po sw. Prokopu) ihr Geſchäft vornahmen und unter anbern 
fünf Stüd der Knihy snemowni, alte Puhonen, Landesord⸗ 
nungen, Urtheilsfprüce u. ſ. w., verzeichneten. Für unfere 
Rechtögeichichte wären bie verzeichneten Bücher, darunter Pü- 
honowe vom %. 1456, von höchſtem ntereffe, boch wo fie zu 
ſuchen? — Die letzten fieben Blätter ftehen leer. 


VII, Nr. 226. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 386. 


Titel: „Die alte Landtafel von Mähren, vom J. 1348 
biß 1437; regiftrirt von Emanuel von Traubenburg, 
mähr. fchlef. Landrathe.” ! — 


Obwohl ed durch eine Urkunde im fünften Bande von 
Boceks mähr. Diplomatar, pg. 166 dto. 1303 domin. pro- 
xima post diem st. Nicolai, hiftorifch erwieſen ift, daß 
ihon Dtafar I. zu Olmüg ſolche hupothefarifche Bücher 
anlegen ließ, daß fie die Urkunde „tabulas publicas olo- 
mucensis zude“ nennen fonnte „ad quam universe pro- 
vincie Moravie se reclinant;“ fo bleibt doch Karl IV., 
da aus Dtafard Zeit, mit Ausnahme einiger wenigen An- 


1) Emanuel Dietmann von Traubenburg farb 1805 als galiziſcher 
Npvellationsrath. 
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deutungen, ſich fo gut wie nichts erhalten hatte, der eigent— 
liche Begründer dieſes für Die Feftftellung der oberften mäh— 
rifchen Landesbeamten, für Mährens Topographie, Rechts-, 
Sitten» und Adeldgefchichte u. f. w. wichtigen Inftituts. Es 
war den 26. Juli 1348, ald nach des Königs ausdrüdlichem 
Befehle auf dem Landtage zu Olmüg die mähriiche Land: 
tafel begründet und eröffnet wurde. Geroni citirt pg. 9 ex 
apographis Stredowsky Tom. VI, jedoch unvollitändig, 
die Gröffnungsformel, welche nach Casop. cesk. Mus. 1846. 
pg- 543 volljtändig fo lautet: „Anno domini 1348 in con- 
cilio Olomueii in erastina beati lacobi tabule terre ori- 
ginem habuerunt secundum disposicionem et ordina- 
tionem invicti principis et domini, domini Regis Ro- 
manorum et Bohemie, que tabule predicte terre, siue 
acta in. potestatem honorabilis viri domini Witkonis, 
archidiaconi Olomucensis, per concessum dominorum 
et baronum Moravie sunt assignate, presentibus nobi- 
libus dominis domino Stephano de Sternberg et domino 
Iohanne de Krawarz et domino Herardo (Gerhardo) de 
Kunstat, summis camerariis Olomueii et Brune, et aliis 
quam plurimus fide dignis.* Zur größeren Bequemlichkeit 
wies Karl den öftlihen Theil unferer Marfgrafihaft, den 
heutigen Olmüßer, Prerauer, Hrabifcher und einen Theil des 
Brünner Kreifes, der Olmützer; die weltlichen reife bin- 
gegen, Brünn, Znaim und Jamnie, der Brünner Landtafel 
zu, welche um einen Monat fpäter, den 1. September 1348 
. zu Brünn „coram nebilibus viris dominis Gerhardo de 
Chunstat, camerario Brunensi, honorabili viro, domino 
et magistro Hermanno, preposito ecclesie sancti Petri 
in Bruna, terre notario, et Theodoro de Sprun czu- 
dario, ceterisque sudariis, videlicet: Brunensibus, 
Snoymensibus et Jempnicensibus benefieiariis . . .“ er⸗ 
öffnet wurde. 


VI, Nr. 220. 125 


Die Einlagen in die Landtafel gefchehen in der Regel 
(jedoch mit vielen Ausnahmen) beim großen Landgerichte, 
und zwar in Olmüg am Feſte der heil. drei Könige und 
Sohannes dem Täufer, in Brünn nad Sonntag Remini: 
jcere und nah Sunigunde Kam ein folcher Tag, dann 
wurde die Lanbdtafel mit einer eigenen Solennität eröffnet, 
welche nach einem Brünner Landtagsichluffe, dto. 1580 den 
Tag nah Mariä Geburt in Gegenwart ded Kaiſers Mas 
thias in unferem Gober pg. 3 u. 8 fo befchrieben wird: ! 

„Bei den Einlagen ſoll ber Ober-Landkämmerer bei bem 
Tiſche fein, der Oberft>Landrichter neben ihm, und ber Oberft- 
Zandfchreiber mit der Kandtafel im Fenſter, die Kleinfchreiber 
aber um den Tiſch herum; fie follen das, was jemand fors 
dert, in dem Buche nachfuchen; ber Oberft-Landfämmerer und 
Oberſt-Landrichter follen ihr Augenmerk babin richten, zu beob- 
achten, wo ein oder ber andere Schreiber im Nachjuchen fich 
verhalte, damit er nicht etwas auslöſche oder zufeße, das ihm 
nicht befohlen worden ift. Falls fich aber jemand, oder einer 
aus ihnen dieß unterfänge, diejer ſoll am Leben beftraft wer: 
den... Die alte Landtafel fol mitten auf dem Tiſch liegen, 
und in derfelben ohne Nothwendigkeit von den Schreibern nicht 
nachgefucht, oder biejelbe ventilirt werben.“ 

Die Sprache, in welcher die Eintragung gefchah, war 
mit geringer Ausnahme bis zum 9. 1480 in beiden Lanb- 
tafeln die lateinifche. Im genannten Jahre aber, ald ber 
befannte Baterlandöfreund, Etibor von Gimburg auf To— 
bitfchau, Landeshauptmann war, faßte man zu Olmüg ben 


1) Diefer Landtagsfhluß enthält nichts anderes, als die Erneuerung 
und geſetzliche Feftitellung der alten, hergebradhten, ſchon durch Cti— 
bor von Gimburg in der Kniha Tovalovskä befchriebenen Feierlich— 
keit. Gin guter Auffag über die mähr. Landtafel if zu lefen im 
Casop. &esk. Mus 1846. sv. 35 a6. Zu dem maden wir das Pus 
blifum aufmerffam auf ein umftändliches Werf über diefen Gegen: 
ftand, welches eben durch den Landtafeldireftor Demuth bearbeitet 
wird. 
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Landtagsſchluß, fünftighin in ber böhmifhen Sprache bie 
Eintragungen zu bejorgen, „pro mensi präci a lepsı ro- 
zum tem, kteriz latine neumeji, a mnozi latinu k svemu 
rozumu vyklädaji, aby prosty rozum cesky stal“ (pg.7, 
und Cas. öesk. Mus. |. C., pg. 546 aus der Knih. Tovac.). 
Bis zur Schlaht am weißen Berge 1620, ben 8. Novem- 
ber, blieb die böhmifche Sprache die herrfchende; von da an 
bis 1642 abwechielnd die deutiche und böhmifche, bis die 
neue Gejchäftsordnung durchweg die deutiche einführte. Im 
genannten Jahre 1642 war nämlich durch ein eigenes fai- 
ferliches Refeript die Olmüger Landtafel nah Brünn über: 
tragen und bafelbft für immerwährende Zeiten bie Abhaltung 
des Landrechtes anbefohlen. „1641 am Tage der unfchuldigen 
Kindlein (28. Dezbr.) nach vorher gehörter Meſſe (fagt Ce: 
roni nad Stiedowsty’s Apograph. pg. 9), ift die Olmüger 
Landtafel durch den Ehriftoph Paul Grafen von Lichtenftein- 
Kaftelforn und Johann Baron (sic) von NRothal, Verweſer 
des Landeshauptmanned, mit anderen obern Landeshaupt: 
mannfchaftlichen Beamten, unter Bededung von 30 Eolda- 
ten, nach Brünn übertragen worden, unter dem Olmüser 
Bürgermeifter- Amte, ded Arnold Bufchmann, den damals 
ber Wenzel Meirner vertrat.” Die hierher einfchlagenden 
kaiferlihen Refcripte (von Geroni’d Hand pg. 9) find: vom 
8. Dftober 1640; 25. November 1641; 3. Jänner und 
23. Bebruar 1642. Im 3. 1726 erhielt Franz Michael 
Subjt, Freiherr von Chobine, Landrechtöbeifiger und Oberft- 
Landrichter in Mähren, den Auftrag, die alte Landtafel wer 
gen Unleferlichfeit mancher Stellen und befürchtender Ber: 
wirrung, mit Zugiehung zweier Räthe, neuerdings abjchreis 
ben und neue Repertoria und Regifter verfafien zu laflen 
(pg. 9. Diefe vidimirte, und folglich legale Hanbdjchrift 
ift ed, aus der und Traubenburg in unjerem Coder Aus: 
züge mittheilt. 
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Wir fagten, daß bis zum Schluſſe des J. 1641 beide 
Landtafeln getrennt geführt wurden. Die Olmüger faßt 38, 
die Brünner 35 Pergament» Quaternen. Jeder Duatern 
führt feinen Namen nach dem Oberft-Landfämmerer, unter 
befien Regierung er angelegt wurde. Unfere Auszüge be- 
ziehen fih nur auf die Olmüger Pandtafel, und weifen ben 
vollfommenen Inhalt der neun eriten, und eines Theiled des 
zehnten Duatern nad. 


pg. 9—- 101. «Liber domini lohannis de Cravar,» vom 
%. 1548 — 1571. Als Beifpiel, wie die Auszüge geichahen, 
folgendes: pg. 19, zum J. 1549, «Albert de Gymburg assi- 
gnavit uxori suae Kacznae Koriezanum in 500 mareis ratione 
dotalitii cum curia in Czernikowicz.» In biejer Periode wur- 
ben fiebzehn Mal die großen Verfammlungen «colloquia» ges 
halten; in den Jahren 1559 und 1560 wohnte ihnen Mark: 
graf Johann bei. Die Familie der Sternberge wird hier häufig 
genannt. Vom %. 1549 bis 1556 erfcheint ein Stefan von 
Sternberg. 1551 und 1555 erfcheinen bie drei Brüder: «Ste- 
fanus, Matthaeus et laroslaus, fratres de Sternberg» (pg. 28 
u. 50). Noch 1558 erfcheint Jaroslam, Matthäus aber noch 
1568. — pg. 101—122. «Liber domini Benessii de Cravar, 
domini de Straznyez et Plumnaw,» vom 3. 1575— 1574. 
In biefem Quatern kommt zum 3. 1573 bie erfte in beutfcher 
Sprache gemachte Eintragung, nämlich pg. 102 ber Heiraths- 
tontraft Zdenko's von Sternberg mit Katharina, Tochter Dt: 
tens von Meißaw aus Öfterreih. Im biefer Zeit wurden zwei 
Landgerichte gehalten. Gin Blatt Ice. — pg. 125 — 157. 
sLiber domini Wenceslai de Strazniez,» vom %. 1376 bis 
1579. Unter feinem Vorſitze war bie Lanbdtafel ſechs Mal er- 
öffnet. Die Familie der Zierotine, Jesek und Witel, kommen 
1579 vor. — pg. 157 — 193. «Liber domini Wokonis de 
Crawar in Tyczin,» vom %. 1581 — 1386. Sieben Mal wurde 
in diejer Zeit großes Lanbdrecht in Olmüg gehalten. In den 
Jahren: 1582 feria IV. post octavam st. loh. Bapt., und 1585 
die dominica infra octavam Epiphan. war Markgraf Jodok zu— 
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gegen; im letztgenannten Jahre zugleich mit ſeinem Bruder 
Prokop, welcher übrigens auch noch 1585 in octav. st. loh 
Bapt., und 1586 post octav. Epiphan. allein neben Kramar 
den Vorjig führte. Gin Blatt leer. — pg. 197— 202. »Liber 
domini leskonis de Sternberg (alias Johannis de Luckow),» 
vom 9. 1586 — 1587. Die Lanbtafel war 1586 die domin. 
proxima post octav. Nativ. st. loh. Bapt., und 1587 post Epi- 
phan. eröffnet. Im Tegtgenannten Sabre geſchieht zum eriten 
Male der Robot Erwähnung. «lesco Dun de Zakowiez An- 
nae uxori suae super curia in Zakowiez 40 mar. nomine 
dotalitii assignat, Robottis inclusis» (pg. 200). Gin Blatt Ieer. 
— pg. 205— 258. «Liber domini loannis Pusezae de Kun- 
stat, Gamer. Sup.,» vom %. 1589 — 1599. In feiner Zeit 
war großes «Colloquium» gehalten worden in den Sabren 
1589, 1591, 1392, 1597, 1598 und 1399 post octav. Epi- 
phan. Jodok der Markgraf war 1597 sabat. proxim. post fest. 
st. Prokopii zugegen. Zum 3.1592 (pg. 227) lieſt man eine 
Löfchung in böhmifcher Syrache, der erfte Fall in diefer Sprache. 
Ein Blatt Teer. — pg. 261 — 306. «Liber domini Petri de 
Crawar (auf Plumenau), vom 3. 1406 — 1409. In diefer 
Periode war regelmäßig jedes Jahr die Landtafel eröffnet; in 
den Jahren 1406, 1407 und 1408 war ber Markgraf Jodok 
gegenwärtig. Gin Blatt leer. — pg. 509— 558. «Liber do- 
mini Petri de Crawarz, alias de Straznyez,» vom 3. 1412 
bis 1416. Das erfte «Colloquium 1412 sabat. proximo post 
Epiphan. geſchah ex mandato Wenceslai regis;» eben jo das 
zweite 1415 sabat. prox. post st. loh. Bapt.; das dritte war 
1416 post octav. Epiphan. Gin Blatt Teer. — pg. 541 — 5653. 
«Liber domini Wilhelmi de Pernstein, Camerarii sup. Czude 
Olom ‚,» vom J. 1417— 1420. Auch unter ibm geſchah das 
erite Colloquium «de speciali mandato D. Wenceslai regıs.» 
Dabei erfchien der Ahnherr des Königs Georg, Bocek de Kun- 
stat, alias de Podebrad. Im 3. 1418 wurden zwei Mal Col— 
foquia auf Wenzels, und 1420 post Epiphan. auf Sigismunds 
Anordnung gehalten. — pg. 565 — 569. «Liber domini loan- 
nis de Czornstein (de Lichtenburg, alias de Wetovia, auf Vöttau, 
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na Bitowe), vom J. 1457 «sabat. proximo post Epiph. do- 
mini... .. presidentibus serenissimo prineipe Alberto, duce 
Austrie et March. Morav. Wankone de Bozkowiez, Capitan. 
March. Morav. loanne de Lichtenburg, alias de Wethowia 
Camerario, Sbineone de Dubrawiez Czudario, loanne prepo- 
sito Gremsiriensi et canonico Brunensi Protonotario.» 

Mit diefem Jahre hören die Auszüge auf, aljo fo zu 
jagen mitten im zehnten Quatern, welcher mit einiger Uns 
terbrebung bis zum 3 1448 reicht. Doch da Bocef in 
jeinem hiſtoriſchen Nachlaſſe uns vollftändige und genaue 
Ercerpte der ganzen Brünner und Olmüger Yandtafel bins 
terlafien hatte, jo mögen dieſe Traubenburgijchen immerhin 
als untergeordneter Art angejehen werden. 

pg. 373 gibt und Traubenburg noch die Aufichriften 
(chronologiſch geordnet), oder Negiftrum der Olmüger und 
Brünner Landtafel vom 9. 1348 bis 1638. — Die drei 
legten Blätter ſtehen leer. 


IX, Nr. 343. 


Fasc. Manuser. in folio. 


Titel: „Auszüge aus der Olmüger Landtafel vom Jahre 
1348 bis 1437, und Anmerkungen über den eriten Band der 
diplomatijchen Sammlung des Stiftes Saar, herausgegeben 
von Dtto Steinbach von Kranicitein.” 27 Bogen. 

Geroni nennt diefe Arbeit ein Autograph des befannten 
mähr. Topographen Franz Joſef Schwoy (+ 10. Okto— 
ber 1806). Die hier niedergelegten Auszüge enthalten in 
berfelben Ordnung, wie in ben einzelnen Büchern der Ol— 
müger Landtafel die Einlagen gefchahen, blos die Perjonen 
und Ortönamen in beuticher Sprache, 

3. 2. zum J. 1548, „Lowek von Augezd.” „Rarzlaus be 
Mienyn.“ „Mikul von Baulowig, auf Baulowig; Gem. Anna.“ 

Möbr, Beidichtsg. L 9 
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„Ulrich von Namiesez verkauft ben Antheil Zſieſow (sie) an 
Woczko von Lesnitz.“ „Onſcho von Augezd tritt dem Pesco 
von Piczin ab: Hof, Ader, Theil Wald und Munitionem in 
Zierotin,“ u. ſ. w. 

Im Ganzen machte Schwon aus den zehn Quaternen 
der Olmüger Landtafel bis zum Schluß des Jahres 1437 
4549 dergleichen kurze Auszüge, die auch alle in feiner Topo— 
graphie verwendet wurden. Seitdem wir, wie ſchon bemerft 
wurde, durch Bocekd Fleiß, gründliche und umftändliche, ge: 
nau fopirte Auszüge der ganzen alten Landtafel beſitzen, ift 
die vorliegende Arbeit des fleißigen Schwoy wohl nicht mehr 
zu gebrauchen. Dasjelbe gilt auch von den „Anmerkungen 
über den eriten Band der diplomatifhen Sammlung des 
Dtto Steinbah von SKranichitein.” Brünn 1783. 2 Bbe. 
Sie, beziehen ſich auf einige Verichtigungen, die im Ganzen 
unmejentlich find. 


— — 


b. Schriften, welche einzelne Perioden der 
mähriſchen Geſchichte vom politiſchen 
Standpunkte aus betrachten. 


X, Nr. 97. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 156. 


Titel: „Confiskations- oder Crida-Protokoll aller im 
Markgrafthum Mähren wegen anno 1619 wider Kayſer 
Ferdinandum II. begangener Rebellion konfiscirt und wis 
derum verfauften oder anderwärts hingelaffener Gütter, auch 
was von Schulden hierauf gehaftet, vor billig erfennet und 
zu bezahlen aflignirt worden im 3. 1623.” — 


X, Nr. 97. 43 


pg. 1. Nomina deren Rebellen. „Hans Gzeifa von OL 
bramowiez sc. als der erfte, und der legte: Felix Milbelm und 
Karl Zernowski.“ Im Ganzen 251 Familien, denen 142 Güter, 
dann Kapitalien und Mobilien, im Werthe von 4,916,872 fi. 
fonfiseirt wurden. Rechnet man bierzu noch den Schätzungs— 
preis der Herrſchaften Mähr. Trübau, Hohenſtadt und Gifen- 
berg, welcher auf 600,000 fl. angeichlagen ward, und bie bem 
Fürſten Karl Lichtenftein geſchenkt wurden, jo ergibt fich bie 
Iotalfumme von 5,516,872 fl. Damals verlor Mäbren jei- 
nen alten Adel, und neue Kamilien kamen ind Land. ! 

pg. 124. Gin alphabetijches Verzeichniß der geitraften Auf: 
ftändiichen mit ben Namen ber verlorenen Güter. 

pg. 145. „Summarifches Verzeichnig der anno 1625 denen 
Rebellen eingezogenen gütter ſowohl nad ihrer Schätzung als 
Verkaufungsrreifen, nebjt denen eingezogenen Kapitalien und 
Strafen in Mäbren.“ 


ALS Beilagen find beigebunden Originalien: a) Gin Schen- 
kungs- oder Schirmbrief über die „bei Vergangener Rebellion 
wegen verübten hoben Verbrechens anheimb gefallene... Stadt 
Mabhriih Budewitz“ mit ſechs Dorfichaften an Hannibal von 
Schamwenburg, Jobanniter und kaiſerl. Oberft, als Abjchlag 
feines ausjtebenden Kriegsioldes; ohne Datum. In die Mäbr. 
Kandtafel wurde biefe Schenkung 1650 eingelegt. b) Zwei 
Protofolls-Grtrafte wegen produzirter Schuldbriefe, dto. Nifols- 
burg 26. April 1629, und Brünn 21. März 1655. Und vor 
dem Titelblatte e) die Wappen (nur durch Siegelringe auf 


1) Böhmens Adel verlor damals an Gütern, Kapitalien und Mobilien 
die Eumme von 9,626,774 fl. Ausführlid und wörtlih wurde die: 
ſes Mähriſche Konfisfations: Protofell noch niemals dem Drude 
übergeben. In dem von Schwoy und dem Landrathe von Traus 
benburg herausgegebenen mährifhen Magazin (angefangen 1789) 
findet man im britten Hefte dieſes Protofoll etwas über die Hälfte, 
nämlih bis zu Menzel Nechenberg, abgebrudt. Hingegen jenes 
Strafurtheil vom 3 1622 lieft man in Pilat und Moravep, II, 
pg. 161 sqgq., und in Schwoy's kurzgef. Gefch. des Landes Mähren, 
1788. pg. 182 ff. 

9 * 
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Oblaten abgedrüdt) der Revifiond- und Traftations- Kommil- 
farien ber onfiscirten Güter in Mähren vom 9. 1628; fie 
gehören den Herren: %. Löb, Ghriftof Paul von Lichrenftein, 
5. von Mlaffjm, Menold Hildebrandes Hoffammer-Ratb, Hans 
Matbiadowsty, Fiskus, und Mar Kbemptner, Rentmeifter. 
Bei diefer Konfiskations-Kommiſſion führte Kardinal Dietrich 
ftein al8 Gubernator den Vorſitz, und während feiner Abwe— 
fenbeit der Oberft: Yandfämmerer Leo Burtan Graf Berka auf 
Dalfcbis, Budiſchau, Neu-Weſely, und im BVerbinderungsfalle 
bes Berka, der Oberft-Landrichter Georg Graf Nachod.!“ d) Gin 
Abmahnungsicreiben an die Mährer, fi von ben Rebellen 
fern zu halten, dto. Brünn 9. November 1622. 

Allgemein datirt man dieſes Protokoll, welches ſich haufig 
in Mähren wiederholt, zum 3. 1623, ohne zu bedenfen, das 
in einer Schrift, die im 3. 1623 verfaßt ift, unmöglich Be— 
rufungen auf Verordnungen vom 3. 1624 Statt finden fön- 
nen. So lefen wir gleich bei dem erften Berurtheilten Hans 
Gejfa von Olbramowis, pg. 2 „das Guett Hrotowig haben 
Ihro Kayſ. Majeft. inhalt der den 9. Februarii 1624 Jah— 
reß erfolgten Refolution Ihme grauffen Nachodt gelaſſen.“ 
pg. 24 beim Wilhelm von Ruppa „vermög dero von ber 
Hoffammer aus den 22. Juni 1624 erfolgten Rejolution.“ 
pg. 25 „über Ihro Kay. Befehl von der Hoffammer aus 
den 4. Juli 1624 Datirt.“ pg. 27 findet man drei Beru— 
fungen, auf den 23. Oftober 1622, auf die Hof: Erpedition 
vom 3. Juli 1623 und auf die Hoffammer vom 8. Mai 
1624, alles bei einer und derſelben Verhandlung bed Bo- 
hubud und ded von Kunowitz. pg. 85 find abermals zwei 
Eitate bei Georg Flott, der Majeftäts- Befehl vom 13. Jaän— 
ner 1624 und dann der Hoffammer Refolution vom 4. Juli 
1624 u. ſ. w. Auf jeden Fall fonnte Daher dieſes Protokoll 
erit im Monat Juli 1624 angelegt worden, und demnach 


. 41) In Iglau waren 1624 als Reformations- Rommiffarien: Dr. Bas 
her und Dr. Raphael Dinijowsly von Sebuczin. 
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nicht das genannte Konfisfationds oder Grida- Protokoll fein, 
— biejed war 1622 abgefaßt, — fondern es enthält bie 
Urtheilsiprüche der Hoffammer auf Grund einer feit 1623 
figenden, aber befonderg feit 1624 unter Kard. Dietrichftein 
thätigen, fogenannten General» Crida: Kommiffton. ! 

Zum Schluß diene hier noch die Bemerkung, daß biefes 
Gremplar von Geroni in Wien 1774 im Monat Dezember 
fopirt wurde. In fpäterer Zeit revidirte er dieſe Kopie, 
und machte jie jo ziemlich verläßlich und brauchbar. ? 


XI, Nr. 96. 
(iod. Ms. chart. in fol. Paginas 154. 


Titel: „Confiseations- oder Cridae-Prothocollum 
des Markgrafthum Mahren von anno 1623.” — In den 
verzierten Buchftaben des Titels lieft man: „Carolus Iose- 
phus Bartsch hoc Protocollum descripsit die 12. Marti 
anno Domini 1738.“ 

Zuerft fteht ein alphabetiiches Verzeichniß der konfiscir— 
ten Güter, und dann beginnt pg. 1 das Protofoll, ganz 
gleichlautend mit der Geroni’schen, obbejchriebenen Kopie, 
Am Schluß werden wieder alphabetiich die Namen der Re: 
belfen, mit Hinweifung auf die Seitenzahl des Protokolls, 
genannt. 


XH, Nr. 301. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 248. 
Titel: „Protocollum, Diarium 1624.* — 


Im Ceroni'ſchen Katalog fteht dieſe höchſt interefiante 
Schrift unter dem Namen: „Original: Konfisfationd > Pro> 


15 Bergl. die Bemierfungen zu Nr. XII d. W. 
2) Die Namen find jedoch nicht immer richtig geichrieben. 
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tokoll.“ Ein Original Protokoll ift es allerdings, aber nicht 
über die fonfiscirten Güter, wie etwa die beiden vorhergehen- 
ben, denn diefe wurden fchon früher abgefaßt;! fondern es ift 
dieß das Sitzungs- oder Rathsprotokoll der General: Grida- 
Kommiffion über die eingezogenen Rebellen-Güter, um Refla- 
mationen zu prüfen, Anfragen zu erledigen, die Verurtheilten 
vorzuladen, ihre Schuldbriefe entgegenzunehmen, Abfindungen 
mit ihnen und den Schuldparteien zu treffen, furz, den Ber: 
urtheilten Gelegenheit zur Rechtfertigung zu geben, den lang: 
wierigen Prozeſſen vorzubeugen, und fo jchnell ald möglich 
den zerrütteren Befisitand zu regeln. Verhöre und Urtheils— 
fprüche über Rebellen fommen nur ausnahmsweiſe, und dieß 
nur über folche, die geringeren Standes find, vor. 

Das ganze Protokoll ift nach den Sigungstagen einge: 
richtet; e8 beginnt mit dem 5. März 1624, und endet mit 
dem 27. September desjelben Jahres. Die Art und Weife, 
wie e8 geführt ift, zeigen einige Beifpiele. 

pg. 1. „Den fünfften Martii anno 1624. ft erjtlich für 
fhomen ein Khay. fchreiben vmb bericht wegen deß dem fisco 
haimbgefallenen 5 thails dep Güettls Patſchkav, darumben H. 
von Würmb Ihme zu ainer gnadt zulaßen angehalten, Ihr H. 
F. ©. haben pro, aber die H. Commiſſarii contravotieret, vnd 
iſt darauf daß Guetachten cum differentia votorum außzufer— 
tigen bevolen worden.“ — ltem „der Hofkamer geſchrieben 
wegen deß H. von Schleinicz begehrter Bezahlung der in das 
Prouiandt genombenen 22 Mutgs getraidt, daß er zur geduld 
oder gar abgewieſen werde.“ — Item „iſt abgeleſen ein Khan. 
Schreiben vmb bericht über H. Erzbiſchoffs zu Prag ſupplici— 
ren, wegen deß Dorffs Jaromierz, fo Er im Nahmen dei Erz— 
biftumbs prätendiert, welches denen Güetter Commiſſarien vmb 
bericht zugejtellt worden.” — Item „dem Khayfers Richter zu 


1) Dafür ſpricht auch der Umftand, daß man in diefem Protokoll häufig 
lieft: „die vorige Herrn Gommifjarii baben dieß vnd jens getban, 
aber die jerzige* u. f. w., 3. B. pg. 57. 
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Prünn vndt Ollmüg wegen bei Münzweſen zuberichten zuge: 
fchrieben worden.“ — pg. 1. „Den 6. Marti. Sein 2 Khay. 
Ichreiben fürfbommen“ u. ſ. w. — pg. 2. „7. Marti. Seind 
vnterſchiedliche Commiſſarii zu inventir ond befchreibung aller 
zu Prünn, Ollmütz und Iglau verareftirter rebellen Güetter 
verordnet, die erpedition Ihrer 5. F. ©. Secretario anbeuoh— 
len“ u. ſ. w. 

Mit dem 19. März bemerft man in dieſem Protofoll 
eine größere Gleichförmigfeit. Die fremdartigen Gegenftände, 
z. B. „Ollmügerifhes Münzweien, Rauberiiche Wein zu 
Znaimb, Saliter und Schweffl zu Ollmüg u. f. w. werden 
nicht mehr einbezogen, jondern nur die Angelegenheiten der 
Aufftändiichen eingetragen. — In berfelben Sitzung vom 
19. März heißt es 

pg- 8. «Eodem a prandio comparuit primus Rebellium 
Veit Harter (fonft gewöhnlich Horbder).» Der Kardinal hält 
ihm jein Majeftätöverbrechen vor und frägt ibn, ob er gegen bie 
über ihn verhängte Strafe (er verlohr drei Theile feines Gutes 
Buffice) und zu feiner Entſchuldigung etwas vorzubringen babe. 
„Darauf Er Harrer fheines wegs bes fentenz zu erwärten be— 
gehrendt, feine jchuldtbrief von ich gegeben, vndt mit jolchen 
jein verwürfbte ftraff ad tres partes abzurichten vermeint, auch 
mit mwainenden augen gebetten, daß man fich feiner, feines 
Weibs vondt 4 Heiner Kbinder erbarmen, nit gar an bettl- 
ftab bringen, fondern bei feinem Güettl verbleiben laſſen wolte. 
Nachmals ift Er abgetretten, fein darauf auf Ihr H. F. ©. 
beuelib die Süeter Commiſſarii Ihme zuzureden, damit er noch 
über die jchulden in Paarem gelt waß dargeben folte, hinauß— 
gangen, vndt... darauf Sie berichtet, daß Gr ſich auf Ihr 
ftarfhes zufprechen 500 fl... . zu geben erflärt. Vndt ald Er 
Harter nachmals abgetretten, hat Ihr H. F. ©. vermeldt, daß Gr 
in jeinem gewiſſen nit findt, wie von dieſem mebres zu ertors 
quirn fen, vndt ift darauf geichloffen worden: daß von dieſem 
Harter obbemelte fchulden, neben denen anerbottenen 500 fl., 
welche doch Ahr H. F. ©. Ihme noch zu laffen vermeint, ac- 
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ceptirt, vndt Ihme daß Güettl Buklicze uno cum onere sol- 
vendi debita, fo 9112 fl. bringen, in Handen gelaffen werben 
folle, jedoch daf Gr ein revers von fich gebt, wider Ahr Mas 
jeftät vndt daß Hoclöbl. Hauß Öfterreich quoquomodo Nichts 
feündliches zu tbun oder zu yractictern, auch feine Vndertha— 
nen zur Catholiſchen Religion zu balten, wie dann von er- 
wehntem Güettl die collaturn hinweg genomben worden. Vndt 
hatt dieſer Harter noch folgende jchuldtbrief, jo dem Herrn 
Rendtmeiſter zugeftelt worden, bergegeben“ u. ſ. w. — pg. 11. 
„20. Martii. Jaroßlaw vnd Boleßlaw Dubsky beede baben 
fich wegen dep Güettls Schlabatiez (Slawetic, dem Garl Grün 
konfiscirt und dem Graf Thurn übergeben, ſ. Gonfist. Proto- 
foll von Geroni abgeichrieben, pg. 55) Ihr darzu babenden 
prätenfion balber angemeldt, aber fhein eigentlichen bejchaibt 
befhomen, weiln daß Guet dem von Thurn eingeraumbt mwor- 
ben“ u. f. w. 

Aus diefen Beifpielen fieht man wohl deutlich den Zweck 
dieſes Protofolls, jo wie auch die Art und Weije des gan— 
zen damaligen Verfahrens, das — man möge einmwenden, 
was man immer wolle — ein mildes zu nennen ift. Denn 
welche Milde leuchtet nicht aus dieſen Verhandlungen, im 
Gegenfag zu den Konfiskations- und Etrafurtheilen von den 
früheren Jahren? und in welch fchönem Lichte erfcheint nicht 
nad diefen Originalien der Kardinal Dietrichftein? Nur noch 
ein Beilpiel unter den vielen möge bier Pag finden. 

pg. 14. Sitzung 21. März. „Joachim Wrochin auch ein 
Rebell jo fürgeſtanden, docirt, daß daß Güettl Zdranky feinem 
Weib gehöre, vndt weil er nichts bat in aere, iſt Ihm fürge— 
halten worden, daß er in corpore geſtrafft werden müeße, da— 
bey aber Ihr H. F. ©. gemeldt, die leüth mit der ſchärffe 
nit zur Verzweifflung zu bringen, man hat Ihn aber gleich— 
wol auf 400 fl., welche er auf nechſte Pſingſten ind Rendt— 
amdt erlegen folle, gebracht.“ Und folder Stellen gibt es in 
dieſem ämtlicben Original» Protofolle gar viele. — pg. 35. 
„Sigung 28. März. „Iſt den Khay. Stetten neichrieben wor: 
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ben, ein Verzeichnis ber confiscirten Herren Heüßer zu über- 
ſchikhen.“ — Item. „Hernach ift erfchinen vndt erpebirt wor—⸗ 
den Sigmundt Joachim Mar, hatt nur ein öden abgebrenten 
Hof, folte auch Pfingiten 400 fl. erlegen, vndt feinen ſohn 
beyn Jejuitern ftudieren laſſen.“ — pg. 147. Sitzung 10. Jult. 
Diefe war die legte, welcer der Kardinal in Nikolsburg bei- 
wohnte, benn es beißt gleich nach berfelben — pg. 149. «In 
absentia Ill” Suae Gelsitudinis cum iam Viennam abiit, ift 
geichloffen worden, wie folgt: 1) daß man interim bie ungüls 
tige jchuldtbrief regiftrire; 2) ein Anfang der Relation machen, 
wie die Rebellen einfhommen, vndt mit Ihnen abgehandelt 
worden; 5) jenen Rebellen, fo zur Gommijfion nit erfchinen, 
was haben vndt noch im Leben fein, Ihre Güetter zu cons 
fisciren, deren feindt folgende Perſohnen“ u. ſ. w. 


Mit diefen Beichlüffen wurden die Verhandlungen in 
Nikoldburg gefchloffen, um den 30. Juli besjelben Jahres 
in Brünn zu beginnen. 

pg. 151. „Volgt waß zu Prünn gehandelt worden. Den 
0. Julii. Alß Ihr Hocfürft. Gnaden von hinnen Prünn 
nacher Niflfpurg verraift, ift in Herrn Graf Berckha behauſung 
rath gehalten, vndt erftlih ift erjchinen 5. Graf von Na: 
chodt“ u. ſ. w. — pg. 160. Sitzuug 5. Auguft. «Cum redüt 
Ir» et praesens fuit.» Dem Fürſt von Liecbtenftain zu ant— 
worten u. f. wm. — pg. 161. Sitzung 3. Auguft. „Beeden 
Ginenbern zu Ollmücz vndt Prünn wirdt zur Jahrlichen be- 
joldung gemacht 560 flrh. Item findt zween ber Haller vndt 
Marcus beaydigt worden, bey der Commiſſion trewlich eines 
Jeden Vermögen vondt Verbrechen anczuezeigen“ u. f. w. — 
pg. 162. Sitzung 7. Auguft. „Item ift 5. Priori von St. 
Thomas auferlegt, der Freylin Zahradeczkin Ihre fachen er: 
folgen zu Taffen.“ — pg. 168. „Volgen deren fo ad compe- 
des eondemnirt worden, Verbrechen, alß dei Galle Rautſchky, 
daß Gr... neben andern den Thomas Behmiſchen Predicanten 
in die Statt gebracht, beim Landtag zu Ollmüß befunden, vndt 
ben Rebelliihen Stenden ein jupplication übergeben belfen, 
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dag den Ewangelifhen S. Peters Khirchen folle eingeraumbt 
werden.... den H. Garl von Zierotin, dag Er nit auf Wienn 
eorreipondiren fol, abgemahnt“ u. f. m.; «et haec omnia ex 
propria eius confessione.» „Wider ibn haben vonterjcbiedliche 
Zeugen außgeſagt“ u. f.w. Es werden noch 4 Perſonen ver: 
bört, deren Ausfagen manches Licht verbreiten. — pg. 174. 
„Bolgen die confiseirte Herrn Heüßer zu Prünn.“ — pg. 175. 
Eitung 9. Auguft. Eine Verhandlung in gewohnter Weife 
über Kriedrih von Zierotin. 

Das Rathöprotofoll in Brünn wird mit dem 14. Auguft 
geichloflen. 

pe. 181. Sitzung 20. Auguft. „Heut dato ift man erft- 
lichen zu Ollmüz zu Rath gangen vndt geſchloſſen, daß bei 
jenteneirung der Rebellen auch Herr Thumbdechant Czechins 
pro informatione fein follen, ondt wurd anfangs über Davidt 
Hainczen, jo katholiſch, deliberirt. Dieſer ift in Zeit der Re: 
bellion im Rath geſeſſen, Die Catholiſche zur conföderation 
perſuadirt; vndt ift geichloffen, daß Gr mediam verliern folle; 
benebens aber beede H. Doctorn beuolchen (befoblen) worden, 
mit Ihme zu tractirm vndt zu ſehen, ob er ein mebrers, alf 
media jein möchte, offerirm wolte; dato hoc, acceptandum; 
sin minus, ipsi sententia indicanda, et medietas pro sua Ma- 
iestate accipienda.» — Ibid. Sigung 21. Auguft. „Gin pas 
tent zu verfajlen, daß alle flüchtiger burger fachen confiscirt, 
Ihre nahmen an Galgen gejchlagen, vndt daß meniglich, fo 
was von Ihren Sacen babe, oder wijle, es reſtituire vnd 
anzaige. Iſt aber bernach anderß geichlojfen, daß Diejelbe 
nemblicb vor ad audiendam sententiam durch patenta follen 
eitirt werden; deren Nahmen find dieſe“ u. ſ. w. 

Aus den geichöpften Urtheilen fieht man, daß Männer, 
welche der „tortura Sarcandri“* beijaßen, wie Georg Rich: 
ter und Albreht Muthal, härter ald andere geitraft wur: 
den. Bon dem befannten Scintilla heißt es 

pg. 194. „Seintilla, Richter zu Zeit der Rebellion gemeit, 
torturae Sarcandrı beigewohnt, die Garthäufer übel traftirt; 
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mit Ihme ift accordirt abſonderlich; ift alß Richter bei des 
Sarcandri tortur gemweit, Jedoch metu fecit, ondt hat anſehn— 
liche merita vndt Zeugnuffen, daß Gr bie Heiltbumben (Hei: 
ligthümer) conjeruirt vndt den Gatholijchen vil guets gethan, 
ondt hat fich guetwillig vndt auß andacht erboten, zu dem. 
gebew der Herrn Gapueiner 800 fl. rh. nach vndt nach inner: 
balb eines Jahrs zugeben; folle Ihm auch auf begehrn ein 
atteftation geben werden, uti factum.” — pg. 193. „Bolge 
die Verzeichnus der confiscirten Heuſer zu Dllnüg.“ Im 
Ganzen 27, mit Ausnahme zweier, den mähr. Adeligen ge: 
börig. — pg. 202. In der Sikung vom 28. Auguft. „Item 
haben Ihr Hochfürftl. Gnad. denen Minoriten albier (Olmütz) 
1000 auf denen Nebellenftrafen, damit fie Ihr Dormitorium, 
jo durch die Rebellen ſtarkh wegen Rocirung der großen ger 
ſchüez verberbt worden, wider aufbawen fhünnen, verwilliget.“ 
— „Demnach man von Ollmücz verraift, ift zu Brünn hernach 
den legten Augufti mit H. Grau Berfba... abreitung geſchehen.“ 

Diefe Urtheile, welche in Olmüg ohne Beifein des Kar: 
dinals gefällt wurden, find viel ftrenger gehalten, als jene, 
bei denen Dietrichitein präfidirte. 

pg. 203. Sikung 1. September. „If man von Brünn 
Ihr Hoch. Fürft. Gnd. nah Nicklſpurg, vndt die andere Herrn 
Gommiffarien nach Znaimb verraift, alda die Herrn Gommij- 
farien gar jchleche empfangen worden, indem für ſie Fheine 
quartier beftelt gemweien, daran der Khay. Richter jchuldig war, 
vndt Ihm volgenden Tag (2. Septbr.) darauf foldes ſtarckh 
vndt ernftlich verwijen worden. Vndt die principales fentencirt 
worden in totum et 6 menses ad compedes.” — pg. 209. 
Sitzung 4. Septbr. „Georg Müller gibt zur ftraf auf 2 ter 
min 14500 ſſz. Tobias Allman verliert tertiam; mit diefem 
vnd denen Glofter Jundbfrawen S. Glarit ordinis alda zu 
Znaimb baben bie Herrn Doctores den 16. September zu 


Nicklſpurg diejen accordo getroffen“ u. ſ. w.! — pg. 210. 


1) Abermals eine Berufung auf frühere Verhandlungen. Denn in 
einer Sitzung vom 4. September in Znaim, fann man ſich unmög: 
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„Bolgt die Scharzung ber confiscirten Herrn Heüßer in Znaimb.“ 
Am Ganzen fünf. 

pg. 211. Die legte Sigung in Znaim den 7. Septem— 
ber. — Die Seiten 212 u. 213 find unbefchrieben gelafien. 

pg. 214. Sitzung 9. September. „Heut ift zu Nicklſpurg 
bey Ahr Hoc. Fürftl. Gnd. Rath gehalten worden.... Die 
Hradiſcher jeindt bieuor nacher Nicklſpurg citirt worden, damit 
man dan albier wegen ber rebellion, darein fie auch gefallen, 
abfhommen. Vndt erſtlich ſey Zacharias Khurczberger ſürkho— 
men, welcher ein principal per teſtimonium convinzirt worden, 
dag Gr von def Stubenuols auf Oftra vndt deß von Kuno: 
wicz auf Hradiſch anfhunfft gewift, ehe die Commiſſarii hin— 
fhommen, den Khay. Richter ondt Dechant, alt fie entwichen, 
mit windtliechtern gefuecht, in feinem Hauß Rath gebalten, 
Puluver vndt munition für die Statt einfhbaufft, die Gatboli- 
jche verclagt, daß fie in gefenckhnus gelegt worden; ein alter 
Mann, der fich wegen anfhunfft dei Kay. Volckhs gefreyt, in 
daß erilium auf 5 Jahr gebracht; die Münich in arreft ge 
nomben vndt auf Prünn führen Taffen; die Gatbolifche baben 
in feinem Hauß fchweren vndt für den Hapdlberger betten 
mueſſen. Vndt wird diefer Khurczberger condemnirt in totum, 
ondt 6 menses in compedes. Bon der Straff fhommen Ihr 
Majeft. die jehuldtbrief per 16985 fi.“ — Zwei Dritt=tbeile 
des Blattes find leer gelaſſen. — Die Fortjegung folgt erft 
auf der nächiten Seite (217) nach der Bemerkung: «in pro- 
tocollum ad finem inserenda.» ine ganz andere, jebr flüch— 
tige Schrift beginnt, vollendet das Protokoll vom 9. Septbr., 
und verzeichnet noch die Sitzungen des 24, 26. und 27. Sep— 
tember. Die legte Ginzeichnung lautet: „Wegen dep Almanf 
Mübl ift alfo aceordirt, daß Diejelbe jambt Ihren grundjtüdbin 
denen Glofter- Jundbfrawen bei St. Glara zu Znaimb einge: 
raumbt, fie aber dei Almans ftieffohn 7000 fl. rhn. innerbalb 
> Jahren zahlen jollen. Dem Allman verbleiben alle mobi- 


lih auf Necorde vom 16. September, die in Nifolsburg feit dem 
9. September Statt fanden, berufen. 
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Iten, vndt bie weinferung, 8 Viertl Weingarten zu Nafchatiez 
vndt 5 Viertl zu Zudenbändl.” (Diefelbe bier erwähnte Ange- 
legenbeit wurde zu Znaim den 4. Sept. abgehandelt, pg. 209.) 
— Die nächte Seite ift nicht mehr paginirt, und leer gelaflen. 
Gleich darauf folgen auf 11 Seiten die Namen der in dieſem 
Protokolle vorftommenden Perſonen, zwar alpbabetifch, aber nur 
nach den Taufnamen geordnet. 

Stellen wir die Eigungen zufammen, fo geftalten fte fich 
folgendermaßen: Zu Nifoldburg unter dem Vorſitze des Kar: 
dinald waren vom 5. März bis inclufive 10. Juli 57 Sitzun— 
gen. Vom 30. Juli beginnen fie in Brünn, die erften drei 
ohne den Kardinal, und bie legten ſechs in jeiner Gegen: 
wart (feit dem 3. Auguft anwejend). Jetzt begibt fich Die 
Kommilftion nah Olmütz, und hält ohne Dietrichftein vom 
20. Auguft an nacheinander fünf Sipungen. Nun folgt 
eine Eigung den 31. Auguft in Brünn, den 1. September 
beim Kardinal in Nifolsburg, darauf ohne den Bifchof drei 
im September zu Znaim, und endlidy jeit dem 9. Septem— 
ber abermald unter dem Vorfige des Kardinald noch neun 
‚zu Nitoldburg; die legte, deren Verhandlung im Protofoll 
vorfommt, ift vom 27. September. 


— — — 


XIIL, ‚Nr. 302. 
(.od. Ms. chart. in fol. Payinas 215. 


Titel (pg. 3): „Prothocollum der mit Monat Octo- 
bris anno 1628 zu Brünn angefangenen vnd hernach anno 
1629 den 25. Aprilis zue Nidlaspurg reafumirten vnd zue 
Brünn vollendeter Reviſion- vnd Tractations-Commiſſion im 
Marggraffthfum Mähren.” — 

Diejed Sigungs- oder Rathöprotofoll einer eigenen, blos 
zur Schlicbtung aller, feit der eriten Guͤterkonfiskation ſich 
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herleitenden Refflamationen und Entſchäbigungen eingejegten 
Kommiſſion — Rekurs-Kommiſſion genannt — beiteht aus 
zwei Theilen. Von pe. 5— 33 fommen die Refurje des 
Brünner und Znaimer Kreifed vor. Cie tragen die Auf 
fchrift (pg. 5): „Sperificirte Pifta aller vnd jeder bey jetzt 
zue Nicolöpurg in beeden Brünner und Znaimber Greiße 
reafjumirter Reuifion vnd Traktations-Commiſſion vorfhom: 
mener, thailft vngültig vnd genglich caflirter, thailft aber 
Ihrer Majeft. zum beiten zue ainem nachlaß reducirter Echul: 
den.” 14 Folio-Blätter. Im Ganzen wurden von dieſer 
Kommiſſion 44 Parteien verhört und erledigt. Sie werden 
ohne Angabe der Eigungstage, blos nach Nummern von 
1 bi8 45 (aber 40 fehlt) angeführt. Auf welche Art, zeigt 
folgendes Beiſpiel: 


pg. 5. Als erfte Partei. „Gricheinet Glifabetb Mitromstin 
durch Ihren Vollmechtigen Georg Adam Raldenbaan, vnd 
prätendirt Spoledh wegen Ihres Ehemanns Heinrich Mi: 
trowsky auf das confiscirte Guett Mitrom vermög aufgerichter 
und in Originali probueirter Berednuß. Weilen wir aber be: 
funden, daß ſolche bey bieuor gebaltner General: Grida-Gom- 
miffion nit fürkhomen, noch ratificirt worden, auch Gr Hainrich 
Mitrowsky, wie Producentin vorwendet, niemalß geuollmechtigt 
geweſen, noch erſchienen oder erfcbeinen khönnen, zuemahls Gr 
bey oberwehnter wehrender Crida-Commiſſion alberaitb flüch— 
tig, vnd fein Nabmb an der Juſtitz angefchlagen geweſen: Alt 
ift hr ſolcher Spoleckh, daß tft, der halbe tbeil deß obberübr: 
ten per 24,000 thl. rhn. geichäßten Guetts Mitrow, von Rechts 
wegen abgeiprochen worden, vnd hatt Sie Ihr Net, do Sie 
aines gehabt hatte, ſelbſt muethwillig oder fahrläffig verichwie- 
gen.“ — pg. 31. Erſcheint als letzte Partei Aufterlig, wie 
folgt: „Die Statt Auſterlitz produeirt ainen Schuldbrief per 
3600 thl., fo Sie anno 1620 dem Fridrichen von Kaunik 
geliehen, welcher, weilen Gr ipso tempore Rebellionis gemacht, 
auch niemalg bey der General-Gommijffon vorgebracht, weniger 


XII, Nr. 502. 143 


ratifieirt, Algo iſt er auch bey dieſer Revifion ganz billig re 
jieirt, und bey Ihrer Majeft. nichts zufuchen abgewieſen wor: 
den.“ — Die folgende Seite iſt leer gelaffen. 

Der zweite Theil, von einer andern, beſſern Hand, auf 
38 Folio» Blättern, ift ſchon nad den Sigungstagen einges 
theilt, und weift 124 erledigte Parteien nad. Die alte Pa: 
ginirung ift nach den Folio's, und da fie mit 1 beginnt, fo 
zeigt dieß offenbar, Daß der erfte Theil nicht uriprünglich 
dem eben zu befprechenden vorgebunden war. 

Gr beginnt pg. 33 (nach der fortlaufenden, fpätern Pagi— 
nirung). „Brünner und Znaimber Graiß. In Margine. Ni: 
clajpurg, Mitwoch den 25. Aprilis, alß erjten Seffions-Tags. 
1) Griceint P. lonas Ladnicerus Societat. lesu anftatt def 
Armen Studenten-Seminari zu Brünn, mit einen Kay. beuelb 
wegen einer zwiſchen Ihm und Herrn Grauen von Schampad 
des zu Ihrer Majeft. Henden confldeirten Hoffs zu Kobily 
betref jchwebenden ftrittigkeit. Hierauf conclubirt worden, daß 
gemelter Graff allbier zu der Commiſſion zu citiren, vnd in— 
nerbalb 8 tagen, daß tft den 2. Map abents anfhomen und 
folgenden tags jein erjcbeinen ond hr Majeft. gemeflenen be- 
uelh vernehmen fol.“ — pg. 108. In der Sigung, Samftag 
ben 12. Mai, wo Graf von Nadıod perjönlich ericheint, trägt 
eine Verhandlung das Datum: Bruinn den 16. Mai 1629. ! 
Dieje Sitzung war auch die letzte über die Angelegenbeiten 
bes Brünner und Znaimer Kreifeds. Im Ganzen 14 Sikuns 
gen. — pg. 117. „Mittwoch und Pfingftag, als den 16. und 
17. May (die legte Sitzung war Erichtag, den 15. Mai) findt 


1) Der ſcheinbare Widerfprud, daß in der Sitzung am 12. Mai eine 
Urkunde vom 16. datirt werden fönne, wird gelöft, wenn man in 
Folge der Verhandlungen lieft, daß Graf Nached ſich das Recht 
erwarb, audy aufer den Eigungstagen feine Angelegenheiten vor 
die Kommifften zu bringen und er hoffen fonnte, bis zum 16. die— 
felben beendigen zu fönnen. Die Kommiſſſon datirte daher einen 
erit zu vollbringenden Aft in vorhinein. Zu dem fieht man aus 
biefer Datirung, daß im Mai die Kommiffien ſchon in Brünn ſaß; 
wann fie dahin fam, iſt aus der Schrift nicht zu entnehmen. 
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fheine Sefftoned geweſen, wegen Verfaſſung der Relationen, 
vnd andrer verbinderlichen incidencien.“ — pg. 115. „Pro: 
tbocoll des Olmützer, Iglauer und Hradiſcher Kreiſes.“ Die 
erfte Sitzung beginnt Montag ben 14. Mai. 105 Parteien 
erfcheinen vor der Kommilfion und bören ihr Urtbeil. Hans 
Menzel Sedlnidy erfcheint ald der erfte, und in der Sitzung 
Freitags ben 4. Juni als der Letzte Jaroslaw MW lahomsty, 
„Sierauf, weiln Niemandt weitter erfchienen, ift dieſe Recurs— 
Commiſſion den 2. Juni diefes (1629) zue Brünn gefchloffen 
worden. Ebenfalls 14 Sigungen. — pg. 199. „Index alpha- 
beticus (nach den Taufnamen) deren Poflefforn, auch Credi— 
torn vnd Prätendenten, fo bey gebaltener Reviſion vnd Tracta— 
tions-Commiſſion erichienen.” 

Die Durchficht und richtige Würdigung dieſer fogenann: 
ten Konfisfationd= Protokolle (Nr. X, XII u. XIII) zeigte, 
daß wir das erfte Straf» und Konfiskations-Protokoll, wel- 
ches den 7. November 1622 zu Brünn publicirt wurde, in 
biefer Sammlung nicht befigen,! daß aber auch das in Mäb- 
ren fo häufig vorfommende, von Eeroni fopirte (Nr. X), uns 
möglich in das Jahr 1623, fondern erft in die legten Mo— 
nate des Jahres 1624 fallen fünne. Nun aber entiteht die 
Frage, in welchem Verhältniffe ftehen zu einander dieſe vier 
verjchiedenen, auf die Strafurtheile der Rebellen ſich bezie: 
henden Aftenftüde? — Um über die Echuldigen Gericht zu 
halten, wurde den 13. Juli 1622, unter dem Worfige Des 
Kardinal Dietrichitein, ein eigenes Tribunal, beitehend aus 
den Männern Siegfried Bräuner, faijerl. Rath, Wilhelm 
Elawata, Leo Berka und Chriſtof Wratislam von Mitro- 
wig, nebſt noch einigen Rechtögelehrten, darunter der bes 
fanntefte Raphael Meifh war — zufammengefegt. Diele 
fchrieben die Namen der Rebellen, wie fte felbe in den mit 
Beichlag belegten ämtlichen Verhandlungen vom 3. 1619 
bis 1621 fanden, nieder, theilten felbe nach dem Grade 

1) Bergl. ©. 152 d. W. 
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ihrer Vergehen in drei Klaſſen, und ſchickten das Verzeich- 
niß den 14. September d. 3. an Kaifer Ferdinand, ber das 
mals in Wien fein Hoflager hielt. Der Monarch milderte 
bedeuteno die ausgefprochenen Urtheile, ließ noch ein Mal 
ducch eine eigene Kommiſſton dieſelben revidiren, und erft dann 
zu Brünn den 7. Rovbr. 1622 promulgiren; und dieß ift das 
eigentliche Straf: und Konfisfationss, auch Crida⸗Proto— 
koll, oder ſchlechtweg Protofoll genannt, deſſen Abfchrift dem 
Archive fehlt (den 9. Novbr. 1622 wurde dann der Pardon 
publieirt). Um den durch diefe Strafen zerrütteten Grunbbe- 
fig in Ordnung zu bringen (den Frauen ber Rebellen durften 
durch eine faiferl. Refolution dto. 16. Dez. 1622 die eigenen 
Güter nicht genommen werden), und die Unjchuldigen von ben 
Schuldigen befler jondern zu fönnen, verordnete der Kaiſer, 
ed möge eine neue Kommiſſion zur Regelung diefer Verhälts 
niffe zufammentreten. Der Wille Ferdinands wurde erfüllt, 
und Dietrichtein bildete eine Öeneral-Erida-Kommiffion, 
welche jchon im Februar 1623 bei einander faß,' und ihre 
Sigungen bis in die legten Monate des J. 1624 fortjegte. 
Diefer Kommiffion Sigungs- Protokoll, angefangen mit dem 
5. Mai 1624, ift nun das unter Nr. XII befchriebene. 
(Um diefe Zeit gab der Kaifer das Reſcript dto. 12. Aus 
guft 1624, daß den Afatholifen feine Güter in Mähren ver: 
fauft werden bürfen.) Aus bdiefem Protokolle wurden von 
Zeit zu Zeit Hauptrelationen verfaßt, und der Hofftelle zus 
geichiekt; erft, was dieſe erfannte, galt ald Urtheilsipruch ; 
und dieſe Urtheilsfprüche bilden den Inhalt ded von Geroni 
fopirten Protokolls Nr. X. Im 9. 1625 den 7. März 
gab der Kaifer ein Reſcript, ed folle den Kreditoren, welche 
ihre Gelder auf den Fonfiscirten Guͤtern verfichert liegen 


1) Protof. XI, pg. 43 „Obwolen diefer Schuldtbrief ... hernach bei 
der General:Grida:-Gommifften den 7. Februar anno 1625 ratifls 
eirt wurde“ u. f. w. 

Mäder. Geihichteg. 1. 10 


146 Ginzelne Perioden. 


haben, zu ihren Forderungen verholfen werden. Im J. 1628 
und 1629 trat dann die legte fogenannte Reviſions- und 
Traftationd-Kommiffion zufammen (Nr. XIID, und en» 
digte zu Brünn am 2. Juni 1629 ihr Gefchäft. — Zum Belege 
dienen folgende Stellen: Protof. XIII, pg. 49 „Obwollen 
der Stattrath zue Znaimb fich bei ber General» Gommiflton 
anno 1624 nit angemeldt.... fo ift doch bei dieſer Nevis 
fions-Gommiffion“ u. f. w. Ibid. pg. 71 „Wilhelm Reis 
chardt (oder Reinhardt) probueirt... Schuldbrife vom Guett 
ferufpach per 2838 Thl. Capital, welche Schultt bei ber 
General: Grida-Gommiffton ordentlich ratificirt, und in dem 
Protokoll einbezogen“ u. f. w. Und in Ceroni's Abjchrift 
pg. 40, bei dem Urtheile über die Brüder Gartorejöfy: 
„Schulden, fo bei der Erida für gültig erfannt, und bereits 
bei der Commiffion gut gemacht worden find.“ 


XIV, Nr. 236. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 68. 


Titel: „Lista Condemnatorum et Absolutorum Re- 
bellium Boemicorum.* — 

Unter dieſer Auffchrift liegt und vor ein nach ben Zus 
namen georbnetes, alphabetifches Verzeichniß jener Männer, 
welche, in Böhmen begütert, für ihre Anhänglichfeit an den 
Winterfönig und ihre Rebellion gegen Ferdinand IL. vor das 
faiferliche Purifitationsgericht geladen, und hier entweder in 
ihrer Unfchuld anerkannt, oder an ihrem Vermögen beftraft 
wurden. Doc find in diefem Verzeichniffe nicht die Namen 
jener Berirrten, welche fchon 1621 ihre Sentenz vernommen 
hatten, fondern blos jener, die in Folge des durch den Statt: 
halter Karl von Lichtenftein publicirten Faijerlihen Mandates 
(in welchem allen begüterten Einwohnern des Königreichd 
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auf das nachbrüdlichfte befohlen wurde, fich vor dem Statt; 
halter zu ftellen, ihre Schuld zu befennen und um ers 
gebung zu bitten) vor dem Tribunal erjchienen, ihre Na— 
men einreichten und fich felbft anflagten. Mehr ald 728 
begüterte Herren und Ritter erfchienen und vernahmen ihren 
UrtHeilsipruch, deren eingezogenes Vermögen Belzel in feiner 
Gefchichte Böhmens II, ©. 742 auf mehr ald 24 Millionen 
Schock berechnet, welche Summe an bie fönigl. Kammer fiel. 

Diefer aus berfelben Zeit ftammenden Hanbichrift ift bet- 
gebunden ein gedrudtes, aus irgend einem Buche ausgeriſſe⸗ 
nes: „Specificirte Verzeichnuß, Anfchlag vnd Taration derjent- 
gen Perfonen, Güter, jo auff befelh ber Röm. Kayf. Mapeft. 
onjers Allergnädigiten Herrn, theils jüngften zu Prag juftificirt, 
tbeild aber noch in verhafft verblieben, vnd dann die übrigen 
flüchtig worben find, welche Landgüter neben jhrem Tart bie: 
bevorn in ber Böhmiſchen Landtafel eingelegt, Anjeko aber 
fampt vnd fonders von höchſtgedachter Käpferl. Mayeſtät con- 
fiscirt vnd eingezogen worden find. — 1) Grftlich der juftifi- 
eirten Perfonen gemejene Landgüter; 2) folgen etlicher Pers 
fonen, jo ewig gefangen liegen follen, confiscirte Landgüter; 
5) folgende Perſonen find mebrertbeild flüchtig, vnd etliche 
bavon geftorben, beren gehabte vnnd allbie jpecificirte Güter, 
auch confiscirt worden.” Kerner: „Verzeichnuß ber bingerich- 
‚teten, gefangenen, flüchtigen, vnd theild vor diefem abgeftorbes 
nen Perfonen, gebabte Häufer zu Prag, welche gleichermaßen, 
wie obftebende Landgüter conflscirt worden, fampt derojelben 
Taration.“ Die auf den legten Seiten angefeßten Summen 
weijen nach 67 fonfiscirte Häufer (darunter ein in Kuttenberg 
und ein anderes in Saat, alle andern in Prag) in ungefährer 
Taration von 264,950, und für die fonfiscirten Lanbgüter 
5,574,449, in böhmifhen Schod und Thalern gerechnet. Es 
weichen demnach bdiefe Summen bebeutenb von ber Belzelfchen 
Ausfage. Nah einem andern Verzeichniffe bet Londorp II, 
pg. 455 betragen bie fonfiscirten Güter 519,546 Thl., bie 
Häufer 264,950 Th. Nah Khevenhiller IX, pg. 1646 ff. 

10 * 
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zufammen 5,270,996 Schod. Peſchek in Böhmens Gegen: 
Reformation I, pg. 499 gibt ald Hauptjumme (mit Ausnahme 
ber nicht tarirten oder der der Geiftlichfeit abgetretenen Güter) 
an: 9,626,774 Gulden 57 Kreuzer 4 Pfennige. 

Am Schluffe diefer Schrift lieft man pg. 55 ein in böh- 
mifcher und deutjcher Sprache erlaffenes Defret der böhmi- 
chen Hoffanzlei dto. Prag 23. Auguft 1635, durch welches 
die höhern Stände des Königreichs von allen Laften frei 
geiprochen werden, bie fie von ihren Prager Häufern, auf 
denen „feine bürgerliche Nahrung getrieben werde,“ dem 
Stadtmagiftrate leiften jollten. — Sechs Blätter leer. ° 


XV, Nr. 212. 
God. Ms. chart. in 4° Payginas 322. 


Titel: „Irruptionis Suecicae 1642 in Moraviam 
et in eadem, signanter Olomueii, exereitae hostilitatis 
descriptio.* — 

Es ift dieß eine den 7. Juli 1702 durch einen gewifien 
Gefenius vollendete Abjchrift des in Mähren häufig vor: 
fommenden Werfes: „Olomucium Moravorum, in capti- 
vitate gemens ete.* Der Berfafler desjelben, Paulinus 
Zaczkowie de Öniaczdow, war Minoritens Ordenspriefter, 
und während der Schwedenherrichaft in Olmüg (1642— 1650) 
Guardian des dortigen Klofters zum heil. Jakob. Als Au: 
genzeuge bejchreibt er mit Gewifienhaftigfeit alles, was ihm 
damals als des Aufzeichnend werth vorkam. Doch nicht eine 
„Irruptio Sueeica in Moraviam“ wollte er geben, ſondern 
„die Schidjale der Stadt Olmüg,“ oder befjer gejagt, „der 
bort wohnenden Katholifen, weltlichen und geiftlichen Stan- 
des” — bie wollte er der Nachwelt überliefern, und that 
ed in der genannten Schrift auf eine würdige, leſenswerthe 
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Weile. Daß er nebftbei auch die in der nächften Umgebung 
der Grenzfeftung vorkommenden Begebenheiten berührt, ift 
erflärlih, da doch diefe nur der Refler der Stadtbegeben- 
heiten waren. Wie fehr diefer Mann von feinen Zeitgenofien 
geachtet wurde, beweift die theologiiche Doftorsmürde, welche 
ibm am 14. Septbr. 1649 zu Wien ber päpftliche Nuntius 
Gamill Meltius ertheilen ließ, aber noch mehr das fchöne 
Zeugniß der Olmüger Bürgerfchaft, dto. Olomucii 23. No- 
vembr. 1648, wo es unter andern heißt: 


«Ad. R. P. Matheus Paulinus Zaezkowie, SS. Theol. Bac- 
cal. Poenitentiarius monialium St. Clarae, praedicator generalis» 
guardianus ad St. lacobum in praeurbio Olomucensi Ord. F. F. 
Minor. Gonv. — dum eivitas nostra afflicta abunde reperta 
est — ex ceteris regularibus unicus . . hic detentus, sola- 
tio suo nobis affllietis subvenerit; quique in praesentis lem- 
poris disturbis, post regimen animarum susceptum, munia 
ecclesiastica magno cum fructu, nullis adversitatibus fractus» 
quam patientissime non solum obierit, sed etiam tune, cum 
in obsidione civitas haec fame intolerabili praemeretur, hie 
pater nihilominus, deficientibus vitae alimoniis, Dei opus et 
eultum eius minime deseruerit. In infirmitatibus triennalibus 
existens, adeoque pestientiali vulnere tactus . . . nihilominus, 
solo anımarum zelo duetus ... Sacramentum . . . SS. Eucha- 
ristiae subministravit et in convertendis haeretieis, inter mi- 
Item Suecum degentibus, assiduum semper et diligentem 
sese demonstravit. Praeterea modestia religiosa, patientia et 
morum integritate non tantum nobis et communitati Olomu- 
censi multum profuerit, verum etiam hostibus ipsis ansam ad 
Deum diligendum porexit. (Juapropter» ete. 


Gewiß ein ſchoͤnes Zeugniß über die Wirffamfeit eines 
Mannes, der jede Belohnung und Auszeichnung — Pfar- 
teien, ja fogar den Bifchofstitel — ftandhaft von fi wies, 
und zwar, wie er fagt, rein „amore religionis et Austria- 
cae provinciae .... supponendo, Patres Austriacae 
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Provinciae respectum et diseretionem sui habituros, 
ut absque similibus honoribus ultra septuagenarius ... 
in pace vivere possit.* — Geinen Wunſch erreichte er: 
gepflegt von den Mitbrüdern, und geachtet von den Bürgern, 
ftarb P. Paulinus in demjelben Klofter zu Olmüg, um das 
er fich fo große Verdienfte erworben. In dem Nefrologium 
der Brünner PP. Minoriten lieft man zum 29. September: 
„A. Rer. P. Magister Paulinus Zaczkowic, Polonus 
Kozegloviensis, Doctor Romanus, Deffinitor perpe- 
tuus, in diversis locis Guardianus, parochialis eccle- 
siae ad St. Petrum Olomucii curatus, in qua secun- 
ditias suas decantans, plenus dierum ac meritorum, 
venerabilis senex occubuit Olomucii 29. Sept. 1682.*' 

Der Inhalt feiner für die Jahre 1642 bis 1650 für 
und Mährer intereffanten Anmerfungen ift folgender: * 

pg. 1. Irruptio Sueci in Moravıam. pg. 2. Fugientes (Au- 
striacos) hostis subseceutus. pg. 4. Tumultus. pg. 5. Expe- 
diuntur cum thesauris eurrus. pg. 7. Obsidetur eivitas (Olo- 
muce.). pg. 9. Fiunt praeparatoria ad defensionem. pg. 10. 
Traditur hosti civitas. pg. 15. Generalissimus (Durstensonius, 
sic) intrat civitatem. pg. 14. Introdueuntur regimina ad civi- 
tatem. pg. 17. Exeinduntur Pomaria. Ibid. Revertitur Gene- 
ralissimus in Silesiam. Ibid. Deponunt arma cives ad Curiam. 
pg. 18. Comburuntur suburbia. pg. 19. De propugnaculis. 
pg- 21. Propugnacula hiemalia. pg. 22. Antemuralia. pg. 25. 


1) Im Spradzimmer des Minoritenflofters zu Brünn befindet ſich das 
Porträt diefes ausgezeichneten Priefters mit folgender Unterfchrift: 
«P. Paulinus Zaezowitz (sic) SS. Theol. Doctor, Guard. ad S. laco- 
bum per totum bellum Suecicum, Commendantem ita devicit, quod 
spoliatis Ecclesiarum thesauris nostram ecclesiolam conservaverit im- 
munem, carne equina et canina sustentatus, pestem, famem et bel- 
lum perpessus, alter Paulus, non Paulinus, quem nee fames nec 
sitis a charitale separare potuit.» 

Bon mir ausführlich benügt in Schmidls Öfterr. Blätter für Lite: 
tatur und Künfte. 1846. ©. 184 fi. 


2 


— 
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Portatores alimoniae hosti, suspenduntur. pg. 24. Templum 
Sueci petunt. pg. 25. Calicem mutuo accipiunt. pg. 26. Ad 
SS. Gyrillum et Methudium Catholiei migrant. Ibid. Devotio 
Sueeica. pg. 27. Distributio excubiarum. pg. 31. De imagi- 
nibus. pg. 52. Pauperes eiiciuntur. pg. 35. De portis et 
tormentis supra moenia. pg. 55. De provisione. pg. 56. De 
peste animalium. Ibid. Pestis Olomueii. pg. 58. Expositi 
ecclesiastici pro visitatione peste infectorum. pg. 39. Con- 
ventus St. Glarae peste infectus. pg. 40. Secunda pestis. 
pg- 45. De vulneratis Suecis sub obsidione Brunensi. pg. 44. 
De Granariis. pg. 45. Provisio suppellectilis. Ibid. De ex- 
eursionibus ad arces et propter proventum. pg. 47. De re- 
formatione regiminum. Ibid. De sale et munitione inventa. 
pg. 48. Thesauri reperti. pg. 49. De domibus DD. Canoni- 
corum desertis. pg. 50. De fratre vulnerato. pg. 51. De 
monasterio Hradistensi ruinato. pg. 55. De periculosis pascuis. 
Ibid. De ecelesiola dieta ad montieulum. pg. 56. De obsesso 
uno Capitaneo. pg. 58. De Valachis. pg. 60. Executio cum 
Valachis. pg. 62. De relapsis in Moravia. pg. 64. De con- 
vertendis ad fidem Gatholicam. pg. 65. De patre quoddam 
Franeiscano captivo. pg. 67. De apibus. pg. 69. De abun- 
dantia mellis Olomueüu sub Sueco. pg. 70. De alvearıo, seu 
apiario in horto ad St. lacobum. pg. 71. De apibus in fe- 
nestris. pg. 12. Apes a S. Catharina in patibulo. pg. 74. 
De contributionibus Eeelesiasticorum. Ibid. Taxae civium in 
quartiris. pg. 76. Concesserunt P. P. Soc. lesus pecuniam 
Eeelesiastieis. pg. 77. Insatiabiles Sueci petunt contributio- 
nes. pg. 79. In executione Rev. D. Administrator (Eccles. 
Cathedr. Olom.) mortuus. pg. 81. De Sepultura Rev. D. Ad- 
ministratoris. pg. 82. Extorquent a remanentibus pecuniam. 
pg. 84. Protestatio contra duos Patres. pg. 85. Adhue con- 
vocatio Patrum Religiosorum propter pecuniam. pg. 86. Pater 
Guardianus a St, lacobo ivit ad Generalissimum. pg. 88. De 
reditu a Generalissimo e Castris. pg. 89. De obitu Rev. D. 
Decani. . Ibid. De castris Caesarıanorum. pg. 90. Fabricatur 
modus reeuperandi eivitatem. pg. 92. Insultus primus. pg. 95. 
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Item in domum Decanalem et simul Episeopalem imtromissi 
Caesariani. pg. 94. De conflietu Suecorum cum (aesarianıs. 
pg. 95. Interfeeti Suecici officiales portati ad St. lacobum. 

pg. 96. Caesariani in Decanatu. pg. 98. Redit Commendans 
ad St. lacobum. pg. 99. Sepulti officiales interfeeti. pg. 100. 
Colliguntur per plateas alii interfeeti. Ibid. Selegerunt Gom- 
missarıi Gaesarianı suos offieiales. pg. 101. De sepultura tru- 
cidatorum. pg. 102. Eiicitur P. Guardianus ex Conventu. 
pg- 104. Advertitur ad religiosos. Ibid. Repetunt Sueci eon- 
servata a P. Pomero. pg. 105. De Domina Pleslin. pg. 107. 
De fuga militum. pg. 108. luramentum petunt Sueci ab Ec- 
clesiasticıs. pg. 109. Non praestant iuramentum alii Reli- 
giosi. pg. 110. P. Georgius Pelinka Soc. I. excusat suum 
turamentum. pg. 111. De perspectivis, seu tubis. pg. 112. 
Monasterium Omnium Sanctorum eombustum. pg. 115. Dis- 
“ eurus P. Michaeli Pomer, ratione Sanetimonialium. pg. 114. 
Pellimur ad propugnacula. pg. 116. Suadet P. Pomer transi- 
tum ad Bernardinos monialibus. «Author tantae effusionis san- 
guinis a sede apostolica Romae titularem Episcopatum sibi pro- 
euravit» (Worte des Verf.). pg. 117. De regimine monasteri V. 
Virg. Annae. pg. 118. De obitu V. Virg. Abbatissae. pg. 120. 
Sepultura duarum Sanctimonialium Virginum. pg. 121. Monia- 
les S. Clarae e Civitate dimittuntur. pg. 125. P. Guardianus 
cum socio in aresto. pg. 124. Dimittuntur secundo foras Monia- 
les. pg. 125. De susceptione Monialium Prostannae. pg. 126. 
Viscoviae Moniales bene accommodatae. pg. 128. Posoritü 
Moniales hospitio receptae. pg. 129. Brunae bene tractantur 
Moniales. pg. 150. P. Guardianus Viennam perexit. pg. 132. 
Redeundo Vienna P. Guardianus stiterat (sie) Brunae. pg. 155. 
Reversus P. Guardianus Olomucium. pg. 134. Secundo di- 
missae aliae Moniales Olomucio. pg. 135. De spoliatione 
Virginum in porta. pg. 137. Obsidio Givitatis. pg. 158. De 
- assaltu generali. pg. 141. Armistitium, seu Stillftand factum. 
pg. 142. Colliguntur interfeeti. pg. 143. Arrestantur Sena- 
tores sub assaltu. Ibid. Gontinuatio obsidionis. pg. 144. De 
altissimo propugnaculo. pg. 145. Rebellio militum contra of- 
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fieiales. pg. 146. Proditi authores seditionum. pg. 147. De 
Spitzruthen, seu virgis. pg. 148. De solutione militibus. pg. 149. 
De furtis. pg. 152. Mavult unus suspendi, quam per Spiß- 
ruthen currere. pg. 155. De ceontributione Ecclesiasticorum 
mendicantium. pg. 154. Ad arestum Eeclesiastici mendicantes 
positi. Ibid. Omnia regimina veniunt pro executione. pg. 159. 
Divisio duorum millium mendicantibus. pg. 156. Consigna- 
runt quotas suas mendicantes. Ibid. Non deponit suam quotam 
P. Guardianus ad st. lacobum. pg. 158. Executio in con- 
ventu st. lacobi. pg. 159. De paupertate conventus st. la- 
cobi. pg. 160. Ammota executio ex Conventu. Ibid. In- 
spectio Gonventus S. lacobi. Ibid. Eiicitur P. Guardianus ex 
Civitate. pg. 161. Retrahitur P. Guardianus et ducitur ad car- 
ceres. Ibid. Ducitur P. Guardianus ex carceribus ad excubias. 
pg- 162. lussu Commendantis P. Paulinus pro contributione 
mendicavit. pg. 165. lussus Guardianus vendere calıces. 
pg- 165. Reductus ad exeubias Guardianus et factus infirmus. 
Ibid, Duetus P. Guardianus ad moniales. pg. 166. Inducias 
petiit Abbatissa ad certum tempus. Ibid. Remissus P. Guar- 
dianus ad Gonventum. pg. 167. Consignata quota, seu taxa 
CGommendanti. pg. 168. Oppignoratae res A. R. P. Magistri 
CGorneli. pg. 170. Gontinuatur summa duorum millium con- 
tributio. Ibid. Expelluntur ex Civitate mendicantes. pg. 171. 
P. Guardianus remansit Olomueii. pg. 172. De fame communı 
Olomueii. pg. 174. De coctura carnium equorum. pg. 175. 
De caritate anonae,. pg. 176. Olfactu panis pauperes reli- 
eiebantur. pg. 177. Aleviatum pretium panis et frumenti. 
Ibid. Vietualia mittuntur P. Guardiano. pg. 178. Ex castris 
vietualia P. Guardiano secundo transmissa. pg. 179. De cane, 
quı aluit P. Guardianum. pg. 181. De Praedicantibus, seu 
Pastoribus. Ibid. Liber controversiarum explicatur. pg. 182. 
Interdicta scommata Praedicantibus. pg. 185. Coneussus 
Calepodiis Praedicantius. pg. 185. De Pradicante incar- 
cerato. pg. 186. Substituitur vices gerens incarcerati sclo- 
petarıus. pg. 187. Dimissus senex pastor ex carceribus. 
pg. 188. Incepit Michael Wittembergensis scholam Lutheri. 
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pg. 189. Lutherus Michael uxorem duxit. pg. 190. Ineipit 
schola Catholica. pg. 191. Gatholicus Michael uxorem duxit. 
pg- 195. Ne novitiante pro Pastoratu. pg. 194. Eiectus ex 
Givitate Praedicantius. pg. 195. De exereitio Neo-praedican- 
tum publico. pg. 196. De apostatis, primo de Dominicano 
— usque ad pg. 205. Ibid. De revocatione Apostatarum 
Dominicani et lesuitae. pg. 204. De duobus apostatis Au- 
gustinianis. pg. 206. Augustinianus Gevicensis faetus apostata. 
pg: 207. De Uncovia. pg. 208. De erudelitate Dankfort eontra 
Ecclesiasticos. Ibid. Incendium in eivitate Untoviae. pg. 209. 
De Persecutione P. Guardiani Undoviensis. pg. 210. De con- 
vivio solenni apud Commendantem. pg. 211. Locantur ad 
sua loca hospites. pg. 213. Dimissus P. Guardianus liber 
ex CGonvivio. pg. 214. De A. R. P. Provineiali Gonventual. 
arestato. pg. 215. Mutarunt Sueci Provineiali arestum. pg. 216. 
Reditus P. Provincialis ex Silesia. pg. 217. P. Provincialıs 
advenit Olomucium. pg. 218. Obtulit Senatus vitae testimo- 
nia P. Guardiano.! pg. 222. Egressus P. Provincialis Olo- 
mucio. Ibid. Sueci conventum St. Franeisei restituere volunt. 
pg: 224. De P. Provinciali Dominicanorum. pg. 225. De Ca- 
pucinis cum brevi apostolieo venientibus. pg. 226. Eiieiun- 
tur Capueini extra eivitatem. pg. 227 — 255. Bacchanalıa 
Suecica. pg. 255. De proditore ephebo D. Kopi. pg. 234. De 
alio ephebo. pg. 235. Obiectiones D. Kopi. Ibid. De vexa- 
tione fratris Martini. pg. 236. Dimittuntur ad Conventum P. 
Guardianus cum Socio. pg. 237. Restitutum positivum et mu- 
sicalia alia. Ibid. Instituitur devotio eonfraternitatis st. Fran- 
eisch. pg. 259. De ieiuniis. pg. 240. De fabro serrario 
non ieiunante. pg. 241. Muletatus faber serrarius. lbid. 
Tormenta ex campanis fusa. pg. 242. Unus civis exheridi- 
tavit fillum. pg. 244. De obitu Thobiae Kre&ek. pg. 245. 
Executores testamenti, Jupi rapaces. pg. 247. De conservatis 
rebus in templis. pg. 248. In Conventu St. lacobi conser- 
vata et restituta. pg. 249. De bibliotheeis. pg. 250. Com- 


1) Aus diefem Sittenzeugniffe find jene Worte ©. 149 genommen. 
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missarius disponit eum bibliothecis. pg. 251. Ad eistas libri 
positi. pg. 232. Michael Notarius librorum. pg. 255. De 
obsidione soluta Olomucensi. Ibid. Stratagemata in exustis 
castris constituta. pg. 254. Pergit Olomucium versus Sue- 
eieus exereitus. pg. 255. Cremsirium conflagratum. pg. 256. 
Castra Sueeica prope Cremsirium. pg. 257. Movit Suecus 
castra Pomeraniam versus. pg. 258. De praesidio Aillen- 
berg. pg. 259. Fons in arce Aillenberg. pg. 260. Domi- 
nantur Sueci in Moravia. pg. 261. De foro publico ad Olo- 
mucium. pg. 262. De studioso centenario capto. pg. 265. 
De iustificata una civissa. pg. 265. De Kalkopf Corporali. 
pg- 267. De pluribus a Kalkopf captis. Ibid. Non habebat 
Kalkopf magiam. pg. 268. Kalkopf captus a Walachis seu 
Schnophonis. pg. 2659 — 272. De Beserpauer milite corporali. 
pg. 272—275. De bibliopola, seu impressore. pg. 275—278. 
De quodam pago Magno-Senitz. pg. 278. De libertate P. Guar- 
diani. pg. 279. P. Guardianus vocatus Viennam. pg. 280. De 
Capitulo provinciale anno 1648. pg. 282. Copia Doctoratus 
P. Paulini. pg. 285. De conclusione pacis. pg. 287. Promul- 
gatio pacis. Ibid. Triumphus pacis solennis. pg. 290. Non 
solabatur aliquos pax. Ibid. Liberi incarcerati. pg. 291. De 
processionibus publicis. pg. 292. De requisitis pro processione 
Corporis Christi. Ibid. Captus a Valachis Guardianus. pg. 293. 
Altarıa pro stationibus posita. pg. 294. Distractio sub proces- 
sione. pg. 295—298. Processio maior in festo Gorporis Christi. 
pg. 298. Revocationes monialium ab Exilio. pg. 300. Pace pu- 
blicata revocatae Moniales ab exilio. Ibid. De Commissariis ad 
accipiendam civitatem. pg. 501. Revisio Praesidii Olom. Ibid. 
Tormenta restituuntur. pg. 502. Petiit Serenissimus a Commen- 
dante calices. pg. 505. P. Guardiano donati calices. pg. 506. 
Ante discessum D. Commandans visitavit Canonicos. pg. 509. 
Discessus Suecorum ete. pg. 511. Reconciliatio ecelesiarum. 


So endet diefe nicht unmichtige Aufzeichnung des Guar— 
dians Paulinus; nur ſchade, daß er auf die Chronologie 
und auf Die richtige Verzeichnung der Tage, in die er feine 


156 Ginzelne Perioden. 


Begebenheiten verfegt, wenig Nüdficht nahm, welcher Um— 
ftand feine Benügung etwas erfchwert. Ich gab mir im er- 
wähnten Auffage Mühe, die Chronologie feftzufegen. 

Zu Ende dieſes Gremplars ftehen die Worte: „Haec 
omnia descripta ex uno libro MS. quem mihi A. R. P. 
Wenceslaus Kuttny, Professus Gradicensis, Inspector 
Schebetoviensis, accommodaverat, et finita fuit 7. Iulü 
1702. Gesenius.* 


XVI, Nr. 403. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 274. 


Titel: „Historia irruptionis Suecicae in Moraviam 
et possessionis eivitatis Olomucensis ab anno 1642 ad 
annum 1650. Conscripta a P. Paulino Zaczkowie de 
Gniaczdow, tunc temporis Guardiano ibidem in Con- 
ventu Minoritarum ad st. Iacobum.* — 

Es ift dieß durchgängig diefelbe Schrift, welche wir mit 
Angabe des vollftändigen Inhaltes jchon oben (ſ. S. 148 
d. W.) unter XV, Nr. 212 bejprochen hatten. Sie fcheint 
aus dem Originale genommen worden zu fein, weil fte, nebft 
der Vorrede, auch die „Instructio pro illis, qui deleetan- 
tur apibus,“ aufnahm, was beides in Nr. 212 fehlt, in 
einer alten Handſchrift jedoch, welche fih in der wohlgeord- 
neten Bibliothef der Brünner Minoriten befindet, vorkommt. 
Die Vorrebe, im myftifch-religiöfen Tone gehalten, erwähnt 
pg- 5 folgenden Umftandes: „Ante irruptionem Sueei 
duobus annis continuis circa Olomucium infinita copia 
murium fuit et agros circumiacentes corrodebant et in 
eis omnia devorabant, ita ut viatores horrore correpti 
vix transire, maxime circa vesperum, potuerint. Erant 
varii coloris, albi, nigri, violacei, et habebant in pelle 
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signa, gladios, cruces, bombardas, et aspectu horri- 
biles, et recte eo anno, quo venit Suecus in Mora- 
viam, evanuerunt.“ Die Anleitung zur Pflege der Bienen 
(pg. 57 —68) fann höchitens für denjenigen ein Intereſſe 
haben, welcher den alten Aberglauben bei diefem Zweige der 
Hauswirthſchaft kennen lernen will. Was jedoch diefe Hand- 
fchrift vor anderen ihres Gleichen auszeichnet, ift neben ber 
ſchoͤnen, deutlichen, neueren, korrekten Schrift, die in Margine 
angejegte Chronologie, — eine große Erleichterung zur Ver: 
ftändnig des Schriftftellerd, welcher, wie es höchft wahr: 
fcheinlich ift, blo8 aus der Erinnerung erzählt, ohne zu dem 
Erzählten bie jo nothwendige Zeitbeftiimmung anzufegen. — 
- Diefer Schrift bes P. Paulinus find beigegeben: 

1. pg. 245. „Notata aliqua de Suecis Domini Ioanni 
Weinmaun, Consulis.* — Diefe mit ähnlicher Schrift, wie 
bie frühere Jrruptio gefchriebenen Anmerfungen find nichts 
anderes als ein in lateinifcher Sprache gemachter Auszug 
deö großen Tagebuches, welches unter dem Titel: „Diarium 
des feindlichen ſchwediſchen Einfalles in Mähren“ (Cer. Cat. 
Nr. 115) weiter unten befprochen wird. Nachdem Weinmann 
in Kürze den Einmarfch ber Schweden nah Mähren berührt, 
gibt er per extensum pg. 247 die „Puncta super tra- 
ctanda civitate Olomucensi, quae conclusa sunt in ca- 
stris Suecorum ante Olomucium die 14. Iunii 1642,* 
und fpricht dann von der Abreife des Priord OO. SS. 
Olom. Rudolf Polinger, von der Verbrennung des Aller: 
heiligen- Klofter8 am 25. Juni 1642, von ber Ausweifung 
der Dombherren aus der Stabt den 16. Oftober, und end» 
ih von den Auslagen, welche die Stadt in der obange- 
festen Zeit machen mußte, und bie fib auf die Summe 
von 106,694 Thalern beliefen, um gleich pg. 249 zu über- 
gehen, auf die „Consignatio annonae per praelibatum 
tempus consumptae, et ex annonaria Urbis domo 
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Suecis extraditae.“ Hierher rechnet er 12,100 Megen 
Mehl, 1793 Megen Hafer und 3847 Faller Bier. Nun 
folgen einige Auszüge aus dem citirten Diarium zum 3. 1644 
vom 46. Juni bis 21. November, und darauf pg. 252 
„Evacuatio Suecorum ex Urbe Olomucensi.* Alles 
- befannt. pg. 253 lejen wir eine Zufammenftellung der von 
ben Schweden zerftörten oder befchädigten Häufer. In der 
Senatsfigung vom 14. Juli 1650 wurde beſchloſſen: „Con- 
signatio ut fiat domorum, ante et post hostem, quae 
et quales fuerint. — Domus Municipales et domino- 
rum, exceptis Sacerdotibus, ante adventum Suecorum 
in ipsa civitate erant 600. Nunc autem sunt post abi- 
tum Suecorum: Dominorum 77; adhuc inhabitantur 23; 
semiruinatae sunt 18; ex integro deiectae 36; domus 
Municipales maiores et minores, quae non inhabitan- 
tur, sunt 145; ruinatae, quae tantum frontispicium 
ostendunt 142; ex integro colapsae 236. In praeurbio 
ante adventum Socerorum, ad urbis iurisdietionem 
spectantes domus 656 erant inhabitatae, exceptis in 
Ostrow et Powel, quae ad alios Dominos spectant, 
et ex his omnibus 656 civicae iurisdietioni subiectis 
aedibus nulla amplius restat.*“ Die weiteren Data vom 
14. Juli bis incluftve 8. Auguft 1650 beziehen ſich auf bie 
Nefonciliation der St. Mauriz- Kirche, und auf die den Ka- 
puzinern ertheilte Gonceffion am Niederring (in inferiori 
foro) ihr Klofter aufbauen zu dürfen. — Drei Blätter leer. 

U. pg. 265. „Diarium actorum tempore Suecicae 
occupationis Olomucii 1642.“ — Ein Original: Tagebuch 
bes Olmüger Jefuiten- Rektors P. Schönberger, ſechs Tage 
vom Monat Juni, zwei Tage vom Juli, drei vom Oftober, 
und vier vom Dezember 1642 enthaltend. Vom I. 1643 
findet man bier Anmerkungen zu zehn Tagen im Jänner, 
fieben Tage im März, zwei im April, fünfzehn im Mai, 
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zwei im Juni, fünfzehn im Juli, vier im Auguft, vier im 
September, und zu einem im Oftober. Es beginnt pg. 265, 
20. Juni: „Consultatio apud D. Administratorem de 
solvendo litro 12 millia fl., numerati equi 80, Gilt— 
pferde, Ececlesiasticorum“ ete., und der Schluß pg. 273, 
3. Oftober: „die Sabathi P. Kaukal ivit Radikam. Com- 
mendans petiit ab omnibus, quantum velint dare men- 
strue. Decanus promisit 80 Imperiales cum suis; mo- 
naster. OO. SS. 20 Imp. S. Catharina 7, S. Clara 5; 
nos nihil aliud cum P. Carthusiano quam 32 Imp. si 
velit esse contentus, manebimus, sin minus, abibimus.* 

Der Inhalt dieſes Tagebuches bewegt fich rein um Geld— 
verhältniffe. Der Feftungsfommandant Paikul belegte näm— 
ih den Olmüger Klerus mit einem großen Tribute, fo daß 
diefer nur durch Die größten Anftrengungen den übertrie: 
benen Forderungen entiprechen fonnte, zu welchem Zwecke 
beim Adminifirator des Olmüger Bisthums, Sttedele, häufig 
Berathungen Statt fanden. An weldem Tage nun bieje 
Sitzungen gepflogen wurden, und was darin befchlofien, das 
ift der Gegenftand der vorliegenden Anmerfungen. Ein mehr 
allgemeineres Interefie hat die Nachricht über die legten Aus 
genblide des Adminiftratord zum 28 Dezbr. 1642 pg. 266, 
dann zum 11. Mai 1643 pg. 270: „Fuit magnum frigus, 
ita ut necesse fuerit calefacere cubiculum commune 
(im Jefuitens Kollegium zu Olmüg) quatuor vel quinque 
diebus.“ pg. 271 zum 3. Juli: „Dobatschovium a Sue- 
eis per accordo occupatum, venerunt legati regis 
Daniae secunda huius ad castra Dorstensohniana.“ 
pg- 273 zum 19. Auguft: „Die Mercurii auditum..... 
quod Neotitschensibus pagis etiam pecora abstulerunt 
et Freibergam exusserunt.“ 
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XVII, Nr. 109. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 128. 


Titel: „Hiftorifche Darftellung des Einfalld der Preus- 
fen in Mähren, im J. 1745." — 

Diefe Original-Schrift enthält Notizen über die Begeben: 
heiten des 3. 1745, und zwar nicht blos ſolche, die fich auf 
den zweiten Schlefifchen Krieg beziehen, fondern überhaupt, 
was vom 2. Jänner bid 31. Dezember des genannten Jah: 
red MWichtiged in Europa vorfiel. 

Die Form diefer Schrift ift die ber damaligen politifchen 
Zeitungsblätter. Es find nämlich lauter Brief-Ertrafte, von 
Brünn, Wien, vom Feldlager bei Spalena Lhota, Troppau 
u. f. w., die, chronologisch auf einander folgend, Vermuthun— 
gen, Nachrichten, Berichtigungen u. f. w. gerade jo vorbrin- 
gen, wie wir dieß heutzutage mehr ald zur Genüge zu er: 
fahren pflegen. Den obangefegten Titel verdient jedoch dieſe 
Schrift auf feinen Fall, nicht nur, weil im genannten Jahre 
1745 fein Einfall Preußens nah Mähren geſchah, fondern 
auch fchon deswegen, weil Brief-Ertrafte, wie fie für Zei: 
tungds Redakteure paflen, unmöglich eine hiftorifche Daritel: 
lung geben fönnen. Wir wären ber Anficht, dieſe Schrift 
zu nennen: „Zeitungs Ertrafte für das Jahr 1745.* Zur 
Beleuchtung und Rechtfertigung mögen folgende Stellen dienen. 

pg. 3. „Wien den 2. Jänner 1745. In Schlefien ſeyndt 
beede Armeen in Winter-Quartieren, nnjere commandiret Traun, 
bie feindliche aber der Alte Deffau, und Schwerin folle wieder 
in feine Chargen eingefegt ſein . . . Unfere allergnädigfte Frau 
war zwar zu abandonirung der Prager Juden gänzlich ent: 
ſchloſſen, gewiſſe Umftände aber machen, daß ſelbe unr auf 
eine gewiſſe arth vnd anzahl rebucirt werden follen. Der Chur—⸗ 
fürft von Maing bat fi wegen allda heüffig verfamblenden 
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Frantzoſen nah Mürkburg reterirt. Der Biſchof von Lüttich, 
Prinz Iheodor von Bayern bat das Breve eligibilitatis in Se- . 
dem Salisburgensem zwar erbalten; es wird aber wegen un— 
jerer aufpaffirung ſchwärlich nach Salgburg fommen können, 
zumablen Gr denen Frantzoſen 5 Regimenter in Lüttichifchen 
anmerben zu Taflen erlaubet, mithin der Neutralität contras 
cariret bat. Verläßlich ift es, daß Schvaben vnd Arandben 
ibre Macht mit Unferer vereinigen werden. Durch einen Gous 
trier von duc d’Aremberg iſt die wichtige Zeitung gefommen“ 
u. f.w. — Ihid. „Aliud sub eodem. Daß neüe Jahr fanget 
traurig an, indeme ich nicht nur den Todrfabl der Durchlauc: 
tigiten Gouvernantin in Niederlanden, jondern aucb der alten 
Herkogin von Lothringen, Frauen Mutter des Grosherkogs 
berichten mus. Ihre Durchlauct Prinz Garl jeyndt... Ans 
jonften ift in zeitbero von unjeren Kriegsoperationen aus Schles 
fien weithers nicht vieles zu hören geweſen“ u. ſ. w. — lhid. 
Grtraft- Schreiben dto. Brünn den 4. Jänner 1745. „Heuth 
it bey dem Gouvernio ein allgnäd. Rejeript vorgefommen, 
frafft welchen der ſämmtlichen birländigen Judenſchaft absque 
ulla exceptione die gängliche räumung bed Landes bis ende 
Junii andictiret werde. Die diesfällige Patenten werden mit 
nechfter Poſt in Die Grevie geben... Ich aber glaube, daß 
aus diefer, jo menig als aus ber Böhmifchen Jüdiſch-Emi— 
gratione was werden dürfte...” — pg. 7. „Brünn 21. Jäns 
ner 1747. Geftern umb halber 8 Uhr ift endtlich der pohlni— 
ſche König ſambt der Gemalin Majeftät in Ollmütz angelanget, 
beit aber fommen die Prinzejlinen umb 6 Uhr dahin, denen 
zu Ehren ein Baal ohne Masquara celebriret wird“ u. ſ. w. 
— pg. 61. „Reld-Laager Spalena Lhota ben 26. Juni 1749. 
Den 22. bat... Obrifter Graf Mied mit 500 Mann bas 
Harachiſche Regiment zu Königgrätz abgelöft, ſonſt warb es 
ganz rubig. Abends aber berichtete der Graf Wallis von der 
Avant-Guarde, dag der Feind auf ber Anböbe gegen vnjeren 
rechten Fligel Ganonen aufführe“ u. ſ. w. — pg. 104. Gr- 
tract- Schreiben dto. 51. Dezember 1745. „Der Friede mit 
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Preußen ift richtig... Schleſien ift balb bin. Der königl. 
Pohlniſche und der Chur Sächſiſche Hoff geber den 5. Januarii 
von Prag binwiderumben nachher Dresden.“ 


Intereffanter als diefe Brief» Ertrafte, oder Zeitungs: 
Korrefpondengen, ift für und Mährer, — obgleih auch ans 
deröwo vorfommend, — pg. 105 „Consignation des Sub- 
sidii Praesentanei im Marfgrafftfumb Mähren pro anno 
1745 bis 10. Auguft.* Nach diefer zahlte der geiftliche Stand 
135,500 fl., der Fürften- 77,000, ber Grafen= 116,000 fl., 
der Freiherren= 62,500 fl., und der Ritterftand 29,500 fl.; 
dbemnah im Ganzen 420,500 fl. Und da dieſe Subfidien: 
Gelder nach dem Bermögensftande und den jährlichen Ein- 
fünften der Betreffenden repartirt wurden, jo möge hier bie 
Spezififation des geiftlichen Standes als Beleg feiner dama- 
ligen finanziellen Zuftände dienen. 

Der Biſchof zu Olmük . . . . zahlte 20,000 fl. 
Das Olmützer Domkapitl . . 15,000 


" ” 
Das Welebrader Klofter e 10,000 „ 
Das Hradifcher Kiofter . Ri 15,000 „ 
Das Bruder Klofter RB 12,000 „ 
Das Saarer Klofter . „ 10,000 „ 
St. Ihomas in Brünn „10,000 „ 
Die Geſellſchaft Jeſu 10,000 „ 
Der Nitolsburger Probft . z 500 „ 
Das Tiſchnowitzer Klofter . Re 6,000 „ 
Das Obrowißer Klofter . 3,000 „ 
Das Stift zu Rapgern z 3,000 „ 
Karthaus bei Brünn © 3,000 „ 
Kartbaus bei Olmütz e 3,000 „ 
Neureufhb . 2 22. a 2,000 „ 
Der Probft zu Peltenberg . ö 2,000 „ 
Allerheiligen in Olmüp . = 2,000 „ 
Sternberg . e 2,000 „ 
Maria Saal = 5,000 „ 
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Unter den Fürften zablte ber Majoratsherr Karl Lichten- 
ftein das Meifte mit 50,000; unter den Grafen Illieshäzi mit 
10,000; unter ben Freiherren Adam Peterdwald mit 7,000, 
und unter dem Ritterftande die Stodhammerin mit 5,000 fl. 

pg. 109. „Beichreibung ber Reife und des Schifbruchs 
des Schifs, Duque de Chartres genannt, 11. Ianuarii 
1744 ad gradum 30 et 30 minutae Latitudinis austra- 
lis. — In dieſen ‚Schif gingen nach Buenos Averos ab 
benläufig 135 Perfonen, unter welchen 31 Jefuiten, 26 für 
die Provinz Chile, vnd 5 für Paragnal.” Im November 
ging das genannte Schiff von Porto St. Maria ab. Zu 
Ende dieſes Schiffsjournals lieft man: 

«Haec seripsit P. Malchior Strassar S. I. ex Provincia Ger- 
maniae Superioris ad R. P. Assistentem Germaniae, unus ex 
illis sex salvatis. Et ipse est, qui testimonium perhibet.» Die 
Schrift aber ift diejelbe, wie in den Brief» Grtraften. 

pg- 117. „Czechi ad Lechum, vel transmissae Boe- 
morum lachrimae ad illustres Poloniae et Lithuaniae 
fratres.* Gin Aufruf der Böhmen an die Polen, um fie zur 
Ergreifung der Waffen gegen Preußen 1745 zu vermögen. 


pg-. 122. „De lapsu Angelorum. Homilia. Typis 
data Hannoveriae 1745.* in biblifch gehaltener Aufſatz, 
um Franfreichd Perfidie recht graphiich zu fchildern. Dens 
jelben Zwed haben: 

pg- 124. „Theses Gallo-Politicae-Philosophicae.“ 
Im Ganzen neun; die erfte Thefis lautet: „Logica gal- 
lica est facultas omnes Principes rite deeipiendi,“ und 
die legte: „Deum, quem rex Borussiae non credit a 
priori, sentit modo a posteriori.“ 

pg. 125. „Allocutio brevis, qua die 13. lanuarii, 
qui octavus erat a die festi Ss. Trium Regum anno 
1745, cum Episc. Olom. Iacobus de Lichtenstein po- 


stulatus fuisset in Archiepiscopum Salisburgensem. 
j 11 * 
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Eidem nomine Capituli Salisburgens. detulit Superior 
Plainensis P. Placidus Böckhn.“ Dieje in Proſa und 
Anagrammen verfaßte Poftulationsfchrift hat „den Paſſauer 
Biſchof allfo irritiret, da8 Seine Eminenz nod) an dem Tage 
der Eleftion das Ganonicat zu Handen eines jungen Grafen 
von Harrach refigniret, vnd eodem nacher Haus revertiret 
ſeyndt.“ Die legten Worte im Coder. 


AV Nr. 396. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 126. 


Titel: „Schaubühne ded Krieges zwifchen Dfterreich 
und Preußen nach feinem traurig und erfchrödlichen Aus: 
fehen in und um Jägerndorf, einer Stadt im Ofterr. Schle— 
fien gelegen. Bertraulich in einem Geſpräche dargeftellt von 
einem Wahrheitsliebhaber, deme Gott verliehen die Trang- 
falen, die ſchwereſte Drückungen des mitternächtlichen Fein: 
bes, vom 22 Dftober 1778 bis 15. Mai 1779 glüdlich und 
gefund in gefagter Stadt zu überleben. Deſſen Name ift 
P. Methodius Wagner, BPriefter des Ordens der Min: 
deren=Brüder S. Franeisci Conventualium.” — 

Dieß der Titel einer für Jägerndorfs Stadtgefchichte, 
weniger für die des Preußifchen Nummels vom 3. 1778, 
wichtigen Original Handjchrift, von welcher (pg. 2) ber 
Verfafier ausdruͤcklich ſagt: „Wenn jemanden gegenwärtige 
Schreibart zu mangelhafft, jchlecht und unlesbar vorfömmt, 
der laſſe fich benachrichtigen, wie das alles diefes Nachts in 
Geheim, und da der Schlaf ſchon die Augen beunrubigte, 
in einer ängftlichen Eilfertigfeit zu Papier geſetzet worden.“ 

Über den Augenzeugen und Verfaſſer diefer Schrift, P. 
Methobius Wagner, fagt das Brünner Minoriten- Tod: 
tenbud), Daß er zu Treskowitz (Brünner Kreis) den 4. De 
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zember 1740 geboren, den 28. September 1761 die Ordens: 
gelübde abgelegt hatte. Die Priefterwürde erhielt er den 
17. Dezember 1763, worauf er zu den mannigfachiten Dien- 
ften in den verjchiedenen Ordenshäuſern verwendet wurde. 
Ald Ordend-Baccalaureus formatus lehrte er einige Zeit 
die Humaniora am Brünner Gymnafium, wurde 1806 bes 
Ordens Definitor perpetuus, und jtarb zu Brünn den 
15. April 1807. Zu ber Zeit, ald die Preußen Jägern- 
dorf bejegt hielten, verrichtete er im Klofter den Dienit eines 
Regens chori,' war dann Exhortator tertianorum und 
Weinkellner (pg. 137), ſcheint jedoch mit feinen Brüdern 
in feinem guten Einvernehmen gelebt zu haben, wie Died 
pg- 138 aus einer früher verflebten Stelle erfichtlich. 

Zur Verftändnig diefer Schrift muß Die Bemerkung vors 
ausgejchit werben, daß der Bericht „alles defien, was fich 
immer merfwürdiges in Jägerndorf und in dero Umgegend 
zugetragen, da Diefe Stadt unter dem jchweren Joch ber 
Preußiſchen Troupen achzete” (pg. 3), in Form eined Ges 
ſpräches zwifchen einem Jägerndorfer Bürger und einem 
Mährer, aber ftreng in Tagebuchweije, abgefaßt ift. Der 
Hergang ift kurz folgender: 

Nach dem großen Branbe, welcher im Minoriten- Klofter 
am Gründonnerftage den 1. April 1779, wie man vermuthet, 
durch feindliche Boshaftigkeit ausbrab, und in der furzeften 
Zeit ganz Jägerndorf mit Ausnahme von nur 35 Häufern in 
Ajche verwandelte, verarmten jo viele Bürger, daß mancher ehe— 
dem wohlhabende Mann in die Kremde wandern mußte Gin 
folder «Abbrändler» (der Verf. nennt ihn Barden Gott, ebes 
maliger Thorwachter, pg. 154) kommt auf feiner Wanbderichaft 
nah Olmütz in der Stadt Sternberg zu einem gutmütbigen 
Mährer, dem er alles erzäblen muß, was fihb Tag für Tag 
1) Um feiner mufifalifchen Eitelkeit Genüge zu thun, gibt uns pg. 142 


P. Methedius ein Lied mit Noten, wie König Friedrich ben Kaifer 
Joſef anredet, 
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merfwürdiges in und um Jägerndorf feit dem 22. Oktober 
1778 zutrug. Gr thut es, und kommt mit feiner Erzählung 
bis zum 15. April 1779 (pg. 155). Hier unterbricht er, denn 
er muß feine Reife fortjegen. Da fommt glüdlicherweije ein 
anderer Yägerndorfer, und dieſer fegt die Grzäblung bis zum 
15. Mai 1779, als der Zeit ber gänzlichen Räumung ber 
Gegend vom Reinde, fort (pg. 157). Und damit der Leſer er 
fahre, was auch noch jpäter, beſonders was zur Unterftüßung 
ber ſowohl durch den Brand, als auch durch die 29 Wochen 
lange Plage des Feindes und durch das peftartige Kaulficher, 
an welrbem während diefer Zeit im Jägerndorfer Kircbenfprengel, 
die Soldaten abgerechnet, 1100 Menfchen itarben (pg. 159), 
ben hart geprüften Nägerndorfer Bewohnern geſchah, läßt ber 
Verfaſſer noch einen dritten Reijenden zum felben Bürger als 
Berichterftatter nach Sternberg fommen. Die zur Berftänb- 
niß der vorliegenden Schrift. Kehren wir nun wieder zurüd 
zu unferem Verfaſſer. i 


Der Schlefter gibt (pg. 137) zum 22. April die Nach: 
richt, daß zu dieſer Zeit in dem Jägerndorfer Minoriten- 
Konvent 24 Priefter, 4 Laienbrüder lebten, und überdieß 
dazu noch 2 Einfiedler „als Diener des dafigen Burgberges“ 
gehörten. Da nun alle dieje Individuen namentlich ange- 
führt werden, fo mußte auch des P. Methodius Wagner 
Erwähnung gefchehen, der auf diefe Weife die befte Gelegen— 
heit fand, in der Anonymität fich dennoch fenntlich zu ma: 
chen. Nach Anhörung diefer Namen, und jener der damaligen 
Jägerndorfer Stadträthe, antwortet der Mährer (pg. 138): 


„Ich habe die Ehre, alle die jegt benannte zu Eennen, nur 
wenig Priefter des Klofters ausgenommen; aber nein! wie ift 
dann P. Methodius ſchon wiederum in Aägerndorf; er wohnte 
ja unlängft in Mähr. Neuftadt; kennen Sie ihn auch?“ — 
Skhlefier: „Gy freilib, wohl fenne ich ihn, und bie ganze 
Stadt Jägerndorf fennet dieſen Mann; er bat eine lange 
Nafe, wie St. Bartholomäus, und ift von den Seinigen jo 
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zimlicher maffen gefchunden worden. Die vernünftigen Bürger 
loben feine Aufführung; und dennoch wird er von ben feinigen 
für ben gröbften Menjchen ſtets beurtheilet; und blos allein 
darum, dieweilen er nicht jchmeicheln kann, bieweilen er fein 
Saufer, fein Spieler und fonften fein Exceßmacher fein will; 
bieweilen er ftet3 die Schuldigkeiten feines von ber Obrigfeit 
ihm aufgetragenen Ambtes beeiferet; daher kommt unb ift er 
in fteter Verfolgung. Kurz, vor einigen Tagen, machte man 
ibn in Jägerndorf zu einem eiertagd- Prediger, wo er doc 
von Predig-Ambt damal nicht geträumet hat;! aber dennoch 
verrichtete er dieſes Ambt mit aller Zufriedenheit der ganzen 
Bürgerichafft, und nach drei Jahren hat man ihn zum öffent: 
fihen Spott wiebrumb abgeſetzt. Über welche Abjegung viele 
aus denen vernünftigen Bürgern fehr verächtlich fich ausge: 
ſprochen (?), und ben Gapitularifchen Verordnungen ber PP. 
Minoriten nicht wenig gejchmähet.“ 


Diefe Stelle, befonders die Worte: „Kurz vor enigen 
Tagen... . nach drei Jahren... . abgejegt“ erzeugt eine 
eigene Schwierigfeit in Feitfegung ber Zeit, in welche die 
Abfaſſung der vorliegenden Schrift füllt. Daß P. Metho— 
dius, was er hier niederichrieb, entweder felbft erlebt, oder 
von glaubwürdigen Zeugen erfahren, ja, daß er das Erlebte 
noch am felben Tage verzeichnet hatte, ift außer allem Zwei— 
fel, — denn nur fo ift es erflärlich, wie er häufig aus ber 
Rolle des Eternberger Erzählerd fallen fonnte, wie etwa 
pg- 21 „fo lange die Preußen hier find;“ pg. 133 „Erft 
heute Nachtd mußte die große Waſſerſpritze .. . . vorbereitet 
fein,“ — oder: „unfer Kloſter;“ „mit unferen Kloſterpfer— 
den“ u. ſ. w. — fogar die hie und da audgelafienen und 


41) Im 3. 1794 gab er zu Brünn: „Zwo Fragen, 1) um was joll man 
ist beten, und 2) wie müffen wir beten?” als Predigten gehalten 
am Spielberge bei Brünn am erften Sonntage nad Pfingiten, durch 
den Drud heraus. Die Worte: „id habe die Ehre.... wenig ge: 
ſchmähet“ waren verklebt. 
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jpäter eingetragenen Zifferfummen, die flüchtige Schrift und 
die darin vorfommenden Korrekturen jcheinen die obangeſetz— 
ten Worte: „Wenn jemanden... . gelegt worden,“ zu bes 
ftätigen, jo daß man vollen Grund hätte, dieſe Schrift ald 
Das erfte, wirklich in den Nächten verfaßte Tagebuch anzu— 
fehen — wie aber famen die „drei Jahre“ hinein? was um 
fo auffallender fein muß, als dieſe Worte in einer für den 
Verfafler wichtigen Stelle — fonft wäre fie gewiß ſpäter 
nicht verklebt worden — vorfommen, und in der ganzen Hand» 
fchrift auch nicht die leifefte Spur einer etwaigen fpätern 
Abjchrift des urfprünglichen Diariums, welcher dieſe Stelle 
eingeichoben werden konnte, anzutreffen ift. Da übrigens 
durch jene Ginjchaltung die Glaubwürdigfeit des Verfaſſers 
feinen weſentlichen Abbruch erleidet, jo gehen wir auf den 
näheren Inhalt der Schrift ein. 

Der Tod des Kurfürften Marimilian von Baiern (30. De: 
zember 1777), mit welchem der Wittelsbachſche Mannsſtamm 
in der ſogenannten Wilhelminifchen Linie erlofh, gab dem 
Haufe Habsburg auf den Baieriichen Kurftaat die begrün— 
betften Anjprüche. Die hierüber eingeleiteten Unterhandluns 
gen fchienen ein glüdliched Ende nehmen zu wollen, als 
Friedrich II. von Preußen, eiferfüchtig auf Ofterreihs Macht, 
Zweibrüden, Sachſen und Medlenburg aufitachelte, ebenfalls 
mit Grbanjprücen aufzutreten. Da Maria Thereſta ihr 
gutes Recht nicht aufgeben fonnte, fo eröffnet Friedrich, ald 
erjuchter Vermittler, den Krieg, Während ſich die Haupt 
macht in Böhmen fonzentrirt, befehligt der Feldmarjchall- 
Lieutenant Marquis Botta Die faiferl. Truppen in Mähren 
und öfterr. Schleſien; ihnen gegenüber ftanden die preußi— 
fchen Korps der Generale Werner und Stutterheim. Letz— 
terer rüdte mit 16,000 Mann jchon am 22. Oftober 1778 
in Jägerndorf ein, welches er volle 29 Wochen, bis zum 
15. Mai 1779, befegt hielt. Nun die Schickſale diefer Stadt 
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und ihrer Umgegend während diefer Zeit bilden den Gegen— 
ftand des vorliegenden Werfes, 


Am Donnerftag den 22. Oktober 1778 kamen bie Preus 
ben nach Jägerndorf, das nur mit 260 Kroaten und 700 
f. £. Huſaren bejegt war. Die Öfterreicher wehrten fich tapfer, 
bejonders in Weißkirch, wo ein preußifcher Major erfchoffen 
wurde, konnten aber natürlich den 16,000 Preußen die Befig- 
nabme der Stadt und der Umgegend nicht verhindern; fie zogen. 
ih nah Bransdorf und die anliegenden Waldungen zurüd 
(pg: 6). Der Magiftrat empfing den König auf den fürftl. 
Feldern; dieſer nahm feine Wohnung im Fürſtenhofe beim 
Schaffner: „nah fünf Tagen verließ er dieſes Gemach, und 
begab ſich heraus in die größere Gefind- Stuben, wo er auch 
nicht haben wollte, daß man zuvor viel aufräume, ſondern es 
jollte das Zimmer ohne Auszierung verbleiben, jo wie es ift. 
Der Kronprinz verbliebe in Türmitz bei Herm Scolzen, ohn— 
weit Jägerndorf. Der Prinz Kriedrich von Braunfchweig wohnte 
im Schloß bei dem Herrn Schloßverwalter“ u. ſ. w. (pg. 6). 
Der König bielt fi in Jägerndorf 11 volle Tage auf, be— 
fichtigte den Burgberg, wo großartige Verichanzungen und 
Verbaue angelegt wurden, und reifte dann am 2. November 
nach Breslau ab, das Kommando an General Stutterbeim 
übergebend, welcher die Stadt und den nabe gelegenen Hans 
jelberg ftrategifch baltbar zu machen fich bemühte. P. Metho— 
dius, welder am 26. Dftober den König am VBurgberge in 
unmittelbarer Näbe ſah, jagt von ihm (pg. 11): „wiemohlen 
diefer Herr fchon bejahret, fo fiebt ihm annoch jener Wig und 
Verftandt, jener Heldenmutb aus den Augen, der ba einitend 
feinen Namen bei der Nachwelt wird unjterblich erbalten.” 
Charakteriſtiſch benahm ſich der König, als am 51. Oftober 
der Laienbruder und Pförtner des Minoritenflofters, Fr. To— 
biad Benedikt, ihm eine Ananas überreichte. „Der König 
zeigte ob dieſem Geſchenk ein bejonders Vergnügen; würdigte 
ih mit dieſem Mönche faft eine Stunde von verjcbiedenen 
Dingen zu fprechen; noch über diefe Gnade wurde von Ihro 
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Majeftät guädigft beordert, daß gebachter Bruder, um fich zu 
ftärfen, und wo die Krankheit am meiſten regiert (er fvielte 
im Klofter immer ben „mijerablen Kranfen“), ſich Rath zu 
verichaffen, ben folgenden Morgen fih neun Buttelien aus- 
länder Wein (nämlich aus dem Seller eines bürgerl. Wein- 
ſchaͤnkers) im einer Putte abboblen konnte“ (pg. 10). Gben 
biefer Laienbruder ſchickte fpäter dem König ein Gratulations— 
fchreiben nach Breslau; am 11. März 1779 erbielt er bie 
Antwort, melde zwar des Königs Sekretär gefchrieben, aber 
doch konnte man das große Vergnügen ſattſam abnehmen, 
‚ welches der König an dem Schreiben des Bruders gehabt 
(pg. 115). Verſchiedene kleinere VBorpoftengefechte, wobei ber 
Kroaten angeftammte Kriegslift durch viele Beifpiele erbärtet 
wird, Lie drüdende Laſt ber Ginquartierungen, fo mie die vie 
len Opfer, weldbe das peitartig mwüthende gelbe Fieber weg— 
raffte, bilden den weitern und bauptfächlichen Gegenſtand ber 
Erzählung, aus welcher jedoch überall der mit feinen Haus— 
verhältniffen unzufriedene Minorit bervorleuchtet (pg. 148). 
Das gelbe Fieber, gegen welches ein förmliches Rezept (pg. 101) 
angegeben wird, raffte vom 1. Jänner bis 26. April 1779 
blos in Jägerndorf, die Soldaten nicht eingerechnet, an 500 
Menfchen hinweg (pg. 144). Der Verfaſſer klagt ſehr über 
die Pfarrgeiftlichkeit, daß fie während biefer Zeit auf alle Weife 
ihrer Pflicht fich zu entziehen getrachtet (ibid.)., Am 1. April 
1779 kommt der Verfaffer zur Schilderung bes ſchon erwähns- 
ten ungebeuren Brandes, welcher im Minoritenflofter aus— 
brach, und alsbald den größern Theil der Stadt in Aſche legte 
(pg. 122. 125. 127). Da man bie Urjache dieſes Brandes 
icht ausmitteln konnte, fo mußten die Minoriten mand Une 
angenehmes erdbulden. Den 28. April befichtigte Stutterheim 
das preußifche Fret- Bataillon, welches in Jägerndorf lag, 
und er bat in felbem einen ſolchen Abgang an Mannſchaft 
gefunden, daß bie ftärffte Kompagnie in allem 11 Mann 
zählte; die übrigen find theils geftorben, theils beiertirt und 
in den Winterfcharmügeln erichoffen worden (pg. 145). Am 
45. Mai 1779 warb enblich ber Teichner Friede unterzeichnet 
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(feine ausführlichen Bedingungen pg. 155), worauf ben 15. Mai 
das hart bedrängte Jägerndorf von den Preußen befreit wurde. 
29 volle Mochen lagen bier die Feinde, und vom 21. Novem- 
ber bis 15. Mai hörte man feine Gloden. — Mit dem Abzuge 
ber Preußen wäre die Aufgabe des Verfaſſers vollendet; doch 
damit der Lejer auch noch erfahre, was nachher geicheben, läßt 
er pg. 158 noch einen dritten Jägerndorfer — Fabian — nad 
Sternberg fommen, und erzäblen, wie die Stadt zum Aufbau 
ber Häufer von einem unbekannt gebliebenen Mobithäter (man 
vermutbete den Olmützer Erzbifchof Golloredo) A000 fl. M. er- 
bielt, wie ben 1. Juni, da die Krankheit, welche bereitd 1100 
Menſchen binweggerafft hatte, noch nicht aufgehört, auf aus— 
drüdlichen Befebl der Kaiferin Maria Therefia der Proto- 
Medifus von Troppau, Tepper, nach Jägerndorf abgejchidt 
wurde, wie er zwar große Diäten bezog, aber nichts ausge— 
richtet, wie dann im Monat Juli die Kaiferin 40,000 fl. den 
Zägerndorfern gejhidt (das MinoritensKlofter erhielt fpäter 
2000 fl. und das Nect, in Böhmen, Mähren und Schlefien 
zu fammeln), und Kaiſer Joſef 11. fie am 28. d. M. mit fei- 
ner Gegenwart beglüdt hatte. — Nicht umbin kann P. Me: 
tbod. (pg. 162) das Geſpräch aufzuzeichnen, welces er mit 
Kaiſer Joſef I. bei dieſer Gelegenheit bielt. Beſonders Hagt er 
feinem Monarchen über die Laft ber Ginquartierungen: „einmal 
38, einmal 72, einmal 50 Mann wohnten im Klofter.“ — Und 
das legte Datum, welches P. Method verzeichnete, ift (pg. 165) 
zum 24. September 1779, wo wieder die Rathhaus- Thurmuhr, 
die jeit dem Brande verftummt war, die Stunden fchlug. 


XIX, Nr. 173. 
Cod. Ms. chart. in 4° Paginas 209. 


Titel: „Breve Compendium, ober grünblich-furge Bes 
fchreibung des Preußifchen und Sachfiichen feindlichen Ein- 
falls im Marfgrafthum Mähren, auch folgbahren Bloquade 
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der Fönigl. Stadt Brünn und Beftung im Jahr 1741. Aus 
verläßlicen Schriften und eigenen Annotationibus mit ſon— 
dern Fleiß zufammengetragen von dem zum Militär -Gom- 
mando im Marfgraftbum Mähren angeitellten fönigl. Lieu— 
tenant, auch Generalats-Auditeur et Secretaire Johann 
Michael Kindl.“ — Bon Geroni’d eigener Hand geſchrie— 
ben den 12. März 1778, und im Katalog eingetragen unter 
dem Titel: „Geſchichte des erften preußiichen Einfall in das 
Markg. Mähren im 3. 1741.” — 

Da dieſe Schrift, ihres Inhaltes, wie auch der Form 
nach, bereits im 3. 1743 unter demjelben Titel, nur mit 
der einzigen Abweichung, daß ftatt 1741 das Jahr 1742 
jteht, zu Brünn bei den Jakob Marimilian Swobodaiſchen 
Erben in 4°, 101 Seiten, durch den Drud veröffentlicht 
wurde, fo halte ich die nähere Beichreibung dieſes allerdings 
verläßlichen, häufig benügten! und fomit befannten Werfes 


für überflüffig. 


XX, Nr. 207. 


God. Ms. chart. in fol. Paginas 258. 


Titel: „Rozliene wieczy, ktere w temto roku 1608 
w Üzechach y w Morawie zasly, a G. M. Pänu, 
Panu Petrowy Wokowy z Rozenberku od niekterych 
Pänuw odeslane byly, a z Originalni knihy Rozen- 
berske wypsane, tez pilnie scollacionirowane gsau, 
ode mnie, Dysmasa Jozefa Hynka z Hoffru, 
obogych praw Licentiata, G. M. Rzim. Czysare, Spa- 
nihelskeho, tez Uherskeho a ÜUzeskeho Krale Raddy, 
a toho casu przy Kralowskem aurzadu Desk zem- 
skych w Margkrabstwy Morawskem mensyho Pisa- 
rze. W miestie Brnie Letha Panie 1727. — 
1) Unter andern d'Elvert in feiner Geſch. d. Stadt Brünn, ©. 226 ji. 
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Dysmas von Hoffer (geb. zu Brünn den If. Des 
zember 1696, geit. den 3. April 1747), ein großer Freund 
der Landesgejchichte und Echriftiteller in dieſem Fache," feit 
1719 kaiſ. Rath und Kfeinfchreiber bei der Mähr. Landtafel, 
dann feit 1729 Bice=Landichreiber, und jeit 1738 Bice - Lands 
richter, bewahrte uns in Diefer durchgängig böhm. Original: 
Abichrift, die er aus dem Originalbuche ded Peter Wof von 
Rofenberg genommen, jene wichtigen Vorverhandlungen, bei 
denen Karl von Zierotin jo thätig war, und die dem Erz— 
herzog Mathias endlich die Kronen von Ungarn, Böhmen 
und Mähren zuführten. Zu ihrer Verſtändniß fei ed mir 
erlaubt, folgendes in Erinnerung zu bringen. 

Dur die Wiener Übereinfunft vom 25. Aprit 1606 
wurde Mathias von den Brüdern Kaifer Rudolfs II., jo wie 
von feinen Bettern, welche die Kronen des Haufes Habs; 
burg ald ein Familien Fideifommiß betrachteten, zu deſſen 
Erhaltung auch fie bei Rudolfs Unthätigfeit berufen wären, 


1) Zlobidy fchrieb den 1. Juli 1785 an Geroni, daß doch einmal der 
Hofrath von Hofer, Sohn des Dysmas, ihm feine literar. Schätze 
bat eben laffen. inter dieſen befinde ih von Dysmas verfaßt 
ein Chronicon Moraviae in VIL libros divisum. Lib. IL. Historiam 
Gentilismi, Reges Marcomanorum, item Moravorum usque ad inte- 
ritum regni continens. Lib. Il. Marchiones usque 1724. Lib. M. 
Promarchiones bis 1724. Lib. IV. Dieasteria. Lib. V. lura. Lib. VI. 
Topographiam. Lib. VII. Genealogiam familiarum illustrium conti- 
nens, item Reges, Duces, Marchiones, Promarchiones, Personae illu- 
stres, docti, heroes ete., item Städte, Echlöffer, Klöfter, Statuen 
und fonftige Monumenta, alles fhön mit Farben gemalt. Die To— 
pographie geht nach den Kreifen und Alphabet; bei jedem Orte 
die Privilegien, Abbildung des Ortes und eine Ghronif. oder Pa- 
mieti daven. In der Senealogie die Mappen ſchön gemale. Hoß— 
mann und Salmuth alle Finger lang citirt u. f. w. Nach des 
Hofraths v. Hoffer Tode erbte, beionders die Moravica, jein Bruder 
Ich. Nepom. v. Hoffer, F. f. Rath und’ Rreisfommiffär zu Znaim 
Dieſer verfaufte die Handichriften feines Vaters an das Stift Stra: 
how, und von diefem erftand fie um 800 fl. der damalige Kreis: 
bauptmann in Znaim, Anton Kriedrih Graf von Mitromwsfv. 
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zum Kamilienhaupte und zur Säule ihres Haufed ernannt, 
mit dem ausdrüdlichen Verfprechen, falld eine römiiche Kö: 
nigöwahl vorgenommen werden follte, nach allen ihren Kräf— 
ten zu feiner Wahl behilflich zu fein, — eine große Befrie— 
bigung feiner Herrichjucht, denn dadurch fand er, wenn auch 
nicht einen wahren, fo doch einen Scheingrund gegen den 
Kaifer Rudolf, feinen Bruder, offen aufzutreten, als dieſer 
Miene machte, ftatt ihm, dem Erzherzoge Ferdinand, von 
der fteiermärfiichen Linie, feinem Wetter, die römifche Kö— 
nigewürde, vielleicht fogar die Erbfolge in feinen Ländern, 
zuzuwenden. Um dieß zu verhindern, fuchte er die ungari- 
ſchen und öfterreichiichen Stände durch Vorfpiegelung einer 
größern Toleranz für fih zu gewinnen, und als ihm dieß 
auf dem Preßburger und Wiener Landtage gelungen, wen: 
dete er fich in gleicher Abficht und mit gleichen Mitteln nad 
Böhmen und Mähren. Hier im Lande war fchon für ihn 
durch Karl von Zierotin! der Boden recht gut vorbereitet. 
Die mährifchen Stände famen nämlich, wie gewöhnlich zum 
Landtage nad Brünn, den fie den 7. März 1608 mit ge 
wohnter Förmlichkeit eröffneten. Gleich in der erften Sigung 
erhebt fich der größere Theil der anweſenden Abeligen, und 
verlangt von dem damaligen Oberſt-Landeskämmerer, ale 
Stellvertreter ded Landeshauptmanns, Ladislaus Berka von 
Duba und Lipa, Herrn auf Meztic und Jaroflawic, eine 
Auskunft Über die ungarifche und öfterreichifche Schilderhe: 
bung zu Gunften des Erzherzogs Mathias, und zugleich die 
Bewilligung, über die Art und Weife, wie in diefem kriti— 
ſchen Zeitpunfte, wo, wie fie hören, man ihnen fremdes 


4) Über diefen hochwichtigen Mann findet man in der Prager Mu: 
feums » Zeitfchrift intereffante Auffäge: 1829, IV, pg. 84; 1851, 
IV, pg. 395; 18534, I, pg 259; 1836, II, pg. 125; 1840, U, pg. 182. 
Dann in Gzifanns Baterländ, Beiträge, ©. 85 ff., und Belzels 
Abbild. Thl. 2. 
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Kriegsvolf ind Land legen wolle, das Wohl des Landes am 
beften zu wahren, verhandeln zu dürfen. Berka erflärt diefe 
Forderung für illegal, hält eine etwas härtere Rede, und 
fucht fo lange jeder Berathung auszuweichen, bid er fich 
durch heimlich in die Stadt gebrachte Truppen hinlänglich 
gefichert glaubte. Doch dieſes fein Benehmen fpaltet die 
Verjammlung; der größere Theil der Anweſenden verläßt 
alfogleih Brünn, und verlegt den Landtag nad Aufterlig. 
Sogleih den Montag nach ihrer Ankunft, den 10. März, 
richten fie eine förmliche Klagejchrift wider Berka an ben 
Kaifer, und ſuchen zugleich ihren Schritt zu rechtfertigen. 
Hier blieben fie bis in die erften Tage ded Monats April, 
und begaben fih dann, Doch noch vor dem 11. April, nach 
Eibenſchitz, um daſelbſt ihre Pläne zu Gunften des Erzher—⸗ 
3098 Mathias weiter zu befprechen; den 23. April waren 
fie ſchon in Znaim. Die Folgen biefer Verhandlungen find 
befannt — Mathias erreichte feinen Zweck — er wurde 
Herr der Habsburgifchen Kronen. 

Nun die Verhandlungen des Aufterliger, jo wie die bes 
Eibenjchiger Landtages, wie fie in dem Rojenbergifchen Buche 
vorfamen, werden und, ohne jeder weitern Bemerfung, ganz 
in ihrer urfprünglichen Faſſung, fo ziemlich in chronologi— 
her Ordnung durch Hoffers Fleiß mitgetheilt. ! 

Die erften vier Blätter fteben leer; erft pg. 13 beginnt 
die erfte Urfunde — das Notifitations- Schreiben von den Lan— 
besrichtern an ben Kaiſer, daß ber Landtag nach Aufterlik 
verlegt wurde; dto. v Slavkov& v pondeli po nedeli Oculi 1608 
(damals 10. März). — pg. 17. Schreiben des Herren- und 
Nitterftandes an den Kaiſer, die Gründe umftändlich ausein- 

1) Vollftändig find fie jedoch nicht: denn ich verglich diefe Abfchrift 
mit einer gleichzeitigen, die fi in meiner Sammlung befindet, und 
fand, daß ihr gar viele Zufchriften fehlen. Mein Gremplar trägt 


auf dem Titelblatte die Anmerkung: «Descriptum a loh. Urbano D. 
a Domanina in mola penes Eivancziezii Anno Salutis nostrae 1611.» 
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derfegend, warum der Landtag verlegt werden mußte, und zu— 
gleich die Zeit des yufünftigen, in Eibenſchitz zu eröffnenden, 
auf den Sonntag Quafimodogeniti (damals 15. April). Vem 
jelben Datum — pg. 30. Die mähr. Stände notifeiren ibr 
Beginnen dem Prager Landtage. Vom jelben Datum — 
pg. 33. Übereinfunft der mäbrijchen und öfterreich. Stände 
zur wechjelfeitigen Unterftügung und zur Aufrechtbaltung der 
Miener und Prefburger Verträge; dto. v Eivandieich 19. dne 
mesice dubna 1608. — pg. 35. Erzherzog Matbias fordert 
die Böhmen auf, ihre Abgeordneten auf den 4. Mai nad 
Gaslau zu fenden; dort wolle er mit ihnen wichtige Dinge 
beiprechen. Zugleich eröffnete Matbias dem Lande, daß er 
bei Rudolfs Unthätigkeit eigenmächtig zu Preßburg den Lands 
tag foegen enblicher Ausgleichung der ungariichen Angelegen- 
beit eröffnen mußte; dto. v meste Kloster-Neuburku 16. dne 
mösice Aprilis 1608. — pg. 40. Antwortjchreiben der mähr. 
Stände an die vom Kaifer auf den Brünner Landtag (gebalten 
1. März) geſchickten faijerl. Kommiffarien. Ohne Datum, doc 
aus dem Inhalte zu ſchließen, aus Brünn, von den dort noch 
anweſenden einigen ftändifchen Gliedern. — pg. 47. Rudolf, als 
König von Böhmen, fordert bie Mäbrer auf (Markrabstvi Morav- 
sk&, jako2to predni oud krälovstvi desk&ho, a zem&, temu krä- 
lovstvi vtelenou a prislusejiei), mit ihren Truppen zur Bertbei- 
digung der Landesgrenzen bereit zu fein; dio. na hrad® nasem 
Prazsk&m v sobotu po slavnem hodu vzkriseni Krysta Päna, leta 
1608 (12. April). — pg. 50. Gin Anfuchen ber oberften Lan- 
desbeamten des Königreichs Böhmen an die mähr. Stäude, ibre 
Truppen zur Zeit der Gefahr mit den Böhmijchen gegen jeden 
auswärtigen Feind zu vereinen; dto. v Praze v pondeli po nedeli 
Provodni 1608 (14. April). — pg. 53. Antwort der mäbr. 
Stände an ein vom Kaifer, dto. 12, April 1608, ihnen zuge: 
ſchicktes Schreiben, in dem fie offen erklären, daß fie bei Ma- 
thias bleiben, die böhm. Stände aber auf jeden Fall unterftiigen 
wollen, wenn irgend ein fremder Feind ihr Land bebroben 
ſollte Ohne Datum. — pg. 56. Im gleihen Sinne antwor- 
ten die Herren von Gibenjchit den böhmischen Landesofficieren, 
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nur mit dem Zuſatze: die Böhmen ſollen ja nicht glauben, 
daß, weil fie in Eibenſchitz tagen, fie irgend einen Verrath ges 
gen den König im Schilde führen; dto. z Eyvandie 18. Apri- 
lis 1608. — pg. 60. Rubolfs Schreiben an den Nufterliker 
Parlamentsrumpf; er erklärt ibr Vorhaben, nah Eibenſchitz 
einen Landtag auf den Montag nach Omafimodogeniti auszu— 
ichreiben, für illegal, und die etwa zu fallenden Beſchlüſſe für 
null und nichtig, und macht die DVerfammelten aufınerfiam, 
daß fie ihre Angelegenheiten entweder auf dem mit nächſten 
in Prag zu baltenden allgemeinen Landtag, oder, wenn fie es 
vorzieven, auf einem eigenen Mäbriichen, aber legal angelag- 
ten, vortragen und erledigen können; dto. na hrade nasem 
Prazském ve stredu po slayvnem vzkfiseni Päna Krista 1608 
. 19. April). — pg. 66. Rudolf an Wilhelm Slawata, ben 
Karljteiner Burggrafen, und an den Malthejer Großprior De- 
pold von Lobkowie, fie auffordernd, ohne Verzug nach Giben- 
ichiß zu reiien, den dort Verſammelten das (eben citirte) kai— 
ierliche Schreiben einzubändigen, fie auf ihr ungerechted Be— 
ginnen aufmerkffam zu macen, und ihnen zu eröffnen, daß 
Kardinal Dietrichftein bereit® zum Graberzog Mathias abge- 
reift jei, um ben Frieden mit den Türken ſchnell abzufchliegen ; 
dto. ibid. v pätek po velik& noei 1608 (11. April). — pg. 69. 
Antwort des Eibenfchiger Landtages an das durch Slamata ır. 
überreichte kaiſerl. Schreiben, fich berufend auf jene Gründe, 
die ſchon von Aufterlig aus nach Prag abgejchidt wurben ; 
dto. z Eyvandie 19. Aprilis 1608. — pg. 78. Zdenek Kobto- 
wie, oberfter Kanzler, fordert den Beciner Kreishbauptmann 
auf, in feinem Kreife dad Aufgebot zu publiciren und zu ver: 
anftalten; dito. v Praze v pätek po slavnem hodu vzkfiseni 
Krysta Päna 1608 (11. April). — pg. 80. Die in Eibenſchit 
Berfammelten eröffnen unter 45 Siegeln ben böhm. Ständen, 
daß fie ihnen mit nächftem die Abfchriften ihrer Verhandlungen 
mit Mathias und den ungarifchen und öfterreichiichen Ständen 
zufchiden werben, fie dabei auffordbernd, ſich Mathias offen 
zuzuwenden; dto. z Eyvandie 21. Aprilis 1608. — pg. 82. 
Die in Znaim verfammelten zwei Stände Mährens, ber Her⸗ 
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ren- und Ritterftand, fchreiben an die böhm. Landesoffiziere, 
daß fie heute den 25. April den Erzherzog Matbias in Znaim 
erwarten, und daß bei dem Gibenichiger Landtage auch der 
Prälaten- und Bürgerftand durch einige Abgeordnete vertreten 
war. Abermals eine Aufforderung ſich an Matbias zu balten; 
ılto. v Znojme 23. Aprilis 1608. — pg. 86. Von Böhmen 
ergebt an die Mährer die Aufforderung, fib anf den allge- 
meinen Landtag, den Rudolf nad Prag auf den 14. Mail. J 
(Montag nach Graudi) angejagt batte, zahlreich einzufinden, 
es werden bier Dinge verbandelt, «o kterych za pametı Iid- 
sk& jednäno nebylo;» dto. na hrade Prazsk#m ve &tvriek po 
den pamätky vstoupeni Boziho 1608 (15. Mai). — pg. 88. 
Der Prager allgemeine Landtag eröffnet dem Erzherzoge Ma- 
thias, daß er ihn mit faijerl. Ginwilligung, unter gewiffen Be— 
dingungen, zum Thronerben ausertoren babe, ihn aber aud 
. zugleich erjuche, das räuberiiche, ind Land gebrachte Heer jchnell 
zurüdzugiehen und einen Schadenerfaß zu leiften. Ohne Da- 
tum. — pg. 102. Ein Auszug aus dem Antwortichreiben des 
Erzherzogs auf diefes Anerbieten, dto. 6. Juni 1608, in wel- 
chem er einige der geſetzten Bedingungen (befonders die Erb— 
folge angebend) modifieirt, andere wieder zu halten verfpricht. 
— pg. 105 folgen recht anziehende Einzelnbeiten, die in Prag 
beim Landtage vom 5. bis 11. Juni Statt fanden. — pg. 108. 
Inſtruktion für die I Abgeordneten (ihre Namen find ange 
führt, darunter Zierotin und Tſchernembel), die Mathias zum 
Prager allgemeinen Landtag in feiner Angelegenbeit abgejchidt 
hatte; dto. v Ceskem Brode 24. Mai. 1608. — pg. 1238. Gin 
furzer Bericht der Prager über ihre wicbtigiten Landtagsver: 
bandlungen an die Mährer. — pg. 134. Die förmlice Ver: 
tragds und Ceſſions-Urkunde zwifchen Mathias und Rubdelf, 
dio. v stredu po svat. Janu kfiteli 1608 (25. Juni), wie fie 
mit ben Landtagsverhandlungen in die böhm. Landtafel «do 
kvalernu trhovem stfibrnem, v outery po ss. Petru a Pavlu 
apostolü Bozich» einbezogen wurde. — pg. 164. Revers über 
die frühere Urkunde von Mathias, unter demfelben Datum 
ausgeftellt, und gleichfalls in Die Landtafel eingetragen. — 
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pg- 171. Landtags-Propofitionen, die ber Kaifer den böhmi- 
fchen Ständen ben 10. März 1608 vorgelegt hatte. Dabei 
fteht die Bemerkung: «nize pofäd psani vsecky veci J. M. 
Pänu (z Rozenberka) P. Vylım Slavata (purgkrabe Karltein- 
sky) rozdilne odeslati rädi!.» — pg. 173. Ein Schreiben des 
Eibenfchiger Landtags an den Kaifer, in welchem fie ihre Ver— 
einigung mit Ungarn und Öfterreich, und ihren Anſchluß an 
Matbias ganz unummunden fundgeben; dio. v Eyvandieich dne 
18. Aprilis 1608 (viel Ähnlichkeit mit jenem von pg. 53). — 
pg. 176. Geleitsichreiben des Prager Landtags an bie Ab- 
geordneten des Erzherzogs Mathias, um ungehindert nad 
Prag und wieder zurüd gelangen zu können; dito. na hrade 
Praäskem v pätek po nedeli Exaudi 1608 (23. Mai). — 
pg. 179. Note des Erzherzogs Mathias, gegeben den vom 
Prager Landtage an ibn geichidten Kommiffarien, um Aus— 
funft über verjchiebene ibm verbächtige Truppenbewegungen, 
Werbungen u. f. w.; dto. v &tvrtek po sesläni Ducha svateho 
1608 (50. Mai). — pg. 181. Die Antwort auf jene Note, 
vorgetragen vom Oberjt-Burggrafen. Blos im Auszuge. — 
pg. 184. Jene wichtigen 25 Artikel (nicht 15, wie es ger 
wöhnlich heißt), welche die Prager Stände dem Kaiſer vor- 
legten, um ihm eine völlige Religions» Freibeit abzunötbigen. 
Ohne Datum. — pg. 200. Berichterftattung von Seite der 
Stände an die Kommiffarien bes Erzherzogs Mathias über 
den Erfolg der überreichten Artikel und ihrer Unterrebung mit 
dem Kaifer, jo wie der Kommiffarien Anfragen an bie Stände; 
dto. v pondeli po slavnosti Trojice Bozi 1608 (2. Juni). — 
pg- 205. Grledigung dieſer Anfragen, verbunden mit dem Ber- 
iprechen, daß fie es treulich mit Mathias halten wollen. — 
pg- 207. Karl von Zierotin überreicht «v pätek po slavnosti 
Boziho tEla (6. Juni)» ben Ständen die Jnftruftionen, nad 
denen die Kommiffarien des Erzherzogs vorzugehen haben. — 
pg. 212. Memoriale jener Nrtitel, welche im Namen bes 
KRaifers am 15. Juni 1608 dem Lanbtage vorgelegt wurden. 
Da diefe Artikel hier nur in Form eines Referats angefegt find, 
jo befinden fich dabei auch mannigfaltige Anmerkungen, welche 
12* 
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bierüber die einzelnen Landftände fallen liegen. — pg. 221. 
Auszug aus dem Protokolle jener Verhandlungen, welche bei 
Stierbohel (Sterboboly) zwiichen den Abgeordneten des Kaifers, 
bes Graberzogs, der Prager und mähr. Stände den 18. Juni 
1608 Statt fanden. Die das Land Mähren betreffenden Punkte 
find pg. 230 eigens herausgehoben. Man jtebt, wie vorjic- 
tig die Mährer bei Stylifirung der einzelnen Artikel waren, 
um theils ihre Selbftitändigfeit zu wahren, tbeils jeden Schein 
der Ungefeglichkeit von fich abzuwenden." — pg. 235. Gine 
Anfrage der böhm. Stände an Matbias, wie er einen Punkt 
des ftipulirten Vertrages verfteben willen wolle Um Die nö- 
thige Verſtändigung zu erzielen, jchlagen die Stände vor, Ma- 
thias möge feine Bevollmächtigten nach Dubec, dem Adam 
Jabsky gehörig, abſchicken; für die Geleitsſcheine wolle man 
ſchon Sorge tragen. — pg. 239. Tas Namensverzeichniß jener 
Deputirten, welde man nach Dubec von Prag aus fandte. — 
pg. 240. Protokoll einer abermaligen Verhandlung bei Stier: 
bobel, v pätek po svt. Vit& 1608 (20. Jumi), zwijchen Rudolf, 
Mathias und den Deputirten Böhmens, Mäbrens, Öfterreichs 
und Ungarns, wobei befonders über den Titel, den Mathias 
führen folle, und über die Nechte des Olmützer Bistbums viel 
geftritten wurde. — pg. 248. Auszüge der weiteren Verband: 
ungen v sobotu po sv. Vite (21. Juni) bei Stierbobel zwi: 
fchen ben genannten Mächten, und was alles an diefem Tage 
beim Landtage zu Prag vorging. Das Protokoll wurde ge 
fchloffen: Datum v Praze v sobotu o pül noci po svt. Vite 1608. 
Als Poftjeript fteht noch: — pg. 255. «P.S. Z jineho psäni 
tohoz dne datum, pan Berka na pfimluvu Panüv Stavüv, od 
J. M. C. nemä na zävazek vzat byti v Morav&; bude mu soud 
osazen k vyslySeni a odvozoväni jeho neviny, a pro lepsi 
bezpeönost jest mu to pfimluvou Panüv CGommissarüv Kräl. 
Cesk&ho objednäno, aby na svem mist& mohl jineho do Mo- 
ravy vyslati.» — Die lebten zwei Blätter ftehen leer. 

1) Zur Ergänzung vergl. man meinen Aufiag im Casop, Gesk. Mus. 


1845, pg. 292%: «Smlouva, kteräi se stala v lezeni polnim mezi 
Störboholy a dolnimi Möcholupy 1. 1608.» 
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Sp endet diefe hochwichtige Schrift, die nach Hoffers 
Tode in die Bibliothek des Wilhelm Alerander Balaus, fpä- 
ter in die Bücherfammlung feines Schwiegerfohnes, des 
Brünner Advofaten Franz Stepan, und nach deſſen Tode 
durch Auftion im 9. 1793 in jene des Geroni wanderte, 
und in Verbindung mit meinem Gremplare ein vollftändiges 
und getreues Bild des wichtigen Jahres 1608 entwerfen 
würde." — Als Anhang zu den Abhandlungen diefer Num— 
mer mag die nachfolgende gelten. 





XXI, Nr. 4. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 40. 


Titel: „Actio de Leone Imperatore, ex Nicephoro 
lib. 15 et 25 et illustriss. Cardinale Baronio tom. 6. 
Anno Christi 457. Brunae exhibita in inauguratione 
regis Mathiae.* — 


Am Mittwoch vor Johann dem Täufer, 1608 wurde 
im Seldlager zwijchen Sterboholy und Unter: Mecholup (beide 
Orte im Kautimer Kreife, der erſte längft eingegangen) in 
Gegenwart des Kardinal: Bifchofs von Olmütz, Dietrichftein, 
des Adam von Sternberg, Karl von Lichtenftein, Karl von 
Zierotin, Chriftoph von Lobfowig, Sigmund von Zaftrizl 
u. f. w., jene Urfunde ausgefertigt, Fraft welcher der Erz: 
herzog Mathias zu Rudolf Nachfolger in Böhmen und 
zum unumjchränften Herrn von Mähren, jedoch mit ber 
Bedingung, dag Mähren ftetd mit Böhmen vereinigt bleibe, 


1) Daß ih in den citirten Stellen der neueren Orthographie folgte, 
glaube ih damit entfchuldigen zu fünnen, daß Heffer nicht der Or— 
thograpbie vom J. 1608, fondern der feiner Zeit folgte. Ginige 
hierber einjchlagende Landtagsfchlüffe wurden in demfelben Jabre 
(1608) zu Olmütz bei Handl in 4° gedruckt. 
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ernannt worden ift. Um fih in Mähren huldigen zu laflen, 
hielt Mathias am Montag den 25. Auguft 1608 feinen 
feierlichen Einzug in Brünn; den 26°” blieb der neue Marl» 
graf, von der Reife angegriffen, in feiner Wohnung, wäh- 
rend Die mähr. Stände ſich im Landhaufe verfämmelten, und 
einige Abgeordnete erwählten zur „Beichreibung des Land: 
friedend und anderer gemeinen Artifel;* den 27" brachte 
man mit der Abfaffung und Beiprechung jener Artikel zu, 
welche die Wünfche der vier Stände enthielten, und die man 
noch an demfelben Tage dem Marfgrafen überreichte. Diefe 
Artikel bejchäftigten ihn zwei volle Tage, alfo den 28" und 
29", während welchen die Stände die unter Ar. XX, 207 
angeführten Punkte beſprachen. Am 30%", alfo Samftag, 
geihah in der Kirche der Dominikaner zu St. Michael Die 
übliche Huldigung durch die Worte: „Slibujem vernost a 
poddannost zachovati,* worauf ein glänzended Banquet 
und ein prächtige NRingelrennen den Tag fchloffen. Eonns 
tag früh, den 31. Auguft, begab fih Mathias mit feinem 
Gefolge in die Jefuitenfirche, hörte hier einer von feinem 
eigenen Kaplane gehaltenen Rede zu, und wohnte dem Hoch— 
amte bei, welches durch die Mufif feiner eigenen Kapelle ver: 
herrlicht wurde. Nachmittag verfügte er fich, in Begleitung 
des Kardinald und der amwefenden Herrfchaften, abermals 
zu den Jefuiten, und ergögte fich hier an einem von ihnen 
verfaßten, und durch ihre Schüler ausgeführten Theaterjtüde. 

Jenes Drama, welches damals die hohen Gäſte erfreute, 
das aber auch nicht im geringften irgend eine Ausbeute für 
die Gejchichte gewährt, liegt unter dem obgefegten Titel vor 
— eine Arbeit, wie hunderte ihres Gleichen, ohne Wig und 
ohne Salz. Die Schugengel von Mähren, Ofterreich und 
Ungarn, unterftügt von fieben andern, find unter Anführung 
des heil. Michael, und der Landespatrone Peopold, Stephan 
und Wenzel (patronus Moraviae, sic), die Handelnden 
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des Prologs und Epilogs, während 14 andere Perſonen ſich 
mühſam durch die 3 Afte und 8 Scenen dieſes langweiligen 
Stüdes, dem fogar die Zierlichfeit der Sprache fehlt, hindurch: 
fchleppen. Daß die Ginadenmutter ald handelnd und überall 
mit vedend, nicht vergeflen wurde, ift jedem begreiflich, der 
ähnliche Theaterftüde jchon gelefen. — Das legte Blatt leer. 


XXIL, Nr. 206. 
(Good. Ms. chart. in fol. Paginas 454. 


Titel: „Acta Diaetalia, to jest Relaczy Hysto- 
ryczka wSeho toho, czo se mezy Cziyrma Stawy sla- 
wneho Margkrabstwj Morawskeho w ceziasu Rebel- 
lige ohawny, od letha Panie 1619, aZ do letha 1630, 
in Regibus Diaetalibus et Publicis spusobilo a gednalo. 
3 knihy Pamietnj, ktera przy Kral. aurzadu Desk 
Zemskych w Margkrabstwj Morawskem in Originali 
se wynachazy, wypsana, a od slowa k slowu colla- 
tionirowana. Ode mne Dysmasa Jozeffa Hynka 
z Hoffru, obogych praw Licentiata, G. M. Rzimsk. 
CUzysarze, Spanihelskeho, teß Uherskeho a Czeskeho 
Krale Raddy, a toho cziasu przy Kralowskem aurzadu 
Desk Zemskych w Margkrab. Morawskem Menssyho 
Pisare. W Miestie Brnie Letha Panie 1723. — 

In diefer hochwichtigen Original⸗Schrift, aus der ung jchon 
Dr. Lufiche in feinen Notizen, Brünn 1808, pg. 160 ff., 
Auszüge mittheilte, und die fich ehedem in Balau’d und 
Dr. Stepans Bibliothef befand, 1792 aber durch Geroni 
angefauft wurde, bewahrte uns der mährijche Kleinfchreiber 
Hoffer abermals eine Epifode unferer Geſchichte. Wir fehen 
bier eine aus Driginalien gefchöpfte Zufammenftellung aller 
auf mährifchen Landtagen und Zufammenfünften gefaßten Be: 
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Ihlüfe und Verordnungen, von dem Jahre 1619 bis 1628. 
Eine inhaltsjchwere, bewegte, traurige Zeit! Das getäufchte 
und bethörte Mähren ergreift die Waffen gegen den ange: 
ftammten Herricher Ferdinand, ruft einen Fremdling, einen 
deutſchen Kalviner in fein jlawijches und römifch »Fatholifches 
Herz, auf daß Diefer lenfe und leite das ihm fremde Wolf. 
Wie er dieß bis zum 8. November 1620, dem Tage ber 
Schlacht am weißen Berge, und dem legten feiner Winter: 
vegierung, that, zeigt und der erite Theil diefer Schrift. Er 
beipriht von pg. 25 — 329 folgende Zufammenfünfte und 
Zandtage: drei vom I. 1619, nämlich — von pg. 25— 63 
die am 2. Mai 1619 von den vier alten Ständen eröffnete 
allgemeine Zufammenfunft in Brünn. Bon pg. 63 — 98 
eine ähnliche, jedoch nur ſchon aus drei Ständen beftehende 
zu Brünn, welche am 7. Auguft Statt fand, und von pg. 98 
bis 136 abermals eine Zufammenfunft am 9. Dezember in 
berjelben Stadt; — und zwei vom %. 1620, nämlich: zu 
Brünn am 27. Jänner, pg. 136 — 225, und zu Olmüg 
vom 15. Juni bis 10. Juli, pe. 225— 330, — Yandtage, 
die Kaiſer Ferdinand Fraft des ald Sieger ihm zuftehenden 
Rechtes am allgemeinen Landtage zu Brünn 16283 aus den 
Yandtagsverhandlungen ausmerzen ließ, um das Andenfen 
an Mährens Schande nicht zu verewigen. — Der zweite 
Theil diefer Schrift beipricht von pg. 333 — 385 jenen 
Yandtag, Den Kaiſer Ferdinand, nach achtjähriger Unter: 
brediung, auf den 26. Juni nach Znaim einberufen hatte, 
und dem er felbit vorjaß. 

Der Inhalt diefer beiden Theile ift nun folgender: Die 
Blätter von pg. 1L—12 find unbejchrieben; pg. 13 iſt der 
obangejegte Titel zu lefen, und pg. 15 fteht eine von Hofer 
verfaßte Vorrede — eine kurze, unbedeutende, geicbichtliche 
Einleitung in Das Werftändniß dev nachftehenden Diätal- 
Verhandlungen. Dieſe waren: 
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I. pg. 25. „Letha Panie 1619 we eztwriek po po- 
matcze swatych Filipa a Jakuba Aposstoluw Panie 
drzan gest Sgezd obeeny w Miestie Brnie ode wssech 
eztyr Stawuw Margkr. Morawsk., na niemz se tyto 
nyZie psane wieezy gednaly a zawrzely.* Dieje Zu: 
fammenfunft war demnach den 2. Mai eröffnet; die Gegen- 
ftände, worüber die utraquift. Stände verhandelten, lauten: 


Ibid. «OÖ poboznosti.» Die hierüber beftebenden Verord— 
nungen werben erneuert, und die anwejenden Stände aufges 
fordert, ihre Untertbanen vom gottlojen Leben, Völlerei, Flu— 
hen u. j. w. abzubalten. — pg. 27. «O Jezuity.» Da bie 
Jejuiten ſich von jeber als politifch gefährlich erwieſen bat: 
ten, und fih den Landesgeſetzen nicht fügen wollen, jo find 
fie zu eriliren, und ihnen ſowohl, ald dem Lande, dieſer Land— 
tagsichlug durd ein eigenes Patent bekannt zu geben. 
pg. 28. «Pripis patenta.» Gin an bie in Mähren fih auf: 
baltenden Jejuiten vom Landtage aus befretirtes Patent, dio. 
v meste Brn@ dne 16. mesice Mäje 1619 (wohl ein Schreib: 
febler, jtatt 6. Mai; vergl. Ger. Nr. 171.), in welchem ihnen 
bedeutet wird, binnen drei Tagen, von dem Augenblide ber 
Rublifation an, die Markgrafſchaft zu verlaffen, die Schlüſſel 
ihrer Kollegien und Kirchen den bezeichneten Kommiſſarien ein- 
zubändigen, und unter Todesftrafe fich im feiner Geftalt (pod 
jakyım koliv spüsobem neb barvau) in Mähren je bliden zu 
laffen. — pg- 32. «O obnoveni aufadüv v möstech.» In 
Olmütz, Brünn, Hrabiih und Mähr. Neuftabt, wo nur Ka— 
tholifen im Amte jind, geſchehe eine Erneuerung dahin, daß 
ohne Rückſicht auf das Glaubensbekenntniß, die Katholiken 
eben jo gut, wie die Utraquiften, zu ben Amtern gelangen. — 
pg. 33. «OÖ odnati Kostelüv v meste Olomouci, Brné, Hra- 
disti a Uncove.» Olmütz folle die Pfarrkirche zu St. Maurig 
ſammt dem Pfarr: und Schulgebäude, und die Jeſuiteukirche, 
Brünn ebenfalld die Pfarrkirche zu St. Jakob fammt Zubehör 
und die Jeſuitenkirche, desgleichen aud Hradiſch und Mäbr. 
Reuſtadt je cine Pfarrfirbe mit Schule und Pfarrbaus der 
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evangeliichen Bevölkerung für ihren Gottesdienſt abtreten; die 
evangelifchen Prediger aber fich jeder aufreizenden und polemi- 
ſchen Predigt enthalten. — pg. 36. «O kostele, zbory, färy 
a domy k nim nälezite, v nekterych mistech podesleho dasu 
odjate.» Alle in früheren Zeiten von den Utraquiften bejefle- 
nen, dann ihnen fpäter wieder entrijfenen Kirchen, Betbäufer, 
und was font zu ihnen gehörte, mußten zurückgegeben werben. 
— pg. 38. «OÖ vyzdvizeni konsistore a denfensorüv nad ni.» 
Die Errichtung eines eigenen evangel. Konfiftoriums weiſt ber 
Landtag an eine befondere Kommiffion — die Defenforen, — 
damit diefe nach Prags Beiſpiel für diefe bochwichtige Ange: 
legenbeit Sorge trage. — pg. 39. «O nafizeni sprävy v zemi.» 
Da das Land dem bisherigen Landeshauptmann Ladislaw von 
Lobkowie nicht mehr vertrauen kann, fo werden eigene Direkto— 
ren, 12 aus dem Herren», 12 aus dem Nitter- und 5 aus 
dem Bürgerftande zur Leitung der Landesangelegenheiten er: 
nannt. Ihre Namen, jo mie ihre Inſtruktion find bier ange: 
führt. — pg. 49. «O vypraveni pänüv poslüv do krälovstvi Ce- 
sköho.» Um eine „Seneral- Gonfidenz” zwijchen Mäbren und 
Böhmen zu bewirken, wählte der Landtag ficben Glieder aus 
feiner Mitte (ihre Namen find angegeben), mit der Weifung, 
nach dem Pfingitfefte mit den nöthigen Auftruftionen fich alfo- 
gleich nah Prag zu begeben, und die nöthigen Unterhandlun— 
gen einzuleiten. — pg. 51. «O vypraveni pänüv poslüv do 
krälovsivi Uherskeho.» Da es einmal beichloffen ift, zum 
nächten ungarifchen Landtage Abgeordnete aus den mährijchen 
Ständen zu ſchicken, fo erhalten bie Direktoren den Auftrag, 
fih um die Zeit der Abhaltung diejes Landtages zu erkundi— 
gen, und dann nach ihrem Ermeſſen die Abgeordneten zu be— 
ftimmen und abzufciden. — pg. 52. «O vypovedeni nekte- 
rych osob ze zeme.» Albrecht Wenzel Enfebius von Wald» 
ftein, Adam Lewtyjek (sie) z Wyeburgfu (sie! pg. 69 beißt er 
z Gifenburfu), Georg von Nachod und Wilhelm Brawanskÿ 
von Ghobran werden ald VBerrätber auf immerwährende Zeiten 
des Landes verwielen, und ihre beweglichen und unbeweglichen 
Güter zu Handen der Stände eingezogen. Man warf ibnen 
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vor, daß fie die ihnen anvertrauten mähr. Truppen zum Treu— 
bruche verleiten wollten; dem Walbdftein insbejondere noch, daß 
er 96,000 mähr. Gulden zur Nachtzeit mit Gewalt dem Ol: 
müßer Steuereinnehmer genommen, und nach Wien abgeführt 
batte. — pg. 54. »0 defensy a nafizeni jinych nejwyssich, 
misto pfedeslych.» Da in den Nacdbarftaaten Werbungen 
angeftellt werden, fo bejchließen bie Stände, 2000 Pferde und 
ein Regiment Fußvolk auf eigene Koften zu erhalten. Über 
die eine Hälfte der Reiterei möge Peter SedInidy von Gholtig, 
über die andere Ladislaw MWelen von Zierotin, und über das 
Fußvolk Friedrich von Tiffenbach das Ober- Kommando führen, 
und nur von den Direktoren abhängen. — pg. 57. «O pfed- 
staveni Päna Ladislava z Steynitz k spräve pennez zemskych.» 
An die Stelle des Olmützer Biſchofs und Karbinals Dietrich- 
ftein ernennen die Stände zum mähr. Kinanzdireftor den Las 
dislam Steinig von Steinik mit derfelben Vollmacht, wie folche 
bei dem Landtage von 1615 beftimmt wurde, und tbeilen ibm 
zur Aushilfe den Zdenef von Raupow zu. — pg. 59. «O 
restaniniky a vyberdi zemskd.» Die Direktoren erbalten die 
Vollmacht, die rüdjtändige Berna (Kronfteuer) jelbft durch Gre- 
fution eintreiben zu können. Die zwei Steuereinnehmer in 
Brünn und Olmütz bleiben bis auf weiteres in ihrem Amte. 
— pg. 60. «O pedeteni zäpisüv rukojemskyeh na Summy k 
zemi vypüjcene.» Nach dem Landtagsichluffe vom 9. 1617 
mußten ſechs aus dem ‚Herrenftande mit ihrem Siegel die Lanz 
des⸗Pfandbriefe befräftigen. Da von dieſen ſechs ‚Herren einer 
(Karl von Zierotin) mißliebig, ein zweiter (Ladislaw von Stei- 
nig) anderweitig angeftellt wurde, und ber dritte (Hynek Bo— 
fita) mit Tode abging, fo erjegte man ihre Stellen mit La— 
dislam Welen Zierotin, Heinrich ze Zahraͤdek und Johann 
Melichar Borita. — pg. 61. «OÖ odlozeni soudu zemsk£ho, 
nejprv pfiätiho Svatojansk&ho, ktery2 by v mest@ Olomouci 
drzän byti mel.» Das große Landgericht, welches um das 
Reit Johannis Baptift in Olmütz gebalten werden follte, wird 
ber ftürmijchen Zeit wegen auf den Martini:Tag verlegt. — 
Schluß das Landtages vom 2. Mai, 
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N. pg. 63. „Leitha Panie 1619 we strzedu po pa- 
mateze Promienienij Pana Krysta drzan gest Sgezd 
obeeny w Miestie Brnie ode try Stawuw Margkr. 
Morawsk. Panuw, Rytirzstwa a Miest, na niemz se 
tyto nyZe psane wieczy gednali a drzeli.“ ! 

Die Zufammenkunft der Stände vom 2. Mai 1619 war 
die legte im Diefer traurigen Epoche, auf welcem alle vier 
Stände, alfo auch der Prälaten- Stand, vertreten waren. Auf 
der neuen, ben 7. Auguft 1619 zu Brünn eröffneten Ver: 
fammlung erjebienen nur drei Stände: der Herren-, Ritter: 
und Bürgerftand, um (pg. 64) vor allem zu beratben, wie 
ben feindlichen, diefer Tage in die Marfgrafichaft eingerüdten, 
ichredlich baufenden Truppen Fräftig zu begegnen ſei. Bevor 
jedoch die DVerfammelten auf dieſe Frage eingingen, erflärten 
fie das ganze über Mähren einbrechende Unglück als eine ge: 
rechte Strafe des Himmels, weil gegen ihre beim frübern 
Landtage gefaßten Beſchlüſſe (vgl. pg. 185 d. W.) die Menſchen 
noch immer in Gottlofigkeit und Sünden verharren. Es bleibe 
demnach, um das Land zu retten, Fein anderes Mittel übrig, 
als durch Beten und Faſten Gott zu jühnen, jtreng zu ftrafen 
die offenen Übertreter der göttlichen Gebote, (pg. 66) Beizu- 
treten der zwijchen den böhmijchen Kronländern bereits errich- 
teten und beiprochenen Konföderation, und (pg. 67) die be: 
ftebende Landmiliz um 1500 Fußſoldaten, über die Rudolf 
von Steinig den Oberbefehl führen folle, zu vermehren. — 
Alles einftimmig angenommen und bejchloffen. — pg. 69. 
Um fich zu überzeugen, wem die akatholiſchen Stände im Lanbe 
vertrauen können, fordern fie alle großen Grundbefiger auf, der 
geichloffenen Konföderation beizutreten, und eriliren die, welche 
dieſen Beitritt verweigern. Diejes Los traf gleich den Zdenel 


1) Da die Auffchriften der einzelnen Verhandlungen fi fo ziemlich 
gleich bleiben, fo beftimmte mich die Zeit: und Raumerfparniß, fie 
nicht weiter anzuführen. Dafür gebe ih umflänblicher den Inhalt 
einiger Landtageichlüffe. Einige derjelben wurden in Prag bet Da: 
niel KR. von Karlöverf in A° im felben 3. 1619 durch den Drud 
veröffentlicht. Siche Aungmanne Lit. Geſch. 1849. ©. 191 ff. 
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Jampach und den ältern Johann Kawka von deican; dem Kür: 
ften Karl von Lichtenftein wurde basjelbe angedroht, wenn er, 
jo wie viele andere, nicht binnen vier Wochen der Konfödera- 
tion beitrete. Die Güter der Grilirten wurden zu Handen ber 
Stände verkauft. — pg. 72. Der Landadel trat fo ziemlich 
vollzählig der Konföderation bei, blieb demnach verſchont; nicht 
jo ber ehemalige geiftlibe Stand. Der Olmüger Biſchof und 
Kardinal Fürſt Dietrichftein, die Olmützer und Brünner Ka- 
nonici, die Orbdensprälaten, und überhaupt der ganze Regular- 
Herus erklärte ſich mit Beſtimmtheit gegen die Rebellion, ver- 
lor aber auch dafür die jämmtlichen Beligungen, der Kardinal 
wurde des Landes verwielen, und der Befehl gegeben, Die 
Domberren der Olmüger und Brünner Kirche ind Gefängniß 
nach Brünn abzufübren. Doc batten die akatholiſchen Stände 
die Rückſicht gehabt, zu veriprecben, für bie ibrer Klöſter be- 
raubten Mönche und Nonnen durch anftändiges Unterfommen 
zu jorgen. Zur Durchführung dieſes Befchluffes wählte man 
für jeden Kreis aus den drei Ständen eine eigene Kommij- 
fion (die Namen der Kommijjionsglieder werden pg. 75 ff. an— 
geführt), zugleich mit der jpeciellen Weiſung, Waffen und 
Munition, wo fie felbe finden, für das Land in Beichlag zu 
nehmen, und alle öffentlichen Stellen (ba man den Katholi- 
fen nicht mehr trauen barf) mit Gvangelifchen zu befegen. — 
pg- 78. Zu dem faßte der Landtag den Beſchluß, die Vaſallen 
des Olmützer Bisthums ihrer Pflicht zu entheben, und falls 
fie der Konföderation beitreten, ihre Lehen in Allodien zu ver- 
wandeln, welcher Beichlug auch aljogleih den Betreffenden 
notifieirt wurde. — pg. 80. Und damit die großen Auslagen 
gededt, das Heer ernährt, und durch Zahlung ber Schulden 
ber Kredit erhalten werde, famen Die Stände überein, neben 
ber gewöhnlichen Berna, noch folgende Geldquellen, doch nur 
auf ein Jahr, zu bemilligen. Jeder Beliger eines Landtäf— 
lichen Gutes (auch die Städte, wenn fie dergleichen Güter 
hatten) zable aus feinen Renten, und nicht auf bie Untertha— 
nen vertheilt, auf die Ausrüftung eines bewaffneten Reiters 
100 fl. mähr, und wer über 2000 fl. an Zinfen liegen babe, 
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von jedem Tanfend 5 fl. Die Untertbanen entrichten von 
ihren Häufern, wenn felbe nicht vom Feinde geplündert, oder 
fonft verunglückt find, je einer, einen Gulden, die Freiſaſſen 
je zu 2 fl., die Dominifaliften (hofferi a podruzi) zu 6 Oro: 
ichen; die MWiedertäufer (novokftenci) von jedem Haufe «kdez 
sv& kuchyn@ maji» außer ben früber ihnen auferlegten 500 fl. 
noch 50 fl., doch find auch bier die vom Feinde heimgefuchten 
ausgenommen; bie verbeiratheten Juden ohne Unterſchied zab: 
len, nebft den früher beftimmten 2 fl. noch ein Mal fo viel, 
die unverheiratbeten aber, bie über 12 Jahre alt find, 1 fl. 
Ferner von jedem Gimer ausgefchänften inländijchen Weines 
müffe man 6 weiße Groichen, vom ausländijchen aber 9 Gro— 
fchen, und fir die Ausfubr eines Stückes inländijchen Tuches 
einen weißen Grofchen entrichten, das ausländifche zablt für 
ein Stück zwei Groſchen. Die Lojungen, Die in mancen 
Städten (wie 5. B. in Aufpis) üblichen Zehente, und die +«po- 
sudny» werden zu Etaatszweden verwendet. — pg. 85. Nun 
folgt eine Ergänzung des Direftoriums, weil einige nament- 
lich angeführte Glieder ausgetreten find, dann die Verlegung 
des zu Brünn auf St. Kunigunde abzubaltenden großen Rand: 
gerichtes auf den Et. Martindtag, die Wahl einer eigenen 
Konmilfion, um die St. Niklaskirche zu Znaim und jene ber 
Straböfer zu Iglau für die Gvangelifchen einzurichten, ferner 
ein Fremden-Geſetz für den Aufenthalt in den Städten, und 
endlich ein Gebot, nach welchem Niemand ein Stadthaus an- 
faufen dürfe, der fich nicht als Bürger einfchreiben, und jomit 
die Stabdtlaften mittragen wolle. Und biermit endet Ddiefer 
allgemeine Sjezd. — pg. 95. «Notule listu pfiznävajieiho na 
zbirky vin at.d.» Kormularien, nach denen die pg. 80 aus— 
geichriebenen Steuern eingeliefert werden follen. 


II. pg. 98. „Letha Panie 1619 w pondiely po druhe 
nediely adweniny drzan gest Sgezd obeeny w Miestie 
Brnie ode irzy Stawuw Markgr. Morawsk. Panuw, 
Rytirzetwa a Miest, na cZemZ se tyto nyZe psane 
wiecy gednaly a zawrzely.“ 
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Auch auf dieſer am 9. Dezember 1619 eröffneten Zuſam— 
menkunft wurde mit der Erneuerung der über die Religion 
erlafjenen Verordnungen begonnen, und beſonders die Mäßig— 
keit im Trinken eingeichärft; darauf (pg. 100) entbob man bie 
Direktoren ihres Amtes, wählte (pg. 105) den Ladislam Welen 
von Zierotin zum Landeshauptmann, bejtellte (pg. 105) zur 
Grrichtung eines Fräftigen Konfiftoriums und einer oder meb- 
reren Haupticbulen, nach dem Mufter der in Böhmen, 20 De- 
fenforen (8 aus dem Herren-, 8 aus dem Ritter- und 4 aus 
dem Bürgerftande), deren Namen angegeben find, und er- 
nannte dann (pg. 110) eine eigene Kommilfion (die Namen 
der Kommiſſionsglieder kommen gleichfalls vor) zur Ausmitte— 
lung und Abſchätzung des durch die feindlichen Truppen den 
Unterthbanen zugefügten Schadens, und zwar für den Znaimer 
eine, und eine andere für den Brünner und Hradiſcher Kreis. 
— pg. 114. Zur Abſchatzung der geiftlihen Güter und Gr- 
bebung ihres Berjonalftaudes wurden für den Olmützer Kreis 
zwei aus dem Herren- und eben fo viele aus dem Nitter- 
und Bürgerſtande erwählt; für die übrigen Kreife (der ZJuaimer 
und Iglauer wurde als ein Kreis betrachtet) für jeden blos 
ein Glied aus jedem der drei Stände, dieſe jollen dem Lanz 
deshauptmann Bericht erftatten, welder dann (pg. 118) mit 
Zugiehung eigener Käthe (ihre Namen find angeführt), ſowohl 
den Unterhalt der Klofterleute bemeffen, als auc die Feilbie- 
tung ihrer Güter, unter gewiffen Modalitäten, veranftalten 
werde. — pg. 121. Da die Grfabrung zeigt, daß der Prä- 
laten- Stand nur zur Unterdbrüdung des wahren ewangelifchen 
Glaubens feine Kraft verwendet bat, und viele Glieder des— 
jelben einen ſchlechten, Ärgerniß gebenden Lebenswandel fübren, 
jo wird er für immer abgefcbafft, und die Landesangelegenbeiten 
fünftigbin nur durch ben Herren-, Ritter- und Bürgerjtand 
beforgt. — pg. 124. Und weil es Sitte ift, daß die Landes— 
privilegien von jedem neuen Regenten bejtätiget werden, jo 
mögen zwei aus dem Herren- und eben jo viele aus dem 
Nitterftande, die wichtigiten Privilegien vidimiren, und dem 
künftigen Laudtage unterbreiten. — pg. 125. Damit ber 
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Aufenthalt der Ndeligen in den Feldlagern durd die vielen 
Schulden, in welche fie bier verfallen, den großen Grundbeſitz 
nicht nachtheilig werde, erhielt eine eigene, aus vier Individuen 
zufammengefeßte Kommiſſion den Auftrag, die Mittel ausfindig 
zu machen, wie dieſem Übelftande abzubelfen wäre, und eine 
andere (pg. 128) den Befehl, die Herrſchaft Meferig, deſſen 
Beſitzer, Leo Burian Berka, Tandesflüchtig geworden ift, zu be 
feben, und für das Land in Verwaltung zu nebmen. — pg. 130. 
Da mittlerweile der ungarifche Landtag zu Preßburg eröffnet 
wurde (vgl. pg. 186 d. W.), fo gingen dabin aus jedem der brei 
Stände zwei Bevollmächtigte ab, jedoch mit der Weiſung, obne 
Zusiebung der Böhmen nichts abzuichliegen. — pg. 133. Um 
die rückſtändigen Steuern einzutreiben, geben die Verfammelten 
die Verordnung, daß, wer binnen vier Wochen, vom Tage des 
durch den Landeshauptmann erlaflenen Patentes, ſeine Rüchk— 
ftände nicht emtrichte, unmiberruflich von feinem Vermögen jo 
viel, als die Schuld beträgt, im Grefutionswege verlieren werde. 
Und biermit war dieſe Zufammenkunft geendet. 

IV. Das nächſte Jahr (1620) war am 27. Jänner 
(v pondeli po pamätce svi. Pavla na viru obräceni) 
ein allgemeiner Landtag in Brünn eröffnet. Hoffer hat 
dieß Mal die gewöhnliche Aufichrift, wie etwa pg. 98, erit 
auf pg. 164 gefegt, weil er Die eigentlichen Landtagsver— 
handlungen erſt von Friedrichs Ankunft in Brünn, demnad 
vom 5. Februar datirt wiflen will. Was vom 27. Jan: 
ner bis zu diefer Zeit beim Landtage verhandelt wurde, be- 
trachtet er ald eine bloße Vorberathung, und dieſe bejtand 
in folgendem: 

pg. 136. Kreditiv für die mähr. Landtags-Abgeordneten 
(ihre Namen werben angegeben) an ben neuerwählten König 
und Markgraf, dto. v mest& Brn& 50. dne Januar. 1620. — 
pg. 139. Die diefen Abgeordneten ertheilte Inftruftion: dem 
Könige Glück zu wünfchen in dem neuen Neiche, ihn zu bitten, 
auf Lichtmeg nach Brünn zu kommen, die abgejchloffene Kon- 
föderation zu beftätigen, alle in Angelegenbeiten des Olmüßer 
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Bisthums von ben verfammelten mäbhriichen Ständen gefaßten 
Beihlüffe (f. S. 189 d. W.) gut zu beißen, ben Akatholiten 
die Religionsfreibeit zu garantiren, und jobald als möglich 
einen allgemeinen Landtag audzufchreiben, um theild manche 
Rechtsverlegungen ausgleichen, theild die neue Landesorbnung 
berathen und rechtsfräftig machen zu können; dto. v möst& Brn& 
50. Januari 1620. — pg. 149. Kreditiv für bie Abgeordneten 
an König Friedrich, in welchem dieſer eriucht wird, die Depu- 
tirten gnädigſt anhören zu wollen. Vom jelben Datum. — 
pg. 152. Gine Ergänzung (pfipis) ber früberen Initruftion, 
durch welche der König befonders aufmerffam gemacht werben 
folle auf die veränderte Art der Empfangsfeierlichkeit in Brünn ; 
die alte Sitte «Ze jest knöztvo pred bränou mösta s procesi 
&ekalo, tu krälove s kon& dolu sedati, Pacem libati, s knez- 
stvem se vitati, a od nich s procesi a2 do kostela, kdez 
kanovniei jsou, sproväzeni byti rädılı,» dieſe Sitte könne, 
als der gereinigten Religion zuwider, nicht mehr Statt finden. 
Auch follen die Abgeordneten Zeit und Ort zu erfahren trach— 
ten, wann und wo fie ihren neuen Regenten empfangen fün- 
nen. Dto. ibid. 1620. 


Hier enden die Borverhandlungen; Friedrich hielt den 
5. Februar 1626 feinen Einzug in Brünn, erhielt den Tag 
darauf die Huldigung, und überfchidte den 7" den verfams 
melten Ständen feine Roftulate. 


pg- 155. In diefen Propofitionen oder Poftulaten erinnert 
Friedrich die Stände, wie er auf dem Reichötage zu Nürnberg 
von den beutjchen Kürften die nöthige Hilfe zugefichert erhielt, 
und wie er beabjichtiget von Brünn aus nach Schlefien und in - 
die Laufig abzugeben, um auch in diefen Ländern fich huldigen 
zu laſſen. Nach diejer Reife werde er auf ben 25. März einen 
allgemeinen Landtag nach Prag ausfchreiben; die mähr. Stände 
follen demnach ſchon auf diefen Landtag einige Abgeordnete 
mit ber nöthigen Vollmacht ernennen, damit fie bie einge— 
feitete Konföderation zwifchen den Kronländern einerfeits, und 
anbdererjeitö zwifchen Ungarn und Siebenbürgen zum Abſchluß 


Mitr, Beihihtte. 1. 13 
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bringen möchten. Eben jo ſollen die Stände durch Geſchenke und 
Abgeordnete den Sultan für ihre Sache zu gewinnen traten, 
und ben Könige Kriedrich einen Theil der Olmützer biſchöfl. Güter 
(proto ze z t&hoz biskupstvi dokonce sjiti mä) abtreten. Zur 
Landesvertbeidigung mögen fie die Anzabl ihrer Reiterei ver: 
doppeln, und jeden zwanzigften Dann, oder an jeine Stelle 
einen geübten Soldaten, binnen zwei Moden in Bereiticaft 
halten; Reitpferde ſoll aber jeder jo viele halten, als er Wa- 
genpferde nährt. Schließlich erwartet Kriedrich von den Stän- 
den für fich und feine Gemahlin das übliche Krongeichenf, und 
zur Erhaltung des ‚Hofes die Juftigtaren, «posudni» genannt; 
dto. Brunae 7. Febr. 1620. — pg. 165. Antwort ber Stände 
auf diefe Poftulate. Nach den gewöhnlichen Begrüßungs- und 
Dankjagungsformeln erklären die Stände, daß ſie bereits bie 
nötbigen Abgeordneten zum künftigen Prager Yandtage ernannt, 
und diefen die Weifung gegeben haben, fib in Bezug ber 
türkiſchen Gefandtichaft mit den Prager Deputirten (25. März) 
ins Ginvernehmen zu feßen. Don ben bifchöfl. Gütern jchen- 
fen fie dem Könige die Herrichaften Nikolsburg und Kremiier 
mit Hullein, und der Königin die Herrichaft Chropin. Die 
Anzahl der Keiterei kann jedoch, weil das Land feit den zwei 
Jahren ungeheuer gelitten, nicht verdoppelt, auch nicht jeder 
zwanzigite Mann in Bereitſchaft gehalten werben; dafür aber 
wollen die Stände 1500 Mustetiere werben und erhalten. Eben 
jo viele Reitpferde als Magenpferde zu halten, fei für dieß Mal 
unmöglich. Als Krongejchent wollen fie 15,000 fl. mäbr. ver: 
abreiben; doch zur Grbaltung des Hofes können fie bei ihrer 
Schuldenlaſt nichts weiter bewilligen. — Nach dieſer Antwort 
famen die gewöhnlichen Gegenftände, jo auch die dem Mark: 
grafen zugelagten, an die Tagesordnung: pg. 180. »0 po- 
boznosti.» pg. 182. «Svoleni zbirky na 500 koni.» pg. 184. 
«Svoleni zbirky na 2000 musketyrüv.» pg. 187. «O berny 
po 50 zlatych morav. z kazdeho kon& zbrojneho.» pg. 188. 
«O berny 15,000 zlatyeh J. M. povinou.» pg. 189. «O ustou- 
peni panstvi NiklSpursk&ho, Krometizskeho a Chropinskeho 
J. M» pe. 193. «O vypraveni poslüv k snèmu generalnimu 
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na hrad Prazsky. » pg. 196. «OÖ vypraveni poslüv k snömu 
generälnimu do mesta Bänsk& Bystfice ke dni svt. Filipa a 
Jakuba rozepsanemu.» pg. 199. «OÖ poselstvi, k eisafı Tu- 
reck&mu, a o Praesentu, kteryz jemu odeslän byti mä.» Zum 
Abgeordneten ernannte man den Herrn Schellendorf von Horn— 
iperg. pg. 200. «O pStolunku knizete Krystiana z Anhaltu.» 
pg. 201. «© piidäni osob ze dvou stavüv k pfijimäni poctä 
zemskych.» Da früber unter den Revidenten ber Landes— 
recbnungen ein dem geiftlichen Stande angeböriges Yandtags- 
mitglied ſaß, die geiftlihe Bank aber aufgeboben wurde, fo 
ernannte man zur Eupplirung einen Ritter und einen Bürger. 
pg- 202. «O soud zemsky postni Bnensky.» Man folle ihn, 
mo möglich, abhalten. — Nun kommen einige über das Kre— 
ditweſen erlaffene Verordnungen. Die Anweifung von 8000 fi. 
mäbr. an den böhm. Hoffanzler für die Mühe bei der Beftä- 
tigung der Landesprivilegien, und 800 fl. für deſſen Kanzlei: 
perjonale. — pg. 210. Gine heilſame Verordnung zur Ernen— 
nung der Kreisärzte, balbjähriger Vilitation der Apotheken 
und Beitimmung der Medilamenten: Zaren. — pg. 212. «O 
reStantniky vSelijjakych berni.» (Diejelben Verordnungen wie 
pg. 39.) — pg. 216. Gine Bitte an den Landeshauptmann, 
den Jodok Haugmig, welcher, ohne der Konföderation beizu- 
treten, wie noch mehrere Andere, ſich im Lande berumtreibt, 
und anfreizende Reden führt, vorzuladen, und ihr des Landes 
zu verweifen. — pg. 217. Johann Zdislam von Hapfenftein 
(sie) und Dr. med. Markus Gugenius erhalten das mähriſche 
Inkolat (pfijati jsou za obyvatele). — Den Schluß machen 
pg- 219, 224 und 223 einige Formulare, oder Notule listu 
pfiznävajıeiho, nach denen die verfchiedenen außerorbentlichen 
Steuern eingeliefert werden follen. Und damit enden die Land— 
tagsverhbandblungen vom Februar 1620. 


V. pg. 225. „Leitha Panie 1620 w pondely den 
swat. Wyta w miestie Olomauczy drzan gest sniem 
obeeny* ete. — Diejer Landtag war zu Olmüg in Gegens 
wart der fönigl. böhm. Kommiſſäre, nämlich des Oberit Lands 
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richterd Peter von Echwamberg, des Paul von Ritan und 
des Bohuslar von Michalomwic, am 15. Juni eröffnet, und 
den 10. Juli (v pätek po svt. Prokopu) "beendet. Der 
Inhalt feiner Verhandlungen ift folgender: 


pg. 227. Das königl. Beglaubigungsichreiben für die brei 
Kommiffäre; dto. na hradè Prazsk&m 20. &ervna. — pg. 229. 
Die königl. Propofitionen oder Poftulate. Wie gewöhnlich be: 
ginnen fie mit einer Grmabnung, feit zu halten an der wahren 
evangelijchen Religion, und einer Aufforderung, jeden Augen— 
blif mit dem Aufgebot (hotovost) fich bereit zu halten, ben 
Generaliifimus Ghriftian Kürft von Anhalt bei der Errichtung 
eine® «Campo formato, nebolizto porädne lezeni,» fräftigft zu 
unterſtützen, die eingegangenen Konföderationen getreulich zu hal— 
ten, und für die neuen Werbungen, jo mie zur Grbaltung des 
Hofftaates dem Könige eine gewiſſe Summe zu bewilligen. — 
pg- 236. Die Antwort auf diefe Propofitionen. Die Stände 
geben in alle diefe Punkte ein, und bewilligen dem Friedrich, 
ungeachtet viele Gegenden dieſes, wie bas frühere Jabr, dur 
Hagelwetter bedeutend gelitten batten, in zwei Raten 40,000 fl. 
mähr.; die eine Hälfte wollen fie um das neue Jahr, und bie 
andere um das Feſt Johann Baptiſt (1621) erlegen. Daß nad 
ſolchen Bewilligungen ſtets die üblichen Reverſe erfolgten, liegt 
in der Natur der Sache. — pg. 245. Die gemeinen Artifel, 
als: die Religion betreffend, Die Gintreibung der bewilligten 
40,000 fl. durch eine neue Trankſteuer (von jedem verbrauchten 
Faß Bier 5 weiße Grofchen durch 12 Monate zu entrichten), 
nnd bie Kontrahirung einer neuen Schuld von 100,000 fl. — 
pg. 251. «Porovnäni dvou vyssich stavüv Mark. Morav. totiz 
Pansk&ho a Rytitskeho pri snemu tomto obecnim o nektere 
artikule, kter& se näs stavüv samych dotykaji.» Der erfte 
Punkt betrifft das Landrecht. In der bierüber erlafienen Wla— 
dislaifchen Verordnung ift die Abänderung zu treffen, baß ber 
Ritterftand nach jenem Grlaffe nur aus Gnade von dem Her— 
renftande zum großen Lanbrechte zugelaffen, von nun an mit 
vollem Rechte in ben Scranfen fitzen fünne. Die Herren 
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ſchicken dazu mit Inbegriff der Oberjt- Landesvffiziere, 20 Ber 

nen aus ibrer Mitte, und bie Nitter 8, ibre Yandesbeamte 
„itgezäblt, «krom nejvyssiho pisafe zemsk&ho, klery, sve 
misto ne v soudu, nezli na katedfe mä.» Immer aber folle 
diefes Sandgericht «soud Pansky» genannt werden. Dieſe An: 
berung möge ber Markgraf beitätigen. Der zweite Punkt ift 
nur eine Srläuterung des eriten, wobei der Vorjchlag, Die Rich: 
ter aus dem Herrenftande um zwei zu vermehren. Der britte 
betrifft die Keftitellung einiger Titulaturen; alte ritterliche Ge— 
fchlechter follen titulirt werden: «urozenemu a stateönemu Ry- 
tiri;» an die Herren ſoll die Aufichrift einfach lauten: «uro- 
zenemu Pänu Panu N.» Im vierten wird die Rangordnung 
ber Frauen; im fünften bie der Herren und Ritter bei öffent: 
lichen Aufzügen feitgeleßt; die Herren nebmen die rechte, Die 
Ritter die linke Seite ein. Der fechste Punkt bejagt, daß 
man die Kriegsoberfien zu gleichen Theilen aus dem Herren— 
und Ritterftande wählen folle. Und der leste, fiebente Punkt 
will, dag das Amt des Unterfämmerers alternative den Rit- 
tern und Herren zufalle. Diejer Bergleich folle durch einen 
Majeftätsbrief beitätigt, durch den Drud veröffentlicht, und in 
beide Landestafeln eingetragen werben. — pe. 265. General: 
Artikel, über welche die Mährer auf dem allgemeinen Landtage zu 
Prag 1619 übereingefommen find, und die man dem Olmützer 
zur Beftätigung vorlegte. Sie find in 15 Punkte gefaßt, und 
beziehen fich theils auf das mähr. Vize-Kanzellariat, auf bie 
Rechte zu teitiren und großjährig erklären zu können, theils auf 
bie Stadt» und Munizipalrechte,' und auf die freie Religions» 
übung. Zulegt werden einige in Dentichland gebräuchliche 
Zunft- oder Innungs-Verordnungen für Mähren angenoms 
men, und den Znaimern ber Befehl ertheilt, das Pfarrhaus 
bei St. Niklas, jo wie dad Pöltenbergerhaus, die an ber 
Stadtmauer liegen und fehr leicht mirtelft einer Leiter erfties 
gen werben können, zu bemoliren. — pg. 274. Erneuerung 


1) Umfländlicher angegeben bei Lukſche Notizen u. f. w. ©. 166: „Die 
Verordnungen des Königs, welche Mäbren betreffen u. f. w., bie 
S. 168, foll es auch bei dieſem löblichen Gebrauche verbleiben.“ 
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der alten Verordnung, alle ehedem den Utraquiſten gebörige 
Kirchen den Evangeliſchen einzuräumen. — pg. 275. Formu— 
lar, wie den Beitritt zum Landfrieden zu erflären. — pg. 277. 
Nähere Erklärungen zu dieſem Kormular. — pg. 278. Die 
Ernennung einer Kommiſſion zur Revidirung und Verbeſſerung 
ber Randesorbnung. — pg. 281. Die Losiprecbung des La— 
dislaw von Steinik von dem Amte eines mähr. Finanz-Di— 
reftord, und Übertragung diefer Stelle an den Landeshauptmann 
Melen Zierotin. — pg. 284. Die Ernennung von ſechs Lands 
ftänden zur Kontrafignirung aller Landespatente (aby vselijaké 
zäpisy zemsk& ... pecetili). — pg. 287. Die Stelle eines Lan— 
des-Rentmeiſters, welche durch den Tod des Johann Kandel: 
ber erledigt wurbe, wird dem Joſef Korefta ertbeilt. — pg. 287. 
Zur Übernahme der Landesrechnungen werden zwei Herren, 
zwei Nitter, und eben jo viele Bürger ernannt. — per. 288. 
Da die Zeitverbältniflfe von ber Art find, daß oft ein. jchneller 
Entſchluß gefaßt werden muß, die Stände jedoch nicht immer 
verſammelt bleiben können, erbalte der Landeshauptmann Die 
Vollmacht, in dringenden Fällen einen oder mehrere der Land: 
ftände durch eigene Boten einzuberufen. — pw. 289. Ginige 
Beitimmungen über Rechte der Älteften Söhne in einer Familie 
gegen die jüngeren Glieder derjelben. — pg. 293. Über das 
der Frau verjchriebene Heirathsgut bleibe es bei den alten 
Beſtimmungen; BVerjchreibungen aber, die in fpäterer Zeit ge 
macht, find ungiltig, wenn fich erweijen läßt, daß der Mann 
fie getban, um jeine Gläubiger zu bintergeben. — pg. 295. 
Nachdem das bijchöfliche Lehengericht aufgehoben ift, jo wird 
die Kremjierer Kebentafel nach Olmütz fibertragen, und mit der 
Landtafel vereinigt, die jchwebenden Lehensprozefle aber dem 
Zandgerichte übermittelt. — pg. 296. Für die damaligen fünf 
Kreije Maͤhrens werben eigene Kreisbanptleute, einer aus dem 
Herren- und einer aus dem Ritterftande, alfo im Ganzen zebn, 
ernannt, und ihnen ihre Rechte vorgejchrichen. — pg. 299. 
Ein Feldkriegs-Kommiſſär wird in der Perſon des Reichard 
von Golezin ernannt. — pg. 300. Zur Überwachung der 
Münze werden einige Kandtagsglieder erwählt. — pg. 302. 
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Der Landesbanptmann tritt vom Oberfommando über die neu— 
geworbenen 1000 Reiter ab, bdasielbe übernehmen Melchior 
Klain und Melchior Borita (jeder über 500). — pg. 303. 
Über die Werbung und Ausrüftung von 500 Hußaren. — 
Ibid. Ausſtehende Kapitalien können erſt um Wenzeslai ge: 
kündigt werden, früber nicht. — pg. 304. Die Kommiſſion 
zur Abſchätzung des Schadens, und zum Verkauf der eingezos 
genen Güter wird vergrößert. — pe. 305. Die Käufer ber 
geiftlihen und Kloftergüter haben das Necht, deu neuen Beſitz 
in die Landrafel eintragen zu laffen, müſſen aber auch den 
Kaufichilling binnen vier Wochen entrichten, wenn nicht, fo 
werden die Güter an Andere verkauft. — pg. 308. Die bei- 
den in Brünn und Olmütz zu errichtenden Konfiitorien werben 
gegen eine bejtimmte Taxe alle öffentlichen Urkunden vidintiren. 
— pg. 309. Bei der Xandtafel gelte die Tare: von jedem 
Taufend eines eingelegten Gutes erhalten die Oberbeamten 
6 fl. mäbr.; die untern Beamten erbalten: »od porucenstvi 
6 zl.; od smlouvy trhove A zl.; od spolku kazdeho 2 zl. mor.» 
Der Oberſt-Landſchreiber erbalte von jedem Tauſend 2 fl. mähr. 
— pg. 310. Die in Znaim lebenden mähr. Brüder (obyvatele 
näbozenstvi jednoty bratrsk&) erbalten für ihren Gottesdienit 
ein wuſtes Kirchlein, nicht weit von der Pforte, und für ibren 
Paſtor (sprävee eirkevni) das dazu gehörige Haus. — pg. 311. 
Die zur Veräußerung der Klojtergüter beſtimmten Kommiſſäre 
jollen alsbald dafür forgen, daß den in den Ktlöftern gebliebe: 
nen Mönchen und Nonnen ein gewiſſes Geld oder Deputat 
zum anftändigen Austommen angemwiejen werbe. — pg. 312. 
Im Betreff des regierenden Fürſten Xichtenftein, welcher ber 
Konföderation nicht beitreten will, wurde feitgefegt, daß er 
innerhalb eines Jahres feine Güter verkaufen, und dann aus: 
wandern jolle. — pg. 314. Friedrich Kolkrestar, Beſitzer von 
Nezdenic und Bänow, bittet um Nachlaß von der Grhaltung 
dreier Giltpferde. In Berüdjichtigung des geringen Grtrages 
der genannten Güter verpflichtet man ibn blos zur Ausrüftung 
und Erhaltung 1, Giltpferdes. — pg. 315. Die Überlaffung 
des Städtchens Kette mit den Dörfern Herberg, Kectpule (sie, 
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Knijepoli), ebedem zum Olmützer Bisthum gehörig, an Wenzel 
Bitowskö, und Abſchickung einiger Kommiffäre, um die Klagen 
ber dortigen Bewohner gegen ihren Pächter zu untersuchen. — 
pg. 318. Jede bösmillige Korrefpondenz mit Wien und ben 
Landesfeinden wirb mit ber Kandesverbannung und Güterkon— 
fisfation geitraft. — pg. 320. Die Kürften von Münfterberg 
erheben Anſprüche auf die Güter des aufgebobenen Kloiters 
bes Auguftiner- Ordens in Sternberg. Der Landtag ernennt. 
eine Kommiſſion zur Unterfuchung diefer Prätenfion. — pg. 321. 
Da die erit vor Kurzem in einer Vorftadt der Feſtung Olmütz 
von Kapuzinern erbaute Kirche zur Zeit einer Belagerung ber 
Stadt nachtbeilig werden könne, fo werden die Olmützer Bürs 
ger angewieſen, dieſe Kirche auf ihre Unkoſten zu zerftören, und 
das fo gewonnene Material zur Ausbeflerung der Stadtmauern 
zu verwenden: — Und die Teßten VBerbandlungen betreffen 
(pg. 522) die Beſetzung ber erledigten Kreisphofltus - Stelle 
zu Znaim; die Aufforderung, Salpeter zu bereiten, die Ver 
tagung der von den Städten überreichten 22 Artifel auf geles 
genere Zeiten; ferner die Grtbeilung des Inkolats an einige 
um das Yand verdiente Männer, ale Stubenvoll, Ebenberger 
und Salis, und endlich zwei Notule, die eine (pg. 927) na 
posudny, und die andere (pg. 528) na püjöku z koni zbroj- 
nych. — Schluß des Olmüber Landtags. 

So enden die merfwürdigen Verhandlungen des Jahres 
1619 und 1620, fie jollten Mähren für immer trennen vom 
Haufe Habsburg; doch die Schladht am weißen Berge hat 
anders entichieden. Kaiſer Ferdinand wurde Sieger, und ibm 
alles ein Gräuel, was in dieſen zwei Jahren geſchah; da— 
rum, wie fchon oben gejagt, ließ er ausmerzen die Beichlüfie 
der Rebellen aus den öffentlichen Büchern, und bis zum 
heutigen Tage fteht man in bdenjelben die Folgen feines 
Willens, — gelöicht oder gar herausgeriſſen find dieſe Ver: 
handlungen, und darum auch gar fo felten. Auch unfer 
Eremplar hat pg. 330 die Note: „Tyto listy od 142% 
az po tento jsou z poruceni J. M. vsech etyr Panüv 
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Stavüv premazane, ponevadz J.M. C. räcı vsecky veei 
v te ohavne rebellii zasle, cassirovati. Actum v soudu 
Svato-Kunhutskem (im Monat September) v meste Brne, 
leta 1628. Jan Stasny z Prussinowitz* (genannt PBod- 
ſtackh, Damals Oberit= Yandjchreiber)." Vom J. 1620 bis 1628 
war in Mähren fein allgemeiner förmlicher Sandtag gehalten 
worden; der Kaiſer ließ alles bei den durch ihn angelagten 
Zufammenfünften der Stände durch abgeichidte Faiferl. Kom— 
miffäre und Patente abhandeln.“ Erjt den 26. Juni 1628 
war wieder ein Landtag in Znaim, von allen vier Ständen 
in Gegenwart bed Kaiferd eröffnet, und den 1. Juli ge: 
Ichlofien. Die Verhandlungen dieſes Landtages find gleich: 
fall8 von unjerem fleißigen Hoffer wörtlich in dieſem Goder 
eingetragen. 

pe. 334. «Proposice J. M. Cisate Rimsk&ho.» Die Stände 
follen Rerdinand IN. huldigen. Statt einigen früberen Abgaben (na 
mist domovni bern, pivniho, posudniho grose) bewilligen die 
Mährer auf das J. 1628, 500,000 fl. m. (zlatych Moravskych, 
aneb tolarüv Ceskych), und zur Erhaltung der Feitungen 
nebitbei 50,000 fl. mähr.; ftatt der Kriegspferbe werben fie 
200 Zugpferde, und die Städte 40 nach Worfchrift zu verfer- 
tigende Wägen berbeiichaffen. Sie jollen auf das bei jeder 
Huldigung übliche Krongeichent, und auf die Ausftattung für 


1) Auch beim Olmützer Yandgerichte geſchah diefelbe Purifikation. Das 
faif. Schreiben, wodurch dieje Purififation anbefohlen wurde, trägt 
das Datum: »Miestie Na3em Widni w Patek po Pamateze na nebe 
wzeti Blahlos, Panny Marie 1624. Stand. Megift. 

Dieß ift erfihtlih aus dem im ftänd Archive aufbewahrten Pa: 
matfen: Bude, vom 3. 1624— 1651, mo gleich die Aufichrift «Sgezd, 
ktery2 w miestie Brnie przy ezasu Pamatky sw. Jakuba letha Panie 
se 1624 stal» zeigt, daß es ſich hier nicht um einen Landtag (snem) 
handelt. Im der für die faif. Kommiffäre ausgefertigten Inftruftion 
heißt ed ausdrücklich: „Er . . . Gubernater (Dietrichſtein) foll die 
Innwohner bey gemelter Zuſammenkunfft dirigiren. .. vndt in Be: 
rathſchlagung der Propoſitien zue verbleiben.“ Ausgeichrieben war 
tiefe Zufammenfunft auf den 22. Juli. 
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die baldige Vermäblung Kerdinands II. nicht vergeffen, und 
endlich eine eigene Kommiſſion ernennen, damit doch einmal 
die ungarischen Bälle, bejonders an der March, befeftigt mer: 
den. — pg. 348. Die Antwort der Stände auf dieſe Propo: 
fitionen — in einen efelhaft friechenden Tone verfaßt. Vor— 
erit danken die Strände, daß der Kailer, deſſen Gemahlin, ber 
Thronerbe Ferdinand IM. und die Erzberzoginnen in ihre Mitte 
nach Znaim kamen, daß er ihnen die Landesprivilegien be: 
ftätigte," die katholiſche Religion für die allein zu duldende, 
und den Prälatenitand für den erften erflärte. Dann repar: 
tiven fie die 550,000 fl., bewilligen die verlangten Pferde und 
Mägen, veriprechen mit Anfang Oktobers von jedem anfälli: 
gen Bauer einen Metzen Kor in die Proviantbäufer abzu— 
führen, 17,500 fl. als Krongefchent dem jungen Ferdinand, 
und zu feiner Ausftattung 20,000 zlatych rynskych zu be: 
jorgen. Nebft dem bewilligten fie der Kaijerin 15,000 fl., und 
eine gleiche Summe den anweſenden Oberjt: Stantsbeantten, 
demnach im Ganzen 417,500 fl. mähr. Schließlich Folgen 
einige Beitimmungen, wie die Kontributionen zu vertheilen und 
einzutreiben fein. — pg. 373. «OÖ dluhy zemsk&.» Der 
Kardinal übernimmt in derſelben Weiſe die Direktion der mähr. 
Hypotheken-Bank, wie er fie vor der Rebellion verwaltet batte. 
Ihm zur Seite werden mit einer eigenen Inſtruktion gegeben 
der Abt von Obiowitz, Benedikt Maltenberger, der Probit 
von Raygern, Georg Adalbert Kotelicius, und einer aus den 
drei andern Ständen. — pg. 381. Der Landtag bittet den 
Kaiſer, ein Geſchz zu erlaflen, daß die ohne Bewilligung (bez 
psäni vyhostüv) in andere Kronländer ausgewanderten Unter 
thanen zur Rückkehr genöthigt werben «ponevadz velice mnoho 
poddanyeh z gruntü odehäzi.» Mit der Einſchärfung des Jagd— 
patentes vom Jänner desſelben Jahres 1628, und mit ber 


I) Die Urkunde diefer Beitätigung trägt pg. 557 das Datum: +dan 
v möstö nalem Znojm& v pondeli po pomätee sv. Jana Kfitele, ji- 
nad 26. dne mösice dervna.» Auch pg. 548 ficht austrüdlid, daß 
der Yandtag auf den 26. Juni nah Znaim ausgefdrieben murte: 
Heffer nennt pg. 554 den 27. Juni, 
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Erneuerung der Kommiſſäre an der ungar. Grenze wurde ber 
Znaimer Landtag geſchloſſen. — pg. 394. Zäverek snemu. 


Toto pak v3echno.... sneseni... nemä byti k zädne ujme 
a protrzeni Privilegiim obdarovanym svobodäm... a J. M. C. 
tak& na to Revers dostateöny dali . . rädi. — Die Seiten 


von 586 bis 454 find unbejchrieben. 

In demfelben Jahre (16283) wurde auch in Brünn ein 
Landtag abgehalten, defien Verhandlungen Ian Gejfa von 
Dlbramowic zuerft in Olmüg bei Handl, und dann zu 
Prag bei Daniel Karl von Karlsperk herausgab. (Jung: 
mann, Piterat. Geſch. 1849. ©. 289). 
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Titel: „Beiträge zur Gejchichte der Stadt Olmüg, ent 
haltend 24 Stüde.” — 

Man kann mit vollem Rechte dieſen Goder, welcher ſchon 
1794 ın Ceroni's Händen fih befand, den obgeſetzten Titel 
beilegen. Nicht von einer Hand iſt er verfaßt, jondern Die 
verjchiebenartigften, auf Olmüg Bezug nehmenden Traftate, 
Auszüge und ganze Ghronifen, vom 16“ bis ins 18" Jahr: 
hundert, von verjchiedenen Verfaflern und Abjchreibern liegen 
hier ruhig neben einander, und liefern ein ziemlich reiches, 
wichtiged Material zur Olmüger Stadtgejchichte. Die Ins 
haltsanzeige wird dieſe Worte deutlicher machen. 

pg. 1. Gin Plan zur erften regelrechten Befeſtigung ber 
Stadt Olmütz, entworfen (muthmaßlich) im 5. 1740. Olmüß 
weiſt bier 5 Thore nach: Wlafii- Thor, Mittels, Litter-, Rein: 
ler: und Burgthor. — pg. 5. Inhaltsverzeichnig dieſes Goder 
von Ceroni's Hand, wie gewöhnlich, oberflächlich und nichts 
jagend. — pg. 7. Monſe gibt einen Auszug aus Ziegelbauers 
Olom. saer. Tom. l pg. 119. 120, de Etymol. vocis Oloinue. 


- 
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Da Ziegelbauer ! und feine Zeitgenoflen von ber Idee fich nicht 
trennen konnten, daß die Ortsnamen eines andern, als Tateis 
nischen Uriprunges wären; jo ift es begreiflich, wie lulii mons 
und Oppidum Speculunense, quasi Holl-mond, Olmüg ge 
nannt werden fonnte. Daß der Name ein Patronimikon iſt, 
fiel natürlich der damaligen gelehrten Welt nicht ein.? — Von 
pg. 9 bis 15 leere Blätter. — pg. 13. Notata quaedam 
memorabilia, extracta e Manuseriptis compactis A. R. ac Ex. 
Domini loannis Georgi Ignatii Stfedovsky, Pavlovicii supra 
Beövam Parochi. Dieje Anmerkungen, im Oanzen 20 Folio» 
Blätter betragend, find aus einem größern Goder ausgerifien, 
und dem unjern beigebunden; fie ftammen aus ben Jahren 
1704 bis 1714; find demnach dem Stiedomsty gleichzeitig. 
Man ficht ihnen an, daß fie des Letztern Adverfarien bildeten, 
und von dem Abfchreiber ohne Veränderung, zum Glück mit 
Angabe der Quellen, wie fie Stredbowsty angefeßt hatte, in un— 
fere Blätter niedergelegt wurden. Diefe Quellen find: a) pg. 15. 
Mss. familiae Oppersdorlianae (die daraus gezogenen zwei Bes 
merkungen über Rerdinands Ankunft in Olmüg (1546) und 
Marimilians in Troppau (1567) find befannt); — b) idid. 
Anonymus manu sua annotavit in Calendario Weleslavinae. 
Raupenverheerungen im 3. 1601, Überſchwemmungen in der 
Hana 1625, den 22. Juni, einige unbedeutende Kriegsvorfälle 
(1626) und die Abſetzung der Abtiffin von Tisnowie, Anidfa, jo 
von Königsfaal (opata Zbraslavsk&ho), Anton Flamming, ber 
zugleib Vifitater war, — das find die Anmerkungen des Ans— 
nymus (ohne Zweifel aus ber Gleichzeit). Die weiteren Quel- 
len find: — ce) pg. 14. P. Vitus Scheffler S. 1. (geb. 1648, 
geb. 1717). Heilige Chriſtnacht. „Kard. von Dietrichftein kate— 
hifirte gerne die Jugend in ber Brünner Jeſuitenkirche.“ Die 
1) Über Magnoaldus Ziegelbauer (geb. 1689, Benebiftiner in Zwijalt 

feit 1707; geit. zu Olmüß den 14. Juni 1750) und feine literaris 

fche Wirkſamkeit fiebe Infulae Doctae Moraviae’ von Monfe, Brünn 


1779, pg. 151 sqq.; dann Pelzels Abbild. IV, pg. 109 sqgq. 
2, Über die Patronimica ſ. Casop. éesk. 1852. pg. 60 und 1834. pg. 594. 
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Auffchrift über der Sakriftei des Königsklofters: die Königin 
Eliſabeth als die Stifterin preifend (längſt verichwunden); — 
d) pg- 15. Laurent. Zwetlerus a Secret. Card. a Dietrichstein 
ın suis MSS.: «A. 1561 Olomuci in Moravia Lucas Sternberg 
contra SSS. Trinitatem, B. Virginem et omnia Sacramenta multa 
blasphema protulit; tandem furcifer eaptus, perpetuo carcere 
dignas dedit poenas.» Ibid. «Carolus IN. Lotharingus, Episcop. 
Olom. elerum suum Moraviae liberavit, primus inter Episco- 
pos modernorum temprum, a iugo turpi Notarii laicı, eu- 
iusmodi ultimus fuit D. Ernestus eques de Lawenstein; eo 
exauctorato, constituit primum elericum pro assessore et no- 
tario Danielem Dresner, (eine ſpätere Hand bat beigefügt:) 
quo defuneto, iterum assumtus laicus fuit Leopoldus Fuchs, 
et post hunc denuo laicus assessor et notarius Richter; uter- 
que sub Card. Wolfgango de Schrattenbach. — e) pg. 16. 
Extractus e manuseripta chronica Joannis Kranich, civis 
Olomucensis, quam anno 1599 conseribere germanice coe- 
pit, et quae nune in euria Ölomucensi asservatur. Pawlo- 
wicensi Musaeo pro deseribendo accommodata. A. 1710. 


Zu den mähr. Geichichtöquellen rechnet man feit Jahren 
einen gewifien Johann Kranich, den ſchon Sttedowskh in 
den Apogr. Morav. Vol.X. Fragm. (aufbewahrt in Hand: 
Schrift im Erzbifchöfl. Archiv zu Kremfter), und nach ihm Pilat 
u. Moravep, Filcher in der Gefch. der Stadt Olmüs, Wolny 
in feiner Topogr. Bd. V, und neulich Chrift. d'Elvert in feiner 
Hiftor. Lit. Gefch. von Mähren u. Schlefien, einen Bürger der 
Stadt Olmüg nennen, weldyer der luther. Religion zugethan, 
um das J. 1599 eine Chronik in deuticher Sprache zu ver: 
faffen anfing, die noch zu Filcherd Zeiten (alſo 1808) und, 
. wie oben gefehen, 1710 im Oflmüger Rathhauje im Ori— 
ginal aufbewahrt wurde, und die verfchiedenften Begeben- 
heiten, welche in die Zeit von 1432 bis 1601 fallen, mehr 
oder weniger umftänblich, je nach den vorliegenden Quellen 
und der Reichhaltigfeit der eigenen Erlebniſſe, nach Ghronis 
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ftenart erzählt. Olmüs und feine nächite Umgebung werden 
freilich am meiften berüdjichtigt, und hier wieder die Stel- 
lung feiner Glaubensgenofjen zu den Katholiken; dabei aber 
vergißt der Ghronift nie jene Begebenheiten anzumerfen, bie 
zwar in Deutfchland vorfielen, aber auf den Lutheranismus 
einen entjcheidenden Einfluß übten. Dieß beiläufig Die No- 
tigen über Kranich und feine Chronif. 

Auch die Ceroni'ſche Sammlung bejigt im vorliegenden 
Goder zwei Ghronifen ausdrüdlih unter Kranichs Namen, 
pg. 16 u. 99. Das Gremplar pg. 16 iſt ein durch Stte— 
dowsky 1710 gemachter Auszug in latein. Sprache der gan 
zen, urfprünglich deutſch verfaßten Ghronif, welche man ihm, 
wie oben die Auffchrift zeigt, zum Gebrauch geliehen hatte. 
Diefer Auszug enthält, mit Ausscheidung alles Fremden, rein 
nur auf Mährend Gefchichte fich beziehende Begebenheiten, 
und zwar vom 3. 1432 bis 1601, demnach gerade in jenem 
Umfange, den man der Kranichichen Chronik beilegt. Das 
Gremplar pg. 99 hingegen in deutſcher Sprache verfaßt, und 
unmiderleglich aus den Jahren 1540 bis 1570 (Doch Feines: 
wegs Original [pg. 134], fondern eine gleichzeitige Kopie), 
fängt mit dem 3. 1465 an und geht bis 1565. Alles, was 
in den lateinifchen Auszügen jeit dem I. 1495 bis 1555 ge: 
lejen wird, findet fich treulich auch in der beutichen Hand: 
jchrift wieder; vom legtgenannten Jahre an weifen jedoch Diele 
beiden Chroniten feine Ahnlichfeit mehr nach. Leider befigen 
wir die legtere nur mangelhaft; die Blätter mochten ein Mal 
alle getrennt geweſen fein, denn nur fo läßt fich Die Unord— 
nung, in der fie gebunden, erflären. Dieß vorausjchidend 
werfen wir Die Frage auf: gehören wirflich beide Chroniken, 
laut den Aufichriften, dem gewiſſen Johann Kranich, oder 
vielmehr zwei verfchiedenen Berfafiern an? und in legterem 
Falle: in welchem Verhältniſſe ftehen fte zu einander, und 
welche Glaubwürdigkeit haben fie? 
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Die gehörige Vergleibung und Würdigung Ddiefer, für 
jeden Fall, intereffanten Ghronifen, zeigt, Daß fie zwei ver: 
fchiedenen Autoren gehören, und ſich zu einander jo verhal- 
ten, wie die Gompilation zur Quelle. Der Gompilator der 
im Auszuge mitgetheilten Ghronif ift ein Katholif; der der 
deutichen hingegen ein Proteftant. — Die Beweiſe hierfür 
find folgende: 

pg- 18. A. 1558. (Lat. Gbron.) «Eod. anno unus Apostata 
Garthusianus Olomueii suum dogma sparsit.» (Deutſch) pg. 102. 
eod. a. „Ihn diefem Jahr ift ein Karthuſer Münch Entjtanden, 
batt das klare Guangelium gevrediget, giebt ibm ein Ratt 
Zeugnus.“ — pg. 22. A. 1555. «Dominica Paschatis a ma- 
levolis haeretieis factus insultus est in templo S. Michaelis, 
dum Choro vacarent P. P. Dominicani. Cumque foex illa, 
per templum eursitans, eonsilia misceret inter se, quomodo 
eos ex Choro detraheret et illis insultarent (sie), Religiosi orga- 
num pulsarunt, et sie consultationes eorum turbabant, quod 
unus alterum non pereoeperit, ideo malevoli lapidibus ıllos 
impetebant. Gumque unum solide laesum sanguinem fundere 
viderent, recesserunt.» pg. 119. a. 1554. „Ahm Oftertage 
darnach, wardt Gin Larm zue Sa. Micaeli In der Kirchen. 
Da hatt man Gitlibe Pſalm gejungen; das tbet den Munni- 
eben zorn; liefen baldt die Orgeln jchlagen, dag Giner den 
Andern nicht fundt bören. Da mwürffen fie von Chen mit 
ftaub vnd fteinen. Da traf man wieder Ein Munc auf die 
Platten, daß er wie ein Sam Bluthet. Da lief das Volck 
aug der Kirchen, vnd die Munch jchloffen zue Sie batten 
gewonnen, dann jie waren Alle Blindt voll.” — pe. 20. 
a. 1547. «Die Mercurü post st. Valentini festum obit Domna 
Anna de Sternberg et in (Quassiez, Domni loannis de Lude- 
niez coniunx. Volebant hane Cognati sepultam apud Fran- 
eiscanos conventuales, cum illius monasteru D. Sternberg 
fandatores essent et suam ibi eryptam haberent; sed cum 
Iuerit haeresi affeeta, non est admissum.» pg. 104. eod. a. 
„In diefem Jahr Iſt auch geitorken die Edle Fraw v. Sterns 
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berg Auf Qwaſſicz; den Mitwoch nach Valentini ift geftorben 
dep Herrn Jan von Ludanicz Haußfraw; die haben die Pfaf- 
fen nicht wollen laffen zu Frangijden, jo doc ihr gejchlecht 
von Alters Ihr Begrebnuß da baben. Fundatus (sic pro fun- 
dator) dieß Klofterd.“ — Und follten auch diefe Stellen nicht 
augreichen; follte man vielleicht die Bemerfung machen, das 
Stredowskö bei feinem Excerpiren die fchlagenditen Worte zu 
Gunsten der Katbolifen (mas faum anzunehmen) geändert 
habe; fo wird man fich doch mit diefer Stelle zufrieden ftellen: 
pg. 27. a. 1596. «Die lovis (ante conversionem st. Pauli) 
Sigismundus, dux Transylvaniae.... ad nostrum Episcopum 
Stanislaum se eontulit . . . Meder ein Lutheraner, noch EStre- 
dowskö würden das «nostrum» gebraucht haben. Und obwohl 
ſchon die angeführten Stellen den beutichen Ghroniften (man 
vergebe mir den Ausdruck) binreichend als einen Afatholifen 
bezeichnen, jo möge bier zur größeren Grbärtung auch noch 
folgende Stelle ftehen: pg. 121. a. 1556. „Ihn diefem Jahr 
ift der Ghrwürdige Herr Kunczel, Thumbberr vndt Predikant 
zue Vnſer Lieben Frawen vertrieben worden, von wegen feiner 
Chriſtlichen, vnd auch von wegen, daß Er nah Inhalt dep 
Guangelii daß Earrament zue adminiſtriren . . . vermainet; it 
aber erftlih durch den Biſchof ond die feinigen, nachmals durd 
die föniglichen Kommiflarien vntergriffen worden, dann bie 
ganze gemain zuefammen geichworen hatte, den Obgenannten 
Predikant Kunczel nicht zu verlaffen....“ pg. 122. a. 1557. 
„ . . Iſt erſtanden ber ‚Herr Mertin (sic) Pfarberr zue Sa. 
Plaſii . . ein aufpundiger Prebifant, Lieblich zugubören.... 
bat über dad ganze Jahr Alle Syntage vnd alle Feft com- 
municirt onter Beider geitalt dag Wolf, vnd alle feine Gere- 
monien in Teutjcher ſprach gehalten... die Meſſe gehalten im 
Koral und in der Stolla, wie Gr gepredigt hatt... Aber 
wiederumb ein große ongunft beim Bifchoff, Praffen und Mus 
nichen . . ber Biſchoff (ibn) in Bahn getban... aber baf 
Alles mit Gottes hülff . . . vberwundten . . .“ u. ſ. w. (Beibe 
angeführte Stellen fehlen im lateiniſchen.) 
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Dieſe angeführten Citate weiſen alſo ſchlagend zwei ver— 
ſchiedene Verfaſſer nah. Nun frägt ſich, ob man ihre Na— 
men, ihre näheren Lebensverhältniſſe und die Zeit, wann fie 
fchrieben, ermitteln könne? Wenn man pg. 118 zum Jahre 
1553 lieft: „Ihn diefem Jahr hatt Sigißmundus Auguftug, 
König in Polen, Catharinam, vnſers Königs Ferdinandus 
Tochtar, ein Wittib, welche hatt gehabtt den Fürften von 
Mantua, zue einem Ehlichen gemahl genommen... . auf 
welcher hochzeith viel Fürften vnd Legathen gegenwartig ges 
weſen .. . . welches ich Alleß ſelbſt PBerfönlich gefehen hab, 
derhalben ich auch gen Crackaw gezogen bin, nemblich Herr 
D. Jeorg, vnter den Kramen gewohnet,“ ſo wird wohl der 
Verfaſſer, ſein Stand und das Jahr, wann er lebte, klar. 
Alfo ein Doftor Feorg, wohnhaft zu Olmüg (die reichen 
Kramen nannte man bie Lauben am Eingange bed Nieder: 
ringes), lutherifcher Religion (wird auch namentlich anges 
führt pg. 123 unter den Bürgern, welche 1565 am legten 
Jänner nah Wien gingen, um „die Communion des Altars, 
nach Einfegung unferft Lieben Herren Jeſu Ehrifti in zweierlei 
geſtalt . . eine Eigene Kirchen vnd einen Euangelifchen Pre— 
dicanten zu erhalten“), angejehen und reich, Olmüger Rathe- 
herr im J. 1565, und Echwiegervater des Hand Kirchmayer, 
Kaufmanns unter den Reichframen (pg. 124), ift der Ver: 
fafler dieſer deutſchen Chronik. Wer aber der Fatholifche 
Verfaffer war, wie der geheißen? das anzugeben find wir 
außer Stande. Zu behaupten, es fei der in unferer Lite 
raturgejchichte oft genannte Ghronift Johann Kranich ge: 
weſen, würde mit den aus feiner Chronif gezogenen fatholis 
chen Anfichten im MWiderfpruche ftehen, da man ihn durch» 
gängig für einen Yutheraner hält. Unſere Anſicht, nad 
reifer Überlegung, geht dahin: Dr. Jeorg von Olmüg hat 
in proteftantifchem Geifte eine Art von Zeitbuch angelegt, 
. darin die felbfterlebten Begebenheiten zwiichen 1540 bie 
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1560 umftändlich angemerkt, die früheren jedoch aus älteren 
Chroniken oder Hörenjagen gejchöpft, und um Die fpäteren 
fih wenig mehr gefümmert.' Gin jpäterer, jedenfalld ein 
angefehener Olmüger Bürger benügte dieſe Chronik, arbei- 
tete fie im Fatholijchen Geifte um, und vermehrte fie mit den 
eigenen Erlebnifien zwiichen den Jahren 1560 bis 1601. 
Doch noch nicht genug — in eben diefem Coder pg. 581 
befindet fih von W. Monſe's Hand eine dritte Olmüger 
Ehronif, welche von Geroni gleichfall8 (jedoch nur muth: 
maßlich) für Kranichd Werk ausgegeben wird. Auch dieſe 
beginnt mit dem 3. 1432, und endet mit dem Monat Juni 
1638. Unverfennbar ift fie eine Fortſetzung der beiden frü- 
heren, wiederholt, mit geringen Ausnahmen, alles früher 
Erzählte, und mehrt es durch neue Begebenheiten, die jedoch 
(pg- 591, zum 3. 1567; pg. 392, zum 3. 1572; pg. 599, 
zum 3. 1621 u. j. w.) im proteftantifchen Geiſte aufgefaßt 
find. Die merkwürdige Stelle zum 3. 1553, aus der wir 
ben Berfafler Dr. Jeorg eruirten, fehlt. W. v. Monfe, dem 
wir, wie gejagt, dieſe Abjchrift zu verdanken haben, bemerkt 
im Eingange zu diefer Chronif (pg. 581) folgendes: 
„Journal, verfaßt von einem unkatholiſchen Bürger zu Ol- 
müß, über verſchiedene Begebenheiten, welche fich in der Stadt 
Olmütz ereignet haben . . . . Es fcheint, daß dieſes MS. nicht 
von einer Hand, ſondern von mehreren fortgeſetzt worden ſei, 
weil es in fehr verfebiedenen und jehr entfernten Zeiten von 
Sachen als ein gegenwärtiger Augenzeuge redet. Als ein ges 
meiner bürgerliber Handwerksmann irrt er oft in Beurtbei- 
lung auswärtiger Thatſachen und in der Chronologie, und 
führt Begebenheiten von fehr geringer, oft gar feiner Bedeu— 


1) Da wir blos (wie ſchon bemerft) ein Fragment biefer Jeorgſchen 
Ghronif befigen. und dasjelbe, ohne jede Ginleitung mit dem Jahre 
1495 am oberftien Ende des Folio's beginnt; fo ift hier die hödhite 
Mahrfcheinlichfeit verbanden, daß uns der Anfang der Ehronif fehlt; 
cb wir aber aucd das Ende befigen? Ich zweifle. 
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tung an... Iſt im verfchiedenen Stellen wohl zu brauchen.“ 
— So Monfe, und wir unterzeichnen feine Anficht. 
Vielleicht ift diefe Chronik die jogenannte Kranichiche, 
denn Fiſchers Morte, Bd. 1, S. 204, über die von ihm bes 
nügte, gleichnamige Handſchrift, pallen genau auf Monfe’s 
Abſchrift; — wäre fie es aber, fo müßten wohl in ihr jene 
Etellen vorfommen, die Wolnd in feiner Topogr. Bd. 5, 
S. 117, Anm. 150, als aus Kraniche Chronik ausdrüdlich 
geichöpft, anführt. Bezeichnen wir unfere drei Chroniften 
mit a, b, c, jo verhalten ſich die von Wolnyh citirten Stel: 
len folgendermaßen zu bdenfelben: a. 1547 pg. 21; 1553, 
wird erzählt zu 1558; 1571 pg. 24; 1577 fehlt. b. 1547 
pg. 114; anderes fehlt. c. 1547 fehlt; 1553, wird erzählt 
zu 1555, pg- 588; 1571 pg. 591; 1577 fehlt. Um daher 
zur Evidenz zu gelangen, bleibt nichts übrig, ald Stie- 
dowsky's MS. in Kremſier mit umferen, faft durchgehende 
glaubwürdigen Chroniſten zu vergleichen; '! dann würde es 
ich allerdings lohnen, aus diefen Eremplaren eine Chronik 
auf jene Art zu bilden, wie die Stari letopisove Cesti. 
V Praze 1829 (Ser. rer. Boh. Tom. III.) entftanden find 
— eine würdige Arbeit für irgend einen Baterlandsfreund. 
Kebren wir wieder zu ben Quellen zurüd, aus benen Stie- 
dowsty’s Notata beiteben. — f) pg. 51. Auszüge aus einem 
jpäter zu befprechenden Schweden  Diartum (Ger. Kat. Nr. 577). 
— g) pg. 39. Ginige Auszüge ous den Alten des Olmützer 
Rathbaujes, zu den Jahren 1609 bis incl. 1642; eines Je— 
ſuiten Nachrichten über Jaroslaw von Sternberg und die Ver: 


1) Die größeren hiſter. Fehler find: a) pg. 19 zum 9. 1542, nicht 
Johann hieß der Markgraf von Brandenburg, fondern Joachim; 
b) pg. 22 zum 3. 1558, nicht König Ludwig, fondern Ferdinand L; 
e) was da zum J 1555, pg. 588, erzählt wird, gehört zum J. 1588 
u. ſ. w. — In Beteks Eammlung befindet ih kein Gremplar diefer 
Ghronifen; er citirt unferes Wiſſens nirgends den Kranich; höchſt 
wahrſcheinlich fah er ihn nie in Olmütz. 
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anlaffung zur Erbauung bes Frohnleichnam - Kirchleins in OL 
mütz (unbebeutend und bekannt). — h) pg. 41. Die mannig- 
faltigften Anmerkungen zur Gefchichte der Stadt Olmüß, be 
jonders die Schwebenzeit betreffend. — i) pg. 91. Reihenfolge 
der mähr. Landeshauptleute «prouti hos e tabulis Provinciae 
erui euravit Franeiscus Comes Libsteinsky de Kolowrath. (Ab- 
gedruckt in Stiedowskÿ's Sacr. Morav. histor. pg. 27 sqq.)! 


* Nach zwei leeren Blättern folgt: pg. 57. „Extrakt aus bem 
Diario ber königl. Stadt Olmütz de a. 1620.” Es beginnt mit 
dem 7. Febr. 1620, und endet mit dem 28. Juli d. J. Um— 
jtänblich wird es jpäter (Ger. Kat. Nr. 278) befprochen werben. 
Gründlich find die legten Stunden und die Vorbereitung zum Ber 
gräbniß des Priefters Johann Sarcander gegeben, und zwar fo, 
Daß wir verfucht wären, anzunehmen: der Schreiber bed Dias 
riums bat felbft überall thätig eingegriffen, um feine Achtung, 
die er für den Verftorbenen hegte, offen zu bezeigen. Er lieh ihn 
in das Prieftergemand Heiden, einen Kelb von Wachs in bie 
Hände legen, und (wie auch Pilat u. Moraveg, DI, pg. 156 
jagen), in ber Pfarrfirhe B. M. V. in ber Zaurenzi- Kapelle 
vor dem Altare der heil. Barbara beerdigen. Den 17. März 
zwifchen 10 und 14 Ubr ftarb der fromme Priefter; den 19" 
ward fein Leichnam aus dem Gefängniffe in das Haus ber 
Mittwe Schweibdlizfin (sie) getragen, die feierliche Beerdigung uns. 
terfagt, und erſt am 24. März zwifchen 7 und 8 Uhr Abends 
ermöglicht. Hier rubte der Leichnam, bis «translata Olomucii 
parochia e templo B. V. M. in aliud St. Michaelis... etiam 
reliquiae eorporis Ven. Sarcandri ex sepulchro translatae, at- 
que in camera sacelli Reginae Martyrum penes locum tor- 
turae illius, die 24. Dee. 1785 absque ulla penitus pompa 
sunt reconditae.» (Pil. u. Morav. II, pg. 571). — pg. 93. 
«Gonsignatio Sceripturarum et Instrumentorum concernentium 
B. N. V. ecclesiam in praeurbio Olom. (Vorburg), quae in 
archivo Cathedr. Eceles. servantur, prouti in inventario de- 
scribuntur, quod factum est die 16. Iulii 1652.» Leider find 


1) Unſere Bemerfungen hierüber ſ. &.85 d. W. 
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dieſe Regeften meiltend ohne Datum. Sie betreffen bie zur 
Kirche gemachten Stiftungen, Indulgenzen u. ſ. w., wie 3. ®. 
«Incorporatio Capellae St. Stephani extra muros et infra septa 
monasterü Gradicensis cum attinentus suis ad eccles. B. M. V. 
in praeurbio Olom. (acta 29. Aug. 1468). — Gin Blatt leer, 
— pg- 99. Die ſchon beiprochene Chronik des Dr. Jeorg von 
Olmütz. Unter andern findet man darin (pg. 120) auch den 
Abjagebrief „jo der türkifche Kaijer neulich dem König Ferdi- 
nando bey feinen Legathen zuegefandbt, am 2. Tag November 
1555.” Dann (pg. 124) das Hofdelret dto. Wien 7. Febr. 1565, 
wodurch den Olmügern die Communio sub utraque bewilligt 
wird. Ferner (pg. 127) Abjchrift.des fönigl. „Receß von we- 
gen ber Predicanten in Olmucz Johannes Kunczel vndt Mar- 
tin Adler. Auch von wegen dei Aufrubreh, jo zu Olmuez 
geicheben in 1558 Jahr;“ dio. Prag ben 3. Jänner 1558. 
Diefer ſowohl, wie die nachfolgenden Artikel find von bober 
Michtigkeit für die proteftant. Zuftände in Olmütz. (pg. 151) 
Beſcheid, den die Olmützer Abgeordneten über ihre Entjchuls 
digung wegen bed burch proteitant. Prediger in Olmütz ent: 
ftandenen Aufrubrse vom Brünner Landtage erhalten haben. 
(pg. 156) Kaiferliched Mandat, kraft deſſen ber Prebifant bei 
der Blafiugs- Kirche zu Olmüg, Martin Adler, wegen Tbeil- 
nahme an dem Aufftande, wegen aufrübrerifchen Reden, gebei- 
men Konventiteln und feiner Verheirathung mit der Tochter 
eines Olmuͤtzer Handwerksmannes aus der Stabt Olmütz ge- 
wiejen wird; dto. Wien 13. Dezember 1557. (pg. 158) Die 
deutjchen Kurfürften, mit Herzog Auguft zu Sachſen an der 
Spige, kündigen dem Kaiſer Kerbinand ihren Gehorfam auf; 
dto. 26. Jänner 1559 (diefes letztere Schreiben ift auch im 
Drud erjchienen). Mit diefer Urkunde endet die Chronik. Die 
nachfolgenden neun Blätter ftehen leer. Waren fie vielleicht 
jur Fortſetzung der Chronik beitimmt? unwahrſcheinlich ift es 
nicht; ohnehin, wie fchon bemerkt, iſt unſer Gremplar zweifels- 
ohne nur eine gleichzeitige Abſchrift, wie leicht fonnte bier ber 
Kopift unterbrochen worden jein. — pg. 157. Originaljcreis 
ben der Priorin des Olmüger Katbarinen-Klofters, Magda: 
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lena Piczkowna von Liſowie; dto. v miestie Olomauczy v pa- 
tek po sv. Mikulası letha 1601. Sie übergibt in ihrem und 
ihres Konventes Namen kraft des Brünner Landtagsbeichluffes 
dto. v pondelt po sv. Mateji 1601, ben Olmüter Steuerein: 
nehmern 178 fl. 25 gr. ald Zins von dem Grträgniß ber 
Ernte ihrer und der Höfterl. Untertbanen Kelder. — pır. 159. 
Goncept eined Hauskaufes, dio. Olmük 1557 feria VI. ante 
Dominicam Invocavit, zwiſchen Menzel Berka von Duba und 
dem Bürger Michael Gofthel. — pg. 161. W. Monſe's An: 
merkungen ber wichtigften Godices und Fasrifel, die ums Jabr 
1785 im Archive des Olmützer Rathhauſes aufbewahrt waren. 
— pg. 163. Gleichfalld von Monſe's Hand: welche Ort: 
Schaften Belebrungen und Urtheile von der Stadt Olmütz ge 
nommen? Nach den im Olmützer Stadt-Archive zu Monſe's 
Zeiten aufbewahrten Original» Reverfen, haben fich hierzu fol- 
gende Ortjchaften verpflichtet: Sternberg 1428, Pröblig 1459, 
Konig 1446, Leipnik 1448, Trſchitz 1346, Gibau 1559, Neu: 
titichein 1562, Teutſchhauſe, Trübau und Wal, Mezerie 1565, 
Braunfeifen 1600, und Areiberg 1617. — Ein Blatt leer. 


pg. 167. „Befchichte der fünigl. Stadt Olmüg, von 
Slorian Joſef Lautzkh.“ Vom Verfaſſer repidirt und uns 
terzeichnet. — Diefer fleißige und umfichtige Schriftiteller 
verwaltete in Olmüg vom 12. November 1736 bis zum 
11. März 1740 das Amt eines Waifenverwalterd (Nota- 
rius pupillaris), obwohl er ſchon am 20. Juli 1739 das 
Defret als Stadt» Eyndifus erhalten hatte. Als folcher 
fchreibt er 1746 die vorliegende Geſchichte. Den 8. Fe: 
bruar 1748 in den Stadtrath gewählt, behielt er noch im— 
mer feine Syndikatsſtelle. Seiner Berdienfte wegen, Die 
er fich zur Zeit der preußifchen Belagerung 1758 erworben, 
wurde er, jo wie mehrere feiner Kollegen, durch ein Faiferl. 
Reſcript dio. 20. Jänner 1759, in den Adelsſtand mit dem 
Prädifate „von Straußenheim“ erhoben, und bald darnadı, 
den 31. März d. I. mit dem f, £. Rathötitel beehrt. In 
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dem bewaffneten Olmüger Scharfichügen- Korps Diente er 
längere Zeit, namentlich bei dem erften feierlihen Schügen- 
feite, den 2. Juli 1759, ald Hauptmann. Seine Mitbürger 
erwählten ihm den 23. November 1770 zu ihrem Primator. 
Er ftarb am Schlagfluffe, in voller Berfammlung des Ol: 
müger Senates, am 10. Juli 1775 (ſ. diefen God. pg. 683). 
Ein anhaltendes Sammeln und Forfchen in dem Stadt: 
archive jegte ihn in den Stand, eine dokumentirte Gejchichte 
der Stadt Olmüg am 26. September 1746 zu vollenden, 
mit ber Abficht, fie fammt den vielen, vidimirten Beilagen 
durch den Drud zu veröffentlihen. Wahrjcheinlich die da— 
maligen trüben, unficheren Zeiten hinderten ihn an der Aus: 
führung dieſes Planed. Sein Hauptaugenmerf bei der Ab: 
fafjung dieſer Gefchichte iſt: zu zeigen, daß Olmüg von jeher 
fich in der Treue gegen den Negenten ausgezeichnet, und 
Daher auch immer mit folchen Privilegien begabt wurde, aus 
denen ihr Primat über alle andern Städte Mährend Deut: 
(ih hervorleuchtet. Es ift Dieß jo zu fügen eine gründliche 
Reaffumirung des langjährigen Prozeſſes zwiſchen Olmüg und 
‚Brünn, ald dieſe Städte um den Rang der Hauptitadt mit 
einander im Streite lagen. Zu biefem Zwede ſammelte 
Laugfy alle die nöthigen Behelfe ſowohl aus alten Stadt: 
chroniken, als auch aus den Raths- und Sitzungs-Proto— 
follen und Original-Urkunden, ließ fte vidimiren, und ſei— 
nem Elaborate (pg. 247) beilegen — ein koftbarer Schatz, 
ein herrlicher Fingerzeig zur gründlichen Gefchichte der Stadt 
Dlmüg. Fiſcher verdanft wohl Kauptfächlich dieſer Hand— 
Ichrift die gut behauenen Baufteine zu feiner jedenfalls ver: 
dienftlihen Arbeit — der Gejchichte von Olmütz, Die, wie 
befannt, in zwei Bänden, 1808, zu Brünn erſchienen ift. 
pg. 535. „Diarium tempore oppugnationis Borus- 
sicae anno 1758.* — Ein Auguftiner Chorherr zu Aller: 
heiligen in Olmüsß, Ferdinand Kwetensky, verfüßte die 
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ſes unbedeutende Diarium, welches blos den Monat Juni, 
und die zwei erften Tage des Juli enthält, Demnach die Zeit 
von der Aufwerfung ber feindlichen Batterien bei Powel, bis 
zur Aufhebung der Belagerung und zum Abzug des Feindes 
nach Littau. Was jeboh vom 5. Mai 1758 an, wo ber 
Feftungsfommandant Bieberftein die erften Befehle zur Ber: 
theidigung der Stadt gegeben, bis zum 1. Juni geſchah, ließ 
P. Ferdinand unerwähnt. Beſtätigt ift diefed Diarium durch 
die eigenhändige Unterfchrift de8 damaligen Probſtes ad OO. 
SS. Dominif. — Ein Blatt leer. 


pg. 543. «Diarium reale captivitatis Borussicae E. P. Mar - 
tino Winkler p. t. Priori, et P. Adamo Ruebner, canonico 
Gradicensi, in casum non depositae a canonia 150 millia 
florenorum summae obvenientis anno 1742.» Den 15. April 
1742 wurden der Klofter Hradiſcher Prior Martin Winkler 
und jein Konventual Adam Rueber nab Olmüs berufen, und 
ihnen eine Brandicbakung von 150,000 fl. angekündigt. Weil 
fie die Aufbringung dieſer Summe für unmöglich, und daber 
fih für infolvent erflären, fo werben fie gleich als Gefan— 
gene in Olmütz behalten, obne auch nad Auslieferung eines 
großen Theiles ihres Kircbenfilbers die Freiheit zu erlangen, 
Nun die Schidjale, welche diefe zwei Prämonftratenfer wäh— 
rend ihrer Gefangenfchaft, die bis zum 27. Juli gebauert, er- 
fahren batten, ihre Gökortirung mit vielen Andern, beren 
Namen und Charakter pg. 548 angeführt werden (unter ben- 
jelben befindet fich auch ein Gifterzienfer aus Heiligenkreuz, und 
Adminiftrator von Niederlais, Leopold Nicolay), durch Stern: 
berg, Troppau, Jägerndorf nach Neiße — das ift der Gegen— 
ftand dieſer Schrift, welche mit den Worten anfängt: «Post- 
quam armata Borussorum hostilitas, amplius dolo quam ferro 
.... tum superioris cum inferioris Silesiae ducatum sibi pe- 
nitus subiugasset . . . und pg. 557 endet: «die 50. lulii summo 
mane (captivi Nissa) abierunt, et a potiori in S. Monte (Hei: 
ligenberg bei Olmütz), festo Visitationis comparuerunt, gratias 
agentes, quia de manu hostium eripuit eos Dominus, cui sit 
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honor et gloria in saecula amen.» — pg. 559. Die gedrudte 
Proflamation des Generald Schwerin an die Bewohner Mäh- 
rend; dio. Olmüß 1. Febr. 1742. — pg. 563. Eine topo— 
grapbijche Beichreibung der Stadt Olmütz vom Sabre 1747. 
Wer der Berfafler diefer im Ganzen gut gehaltenen Schilde: 
rung war, läßt ſich ſchwer angeben. Die Stelle, welche über 
ibn einiges Licht verbreitet, wäre (pg. 565): „Olmüß... ift 
die Hauptftabt ..... bed ganzen Markgraffthum Mähren. In 
bem 1. Bande p. 1794 haben wir, indem wir bem Herrn 
Martiniere und Herrn Hübnern gefolget, Brünn als bie... 
Hauptftabt in Mähren angegeben, allein bewehrte Schriftiteller, 
und die uns aus diefem Lande, und befonders aus Olmütz 
ſelbſt zugejchidten vidimirten Urfunden und Nachrichten, bes 
zeugen und das Gegentheil....“ Es fcheint demnach ber 
Berfaffer ein größeres topograph. Werk über Mähren verfaßt, 
aber nicht dajelbft, oder wenigftens gewiß nicht in Olmütz ge— 
lebt zu haben; denn auch (pg. 570) lieft man: „Bon dem 
königl. Stifte und Klofter Hradiſch, fo nicht weit von Olmütz 
lieget, fiehe unter dem Artikel Hradifch, im V. Bde. p. 1871 
n. f.” Für ein Leriton jcheint uns diefe Arbeit zu weitläufig 
zu fein, — fie umfaßt 9 KoliosBlätter. Daß fie in die Ich- 
ten Tage des J. 1747 fällt, zeigen deutlich (pg. 575) bie 
Worte: „näcft ber Hauptwache und dem bemeldeten künft- 
lichen Uhrwerke wird an einer Säulen ber allerheiligiten Drei» 
faltigkeit zu Ehren feit dem J. 1717 gebaut, und foll dieſes 
Merk längſtens fommendes 3. 1749 feine Vollkommenheit er- 
reichen,“ und (pg. 571) „beim Ratbhaufe.... ift ein ſehr hober 
Thurm, am Fuße des Thurmes ift das berühmte künftliche 
Uhrwerk, 7 Klafter hoch, zu ſehen. Es ift dieſes im lebt ver 
wichenen 1746 Jahre wiederum erneuert.” Was den Anhalt 
anbelangt, führt der Topograph die verfchiedenen Anfichten ber 
Schriftiteller über den Namen und das Alter der Stadt Ol— 
müg an, erwähnt ber mit dem J. 1744 vollendeten vier 
Haupttbore, — das Burg-, das neue oder Katharinens, das 
Mitter: oder grüne und das Littauer- Thor, ſodann auch eine 
Piorte, das Neindler- Thor genannt; „zwei Thore aber find 
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vermauert, das Blafyoe Thor und das Nieder Thor,“ kommt 
dann auf das Olmützer Bisthum zu fprechen, zeigt, wie bei 
der Kathedrale urfpränglih nur 12 Domberren geftiftet wa- 
ren, wie aber feit bem J. 1675 bis auf feine Zeit diejelben 
auf 14 Refidierende und 17 nicht Refidierende, alſo auf 51 
anmwuchfen, denen 14 Vikarien — 2 honoris und 12 gemeine 
— beigefellt find. Bei ber nun folgenden Bejchreibung ber 
Kirchen erwähnt der Anonymus ber Verdienſte bes feiner Zeit 
an der Maurigen= Kirche als infulirten Probſt fungirenden 
Grafen Giannini Marquis de Garpinetti, zu Olmütz und Bres- 
lan Kanonikus, und Znaimer Ardhidiafonus, — der auf Gian— 
nini's Koften gebauten, berühmten Orgel, und bes 1751 er- 
wirften Privilegiums, daß ber jeweilige Pfarrer bie Inſul tras 
gen bürfe, — geht bann auf die Klöfter über, bemerkt (pg. 570), 
dag in dem Olmützer Jefuiten- Kollegium 140 Prieſter leben, 
und überhaupt 26 Kirchen, 2 öffentlibe Kapellen, 5 Haus— 
Kapellen, 7 Manns: und 5 Jungfrauenklöfter, mit 501 Or 
bensgeiftlihen und 92 Klofterjungfrauen in Olmütz anzutreffen 
find. Bei der Aufzählung der Unterrichts» Anftalten, — Uni: 
verfität und des Jeſuiten-Konvikts mit feinen 66 Konviftiften, 
— bemerkt er (pg. 570): „im 3. 1724 ift auch daſelbſt eine 
Alademie zu den abeligen Grercitii8 aufgerichtet worden. Es 
werden dazu 5 GrercitiensMeifter befoldet und gebalten, näm— 
lih: ein Ingenieur, ein Bereiter, ein Sprachmeiſter, welcher 
zugleich ein Hiftoriens fein muß, ein Kechtmeifter und ein Tanz: 
meiſter . . . Es ift ein Überfluß von Gelehrten, allerlei Künſt— 
lern und dergleichen in biefer Stadt. Die daſelbſt wohl eins 
gerichtete Buchdruderei, jo die erfte in ganz Mähren geweſen, 
tft eine von den vollfommeniten in biefem Lande.“ Bei ber 
Anführung ber öffentlichen Gebäude verweilt er, wie begreifs 
lih, am längſten bei der fünftlichen Ratbbaus-lihr. Faſt 
wörtlich lieſt man dieſe Beſchreibung in Fiſchers ©ejchichte, 
Br. 1, ©. 175, — alfo eine Quelle ftand beiden offen. Eben 
jo umftänblich wirb die Dreifaltigfeitsfäule, an der eben ges 
baut wurde, mir der hübſchen Bemerkung bejchrieben (pg. 574): 
„das an dieſe Ehren: Säule kein Frembder bis dato die Hand 
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angeleget, fondern lediglich durch dafige Bürgerliche Künftler 
und Meifter alles gearbeitet.” Nun kommen die öffentlichen 
Brunnen an die Reihe, und die aus freier Wahl der Bürger ber- 
vorgebende Verwaltungsbehörbe, bejtehend aus einem Prima⸗ 
tor, dem Stadtrichter und 11 Rathsherren, welche Letztere, 
nebft dem Primator, mwechjelsweije alle vier Wochen das Bürs 
germeifteramt verwalten. Ihnen zur Seite fteht ein vom König 
beitellter Richter als königl. Anwalt und Stadt» Fiscus, wel 
er auch die Stelle des Feftungs- Kommandanten vertreten 
könne. Den Schluß diefer Arbeit bildet eine magere, nichts» 
fagende lÜberficht der Kriegsereigniffe, der Peft und Feuers 
brünjte, welche Olmütz in den verfchiedenen Jahren getroffen 
haben. Gin Blatt Teer. — pg. 581. „Journal, verfaßt von 
einem unkatholiſchen Bürger zu Olmütz, über verfchiedene Bes 
gebenheiten, welche fich in der Stabt Olmüß ereignet haben.“ 
Don W. Monjes Hand „aus einem alten Büchel“ (pg. 645) 
abgefchrieben. Wir haben bereitd oben (S. 210) dieſes Jour⸗ 
nals, welches gleichfalls für Kranichs Chronik ausgegeben wird, 
erwähnt. Es beginnt mit den 3. 1452: „It zu Konftanz ein Sons 
eilium gehalten worden unterm Kaiſer Sigismundo und Joanne 
dem PBapft, worauf dann Johannes Hus und Hieronymus, 
beide heilige Männer, verbrannt worden.” (Es ift wohl nicht 
nötbig zu bemerken, daß bie Jahreszahl 1452 auf das Con— 
cil zu Bafel, nicht aber auf das zu Koſtnitz, von dem bier 
die Rede ift, paßt.) Das zweite bier erzählte Faktum: „1452 
ift das Klofter Hradiſch erft eingenommen worden,” eröffnet 
auch die Chronik pg. 16. Die wichtigften, richtig gejtellten, 
unjere Gefchichte beleuchtenden Daten find: (pg. 582) „a. 1458 
iſt Klofter Hradifh vom Abt Georg dem König Jirit aufgeben 
worden; a. 1491 ift die Kirchen zu Allerbeiligen gebaut mwors 
den burch Johann den Biſchof; a. 1495 it s. v. (salva venia) 
Morbus Gallieus in Mähren aufkommen und befannt worden 
(mit diefer Begebenbeit beginnt die Chronik des Olmützer Raths— 
beren Dr. Jeorg); a. 1522 nach Bartbolomäi hat man königl. 
Briefe auf dem Rathhauſe vorgelefen wegen Martin Luther 
und des Predigers Sohn zu Iglau (Speratus), welch letzterer 
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zu Iglau nicht mehr hat predigen börfen; (pg. 584) a. 1525 
am Donnerftag vor Mifericordiä (16. April) hat man den Paul 
Sperat, Prediger von Iglau, in den Thurm gejegt, und ben 
Freitag darauf die Iutberijchen Bücher fammt neuen Teſtament 
in Gegenwart Ludwig Königs auf dem Ringe verbrannt ; 
a. 1525 hat man den Wall hinter Bernarbin (in Olmüß) 
gemacht; a. 1529 ... ift das Niedertbor, die Bafteien und ber 
Wal gemacht worden; a. 1540 ift zum Biſchof erwählt wor: 
ben Doktor Bernard Soubek, ift aber geitorben che die Gon- 
firmation von Rom gekommen (In der Chronik pg. 16 lieft 
man zu biefem Jahre mehrere Begebenheiten, die hier vermißt 
werben, 3. ®. a. 1540, die Martis post St. Stephanum [6. Jäns 
ner| obiit Olomucii loannes de Kunstat, Capitaneus Provin- 
ciae.! Eodem anno die 10. Aprilis obiit Stanislaus Episcopus, 
qui vivens magnam servavat familiam.); (pg. 585). a. 1542 
war eine Schägung; von 100 Bauern bat man 1 fl. geben 
müflen; (pg. 587) a. 1552 ift zu Brünn Bohuslam Hodidy, 
ein Edelmann, geviertheilt worden wegen Ehebruch, die Frau 
war des ‚Herrn Laskes (Ladislaus) von Mezerie Tochter, bat 
auch isren eheliben Mann, die bat man vermauert; aljo 
Beide zur Buß das End genommen (Der lateiniſche Aus;ug 
gibt dieſes Faktum pg. 22, a. 1552 die iovis post festum 
st. Kunigundis Brunae nobilis vir Bohuslaus Hodieky in 
quatuor partes discerptus propter adulterium cum certa do- 
mina, suum maritum, seilicet lindfikum Kralicky de Kralie 
habente, quae erat filia des Herrn Laster von Mezerzieg, et 
ipsa propter adulterium est obmurata.); (pg. 589) a. 1562 
am Montag von Mariä Geburt (7. Septbr.) ift zu Prag au— 
kommen Marimilianus König, mit feiner Hausfrau, 2 Söhnen 
und 1 Tochter, mit 4200 Reitern, Huſaren waren 500 wohl 
gepußt, auf 6 Kamelen trugen fie Güter, dieſe fchenfen fie ber 
Königin u. f. w. (umftändlich wird bier die Keftlichkeit beſchrie— 
ben, mit der man den neuen König in Prag, der daſelbſt am 
1) Ian Kuna 3 Kunitatu na Lufowe war allerdings Kandeshbauptmann 


Bis zum 3. 1540, ob er aber auch im diefem Jahre geitorben? bas 
vorliegende deutiche Journal nennt 1546 als Sterbejabr. 
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20. September die Krone erhielt, empfangen batte; weder im 
lateinijchen, noch im Jeorg iſt dieſes verzeichnet); (pg. 590) 
a. 1565, in diefem Jahr gebot Kaiſer Marimilian, daß man 
das heil. Saframent in beiderlei Geftalt darreihen fol. Die 
Papiften haben mit Fift und Betrug angerichtet, daß fie es 
auf einem Altar in beiden, auch in einerlei Geſtalt gereichet, 
fagend, fie wären alle beide recht, eines gilt jo viel als alle 
beide. Solcher Lugen wollt die Gemeinde nicht glauben, jon- 
dern gingen überd Feld, wo fie es zu finden wußten, wie es 
Ghriftus der Herr eingejeßet und verordnet hat (offenbar ift 
bier ein chronolog. Fehler, dieſes Mandat kam 1565; f. die 
Jeorgſche Chronik pg. 125; die Vorverhandlungen bierüber in 
Balbins Miscell. L. VI, pg. 98); (pg. 591) a. 1567 ſeynd die 
Häufer auf ter Pilten gebauet worden; (pg. 591) a. 1571. 
In der Kaften bat Wilhelm Bifchof verboten, man foll keinem 
ausfeuten, noch auf dem Kirchhoff begraben, welder das Sa— 
crament in beiderlei Geftalt genommen u. ſ. w. (dieſes Ber: 
bot erzeugte viele Unzufömmlichkeiten zwijchen dem Biſchof und 
ben Olmügern, die bier näber erzählt werden ». . . kurz her⸗ 
nach haben fie wieder ausleuten Taffen, wer gewollt bat, er 
jei Luther oder Zwingler geweien, daß es ihnen nur wieder 
Geld bracte»); (pg. 595) a. 1574 am Freitag von Gprilli 
und Metbubii ift Thomas NAlbinus zu einem Biſchof erwählt 
und am Kafcbings- Sonntag gefrönet worden. In 1575. Jahr 
den Donnerftag nach Gprilli (10. März) ift er geftorben und 
auf dem Dom bejtättiget worben. Da bat ber Heine Predi- 
fant Johannes über ihn die Leichenpredigt getban, und öffent: 
lich gejagt, wie fie dem guten Biſchof nad Leib und Leben 
gegangen, bis fie ihn Ießtlich zu Tod gebracht haben; (pg. 594) 
a. 1575. Am Freitag nach heil. Leihnamstag bat Kerr Jo— 
hann von Ullersdorf den Richter Purrer von Padersdorf (mo 
mag diefer Ort gemwefen fein?) vierteln laſſen wegen Hurerei 
....3 (pg. 595) a. 1580. An St. Anna haben die Brüder: 
ichaften zu Franciscen zum erftenmale geopfert und fich im 
einerlei Geftalt jpeiien laſſen . . Sind viel Narren darzu ges 
loffen; a. 1581. Am Dienftage nach Laurenzi (15. Auguft) 
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jeind die Anna-Brüder vom Biſchof Stanislao beitätiget wor⸗ 
ben; a. 1582 iſt ber erſte Grundſtein zum Narrengatter 
gelegt worden; (pg. 596) a. 1584. Die Mob Michaeli 
feind bie Jejuiter- Studenten und Polaken wegen ber Sterb 
davon gezogen; a. 1587. Im ganzen Land war ber zehnte 
Mann, und in den Städten ber zehnte zu Pferd nacher Kra— 
fau zu marjcbieren beftimmt.... Marimilian wird gejchlagen 
und gefangen (eine Anfpielung auf Marimilians unglücliche 
Schlacht vor Pitihen, 24. Jänner 1588, in beren Aolge er 
als Kriegsgefangener nach Hrodlo abgeführt wurde); (pg. 597) 
a. 1589. Am Dienftag vor Luciä feind bie deutichen Schrei: 
ber vor allen dreien Räthen geftanden, dann Biſchof Stanislaus 
und die Jeſuiter ibnen verboten Kinder zu lehren, Zuct und 
Katechismus zu lernen und Pialmen zu fingen. Gott erbarms! 
Nicht lange darnach hat der Biſchof erlanget, daß fein Tutber 
riicher Schreiber Schul halten jolle, und jeind Fatholijche ein- 
gejeßt worden; (pg. 598) a. 1606 ben 25. Mai am Frobn- 
leichnamstag . . . iſt der Herr Kardinal allbier Kranz Kürft von 
Dietrichftein die ganze Procejfion barfuß gegangen; a. 1619 
ben 19. Mai hat man bas erjtemal zu Pfingften (in Olmüß) 
evangeliih communiciret.“ — Die Begebenheiten der Jahre 
1610 bis 1659 find aus den Diarien binlänglich bekannt. 
Die lebte Einzeichuung vom %. 1658 den 12. Juni lautet: 
„At ein Bauersweib mit 5 Söhnen wegen ihrer Mordthat” 
bier bricht Monſe's Abjchrift ab. Die nachfolgenden 8 Bläts 
ter ftehen leer. — pg. 621. Eine durch W. Monfe genommene 
Abjchrift über die am 2. Juli 1759 zum Andenken an den 
vor einem Jahre am felben Tage erfolgten Abzug ber Preu— 
ben von Olmütz geſchehene Feftlichkeit des erften Königsichie- 
Bens, zu welchem Maria Therefia auf immermwäbrende Zeiten 
ber Olmützer Bürgerjchaft 800 fl. anwies. Der damalige 
Syndikus Johann Tramnicet hielt die Anrede; in dieſer er 
wähnt er aller der Verdienſte, welche ſich die Bürgerjchaft 
während jener Belagerung um ben Thron erworben batte, jo 
wie auch der ihnen dafür zu Theil gewordenen Gnaden. „Ihre 
f. £. Apoft. Majeftät hat aus allerbuldreichfter Clemenz ſich 
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bewegen zu laffen gerubet, anderen zur eifrigen Nachfolge, 
dann künftiger Aufmunterung, wie bie jchuldige Plicht und 
Treue gebeget werden folle, das biefige Stadtwappen eines 
weiß: und roth- im blauen Felde ftehenden jchachirten Adlers 
mit einem Lorberfranz, dann an einer goldenen Ketten hans 
genden, mit den Anfangsbuchftaben beider f. & Majeftäten 
allerböchiten Namen ausgezierten Herzſchild allermildreichit zu 
verniehren; die gejammten zur Zeit im Rath geſeſſene Magi— 
ftratöperfonen aber... wie die unten folgende Promotions 
und Dienftlifta.... zeigen wird... mit dem Stand bes Adels 

. verjchiedene Partienlares ... mit goldenen Mebaillen ... 
und die damnificirte Bürgerſchaft . . in barem Gelbe pr. 
24,528 fl. 5 fr. zu beſchenken.“ pg. 625 folgt die Promo: 
tiond= oder Begnadigungölifta, enthaltend die Namen und den 
Sharafter derjenigen, denen irgenb eine Belohnung zu Theil 
wurde." — pg. 627. Original und eine durch Gereni verans 
ftaltete Kopie eines k. k. Rejcriptes, dio. Wien 19. Juni 1762, 
durch welches die Olmützer verfichert werben, daß, wenn auch 
in einigen Hofbetreten, wie in dem vom 10. April I. J. wos 
nach die weitere Verbreitung einer zu Brünn erſchienenen Echerz- 
ſchrift: «Le jeu du mediateur entre les souverains de Europ, » 
verboten wird, Brünn als Hauptſtadt genannt wird, „Diele 
Benahmjung nur zufäligermeije eingeflojien, mithin bieruns - 
ter die Geſinnung feiner Dingen babin gegangen, der Stadt 
Olmütz in ihrem Prierität3-Rechte etwas zu benehmen.“ — 
pg. 633. Zwei Kopien vom 9. 1712 zweier auf Olmüßer 
fich beziebenden Urkunden aus den Jahren 1278 und 1275. ? 
— pg. 639. Nomina Senatorum Olomucensium ex libro an- 
tquorum instrumentorum fundationalium in ecelesia paro- 
ebiali ad St. Michaelem Olomucio asservata, excerpla. Blos 
die nadten Namen, ohne jede Anmerkung, aus den Jahren 
1501, 1511, 1515 — 1516, 1518, 1525, 1551, 1558, 1544, 


1) Die ausführliche Beichreibung dieſes Kaiferfeftes im Hormayrſchen 
Archiv, 1828. Nr. 40, und im Brünner Wochenbl. 1825. Nr. 32, 

2) Abgedruckt im Cod. dipl. IV, pg. 217 u. 164. Die eine dto. XII. Kal. 
Oct. 1278, und die andere dto. IH. Non. Nov. 1275. 
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1546, 1552, 1559, 1565, 1570 und 1605, und zwar in 
diefer Weife: «a. 1565, Thomas Tegel, magister eivium, loan. 
Müglitzer, Wolfgangus Hermansberger, Christophorus Czech, 
eonsules. Fol. 71.» — pg. 643. Abermals ein durch W. Monfe 
zufammengejtelltes Namensverzeichniß der verjchiedenen Olmüger 
Näthe, wie felbe in dem Journal (dritte Recenfion ber Kra— 
nichfchen Chronik, pg. 581) zu finden find. — pg. 647. Series 
Magistratus regiae Metropolis Olomucensis in Marchinatu Mo- 
raviae, quantum pro hie et nune pro certissimo erui potuit. 
Eine recht gute Zufammenftelung aus dem fogenannten „Her: 
renbüchel,“ welches im Olmützer Ratbhaufe aufbewahrt wird, 
und die Rathöveränderungen vom 18. Oktbr. 1619 bis 1650 
uns vorführt. Es febeint dieß aller Wahricheinlichkeit nad 
eine Arbeit des Stadtrichters Florian Lautzkö zu fein. Sie 
beginnt: «Anno salutis 1619 die 18. Oct. primiciae senatus 
evangelieae reformationis nomine omnium trium statuum et 
ordinum Marchionatus ‘Moraviae per Magnif. Nobil. et Pru- 
dentes DD. Hartmannum de Buchham (Buchhaim), Adamum 
Felicem Schampach de Pottenstain, Bernardum z Zastrisl 
(Zastfizl) super Hanovitz, Zialkovsky de Zialkovitz, loannem 
Öbsdorfferum et Tobiam Marquardum, tanquam ad hoc de- 
putatos comissarios peractae. Consules: Garolus Hirsch, Da- 
vid Heintz, loannes Obsdorfler, loannes Eckart. — Seabini 
(8 Namen werben angeführt). ludex: loannes Seintilla. Se- 
natores (11 merden genannt — lauter Deutfche, welche danu 
in den Konfisfationd- Protofollen häufig vortommen). Quinam 
autem ex his praenominatis fuerint Catholiei vel Acatholiei, 
procul dubio adhue poterit cum tempore erui; interea cerlo 
constat, quod fuerint Acatholiei: Hirsch, Heintz, Obsdorffer 
(a multis tune Diebsdorffer nominatus, hie etiam adfuit exa- 
mini V. loannis Sarcander) und Gdart, vulgo Franzofenarzt. 
Post sopitam tandem..... rebellionem .... sequitur annosa 
series Magistratus Olomuc. Anno 1651, 11. August. exsti- 
terunt in Senatu Olom. regio sub Cammerario tunc temporis 
.... Garolo Haugwitz de Biskupitz, Domino in Göppersdorf, 
Roketnitz et Kralitz» etc. Bon dieſem Jahre an läuft, nur 
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mit Unterbrechung der Schwedens und Preupenzeit, die voll 
fommene Lifte, nicht der Olmützer Ratbsherren und Rathsver⸗ 
wandten, ſondern der königlichen und Etadtrichter und ihrer 
Novizen (bei vielen ift der Wahl- und der Sterbetag ange- 
merkt). Und da diefe Rathöveränderung jedes Jahr fich er- 
neuerte, immer aber unter dem Vorſitze bes mähriſchen Unter— 
fämmererd geſchehen mußte, jo baben wir bier auch eine 
beglaubigte Reihe dieſer Landesbeamten, bis auf Adam Ignaz 
Berchtold, welcher dieſe Stelle 1750 inne batte — eine be- 
beutende Ergänzung und Berichtigung zu Bolels Tabellen. — 
pg. 672. Series Senatorum Olomucensium. ine Zujam- 
menftellung von W. Monſe's Hand. Man kann biefe Arbeit 
als eine Ergänzung ber früheren (pg. 647) anjeben, beſonders 
feit dem J. 1651 (demm der Anfang feiner Zufammenftellung 
mit dem 5. 1651 ift nur eine Abjchrift von pg. 649, worauf 
gleih das 3. 1651 folgt). So wie dort neben bem linter- 
fämmerer nur bie königlichen, die Stabtrichter und ihre No- 
vizen (vom J. 1651 ohne Ausnahme) angeführt werben, fo 
bier nur die Räthe mit ihrem Ernennungs- und Sterbe- Da- 
tum, "und manchen zu ihren Biograpbien dienenden Notizen. 
So 3. B. haben wir die biograph. Skizze des Laußky, wie wir 
fie oben gaben, dieſer Überficht zu verdauken. Monfe gebt 
bis in feine Zeit, und enbet bie Reihe der Olmützer Rätbe 
(pg- 686) mit losephus Beigl, mercator ad lineam mercanti- 
lem pro supernumerario electus et confirmatus cum dispen- 
salione examinis 21. lulii 1780. Gin Blatt Icer. — pg. 689. 
Geroni’s eigenbändige Supplemente zu den früheren Reihenfolgen 
ber Olmützer Magiftratualen, bejonders aus ben Jabren 1622, 
1624, 1625, 1654 u. f. w. Dabei merkte er folgende Fer 
ftungs- Kommandanten an: 1666 Matbias Renz, 1668 ftaıb 
der Feitungs- Kommandant Mathias von Kotz, 1686 Tobias 
von Hajlin, 1704 Graf Herbek, 1705 und wieber zum Jahr 
4711 Graf Gelidon, A717 Graf Schaumburg, 1752 Lorenz 
von Bogtern; Auch von Ganbiberg, Breten, Schroter, Frolich, 
Frohn find ohne Jabreszabl; Zac zum 3. 1815. Ob übrigens 
diefe Ceroni'ſche Angabe richtig fei, fonnten wir nicht weiter 
Mäde. Geſchichteq. 1. 15 
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unterfuchen. Zwei Blätter leer. — pg. 695. a) Eine gleid- 
zeitige, aus dem Original genommene Abjchrift der urfprüng- 
lichen Kapitulations » Bedingungen (ſechs Ouartblätter ftarf), 
welche der Olmützer Kommandant Baron von Teresi den 
26. Dezember 1741 an Schwerin nach Klefter Hradiſch ab- 
gefcbicht hatte, mit den von Schwerin angejegten Modifikatio— 
nen, in beren Kolge Olmüt am 27. Dezember d. J. an 
Preußen überging. — Gin bübfches Dofument. — pg. 695. 
b) Grtraft aus verjebiedenen Teftanenten von den Jahren 
1595, 1599, 1608, 1625 und 1799, in Betreff einiger unter 
die Olmüger Hausarmen zu vertheilenden Legate. Inter bie 
fen ift auch ein Vermächtniß der Wittwe Echweibdlichh (bier 
Schweblifin genannt), einer Mobltbäterin ded Johann Sars 
fander. Ahr Teftament ift dto. 14. Dezember 1625, und 
publieirt dto. 15. Kebruar 1626, woraus man fcbliefen kann, 
dag dieſe gutmürbige Wittwe zu Ende bes J. 1625 geftorben 
it. — Die lebten zwei Blätter leer. 


— — — — — 


XXIV, Nr. 110. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 80. 


Titel: „Defensio sanctionis Pragmaticae teutonio 
spiritu exaratae a Sionco authore 1733.% — Geroni’s 
Katalog nennt diefe Original-Schrift: „Defensio sanctionis 
pragmalicae,* und „Reflexio super vinculo, quo sacro 
R. I. obstringitur Bohemia,* und dieß aus dem Grunde, 
weil dieſe gut gehaltene Schrift wirklich aus zwei Theilen 
befteht (von pg. 3— 47 ift die Defensio, und von 47 — 75 
die Reflexio). Streng genommen jedoch ift dieſe Schrift 
eine Kritif und Widerlegung eines von einem Anonymen her 
ausgegebenen, die pragmat. Sanftion angreifenden Werkes, 
Daß der Autor, PBrämonftratenfer auf dem Steahof zu Prag 
(Ordinis eandidi in monte Sion), und geborener Böhme 
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(pe. 47), dieſe jelbjtitändige Schrift wirklich aus einem ſpe— 
ziellen Grunde verfaßt habe, erfieht man aus feiner Vorrede. 


pg- 3. »Evulgavit sub titulo, impartialis sincerique Pa- 
triotae Germani, Anonymus quispiam, Reflexiones quaspiam 
super desideratae a saer. Rom. Imperio per... Garolum VI. 
Sanetionis Pragmaticalis Sueeessionem in... domo Austrinca 
eique apertinentibus regnis ac provineis secundum primo- 
geniturae tum ın Linea mascula, quam in eius defeetu in 
linea foeminea ordinem regulantis a regnis et Provineis . 
Garolo VI. subiectis, acceptatae garantia, quas neque germano 
concepit idiomate Author non germanus, neque germano 
animo compilavit . . Quae (reflexiones) Gandido germano in- 
expeetatae plane obvenere, qui pro sua erga rem Litterariam 
propensione (qua omnes fere aetatis suae annos ascesi el 
studiis Religioso dignis, tum addiscendis, tum docendis de- 
dicavit) dietas Reflexiones ... penitus revolvit reperitque ens 
in plurimis ab historia et etiam a juris puncto aberrare. Gom- 
pendiosa ergo sibi feeit notamina, quae cerilicam super re- 
flexionibus adversis saperent, quae bistoriam exactius refer- 
rent... et quia Maiorum desideria, Minoribus sunt Imperia, 
humili semper asvelus obedientiae Patriota Germanus Gandi- 
dus, ut pararet iussis, calamum arripuit, eriticamque mode- 
stam eontexuit, quam tamen . . . humilitatis causa . . dieen- 
dam censuit: Vindieias Sanetionis Pragmaticae» ete. — Um 
diefe Kritif durchzuführen, nennt der Autor jene fieben Gründe, 
nach denen der Anonymus bie Bragmat. Sanftien für ungiltig 
und gefährlich erflärt, 3. ®. den 2" Grund: «Asserit, Copu- 
lationem tam diversorum staluum ac regnorum in unum in- 
divisibile fidei Gommissum, esse rem novam, in Europa in- 
auditam ae imusitatam,» und den 5" Grund: «Dieit, tantı 
fidei Commissi ereetionem libertati Europae esse periculosam, 
ac potissimum e ducatu Mediolanensi libertati Itallae imminere 
diserimina» u. f. w. Bevor er an die Widerlegung dieſer ver: 
meintlichen Gründe gebt, jet er drei unumſtößliche juridiiche 
Prinzipien feit, nach denen jedes Fideilommiß beurtheilt wer: 

15 * 
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den muß, widerlegt die unhiſtoriſche Anficht des Anonvymus, 
«quasi sanctio Pragmatieca (dto. 19. April 1715) novum.., 
ſidei eommissum erigeret,» und fegt dann pg. 11 jein Thema 
feft: «Dieendum: Sanctio Pragmatica, regulans in vim fidei- 
eommissı universalis, indıvisibilis, suecessionem Austriacam 
est iusta et irrefragabilis, — neque repugnat iuribus regno- 
rum Provineiarumque adunatarum, — neque est nova, in 
Europa inaudita vel inusitata, —- neque est libertati Europae 
estque omnibus legalitatibus 





praeiudieiosa aut perieulosa, 
praedita, — neque eius garantıa est saer. Rom. Imp. damnosa, 
quin potius utilis ac publieae Rei salutique necessaria.» 

Am umftändblichiten und weitläufigiten, aber auch am 
gründlichiten, ift unfer Autor in ber Beweisführung Der 
zweiten Behauptung: „neque repugnat“ u. |. w. (pg. 15 
bis 39). Öſterreichs, Böhmens, Mailands, Neapels, Un: 
garns und Belgiens Erbverträge und Privilegien werden 
hervorgebracht, und gezeigt, daß fie mit der pragmatifchen 
Sanftion in feinem Widerfpruche ftchen. „Hine non su- 
perfluitatis argui, sed sollicitudinis paternae munus 
aestimari debet Carolina Pragmatica® — jind Die letz— 
ten Worte, mit denen der Autor die Kritik über den Ano— 
nymus in diefer Abhandlung beſchließt (pg. 46). 

pg. 47 beginnt ber zweite, den erften unterjtügende 
Theil, mit der Aufichrift: „Compendiosa reflexio super 
vinculo, quo S. Rom. Imperio obstringitur Bohemia.“ 
So wie über den eriten Theil, jo auch über dieſen gibt ung 
feine Borrede den nöthigen Aufichluß. Der Autor fagt: 

Ibid. «Gompilatis.... vindieiis, interpellatus seriptor Can- 
didus, suum quoque de vinculo Bohemiae ad sacr. Rom. Imp. 
sensum promere, haesit animo, quia... in hac materia vel 
patriae seriptoris solo eiusque iuribus posset adferre laesıo- 
nem vel Cesareae ... authoritati derogare ... Ast cum in 
orbe nihil habeat, quod affectet, nihil, quod speret, modico 
suo eontentus gradu ... sumsil animum seribendi, quod iuxta 
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placitam Deo veritateın seribendum repererit .... Ut autem 
statuatur quaestio, ea propter ponenda est Thesis dısputanda, 
quae sie summatur: An, et quali vineulo erga sacr. Rom. 
Imperium sit obstrietum regnum Bohemiae?» Dieſe Arage 
beantwortet der Autor unabbängig von Mel. Goldafts Merk: 
«Gommentarıı de regnı Bohemiae incorporatarumque provin- 
ciarum juribus ac privilegiis (1719),» unabhängig von Chri— 
ftof Bilderds „Teutſcher Reichs: Staat,“ und unabhängig von 
Glaffei's „Pragmatifche Gefcbichte des Königreichs Böheimb.“ 
Wie er bierbei zu Werke ging, jagt er jelbit pe. 74: «(wa 
humana opinio facile fallit, pagellas has promptissime sapien- 
tiorı substerno iudieio, illud desiderans, ut lector gratum ba- 
beat laborem seribentis, qui videns, non posse subsistere 
sententiam eorum, qui Bohemiam plane a saer. Rom. Imperio 
omni nexu censent immunem, et conspiciens sententiam eorum, 
qui ex asse Bohemiam subiectam feudaliter seribunt, veritati 
et actis non congruere: mediam ıingressus est viam veritatıs 
amore, et has pagellas finit Goldasti verbis: „Deus elementer 
averlat a posteris nosfris id, quod sine ruma totius Imperu 
non posset mutarı, nempe separari coronam Imperi a regno 
Bohemiae“ ... Corde sumant hane... sententiam Germanı 

. et eredant, vera esse ea, quae seriptor pagellarum ba- 
rum pro Vindiens Pragmatieae Sanchonis ... . . seripsit.» — 
Die nachfolgenden drei Blätter find Icer gelaffen. 


XXV, Nr. 161. 
(od. Ms. chart. in fol. parv. Paginas 48. 


Titel: „Utriusque sacrae cesareaeque Maiestatis 
Franeisci I. Rom. Imp. et Mariae Theresiae Impera- 
tricis, Hungariae et Bohemiae reginae etc. gloriosus 
adventus, dupplicis ad instar solis in horizonte Mo- 
ravico tanto auspicatior, quanto augustior ortus. exili 
adumbratus calamo anno 1748 die 25. lunii.“ — 
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Diejfes von einem Hradiſcher Prämonftratenfer verfaßte, 
bie und da von dem damaligen Abte Paul Waclawik korris 
girte Orig. MS., bejchreibt der genannten Majeftäten Ankunft 
in Olmüg den 17. Juni 1748, die daſelbſt Statt gefundenen 
Feftlichkeiten, vorzüglich aber ihren großartigen Empfang zu 
Klofter Hradifch den 18°" Nachmittags, und den Tag darauf 
am ‚Heiligenberge, wo bie beiden Majeftäten ſich eigenhändig 
in die Matrifel der Bruderſchaft B. M. V. eingetragen batten. 
Denfelben Tag verliefen fie Olmüs. Am Schluffe diefer Be- 
jchreibung, deren Zwed jein ſoll pg. Al: «ut... Abbatibus 
et filis ecelesiae Gradieenae . . . aceuratus et debitas ordo 
tenorque innotescat Maiestatum subin venturarum gratiam et 
elementiam sihi eoneiliandi» ete., Tieft man pg. 40 die Gere: 
monien, welche bei der Beerdigung eines verftorbenen Ruſſi— 
chen Auditor zu Olſchan (bei Olmüs) Statt fanden. — Die 
zwei letzten Blätter find Icer. 


— —— - 
ec. Möscellen politifchen Inhalts. 


XXVI, Nr. 400. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 688. 


Titel: „Danielis Adami a Weleslawina, Ca- 
lendarium historicum, in lingua bohemica Pragae 1590 
in folium editum. A quodam Anonymo in linguam la- 
tinam translatum circa annum 1750. — 

Weleslawina's Kalendär historieky, to jest krätke 
a summovni znamenäni vsech dnüv jednoho kazdeho 
mesice pres cely rok a t. d., v Praze 1578, und dann 
1590, ift in der böhmifchen Literaturgefchichte feines bündi— 
gen, Haren, echt hiftorifchen Styles fo vortheilhaft befannt, 
Daß fein Werf wohl zu den verbreitetiten gehört, und wir 
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uns daher der Mühe, näher in dasfelbe einzugehen, für ent: 
hoben achten. Nur fo viel bringen wir in Erinnerung, daß 
Adam von Weleslawin im J. 1546 zu Prag geboren, und 
dafelbft auch erzogen wurde. Dem Geſchichtsſtudium von 
früher Jugend an hingegeben, übernahm er nah Peter Lu: 
pad die Profefjur auf der Prager Univerfität, welcher er 
fieben Jahre vorftand, bis er fie feiner Vermählung wegen 
mit der Tochter des befannten Prager Buchdruderd Georg 
Melantrych, 1576, zu Folge der Karolingiſchen Gefege, Die 
verheirathete Univerfitätslehrer nicht Duldeten, aufgeben mußte. 
Kurz darauf (1580) übernahm er nach feinem Schwieger: 
vater die Buchdruderei, durch welche er mehr ald 29 ver: 
fchiedene, großentheild von ihm verfaßte Schriften der Cffent- 
lichfeit übergab. Er jtarb den 18. Oftober 1599 an ber 
Veit. Eein Leben und Wirfen wurde von 25 damals lebens 
den Dichtern beſungen. 

Die vorliegende Überfegung, welche fich ehedem in ber 
Bibliothek des Olmüger Domherrn Franz Grafen Giannini 
befand, und nad deſſen Tode von Geroni (1787) gefauft 
wurde, jeheint mehreren Autoren anzugehören, welche der la: 
teinijchen, jo wie der böhmiſchen Sprache nicht unfundig, in 
einem zwar nicht Flafftichen, Doch immerhin annehmbaren Ya: 
tein und fait durchgängig wörtlich den hiſtoriſchen Kalender 
des Meleslawina vorführen. Diele von einer anderen geüb— 
ten Hand durchgejehene und in vielen Ausdrüden und Rede: 
wendungen verbefferte Überfegung beginnt ohne Zufag oder 
Veränderung mit dem 1. Jänner, jo daß bie Einleitung des 
DOriginaldrudes vom 3. 1590 „Rodove knizat a kralüv* 
u. ſ. w. umberüdjichtigt blieb. 

ALS Beifpiel bes Styles: pg. 5. «lanuarius primus.... 
Anno a ereatione mundi 1657, mense decima (Tibeth) et 
die prima, post dies 70 et quatuor, postquam Arca Noe in 
montibus Ararat (hoc est, prout multis videtur, Armeniae) 
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subsedit, apparuerunt colles inferiorum montium: unde Noe 
agnovit, quod aquae diluvii decidant. 4. Moys. 8, 5. A di- 
luvio usque ad nativitaten Domini lapsi sunt anni 25315.» 
Der Schluß pg. 680, zum 31. Dezember: «A. D. 1587. Hen- 
ricus dux de Guiso, invasit provinciam Monpelgard, et inibi 
magna damna cum copiis suis eflecit, vicos concremande, 
homines et iumenta subdendo, insontes mactando, ſöminas 
violando .... Germani . . . pars intercepti, pars autem ore 
gladii devorati sunt. Finis historiei diarii. Etiam veni do- 
mine lesu: veni, vide, vince.» 

Nah genauem Vergleiche mit dem bohmiſchen Originale 
haben ſich in dieſer Handſchrift folgende Defekte herausge— 
ſtellt; pg. 6. Vom Monate Jänner fehlt gleich vum erſten 
Tage an das Ende des Jahres 1387 bis zum Jahre 1348 
bes zweiten Jänners (böhm. Original vom Jahre 1590, von 
pg. 5—5). — pg. 92. Im 50. Jänner vom %. 1050 bis 
zum 9. 1499 im 10. Februar (Weleslam. pg. 54 — 78). — 
pg. 274. Im 10. April vom 3. 1552 bis zum %. 1417 im 
18. April (Meleslaw. pg. 201 — 216). — pg. 508. Vom 
1. Mai bis zum 1514 im 18. Mai (Welest. pg. 257 — 269). 
— pg. 584. Im 19. Juni vom 9. 1266 bis zum J. 1555 
im 9. Juli (Welesl. pg. 355 — 375). — pg. 490. Im 19. Au— 
guft vom 9. 716 bis zum 9. 1528 im 20. Auguft (Welest. 
pg: 459 — 441). — pg. 510. Im 27. Auguft vom 3. 1556 
bis zum %. 1457 im 15. Septbr. (Welesl. pg. 455 — 485). 
— pg. 584. Im 19. Oktober vom X. 1421 bis zum 3. 81 
im 1. November (Welesl. pg. 540 — 555). 


XXVI, Nr. 279. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 408. 
Titel: „Mathiae Moritz, Parochi Quassicensis, 


nova et vetera Annalecta Quassicensia.* Ceroni de- 
scripsit Viennae 1778. — 
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pg. 5 beginnt dieſe unfritische Arbeit mit Der Selbitbio- 
graphie des Autors. — Morig war zu Piltich in Echlefien 
geboren, und den 24. Februar 1711 in der dortigen Pfarr: 
firche getauft. 1719 kam er nah Troppau, und ftudirte 
hier am Jeſuiten-Gymnaſium, bid er den 3. Novbr. 1726 
bie Univerjität in Olmüg bezog. Seine glüdliche Verwen- 
dung in ben philojophiichen Studien verfchaffte ihm 1728 
das Baffalaureat, und dad Jahr darauf die Magiſterwürde. 
Auch die theologischen Studien gingen gut von Statten, wie 
dieß fein Baffalaureats- Defret vom 2. Eeptbr. 1732 bes 
weit. Die Priefterwürde erhielt er 1734, mit päpftlicher 
Dispenfation des ihm fehlenden Jahres. Als Gooperator 
befam er die Station Kwaſic angewiefen, die ihm auch nach 
10 Jahren durch den Patron Joachim Adam Graf Rottal 
als Pfarrherrn zu Theil wurde. Hier fing er an (1766) 
jeine Analefta zu fchreiben, und jcheint fie 1769 beendet 
zu haben. 


pg. 13. „Vetera nonnulla Annalecta de Moravia.* 
Unter diefem Titel gibt und Morig einen chronologifchen 
Auszug des nach feiner Anficht Wiffenswerthen aus Maäh— 
tens Gejcichte vom 3. 908 — 1400. Als Anhaltspunfte 
dienen ihm die Regierungsjahre der Olmüger Bijchöfe. Waͤh— 
rend er bie Thaten berjelben umftändlicher erzählt, berührt 
er nur mit wenigen Worten, annalenartig die gleichzeitigen 
Begebenheiten. Wie? zeigen Die nachfolgenden Beijpiele: 

pg. 70. «Post Petrum e vivis abeuntem anno 1587 loan- 
nes Xl., Soböslaus dietus, loannis Il. Marehionis filius, frater 
lodoci et Procopii, Litomisliensis Eeclesiae thiara deposita, 
invitio eapitulo, urgentibus fratribus, apprebendit Episcopatum 
Ölomucensem ete. Anno 1590 Benedictus de Kravarz fun- 
davit Ganonicos regulares Fulnecae. Nicolaus Bruthenus (sie), 
abeunte loanne XI. Aquileiam, volente Urbano VI. e Gon- 
stantiensi ad Olomucensem accitus est ecclesiam etc. Anno 
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1595 incendio totum Ölomucium conflagravit, quod nee do- 
mus, nec ecclesia seu Monasterium indemne manserit» ete. 
— pg. 72. «Nicolaum, non optimae memoriae, e vivis sub- 
latum a. 1594 adhue in deterius aemulatus est loannes XH. 
cognomine Mraz.... molam Cremsierensem devorans, audire 
debuit, Molitorem ex Episcopo factum fuisse. Sexenio sedit 

. aere alieno . . obrutus... debitum naturae excommu- 
nicatus persolvit Olomucii 1401; praevie in bovina pelle sua 
in residentia defossus, prae foribus ecclesiae Gathedralis ter- 
rae mandatus.... est. Petrus de Sternberg, dominus in Lu- 
kow, mortuus anno 1597 et sepultus Sternbergae ... Hoc 
anno de Sternberg fuerunt Domini Zlinae» etc. 

Auf diefe Weiſe fchreibt Morig feine Analefta; man 
ſieht ihnen alfogleich die Duelle an, Paprockho's Speculum 
Moraviae und Tanners Gejchichte der Helden von Stern; 
berg, Prag 1732. Neben dieſen beiden jchrieb unfer Anna- 
lift fleißig ab den Sttedowskh, Pesina Bd. 1, Dubravius, 
Beckowsky und Häjef, was um jo auffallender ift, ald er den 
Dobner aus defien Prodrom, Haiec. bereits gefannt hatte. 

pg- 77. „Posteriora annalecta Moraviae et oppidi 
Quassicensis,* ald Chronographifon das 3. 1766 enthals 
tend. Diefer Theil beginnt mit dem I. 1400, und enbet 
mit 1654. Die Anordnung, fo wie die Quellen, find die: 
jelben wie bei der frühern Abtheilung. Handſchriften benügt 
Morig ert feit dem 3. 1598, aber nur folche, Die ſich auf 
die Befiger von Kwaſic, befonders auf die Familie Rottal! 
und die Bruntalsfy von Wrbna, ihre Kaufs- und Verkaufs: 
fontrafte, Heirathen, Schenkungen, Stiftungen u. |. w. be 
ziehen. Dieſe Poster. annal. beginnen folgendermaßen: 


1) Es war ihm leicht, über dieſe Familie und ihren Grundbeſitz ums 
ftänblich zu fprechen, da er ſelbſt fagt, pg. 165: «Sub Nr. 155 ex- 
tat in Buchhalteria quassicena fasciculus memorabilium anliquissimae 
familiae Rottalianae.» Gben fo beruft er ſich pg. 148 auf ein Ju: 
frument «in archivo Buchhalteriae quassicensi.» 
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Ibid. «Magnates titulis et praedieatis eognominibus uti 
eoeperunt anno 1400 etc. loanni Xll. via carnis abeunti 
anno 1401 Ladislaus, ex vetustissima familia Krawarz pro- 
cedens, dilapidatort votis utriusque eapituli, Pragensis et Olo- 
mueensis, adversus .. . lodoci maehinationem . . . successit» ete. 
— pg. 165. «A. 1654. loannes de Rottal emit Kiselowieium. 

pg. 166. „Nova quaedam Annalecta Quassicena.“ 
Unter diefer Aufichrift, welche abermals ald Chronographi— 
fon dus J. 1766 darftellt, gibt und Moritz in der fchon 
früher bezeichneten Richtung Mährens Begebenheiten vom 
3. 1656 bis 1766. Da für dieſe Periode jowohl die Kwa— 
ficer Negiitratur ald dad Pfarrarchiv, Das für Diefe Arbeit 
umftändlich und gewifienhaft ercerpirt wurde," ein reiches 
Material dargeboten hatten, fo ziehen ſich dieſe Analekten 
immer mehr und mehr in dad enge Bett der Ortstopogra— 
phie und der Gefchichte der Kwaſicer Pfarre zurüd. In 
diefen zwei letzteren Richtungen gewährt dieſe Abtheilung 
ohne Miderrede manche nicht umwichtige Auskünfte. So 
gleich der Anfang: 

Ibid. «Anno 1656 fuit annus deeretorius, a quo tem- 
pore loannes de Rottal curam pene omnem ad religionem 
promovendam convertit insordescentesque haeresı subditos 
salvifieae ſidei reconeiliare sattegit . . . Solertia, qua supre- 
mus moderator Provineiae (Johann Graf Rottal war Las 
des Öubernator vom J. 1648 — 1655) ineuberet, Episcopum 
serio solieitabat de renovando stabiliendoque Quassicii ortho- 
doxo animarum pastore . . Igitur 20. Augusti 1656, exorta 
est mafrica parochialis ecelesiae Quassicensis, eui ecelesiae 
— posteaquam 65 annis, teste ipsa malriea, ab anno nempe 
1591 vacasset eatholico moderalore aniımarum, grassante ac 
dominante tune haeresi — denuo noviter authoritate R. Epise. 


1) Daß Worig gewiſſenhaft die Matrif ercerpirte, glaube ih zu ſehen 
aus den häufigen Worten, 5. B. pg. 174: «traditur mortuus et se- 
pultus Quassicii, quod tamen Matrica non exprimit» elc. 
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Offien praefectus est primus orthodoxus administrator loannes 
Florianus Gurski, natione Polonus, cui, ut Parocho loci, sımul 
commendata fuit ecelesia Tlumaezoviensis. Hie, ut manu pro- 
pria consignavit, primum infantem baptizavit Wenzeslaum, 
filium Georgi Hadiura ete.... Pedetentim divina cum gratia 
ad annum usque 1670, seu ad summum 1680 ferme totum 
(Quassicium) integritati fidei restitutum est» etc. — pg. 169. 
«Fatus loannes Gurski, primus parochus (Quassicensis, prae- 
fuit ecelesiis nominatis usque ad 10. Mai. anno 1657. An 
alio promotus, seu mortuus fuerit, Matrica non meminit, cui 
21. eiusdem successit seeundus, Mathias Franciscus Mislo- 
kowski... Eodem anno nominatur Christophorus Neiman de 
Ryglitz et de Loewenstein, Eques unius liberi praedii (ua- 
sic.» — pg. 176. «Anno 1681. Thomas Franciscus Boczar- 
nik, Patria Zahlinensis (VII. Parochus Quassicii), aedificavit 
ex solıda materia domum Parochialem Quassic., quod et ın 
Paroecia Napaged. et Bistrzie. fecit. — pg. 177. Anno 1685 
obsedit Turca Viennam, quam novem seplimanis oppugnavit, 
quod deseribit Pozarnik (sie) manu propria. (Dieſer Pozar— 
nik ift derfelbe zum I. 1681 genannte Pfarrer Thomas Kranz 
Boczarnik; pg. 296 wird er Bozarnik gejchrieben.) Hoc quo- 
que anno plurimi mortui et sepulti. Hac aetate nominatur 
Georgius Palacky aufednik.» — Ibid. «Anno 1684 denuo 
in Matrica specificantur copiosi mortui. Eodem anno dera- 
nus Schoenbergensis, Aloisius Lautner, Patria Schoenbergen- 
sis, de Magia delatus, una eum quinque feminis, eius com- 
plieibus . . Müglieii . . . vivus igne crematus est, anno aelatis 
suae 58. sacerdotii 24. Fuit primo Parochus Magno-Morhae, 
deni Osobloviae, tandem Schoenbergae, quatuor annıs inqui- 
situs et in earcere detentus fuit.» — pg. 179. Huius sub 
administratione (Rudolfi Franeisei Fertele, parochi octavı Qua- 
sie) ecelesia Tlumaezoviensis anno 1691 exusta cum oppide, 
eeelesia Quassicena expilata est, ut stalim infra recensehitur » 
etc. (Auf derfelben Seite zum J. 1695.) — pg- 183. + Eod. 
anno (1708) 17. lunii mortuus est loannes Eques de Nei- 
man, de Loewenstein, aetatis 90 annorum» ete. — pg. 186. 
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Per annos 1711 deinde 1714 usque 1719 pestis in Mo- 
ravia fuit, ubi praeeipue 1719 plurimi mortui (Quassici) 

. notantur, univers. 126.» — pg. 189. «Anno 1726 
prope pagum Spitinow a piscatoribus e Morava fluvio ex- 
tractum est eaput Elephantis, quod hodiedum (1766) me- 
moriae causa asservatur in Napagedl arce.» 


Vom 3. 1730 an wird unfer Pfarrer Morig immer 
umftändlicher. Die Grundlegung zu der jegt noch ftehenden 
Kwaficer Pfarrkirche (15. Mai 1730, vollendet 1740), die 
Lebensbefchreibung des Joachim Adam Grafen Rottal, als 
Fundators, der preußifche Einfall nah Mähren (pg. 206 ff.) 
geben ihm einen hinreichenden Stoff. Getreulich merft er 
allen Schaden an, welden die Preußen feit dem 22. De- 
zember 1741 bis 23. April 1742 den benachbarten Pfar— 
reien zugefügt hatten, welche Kirchen beraubt, und was für 
Ortichaften vom Feinde verbrannt wurden. Die legte An: 
merfung lautet: 

pg. 225. «Eodem anno (1766) laxatum fuit Geimiterium, 
et ossorium novum exstructum ad eccelesiam (Juassicensem, 
quod ego secunda Novembris, licentia ordinarii, beneilixi.» 
(Die Seiten von 225 — 229 find leer gelaffen.) 

Nun folgen noch „Supplementa Annalectorum Mo- 
ravicorum,* und zwar: 

pg- 229. «Series compendiosa regum Marcomanorum et 
Quadorum.» Bon Marobudbus bis zum elften Chunimundus. 
— pg. 232. «Series Sarmato-Slavicorum regum Moraviae.» 
Von Samo bis zum dreizehnten Smwatobojus, oder vom Sabre 
650 bie 908. — pg. 237. «Series primorum Apostolorum, 
Missionariorum, Episcoporum Moraviae.» Vom beil. Lauren- 
tius angefangen bis auf Hamilton, ober von 41 bis 1761. 
Alles Auszüge aus Pesina und Stiebowäth. (Bol. S.69 d. W.) 


pg. 245. Eine recht gute Beichreibung der Olmüger 
Diöcefan- Synode vom 12. November 1591, wegen der An- 
nahme bes Tridentinums. Die Verhandlungen dieler Spnote 
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find durch Paprockh's Zreadlo Marker. Morav. fol. 203 
veröffentlicht worden; eben fo fol. 224 die Namen der ans 
weienden Männer aus dem Regular: und Eefular- Klerus. 
Unter den Regular» Prülaten faß auch der Raygerer Probft, 
Chriſtof Eobiefursfi z Sobiefursfa a Lipicez ibid. fol. 250. 
pg- 253. „Aphorismus Annalectorum Quassicen- 
sium.* Auszüge aus Paprockh, Tanner und Pesina, er- 
gänzend und erflärend manche Andeutungen ber früher be: 
jchriebenen Analeften, vorzüglich der Schickſale des Pfarr— 
ortes Kwaſiec. Auf pg. 269 tieft man einen Grtraft aus 
dem zu Holleſchau aufbewahrt gewejenen Diplome, wedurd 
Kaifer Ferdinand dio. den 12. Dezember 1641 den Grafen 
Rottal in die Zahl der deutjchen Reichsgrafen verjegt. Von 
dDiefem Jahre an wiederholen jih in biefen Aphoriämen 
häufig Die bereits in. den erſtern Analekten verzeichneten 
Begebenheiten. 
px. 289. «Elenchus possessorum Quassieensium,» — jo 
wie pe. 295. «Elenchus parochorum (uassicensium,» " find 
chronologiſche Zufammenftellungen aus den Analekten gejchöpft. 
— pg. 299. «CGonsignatio omnium Nobilium rebelltim Mo- 
rav. eorumque confiscatorum bonorum, per Gridae Gommis- 
sionem in Moravia institutam, Protocollo insertorum ... ordine 
Alphabetieo digestorum.» — pg. 335. «Synopsis bonorum 
eonfiscatorum.» Beides fehlerhaft, abgekürzt, ſchlecht überjekt, 
und darum unzuverläſſig. — pg. 340. «Decanalis Gremü 
Cremsiriensis Parochi actu viventes.» —- pg. 34f. «Memo- 
rıale (befjer ein einfaches Nanıensverzeichnig) Decanorum, Pa- 
rochorum, ac Gapellanorum locallum in vieinia ad tria mil- 
liaria Quassicio distantium et actu viventium.» — pg. 345. 
1) Unfer Schriftſteller nennt fi den zwölften Quaſicer Pfarrer: «Ee- 
elesiae Quassicensi hucusque praesum,» jagt er +24 annos.» far: 
rer wurde er aber 1744, folglidy ſchrieb er dieß 1768, bei feiner 
Lebensbeſchreibung pg. 12 fteht aber ein Ghrenographifen, welches 
1769 nachweiſt — dafür meine Konjektur, daß dieſes Werk in lept: 
genannten Jahre beendigt fein moechte. 
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«Memoriale Dynastarum vieinorum eorumque possessionum. » 
Gleichfalls ein trodenes. Namensverzeichniß der umliegenden 
Herricbaften und ihrer Beſitzer. — pg. 349. «Originalis de- 
seriptio eapellae (Quassicensis sub titulo B. V. M. Auxiliatrieis 

„eonfecta a Mathia loanne Moritz 1765,» dabei eine 
Menge geicbehener Wunder erzählt, jonft böchft unbedeutend ; 
— eben jo pg. 361. «Inventarium Capellae B. M. V. Auxial.» 
— Ron pg. 564 — 408 find die Blätter unbefchrieben. 


— — — — 
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God, Ms. chart. in 4" Paginas 268. 


Titel: „Notabilia Moraviae.* In Ceroni's Katalog: 
„Moraviae notabilia, oder verichiedene Denhvürbigfeiten 
Mährens 1770.* — 


Wer der Verfaſſer diefer in den erſten Auffügen fonfus 
gehaltenen Originals Denfwürdigfeiten ift, läßt ſich aus ber 
Schrift nicht ermitteln. Man follte zwar nach dem pg. 92 
abgezeichneten Benebiftinerfreuze mit den befannten Eiglen 
Cirux) Siacra) Süt) Miihi) Liux) u. f. w. in dem Vers 
faſſer einen Benediftiner vermuthen; doch die furchtbare Un— 
fenntniß, jelbjt der Alltagsfachen, fteht mit dieſer Vermu— 
thung im grellen Widerſpruche. In Brimn ift Diefes Buch 
auf jedem Fall verfaßt, denn Thore, Kirchen werden. be- 
fannt, ohne zu fagen, welcher Stadt fie angehören; das 
Brünner Stadtarchiv wird häufig citirt u. |. w. Wäre num 
der Verfafler ein Benediftiner, jo würde er doch, in Brünn 
lebend, den Namen des Raygerer Stifte gewußt haben? 
Und was fchreibt der Unbekannte pg. 36 von NRaygern ? 
„Im 3. 1043 hat Peter, König in Böhmen, das Klofter zu 
Rapgern angefangen zu bauen;“ und weiter pg. 38 „Anno 
1073 Haben die beede Heilige Cyrillus und Methudius ben 
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wahren Glauben in Mähren eingeführt und ausgebreitet“ 
u. ſ. w. So hätte ein Benediftiner gewiß nicht gefchrieben. 
Vielmehr fcheint der Schreiber ein der Landesgeſchichte Durdh- 
wegs unfundiger Mann geweſen zu fein, der, weil er viel- 
leicht nichts befieres zu thun hatte, die ihm vorfommenden 
hiftorifchen Auffäge, ohne Wahl, doch aber zierlich und fleißig, 
abſchrieb. Oft fängt er einen Gegenftand an, z. B. pg. 32 
„Fluß und See in Mähren,“ und plöglich bricht er ab, ohne 
feinen Borjag durchgeführt zu haben, um ein neues Thema 
zu beginnen. Entweder gefiel ihm der begonnene Stoff 
nicht, oder er mußte feine Quelle zurüdftellen. Die Zeit, 
wann er fchrieb, fcheinen die Jahre 1767 bis 1770 ge: 
weien zu fein. Denn pg. 46 zählt er Mährend Landes- 
hauptleute auf, und fchließt: „Anno 1761 Franz Anton 
Graf von Schrattenbadh. Seynd aljo ab anno 1412 big 
1767 auf den dermahlen lebenden Grafen von Echratten- 
bach in 355 Jahren 46 Landes: Hauptleute in Mähren ge: 
wejen.“ Nun ijt aber befannt, daß Schrattenbach in feiner 
Würde vom 3. 1763 bis 1770 verblieb, worauf Ernſt Kau— 
nitz folgte. 

Diefe Schrift beginnt pg. 3 mit ber Erzählung, wie das 
Ghriftenihum nah Mähren fam, — ein verwirrter Auszug 
aus Stiedowsty’s Sacr. Mor. hist. Lib. V, cap. 12. — pg. 11. 
„Kollegiat: Kirchen, Probfteien, Klöfter und Kollegia in Mäb- 
ren,“ nebſt einigen biftorifch-ftatiftiichen Daten. Vol Unrich- 
tigkeiten und gänzlib unbrauchbar. Offenbar hatte der Ver: 
faffer irgend eine Handjchrift vor fich liegen, die er aber, weil 
fo viele Schreibfebler vorlommen, entweder ſchwer oder flüchtig 
gelejen bat, 3.8. pg. 10 „Johann Haly, Bifchof, Theodonicus, 
Wolfranig, von Braunau, vulgo Brzewnoſtecho“ u. ſ. w., der 
MWiderfprüche und anderer Unzufömmlichkeiten nicht zu gedenken. 
— pg. 39. „Nomina einiger damabligen Rebellen, und deren 
in Fisfum gezogenen Güttern.“ Gin elender magerer Auszug 
aus dem bekannten Protokoll. Auch ber Abjchreiber beruft fich 
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auf eine Protokolls⸗Seite 182. — pg. 42. „Nomina deren 
Mähr. HH. Landes- Hauptleuthen ab anno 1412.” Gbenfalls 
mangelhaft und unrichtig. Sp läßt er unter andern den Karl 
Zierotin ſchon 1606 auf Lichtenftein folgen; den Labislam 
Welen von Zierotin, fo wie den Ferdinand Dietrichjtein kennt 
er gar nicht. — pg. 47. «Memorabilia arcis Eychorn (sie) 
in Distrietu Brunensi.» Die befannten Kabeln von Konrads 
Jagd und den Eichhörnchen-Neſtern, vom Burggrafen Wra— 
cen, Friedrich von Öfterreich, von der fehönen Brunhildis, und 
vor allem von den Templern und ihren Ordenstapiteln, bei 
denen jelbit Jakob Molay zugegen war — bie werben bier 
als wahre Gejchichte lang und breit erzählt, mit der vom 
Schreiber pg. 82 gemachten Bemerkung: „Diefes ift die glaub- 
wiürdigite Hiſtoriſche Beſchreibung von Urfprung, Erbauung 
und anderen Geſchichten des Ubralten Mäbrifchen Schloffes 
Eichhorn, fo ih aus dem Pernfteinifchen Archiv aus einem 
Ubralten manuseripto, Memorabilia Brunensia intitufiret, dann 
aus Gomenii und Hosmani fehriften ertrabiret habe.“ — pg. 84. 
«Deseriptio Gapellae S. Crueis ın monte supra pagum Chud- 
schitz in dominio Wewerziensi,» ohne jeden biftorijchen Werth, 
nur dort gejchehene Wunder, und das aus neuerer Zeit, wer: 
den berichtet. Zu Ende dieſer Befchreibung lieft man: — 
pg. 91. «Haec supraposita sunt deseripta ex ipsa originalı 
deseriptione, quam defunetus ... Valentinus Gestrzabsky, Pa- 
rochus iubilatus Pitiskae (Bitijchka) . . oetogenario maior 1721 
defunectus, propria manu eonseripsit.» Der Abſchreiber war ein 
Beamter von Eichhorn, und erft von diefem fam die Erzählung 
durch unſern Unbekannten in diefe Notabilia. — pg. 93. „Gr 
traft verjchiedener kaiſ. fünig. Margg. und fürftl. Privilegien, 
Freiheiten und Begnadigungen, welche der könig. Stadt Brünn 
Im Marggf. Mähren von verfcbiedenen Zeiten her verlieben 
worden.“ Diefe gut gehaltenen Grtrafte wurden un das Jahr 
1647 verfaßt, als noch das «ius proprium municipale Bru- 
nense» im Flor war. Unjer Schreiber ſah die Originale nicht 
ein, fondern er ſchrieb nur den Grtratt ab, daher auch die 
BVerjchiedenheit der Sprache. Als Beleg: — pg. 93. „Das 
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Ältefte und annoch in Originali Vorhandene Privilegium, wel- 
ches der Stadt Brünn vom K. MWenceslam im Monat Nänner 
1245 auf Pergament mit anbängendem Siegel ertbeilt werden, 
und zu Prag ausgefertigt ift, begreift in ficb die Grtbeilung 
bes der fönigl. Stadt Brünn eingeräumten Juris municipalis 

. nach welchen alten Brünnerijchben Stadt: Aundamental- 
recbten .... das Prägerifche, annoch üblide lus municipale 
verfaffet und eingerichtet worden, daß alfo die Prägeriichen 
Stadt-Rechten das alte lus proprium munieipale Brunense 
zn einer Mutter bat, und deſſen Geburt und Tochter ift.... 
auch fodann mit der Zeit zur Regierung aller Bürgerlichen 
Städten und Sachen in das ganze Königreich Böbeim, wie 
auch lure Postlimini in das Marggrafitbum Mähren intro> 
dueiret worden, und bis auf beintigen Tag annoch prafticiret 
werden.” — Die übrigen bier im Auszuge mitgetbeilten Pris 
vilegien find: Otakars Privilegium, dto. Znaim. V. Kal. lunü 
1276; vom König Wenzel 1292, wegen ber freien Ratbswahl; 
von Ferdinand 1657 beitätigt; von Jodok 1576; vom König 
Sobann 1550; von Ladislaus 1498; von Ludwig 1524, und 
von Rudolf 1585 und 1592. — pg. 101. „Mautbfreibeiten.“ 
Hier werden angeführt die Privilegien und Mautbbeitimmuns 
gen der Stadt Brünn, von den Jabren 1295, 1555 (Auben 
betreffend), 1548, 1575, 1577, 1484, 1581, 1596 und 1647. 
Durch das letzte Privilegium wurden die Bürger Brünns in 
allen öfterr. Grblanden auf ewige Zeiten für mautbfrei erklärt. ' 
Zu dem werben auch noch citirt die Privilegien von 1245, 
1507, 1512, 1557 und 1567. — pg. 107. „Steuern: Be: 
freyung.“ Die Privilegien find von den Jahren 1519, 1525, 
1555, 1555 und dann 1668. — pg. 111. „Waflergerechtig- 
keit.” Das erfte Necht, aus der Schwarzawa das Waſſer auf 
den „Oberen und Unteren Marke in zwei Kaften auf emige 
Zeiten“ Teiten zu dürfen, erbielt Brünn 1416; darauf folgte 
eines vom J. 1545, um das Waſſer ven den Kartbänier: 
I) Im Terte fteht Die Bemerkung: »Episcopus Olomucensis. se oppo- 


nit propter textum ... lis in aula haeret.» Mir jchliefen aus dieſer 
Stelle, daß der vorliegende Ertrakt ums J. 1647 gemacht werben fei. 
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Gründen (Gafberg) in bie Stadt führen zu können; ferner 
1651, wodurch dem Kardinal Dietrichftein erlaubt wurde, in 
fein Haus eine Waflerleitung anzubringen; ein ähnliches Recht 
erhielt 1665 bas Graf Wartenbergiihe Haus, und enblich 
1667 auch die Rranzisfaner von St. Magdalena. — pg. 112. 
„Das Meil-Recht, Wein- und Biericbanf» Gerechtigkeit.“ Gitirt 
werben bier die Privilegien von den Jahren 1245, 1595, 1457, 
1487, 1524, 1544, 1578, 1625. — pg. 117. «Oratio Geor- 
gti Rzehola, Gonsulis Brunensis, anno 1458 (sie) die 17. Junü 
in castris ante Brunam, ad Mathiam Corvinum, regem Hunga- 
riae et Bohemiae habita, in Germanicum translata.» Gine bloße 
Überjegung jener Rede, welche der ungarifche Gefchichtsfchreiber 
Bonfinius den Brünner Bürgermeijter Rebola balten läßt, und 
die in feinem Chronic. Hungar. zu Tefen ift.! Offenbar ift bier 
die Jahreszabl 1458 falſch angefeßt; es foll 1468 ftehen, weil, 
abgefeben von der Geſchichte dieſer Zeit, nur auf dieſe Jah⸗ 
reszahl die weiteren Worte paffen: (pg. 125) „Nachgebenden 
Tages (den Tag nad abgehaltener Rede) ift Gr (Mathias) in 
der Stadt geritten, allda Ibm die Bürger ebrlih empfangen, 
und ein jeber nach jeinen Stand accomodirt. Bald darauf bat 
er das fefte Schloß Spielberg, worinnen eine ftarfe, dem ketze— 
riichen König Georgio Bodiebrado zugerbanene Huffitiihe Ber 
ſatzung geweien, mit allem Gruft belageret, und ift folches ge- 
icheben Acht Tag nach Rronleihnams- Tag (damals 9. Auni); 
das Schloß hat König Matbias Faum in 9 Monatben ges 
winnen und erobern können.“ Über die weitern Verhältniffe 
bes Könige Matbias zu feinem Schwiegervater Georg von 


1) Auf derfelben Seite 117 bat der Gompilator biefer Grtrafte beige: 
ſetzt: „Es gereiche zur Ehre der fönigl. Stadt Brünn, als meiner 
lieben Geburthsſtadt, in welder ich anno 1697 den 11. Decembris 
nachts, zwifchen 11 und 12 Uhr, das Tageslicht das eritemahl er— 
blidte...*“ Diefes mag mit als Beweis dienen, daß unjer Unbe- 
fannter Diele Ertrafte nicht jetbit verfaßte, fondern aus irgend einem 
Gremplare abichrieb; denn falls er der Verfaffer, fo fände er in 
der Zeit, in welche die Kopirung fällt, wenigiteng im TOR" Lebens— 
jahre: für ein fo bobes Alter find jedech die Züge ber Schrift zu 

feſt und zu fiber. Man vergl. S. 240 d. W. 
16 * 
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Podebrad verweift ber Shronift auf das citirte Werk des Bon— 
fin, mit dem Zufaße (pg. 124) „auch werde ich dieſes mit 
allen Umftänden in meiner unter der Hand babenden Mähr. 
Univerfals Hiftorie, gleih auch in meiner Brunograpbie, oder 
eigenen Stadt» und Lands Hiftorie ausführlich zu beichreiben 
nicht unterlaffen.” Wo ift dieſe Univerfals Hiftorie und bie 
Brunograpbie, und wer fchrieb fie? — pg. 126. Eine Schen- 
fungs-Urfunde über Nowoſchitz, das dem Klofter Saar ge 
hörte, für die Stadt Brünn, dio. Olmüß in festo beatorum 
Tiburtii et Valeriani Martyrum 1469; dann eine ähnliche über 
einen Hof in Mönig und über bie Befreiung der unter dem 
jegigen Franzensberge gelegenen, der Stadt gehörigen Müble 
von einem beftimmten jährlichen Zinfe. — pg. 133. Die Ur- 
kunde, vermöge welcher König Mathias das ehedem dem Stifte 
Raygern gebörige, jest aber mit Gewalt dem Viktorin, Pode— 
brads Sohne, entriifene Gut Domaſchow der Stadt Brünn 
überläßt, mit der Bedingung, daß das Stift diefes Gut um 
2000 Ungar. Goldgulden von der Stadt ablöjen könne. Obne 
Datum. — pg. 135. König Johanns Privilegium, wodurch 
das Oberrecht der Stadt Brünn ertheilt wird; dto. Brunae die 
St. Thomae Apostol. 1550. — pg. 139. „Beichreibung ber 
erfolgten Religionsftrittigfeiten, fo unter den Böhmifch- und 
Mähr. Ständen wieder den Kaifer Ferdinando 2 bei an- 
gehend 1620 Jahr geſchehen.“ Ein Auszug eines höchſt wahr: 
iheinlih in Olmütz, von einem ftrengen Katboliten, verfaßten, 
und für die Stadtgefcbichte anziehenden, bie und ba in ber 
Chronologie verfehlten, Diariums, vom 7. Februar 1620 bis 
29. (28.) Juli d 3. Gr beginnt: „Anno 1620 den 7. Fer 
bruari ſeynd etliche taufend Gofaden durch das Teſchniſche, in 
Schlejien liegende Fürſtenthum, über das Gebürg durchgebro⸗ 
hen und dem Kayßer Kerdinande zu Hülff gekommen“ u. |. w. 
„Den 29. (ſoll heißen 27.) Aunit haben ſich die Subtraguiften 
(sıe), wie auch theils unfatbolifche Bürger allhier dem ankom— 
menden Türkiſchen Bottjchafter entgegen zu ziehen, und jolchen 
zu empfangen, wader ausgerüftet, und feynd mit großen Jubel 
hinaus Ihm entgegengeritten, welcher ein gar fchlechtes An- 
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eben, und nur zwei Wagen, darauf drei türfifch gefleidete 
Perſohnen geweien, hatte; das andere aber war lauter Guns 
garijches Lummpen = Gefind“ u. f. w. Und der Schluß lautet 
(pg. 165): „Man bat der PP. Gapueiner Kirch, als ein Ge— 
meiner Stadt höchſt jchädliches Ort den 29. Juli (fol heißen 
28. Juli) angefangen einzureißen, und vermög bejagten Yand- 
tags- Schlug aus dem Grund ganz und gar abzubrechen, darzu 
ih der Johann Ekert Franzoſen-Artzt getrenlich brauchen la: 
jen, und damit es zn einem fchleinigen End gereichen möchte, 
ift Er ſtetts perjöhnlich darbey geweſen, und die Arbeiter er- 
muntert. Arbeitet Liebe Brüder fleifig, dann es ift gar von: 
nöthen.“! Nach beendigtem Diarium erwähnt der Schreiber 
der Schlaht am weißen Berge, und fagt (pg. 167): „Anjeßo 
folget die gründliche Wahrbeit, wie Sie jeynd mit dem from: 
men Brifter Johannes Earcander von wegen der Coßaken ein: 
fall in das Land graufam umgangen.” — pg. 168. „Gründ— 
licher Bezeug des Prijterd Sarcander, wie Gr von den Ketzern 
unjchuldiger weis gefangen, und gepeinigt worden ift.“ Diejer 
umftändlichen, gut gehaltenen, übrigens bekannten Geſchichte 
liegt des damaligen Dimüger Richters und Augenzengen So: 
hann Seintilla niedergefchriebene Ausjage über Zarcanders 
Verhör und Marter zu Grunde, wie dieß aus vielen Stellen, 
namentlih aus pg. 229 zu erjeben: „daß deme aljo, und nicht 
anderſt jeye, hiemit glaubwürdig in Kraft deifen bezeugen ſolle 
Joannes Sentilla (Scintilla). der Zeit Stadt-Richter in Ol: 
müs im Jahr 1620.” Die einzelnen Abſätze dieſes Berichtes 
jind: — pg. 168. (Der Anfang.) „Diejer Johannes Sarcan— 
der ift in dem Herzogthum Schlejien einer in dem Fürſten— 
thum Tejchen liegenden Stadt, Sfotichau genannt... gebobren 
(1576. ben 20. Dezember)“ u. ſ. w. Sein Leben tft bier um: 
ſtändlich bis zum 15. Februar 1620 bejchrieben. — pg. 181. 
„Sarcander wird gefangen.”* — pg. 189. „Nun folget allda 


1) Diefes Diar. kommt noch vollftändig vor in Ger. Kat. Mr. 160 u. 171. 
2) Bei Ddiefer Gelegenheit fann ich nicht umbin, die Bemerfung zu 
machen, daß auf dem Wege von Troubef nad Tobitſchau, wer 
bin ſich befannter Weife Sarcander begab, an einer alten Gidye 
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das andere Gramen Joannis Sarcander.“ ' — per. 193. „Pro: 

teftatio Joannis Sarcander.” — pg. 01. „Die andere Tor: 

tur Joannis Earcander (14. Februar 1620)” — pg. 202. 

„Sramen und erfte flammiſche Tortur (17T. Febr. 6 Uhr Abbs.).“ 

— pe. 208. „Die andere flammifche Tortur (18. Febr. 6 Uhr 

Abda). Des anderen Tages zur gewöhnlichen Stunde (19. Febr.) 

waren die Blutgierigen Egel wiederum da, und den ganz zu 

Schanden gemachten Brifter nochmablen zu peinigen willens, 

und zwar mit der vierten Tortur Ihme anzugreifen, um Ihme 

den Garaus zu machen, jo babe Ach (Seintilla) doch ſolches, 
ba es wider bas Recht und Billigkeit it, verhindert, abgeläb- 
net, und mich darwider gejeßet, anjonften ed den Fortgang 
genommen hätte” (pg. 220). — pe. 225. „Yon Sarcanders 

Ableiben und Tod (17. März 1620 zwifchen 10 u. 11 Ubr).“ 

Der Schluß (pg. 229) ift Schon oben ©. 245 d. W. genannt. 

— pg. 230. „Bericht von allen Königen, fo in Mäbren Land 

je vor Zeiten regieret.” Als Chronograpbifen ftellt diefer Satz 

das J. 1766 dar. Die bekannte Reibenfolge von Swatopluf 
an (744) bis Olgus (959), wie fie in Stiedowsty’3 Saer. 

Mor. hist. pg. 541 zu finden. Bei einigen weicht unfer Un— 

befannter in der Angabe ber Regierungsjahre von Stiedomsty 

ab. — pg. 234. Die Namen der Landes Hauptleute vom 

3. 1412 bis 1788, etwas umjtänblich, doch eben jo fehlerhaft 

wie pg. 42. Graf Kaunig Ernſt ift als ber legte von unſe— 

rem Gompilator angejeßt; fein Antrittsjahr jedoch 1770, fo 
wie bie drei nachfolgenden Landes- Hauptleute, Blümegen, Ga- 
vriani und Ugarte, find fchon von fremder Hand verzeichnet. 

— Die legten 11 Blätter find unbefchrieben. 
nch im 3. 1848 ein Täfelchen mit dem gefreuzigten Heiland und 
den Worten «Hie locus rapturae V. Sarcandri,» fibtbar waren. 

) Bei diejer Nbtheilung werben aus irgend einem MS. mehrere Sei: 
tenzablen cirirt, das MS. aber nirgends genannt. Übrigens ift dieſer 
Bericht bis auf die Namen, die fchredlih verunftalter find, 3. B. 
die Earcander zum Tode vorbereitenden Pfarrer von Teinig und 


Gharwat werben bier genannt P. Bincentius Schibeck zu Drinz und 
P. Jarobus zu Gerwath, — verläßlid. 


— 
— 
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XXIX. Nr. 86. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 142. 


Titel: „Chaos Pesinianum, seu varia memorabilia, 
partim manu propria celebris historieci Bohemiae et 
Moraviae loannis Thomae Pesina a Cechorod 
conseripta. Tomus I. et unieus.* — 

Die Schidjale dieſes intereffanten Goder gibt Geroni 
eigenhändig pg. 7 jo an: „Codex hie Manusecriptus est 
folionum 203 ex una parte numeratorum (die unbeichrie- 
benen und die Titel-Blätter zählte Geroni nicht), partim 
manu propria celebris illius historieci Bohemiae, loan- 
nis Thomae Pessina a Czechorod, Historiographi Mo- 
raviae, partim aliorum manu conscriptus; pertinuit ad 
supellectilem librariam Pessinianam; a. 1719 ex legato 
Mathiae Gelinek, parochi ad St. Henricum Pragae 
alio pervenit (dieß fieht man aus einer Anmerfung pg- 6). 
Anno 1781 in manibus Historiogr. Bohemiae P. Fran- 
cisci Pubitschka e Soc. J. existens, mihi hoc anno 
1781 Viennam ab illo communicatus est, ex quo plura 
iam tunc, praesertim Moraviam concernentia, in ad- 
versaria mea Moravica exseripsi; post annum 1781 
ad bibliothecam Caroli losephi a Bineuberg, regii Ca- 
pitanei cireuli Kaurzimensis in Bohemia, itidem histo- 
rici Bohemiae — certe ex dono amiei illius Pubitschka 
— migravit. Anno 1798 post mortem Binenbergii sub 
hasta venditus, et a D. Iosepho Dobrowsky Presb,. 
Eccl. emtus, mibi hoc anno 1798 ab illo chier iſt im 
Terte ein Wort, wahrfcheinlidd „dono* ausradirt) oblatus 
est Pragae. 

Der Inhalt diefer Schrift ift von Geroni pg. 1 —4 ſo ans 
gegeben, wie derſelbe bei den einzelnen Abhandlungen, ohne 
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jede nähere Beleuchtung, verzeichnet fteht. Unfere Aufgabe 
ift aber eine weitere, und darum die nachfolgende Recenfion. 


pg. 1—4. Das eben erwähnte Inhaltsverzeichnif. — pg. 5 
trägt die Bemerkung, daß dieſer Coder in der Verlaffenjchaft 
des Kaurfimer Kreishauptmanns Bineuberg verkauft, und burch 
Dobromsty 1798 dem Geroni gejcbentt wurde. — pg. 6 zeigt 
und die Worte: «Ex legato R. D. Mathiae Gelinek, Parochi 
ad st. Henrieum Pragae 1719.» — pg. 7. «Chaos Pessinia- 
num, Tomus in folıo. Veria memorabilia eontinens, uti in 
volumine hoc in prima pagina connotatur,» und darauf Die 
obangejegten Schicjale diefes Goder. — Von pg. T—11 leere 
Blätter. — pg. 11. „Summariſche kurze Beſchreibung ber 
föniglihen Statt Brün im Marggrafftbumb Mähren.” Cie 
beginnt: „Zue betbauren ift, daß von der Statt Brünn ans 
fang, Erbawung vnd Zuenabmb, weder in dem Archiuo oder 
Gangley, noch auch anderwerts was dendwürdigeg vndt ſchrifft⸗ 
liches zuefinden“ u. ſ. w, und endet (pg. I1): „Vnnd dieſes ift, 
was von der Statt Brün ber Zeit, und in der eyl bat kön— 
nen zufamben getragen werden... Actum Brunae den 22. Au: 
gufti 1661. Sebastianus Sutor I. U. C. Syndieus Ciuitatis 
Brunensis conseripsit.» 


Sebaftian Eutor, Stadt-Eyndifus, begnügt fich bei dieſer 
Arbeit mit der Angabe der wichtigften Etadtprivilegien, von 
Wenzel, Johann und Ferdinand, dann mit Aufzählung der 
19 Stadt: und Vorftadt- Kirchen, darunter „mitten auf Dem 
untern Plag das Kirchel St. Nikolai, in welchem die Brü— 
derichaft Corporis Chriſti gehalten wird, und das kleine 
Kirchel St. Johannis neben dem Kreuzhof, allwo ein Spital 
gegenüberfteht,“ und mit einigen unwefentlichen, die Schwe: 
denzeit betreffenden Bemerkungen. — Für den jegigen Stand 
unfered topographifchen Wiſſens gänzlich unbrauchbar. 

pg. 41. „Specification, waß für Schaden an ermord. vnnd 
wegführung der Leuthe, abbrennung der Kirchen, Stäbe, Flede, 
Dörffer, Mühlen-, Herren: vnd Mayerhöff, Sommer- vnd 
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Mindtergetraidld, wie auch hinwegnehmung Roß, Rind vnd 
Schaaff-Viehes, dießer Hradiſcher Graiß bey denen drefimablen 
Tartariſchen einfählen erlitten, alß folgendes zuerjeben.“ 

Wie die Gefchichte erzählt, erichien im türfifchen Lager 
vor Neuhäufel, welches der Sultan Mohamed IV. im Mo: 
nat Auguft 1663. belagerte, der Sohn des Tatarchans, Ah: 
med Girai, mit 100,000 Tataren, und bald darauf fein 
Bruder Mohamed Girai an der Epige von 20,000 Koſaken. 
Um den Entfag, welchen der kaiſerl. Feldherr Montefufuli 
der Feſtung zuführen wollte, zurüdzujchlagen, wurden bie 
Tataren auf das andere Ufer der Nitra entiendet, und von 
bier aus fommen noch im Auauft 6000 Tataren über Die 
March, und wüften und ſengen die Herrichaften Strajnic, 
Weſely, Mähr. Oſtra, Hradiih, Ungar. Brod, Oëechau, 
Swẽetlau Brumow, Wſetin, Wyzowic, Luhatowic und Na— 
pagedl. Um den 3. September kamen fie in verſtärkter Zahl 
zum zweiten Male, und zum dritten Male in den eriten acht 
Tagen Dftobers desjelben Jahres (1663). Welchen Scha- 
den nun bei diefen Einfällen die Tataren auf den genannten 
Herrſchaften angerichtet, zeigt und die vorliegende, für unfere 
Topographie wichtige Spezififation. Im Ganzen verloren 
die genannten Herrichaften 5951 Menjchen, 5 Kirchen, 15 
Mühlen, 32 Herren: und Maierhöfe, 49 Märkte und Dr: 
fer wurden gänzlich in Aſche gelegt, andere halb verwüftet, 
und ein ungeheurer Schaden an Hausthieren und Ge: 
treide angerichtet. Das Verzeichniß weilt dieß alles zifferns 
mäßig nad). 

pe. 61. Diejelbe Epezififation, nur in böhm. Sprache 
abgefaßt (pg. 56 bis 61 find leer). Die Zahl der zeritörs- 
ten Kirchen ift hier um eine geringer angejegt. Daß dieſe 
1) Im dieje Zeit fällt die Herausgabe des famöſen Buches Ufalegen, 


das den Pesina zum Berfafler, und ven Zweck hatte, die deutſchen 
Fürften zum Zuge gegen die Türken aufzumuntern. 
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böhmisch abgefaßte Spezififation — auch jchen wegen Der 
144 Ortsnamen, von denen einige längit in Bergeffenheit 
geriethen, wichtig — in Pesina's Händen war, zeigen feine 
eigenhändigen Korrefturen. 

pg- 79. « Wyznamenani niekterych Pamieti — wieczy 
Miesta a Obeze Landskraunske se doteykagiezych. » Die Stadt 
Landokron kann aus dieſen Pameti manches erfahren, was fich 
vom %. 1586 bis 1655 in ihr merfwürdiges zutrug. Feuers: 
brünfte (eine derjelben entjtand 1621 den 29. Mai «kdyz jesie 
Soldäti v zämku Cuartir svü) mel; jeden z nich ve zbofe 
Bratrsköm na predmesti ohen zalozil»), der Wechſel ihrer 
Grundherren, die Bemühungen der Akatholiken in der Stadt 
über die zur Seelforge berufenen Jeſuiten und Franziskaner 
bie Oberhand zu gewinnen, vorzüglich aber das Diarium vom 
15. Juni bis 26. September 1645, während welcher Zeit die 
Stadt von den Schweden bejegt war, find eben fo anzichend 
als des Nachlejend werth. — pg. 97. Fünf befannte Di- 
plome; zwei von Karl IV. vom J. 1554, mit welchen er der 
Prager Domkirche verjchiedene Reliquien ſchenkt, und vom Jahre 
1552 (in Duplo) über einen vom Prager Domkapitel dem Leb- 
„rer der heil. Schrift bejtimmten jährlichen Gehalt; eines vom 
Papite Klemens IV., Pontif. anno secundo, die Befreiung des 
Prager und Olmützer Bisthbums von ber Mainzer Metropole ;' 
dann abermals zwei von Karl IV. von den Jabren 1556 u. 1560, 
Schenkungen von Reliquien an einige Kirchen zu Meg. Und 
(pg. 108) ein kommiſſariſches Inventarium vom I. 1616 über 
einige Reliquien auf dem Karlitein. — pg. 113. «Kdyz byl 
wolen Leitha Panie 1452 Gifj z Kunstatu za Gubernatra Kra- 
lowstwj Czeskeho, w listu wywolenj, neb originalnim podepsalj 
se tito Panj a Rytirzj.» Es unterzeichneten dieſen Wablatt 
79 vornehme Böhmen nnd 15 böhmijche Städte Dem Georg 
zur Seite ftellte man den Ales von Steruberg, Zbinet Zajic 
von Hajenburg, Zdenet von Schwamberg, Heinrich von Mi: 
chalowie, Zdenet Koſtka von Boftupie und noc vier andere 


I) Abgerrudt in Goldaſts Suppl. act. publ. pg. 282. 
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aus den Ständen, und dazu zwei Bürger. Der Originals 
Wahlbrief ift dio. v Praze 1452 po svt. Gitj. Das nad 
folgende Blatt ijt leer. — pg. 117. «Summovni kratke Po- 
psani Kralowskeho Miesta Brna w Margkrabstw) Morawskem. » 
Eine wörtliche Überjegung jener Bejchreibung der Stadt Brünn 
von Sebajtian Suter, welche in diefem Goder pg. I1 in deut: 
jeher Sprache zu leſen ift. Nur die zwei Tateiniichen Diplome 
Menzels vom J. 1245 und Johanns vom J. 1550 find aus- 
gelafien. — pe. 130. »Legati Galliei Gremovilli valedietio ad 
Nobilitatem Austriacam Viennensem, anno 1671.» (Driginal.) 
Ludwigs AIV. ſchlaues Auftreten in Deutſchland gegen die 
Bedingungen des Aachener Ariedens, nörbigeen den Kaiſer 
Leopold 1671 den franzöfiichen Botjchafter am Wiener Hofe, 
Grenville, zu entlaflen. Bei feiner Abreiie binterläßt der Ge— 
jandte dem Wiener Abel ein- Inteinifches Gedicht, in welchem 
er ſich über ihre unabeligen Sitten luſtig mact. Als Beiſpiel 
der Schreibart folgendes: «Plus peregrinis servitis Prineipibus 
quam vestris, Fides vestra Caesarı data venalis est... Sum- 
mum vestrum decus, et seire Gallice loqui et peregrino more 


vestiri... Nemo colitur magis quam Bacchus et Venus de- 
trimento Reipublieae... Vobis dominia asseritis, Gaesareın 
inopem efheitis» ete. — pg. 133. „Gründtliche unndt war- 


bafftige Relation wie vndt auff was weiß durch argliftige Ans 
fchläge, Practigen, Betrug vnd Fortheil die Stände Subutra- 
que dieß Marggrafftbumbs Mähren jennerzeit vndt Anfangs 
der Nebellion ficb in die Stadt Ollmütz gejchleiffet vnnd nach— 
mals auf beyfabl der uncatholiihen Bürgerfchafft derjelben 
ſich vnbillicher weiß gemechtiget vnndt der Stadt Gubernio 
fi onderfanngen. Alles mitt grundt der Warheitt, wie joll- 
ches vor Gott vndt der weldt zueverantwordten, auch aufm 
Nottfall mitt der ganzten Gatholifchen Gemein bezeügt werden 
khan. Beichrieben vnndt denen Herm Gommijfarien von E. ©. 
(einem ehrſamen) Rath abgeben worden.” Aus der Gleicyzeit. 


Im 3. 1624 erhielt Kardinal Dietrichitein Den Auftrag, 
eine Generals Grida:Kommilfion zu ernennen, um die We: 


4 
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bellen-Prozeſſe baldigit zu beenden.! Zu diefem Zwede ſchickte 
er eine eigene Kommiſſion nad) Olmüg, welche bier den 
20. Auguft ihre Verhandlungen eröffnete. Bei dieſer Ge: 
legenheit erhielt der Olmüger Rath den Auftrag, der an: 
wefenden Kommiſſion über das erfte Erfcheinen der Rebellen 
in Olmüg im I. 1619 einen treuen Bericht vorzulegen. 
Der Rath that es, und diefer Bericht, wahrfcheinlich Das 
Original, wichtig für bie Spezialgefchichte, liegt vor uns. 
Der Olmüger Rath berichtet: am 10. Mai 1619 feien Al: 
brecht Sedlnidy, Bitowskh, Dietrich Zierotin u. A., und 
zwei Kornet Reiterei vor dem Mitterthore in Olmüg ev: 
fchienen, und haben ald Abgeordnete des Brünner Yandtags 
Einlaß begehret; da der Rath ihren Worten nicht vedht 
traute, wollte er zuerjt hierüber die Gemeinde vernehmen. 
Die Abgefandten, ded Wartend müde, übernachten in Schno— 
bolin. Samftag den 11" werden fie abgeholt; fie erfchei: 
nen, begeben fich gleich auf das Rathhaus, und übergeben 
den Landtagsbeichluß vom 6. Mai 1619. Die lutheriiche 
Bevölkerung, mit ihnen einverftanden, entjegt den Fatholifchen 
Rath, und erjegt ihn durch Männer aus der eigenen Mitte; 
der alte Rath proteftirt, es hilft nichts, das Rathhaus, Die 
Stadt, das Jefuitenfollegium, die Maurigenfirche müfjen den 
Alatholifen übergeben werden, Hans Obsdorfer jpielt Die 
Hauptrolle. Den 12. Mai, Sonntags, fommt ſchon aus 
Sternberg der Paſtor Meifter Tobias, den 14" fungiren 
ihen Die proteitantifchen Näthe. Die Yandtagsdeputirten 
verlaffen an dieſem Tage Olmüg. 

pg. 151. „Wie vnndt auff waß weiß aber fi bernac 
diefe Rebellion geendet, vndt die Stadt Ollmütz Ihr Majeſt. 


4 


Siehe S. 134 d. W. 

Dan vergl. ©. 185 d. W. XXI, Nr. 206. pg. 27 u. 28, 52 u. 35. 
Aus diefer Melation läßt fib ſchließen, daß in dem citirten Goter 
(16. Mai) ein Schreibfehler bei dem Datum fi eingefdhlichen bat. 


— — 
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zue vorriger Deuotion vndt gehorfamb gebracht worden, voll- 
get kürtzlich.“ AR 

Eine Fortſetzung der frühern Relation des Olmüger Ra; 
thes an die General» Grida-Kommiffton. Der Rath berichtet: | 
Als die Kunde von dem Siege am weißen Berge nach Ol— 
müg gelangte, flohen viele Rebellen aus der Stadt. Den 
29. November erhielten die Bürger den Auftrag, fih auf 
dad anrüdende Heer ded Bouquoi vorzubereiten; Brünn, 
Olmüg, Hradifch, Kremſier und Neuftadt müflen bejegt wer: 
den. Am 9. Jänner 1621 beichliegen die Lutheriſchen in 
Dlmüs, dem Bouquoi Widerftand zu leiften, und bringen 
den Oberften Grafen Echlid dahin, daß er Truppen in die 
Stadt wirft und bewaffnet. Die Katholifen verriethen dieſen 
Man den an dieſem Tage in Proßnig weilenden Faiferlichen 
Kommiflarien; Schlidt mußte die Stadt meiden, und feine 
Eoldaten entlaffen. Den 11. Jänner bezieht ſchon Thon- 
radel (Donradel) mit 400 Mann die Wachen in Olmüs. 
Am 13" leiſteten die Bürger dem Ferdinand von neuem 
den Eid — und Olmüg wurde wieder failerlich. 

pg- 157. «Ex libro MS. Epistolarum circa regem Bohe- 
miae Georgium variarum Synopsis, qui liber pulatur esse aut 
ex archivo lodoci a Rosenberg, Episcopi Wratislawiensis, aut 
Rudolphi Episcopi Lavantini, tune legatı apostoliei in his 
provineus. Reperitur in bibliotheca Ord. Cistere. Altovadı. » 

Pesina von Cechorod bewahrte und unter diefer Auf- 
Ichrift Die von ihm eigenhändig verfaßten Regeſten über Georg 
Podebrads Diplome, wie er jelbe zu Hohenfurt gefunden. 
Eie reihen von 1458 bis 1470, und zählen 103 Nummern. 
Die meiften find aus den Jahren 1465 und 1466, und 
theil® lateinifch, theils böhmiſch. Nach der Durchficht dieſer 
Negeiten zeigte fich, daß die hier ercerpirten Diplome in ber 
jogenannten Cancellaria regis Georgii, die im Apograph 
im Archive zu Rangern liegt, und 272 Diplome per ex- 
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tensum nachweift, vorzufinden find. Wir verweilen Demnach 
an dieſes MS., jo wie auf die durch Botek aus dieſem 
Apograph genommenen Regeften Nr. 2584 — 2857 im Yan: 
des» Archive. 


pg. 167. «Extraetum e Laurea Austriaca lulii Belli, id 
maxime quod Bohemiam, Moraviam, Silesiam atque Lusaciam 
concernit.» Auszüge aus den dreizehn Abfchnitten oder Bü— 
chern, in welche Julius Bell feine Laurea abgetbeilt hatte, 
von Pesina’s Hand gefchrieben. — pg. 177. »Extractum hi- 
storiae Austriacae MS. authore Turselino.» &leichfalld von 
Pesina's Hand, die ältefte Zeit bis auf die Habsburger be- 
treffend, Doch obne jede weitere Bedeutung. Das folgende Watt 
ift leer. — pg. 181. Eine gleichzeitige in böhm. Sprache ab- 
gefaßte Kopie jenes Patentes dto. w Mensim Miestie Prazskem 
15. Decembr. 1621, durch welches alle Präbdikanten aus den 
öſterr. Kindern abgeichafft wurden. Der Stattbalter von Böh— 
men, Karl von Lichtenftein, bringt im Grinnerung, mie Diele 
Prädifanten ſchon 1618 im Karolinum, dann «v jisté hodine 
pfi obeenim zvoneni» aufrühreriſche Reden und Gebete ge: 
halten, wie fie die Wahl des Friedrich unterftüßten, zu Bünd— 
niffen mit den Türfen rietben, darum müſſen fie unter Todes: 
ftrafe in drei Tagen, von der Publicirung des Patentes an 
gerechnet, die Prager Städte, und in acht Tagen bie öfter. 
Kronländer verlaffen, können jedoch ihr bewegliches Gut gleich 
mitnehmen, das unbewegliche aber durch Bevollmächtigte bin- 
nen drei Monaten verkaufen." Zwei Blätter find leer. — 
pg. 191. «Diploma regis Bohem. Sigismundi, quo eivitatem 
Pilsnensem ob res ante quatuordecim annos contra Husitas 
fortiter gestas, et ob fidei purpugnationem et conservationem, 
-a Berna in perpetuum liberat, privilegium Teloniı ei confir- 
mat et ab omnibus Daciis, Mautis, Accisis, Tributis, Pontena- 


1) Diefes Edikt des böhm. Stattbalters ift in deutfcher Sprache ſchon 
öfter abgetrudt worden, in Lünig Pars spec. Cont. I, 201 sqq., 
Londorp I, pg. 555, und aus diefen in Peſcheks Gegenreformat. 
N, pg. 28 qq. 
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gs, vectigalibus ete. per Rom. Imper. et provincias regnı 
Bohem. eam eximit. dto. Ratisbonae 19. Sept. 1454.» Gin 
Blatt Teer. — pg. 201. «Ex Annalihus Carthusiae Olomu- 
eensis et nonnullis als.» Gin einziges Blatt von Pesina’s 
eigener Hand geichrieben, Notizen über Leitomiſchls Schidjale 
zur Zeit der Huffiten (1425), über die von Profop und Jo— 
dok der Kerthauſe Rubus B. V. gemachten Schenkungen, und 
über die Beliger von Leitomiſchl. Als Beifpiel der Korın möge 
folgendes dienen: «Anno 1581 Rever. D. D. loannes, dietus 
Sobeslawek, Episeop. Lithom. et frater germanus lodocı Mar- 
chion. Morav. fundationem Alberti Epise. Praedecessoris sui 
. ... confirmat.» — pg. 205. Gpitapbium, welches man dent 
Johann Sarcander in Olmüß in der Pfarrfirde B. M. V. in 
sacello S. Laurentii Martyris, ante altare st. Barbarae V. M. 
feste, mit der Rundſchrift: «Reverendo Domino loanni Sar- 
eandro de Skoczovia, Philosoph. Magistro, Parocho Holescho- 
viensi, Christi Martyri Glorioso, Fratri suo dilectissimo. Ora 
pro nobis fratribus et tota cognatione tua beate Martyr.z — 
pe. 206. Der Anfang einer Vorrede zu irgend einem Werte 
von Pesina’s Hand. — pg. 207. «Martyrium Ad. Rev. D. 
loannis Sarcandri de Skoczovia, per MN. loannem Seintillam 
Ilmo. Cardinali oblatum. A. 1621.» ! 

Aufgefordert vom Kardinal Dietrichitein berichtet der Ol: 
müger Richter Scintilla, was er als Augen- und Ohren— 
zeuge von der Marter des P. Sarcander wife. Diejer 
Bericht war urfprünglich in deutfcher Sprache verfaßt; hier 
liegt er in einer vein böhmischen Überfegung vor, ift jedoch 
längft fchon durch den Drud befannt. (Die aus dem Ori— 
ginale genommene vidimirte deutſche Abichrift der Relation 
ſ. Ger. Kat. Nr. 171, pg. 199.) Pesina von Cechorod fegt 
zu der Kirche, in welcher Sarcander begraben wurde, bie 
eigenhändige Bemerkung: „A. D. 1327 VI. Idus Augusti, 
Henricus Advoc. Olomucens. fundator huius ecclesia.* 


15 Man vergl. S. 245 0. W. XXVm, Nr. 278. pg. 168. 
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pg. 217. Einige Notizen aus den Annalen der Stadt 
Schönberg, und zwar aus ben Jahren 1475, 1515, 1571 bis 
1646, Glementar-Unglüdsfälle, Morde, Diebftäble und ſchwe— 
diiche Ginquartierungen betreffend. — pg. 225. «Artykulowe 
a Punkta od Pana Pana Ferdynanda Hrabiete z Nagarolu, 
gakozto Plnomocznika Pana Henrycha Prussa Heytmana a 
Gommendanta na zamku Nykläpurku w prziezynie postoupeni 
a wzdani tehoz zamku, se Panem Frydrychem z Tyfenpachu 
rylirzem a neywisäim, gmenem a na mistie tehoz Pana Heyt- 
mana Henrycha Prussa, gako y jeho wyzsich Offieiruw, Mie- 
Stanuw a ginejch Soldatuw, accordirowana a zawtena tatızto.» 
Dio. Nyklspurku 5. Februarii o 12 hodinach w noczy Le- 
tha 1620. 

Diefe alte Kopie enthält acht Bedingungen, unter denen 
der Kommanbdirende von Nifoldburg, Heinrich Pruß, Stadt 
und Schloß an Herrn von Tiefenbach den 3. Febr. 1620 
übergeben hatte. ' 

pg- 229. Zwei Kopien von Diplomen; die eine dio. Lei— 
tomifchl 22. März 1554. ine gewijfe Frau Jarfa von Ne 
defim ſchenkt der Pfarre zu Morafyez auf immermwäbrende 
Zeiten vier Schock Groſchen. Die andere Kopie tft dto. Pragae 
1586 die ultimo mensis Martii, durch welche König Wenzel 
jene Schenfung beftätigt. — pg. 233. «Elenchus Praeposi- 
torum Monasterii olim monialium Neoreischii ab anno 1221 
ad a. 1661.» Unbedeutend; das einzige Intereffante bei die— 
jem Namensverzeichniffe find einige furze Anmerkungen von 
Pesina’8 Hand. — pg. 237. «Literae Orig. parochi Gdau- 
soviensis Martini Hloussek dto. 1. lulii 4664, quibus Pesinae 
notitiam tradit de Monasterio virginum olim Gdausoviae exi- 
stentium.» Auf bloße Vermuthungen geftüßt. — pg. 241. 
«Sprawa w präiezinie dobyti a zkazienj miesta Kromierzizie od 
Lydu Ssweydskyho w letha Panie 1645.» Gin vom Kremſierer 
Magiftrate ämtlich beftätigter Original» Bericht über Kremfiers 
Ginnabme durch die Schweden am 25. Juni 1643. Der Be 


1) Khevenhüller. Annal. Tom. IX, pg. 295. 
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richt trägt das Datum 16. Mat 1668." — pg. 247. »Copia 
donationis a Laurentio Tullowetz de Trzemossna vilae Trusnow 
Lithom. Divecesis, hospitali Lithomisl. dto. in domo Offieia- 
latus Guriae Epise. Lithomissl. 1407 die 7. lunii. — pg. 251. 
«Diploma Cop. regis Wenceslai super nundinas S. Vietorinae 
Lutomisslenses;» dto. in castro Orlik 1401 die 27. lanuar. 
— pg. 255. Über den Urfprung des Pernfteinichen Wappens 
nach Paprody, nebſt einigen genealogischen Notizen, befonders 
über die acht Kinder des Johann von Pernftein, vom 3. 1514. 
Das Blatt 259 ift Teer. — pg. 261. «Smlauva mezy Pany 
Dyrektory Kralov. Gzeskeho na mjst& nas stavüv tehoz Kra- 
lovstvj) s jedne, a Pany Wyslanymi Panüv Stavüv Margkr. 
Morav. s trany druhe; dto. v mestech Praäskych 1619 v 
patek pfed pamatkau Mistra lana Husy, genz gest pateho 
dne mesyce Czervence, ginade lulii.» 

Man ficht es dieſem Vertrage zwifchen Böhmen und 
Mähren dto. 5. Juli 1619 ſehr gut an, daß die Mährer die 
bedrängte Lage, in welcher ſich damals Böhmen befand, nach 
Kräften zu ihrem Vortheile auszubeuten getrachtet. Die mähr. 
Etände ſchickten nämlich den Wilhelm von Raupow, Chriftof 
von Rican, Ian Gejfa von Dlbramowig, den älteren Johann 
Odkolek, den Heinrich Wodickh, Abraham Kalfreiter von Znaim 
und Martin Lipold von Iglau nad) Prag, um zuerft Die Rang— 
ordnung feftzufegen, wenn Mährens oberfte Würdenträger bei 
den böhmijchen Landesverfammlungen erfcheinen (diefe Range 
orbnung iſt hier genau angegeben); dann um fich wegen ber 
Giltigkeit der von der böhmischen Kanzlei erlafienen Verord— 
nungen im Lande Mähren zu befprechen (die Beftimmung 
diejes Punktes wurde auf den nächiten allgemeinen Landtag 
verwiejen); und endlich jolche Staats-Urkunden und Reverfe 
für null und nichtig zu erflären, welche die Selbitftändigfeit 
Mährens zweifelhaft machen, oder ihr nachtheilig find. Hier: 

1) Enthält nichts neues, was Pilat u, Moravetz IN, pg. 225 aqgq: nicht 
ihen längft erzählt hätten. 

Mäpr. @elhihrtg. 1. 17 
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über heißt ed: „takowj listowe neb Rewersowe wsycknj 
a wselijacy, kterizby se koliw na ugmu a ztencen) swo- 
bod Margkr. Morawskeho wziahowali, kdyby se ynynj, 
neb budoucne kde koliw wyhledali, Zadne mocy mjti, 
ani k gake pomocy, düwodüm a prjkladüm... uzjwany 
byti a postatowati nemagi, nyni y na Casy budancy a 
weene.* Der legte, fünfte Vertragspunft betraf die Einver: 
feibung Troppau's mit Mähren. Die böhmifchen Direktoren 
erflären: „ze Panj Stawowe Kral. Czeskeho od te... 
Praetensi sve, aby immediate do Kral. Czesk. to Knj- 
zeistwj nalezeti melo, upoustegj,“ und daß fie trachten 
werden, bei ber erften Gelegenheit die Divergenzen auszuglei— 
chen, welche zwijchen Schlefien und Mähren obwalten, 
pg- 265. «Pameti me&sta Vesel&ho na Morave.» Gin änıt- 
licher Bericht, dto. w miestie Wesely 5. Juli 1666, über einige 
unbebeutende Begebenheiten aus den 3. 1622, 1645 und 1665. 
— pg. 269. «Diploma Cop. fundationis et erectionis Civitatis 
regiae Hradischtensis a Premyslao rege, dto. apud novam Wele- 
hrad 1258.» ° — pg. 273. « Wegtah niekterych Privilegii kral. 
Miesta Hradistie.» Aus 28 Privilegien, welce die Stadt Hra- 
bifch in den Jahren 1258 — 1503 erhalten hatte, lieft man hier 
die Auszüge. — pg. 279. Abjchriften von Privilegien, welche Kö- 
nig Mathias der Stadt Hradifch zu Ofen den 28. Juni 1481, 
und Wladislam zu Prag den 20. April und 29. Mai 1472 er- 
theilten.“ — pg. 291. «Notanda quaedam circa Urbem Hradi- 
stiensem in Marchionatu Moraviae Hungariam versus sitam. » 
Nach der Herausgabe des Prodromus Moravographiae 
(1663) erließ Pesina von Gechorod eine Aufforderung an 
alle Baterlandsfreunde Mähreng, ihm zum Behufe einer um: 
ftändlichen Topographie und Gefchichte Maͤhrens, Notizen 
über ihre Städte einzufenden. Die vorliegende Abhandlung, 
wie bie pg. 265, ift fo eine eingefchidte Arbeit. Der Verfaffer, 


1) Abgebrudt im Cod. Dipl. Morav. II, pg. 256. 
2) Paprodv in Speculo Morav. fol. 389. 
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ein Jeſuit von Hradiſch, „Confraternitatis B. M. V. Dolo- 
rosae et illius Corporis Christi indignus pro tempore 
Bector,* (pg. 295) unterftügt feine Notanda mit Abſchrif— 
ten ber Original» Diplome, wie dieſe von pg. 269 an vor: 
fommen, und würzt fie mit einigen anziebenden Bemerfun: 
gen; fo 3. B. pg. 292 erwähnt er zweier Hradifcher Bürger, 
die zur Zeit der mährijch = böhmifchen Rebellion von ben 
Lutherifchen verfolgt, mit Lebensgefahr ſich geflüchtet hatten. 
Einer von ihnen, der Hradifcher Dechant, Wenzel Kulisek, 
„postea factus Secretarius Cardinalis a Dietrichstein, 
qui etiam unum templum B. M. V. dedicatum, prope 
urbem post pagum Marzatitz fundavit et aliquot mil- 
libus dotavit;* ber andere, Albrecht Kremer, „[ungebatur 
officio Notarii, exinde Primatoris, tandem Presbyteri 
valedicens seeulo. Eius filia ex legitimo thoro nata, 
vitali veseitur aura, bis viduata.“ liber das befannte 
Schwert, welches die Hradifcher feit 1472 an jedem Neus 
jahrstage dem jedesmaligen Marfgrafen abliefern mußten, fagt 
der BVerfaffer: „quum dietorum gladiorum accresceret 
numerus, visum est, loco gladii pecuniam paratam, id 
est 30 aureos annuatim, solvendam esse, quae ad in- 
stantiam pie defuncti Card. a Dittrichstein (19. Sept. 
1636) ab Imperatore Mathia, monialibus ad St. Io- 
sephum Brunae donata et translata est, et illis in hune 
usque diem solvitur“ (pg. 294). Leider weiß er und über 
die Zeit vom 3. 1258 bis 1472 nichts zu fagen; wohl aber 
manches lofale über die Schwedenzeit und über die in Hra— 
diich in feinen Tagen beftandenen geiftlichen Brübderichaften. 
pg. 299. «Vera relatio eladis, quam anno 1621 paulo 
ante D. lacobi festum, D. Colonellus Kosche cum suis Nea- 
politanıs a Marehioni Carnoviensi Neo-titschinii est perpessus. » 
Kopie eined an Pesina dto. 9. Dezember 1665 abge: 
Ihidten amtlichen Berichtes über die Niederlage der neapo— 


11” 
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fitanifchen Truppen durch Georg von Brandenburg und Her: 
309 von Jügerndorf in Neutitfchein „duobus aut tribus 
eireiter diebus ante D. Iacobi festum* (allgemein an- 
genommen, den 23. Juli 1621). Übereinftimmend mit den 
Nachrichten des Pilat u. Moravep III, pg. 155; nur über 
Koſche's Flucht ift eine lectio varians. Pilat fagt 1. e. 
„Koschius cum sex corporis custodibus per busta et 
hostes erumpens, in Strambergae ardua evasit.“ Unjer 
Bericht hingegen (pg. 300): „ipse (Colonellus Kosche) 
cum septem vitam fuga per montem, Steinberg dietum, 
salvavit.“ Das nachfolgende Blatt leer. 
pg. 303. «Fundatio domorum Piarum Scholarum Nicols- 
burgi, Straznien et Lipniei.» Unbedentend und bekannt. — 
pg. 307. Kopie eines in böhm. Sprace abgefagten Berichtes, 
welchen der Mäbr. Neuftädter Pfarrer Johann MWelwarsty den 
4. April 1589 über eine alte Gewohnbeit der Mähr. Neuftädter 
Frauen, — jährlib um das Feſt des heil. Apoft. Bartholomäus 
einen großen Wachsſtock der Pfarrkirche zu opfern und gewiſſe heil. 
Meſſen und Gebete abhalten zu laſſen, — entworfen hatte, und 
vom Olmüser Biſchof Stanislaus Pawlowsty beftätigen lieh. 
Diefe Gewohnheit Datirt fich ber vom 3. 1463, ald Mar 
thiad „w sobotu po sw. Bartolomeji na noc* (27. Aug.) 
Mähr. Neuftadt angriff, aber ohne Erfolg abziehen mußte. 
pg- 315. Diejelbe fromme Gewohnbeit, beftätigt in einer 
ähnlichen böhmiſch verfaßten Kopie vom Kard. Dietrichitein, 
dto. Olmüß den 19. Jänner 1629. In diefer Orig. Beſtätigung 
ijt der ganze frühere Bericht wörtlih enthalten, nur eine Die 
vergenz in dem Jahre, wann Johann Welwarsty Pfarrer in 
Mähr. Neuftadt wurde, bemerfbar. In dem erften Berichte Tieft 
nan das Jahr 1585, und in dieſer Beftätigung 1582. — 
pg. 323. „Denfwürdigkeiten der Stadt Mähr. Trüban,“ mit 
zwei unbedeutenden Anmerkungen von Pesina’3 Hand. 
Abermals ein ämtl. DOriginal-Bericht des Trübauer Magi: 
ſtrats und feines Stadtichreibers, Martin Johann Weiblich, an 
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Pesina, dio. Mähr. Trübau den 9. April 1666, welcher 
bie Schidjale der Stadt, befonders zur Schwedenzeit, bie 
Dftober 1663, recht umftändlich und in vielen Daten neu 
erzählt. Die älteſte Gefchichte, biß 1619, wird nur auf zwei 
Blättern oberflächlich berührt. 

pg- 347. „Pameti mesta Prostejova.* — Den 6. Juli 
1663 hatte der Proßniger Magiftrat diefe Stadtdenfwürdig- 
feiten an PBesina ausgefertigt. Sie enthalten viele unferen 
Topographien unbekannte Nachrichten vom 3. 1445 bis 1662. 
Am reichhaltigften find fie jedoch aus den Jahren 1642 bis 
1644. Auch lieft man einige eingejtreute Bemerfungen über 
andere Städte, 3. B. daß das Tobitichauer Schloß den 
24. Sept. 1643 von den Echweden angezündet wurde u. f. w. 

pg. 363. „Pamatky, czo se tak kdy stalo w kraji 
Hradistskem.* Diefen gut gehaltenen Oxiginal-Bericht, in 
welchem man aus der Zeit von 1605 bis 1656 nicht unwich— 
tige Notizen über einige Ortichaften des Hrabdifcher Kreiſes, 
namentlich über Wefely, Oſtrau, Strajnic, Hradiſch, Krem— 
fier u. a., ſchöpfen kann, fchrieb 1667 ein gewifler Georg 
Rudolf Prensfy, deifen Vater Bürgermeilter in Wejely 
1620, nach einer tapfern Gegenwehr, daſelbſt von den Un: 
garn getödtet wurde (pg. 368). Georg befand fih in dem 
Schloſſe zu Wejely, ald im Herbite 1621 die Truppen des 
Bethlen Gabor fich desfelben bemächtigten und rein aus: 
plünderten. Dieſe Eroberung wird eben jo umftändlich er— 
zählt, wie die verfchiedenen Stellungen der Truppenabthei— 
lungen des Bethlen und Georgs, Herzogs von Jügerndorf. ! 

pg- 391. «Fragmentum annalium monasterüi B. M. V. dieti 
Gellae Mariae ad Herburgas Brunae.» Bekannt und ohne weis 
tern Werth. Die zwei Urkunden: Kopien von den 3. 1240 
1) Diefer Bericht dient ſehr zur Ergänzung und Beleuchtung tefjen, 


was in Pilat u. Moraveg IN, pg. 156 über Bethlens und des Hers 
zogs Rückzug aus Mähren gefagt wird. z 
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und 1245 find im Cod. Dipl. Mor. II, pg. 3, zum 3. 1241, und 
pg. 54 zu lefen. Die Seiten 595 u. 596 fteben leer. — pg. 397. 
Fundaci kla$tera blahoslawene Pany Marie w mestie Pardubieich. 
Alles, was fih auf die Wiedereinführung der Minoriten in das 
wüſte Klofter zu Parbubic bezieht, ift bier in einer gleichzeitigen 
Abfchrift vom J. 1618 vorhanden. Die Seiten 445 — 426 find 
leer. — pg. 427. Ein Blatt, das in böhm. Sprache einige 
unbedeutende Notizen über Mähr. Oftrau angibt. Das nädit: 
folgende ift leer. — pg. 431. «Fundatio monasterii St. Thomae 
Brunae.» Dieſes Blatt enthält nichts anderes, als die Kopien 
jener Inſchriften, die fich auf zwei Tafeln (noch jegt in Alt-Brünn 
in ber Satriftei der Klofterfirche zu Tefen) an der Wand neben 
dem Hochaltare, und über einem Thore befanden, und das Lob 
der Markgrafen Jobann und Jodok ald MWohlthäter des Stiftes 
verfündigen follten. Die nächiten zwei Blätter ftehen leer, wor: 
auf folgt: — pg. 436. „Sperification des Dorfes Zbeysom 
dem löbl. Stiefft vndt Klofter Obrowitz gehörig, mas burd 
den Tartarifchen Einffal abgebrend worden, undt was ein jeder 
angejejfener durch die Keuerbrunit Schaden geldöwert gelitten 
bat.“ Eine ähnliche Spezififation, mie pg. 41 dieſes Gobder. 
— pg. 438. Der Anfang eines Brieftonceptes von Pesina's 
Hand, aus der Zeit, wo er zum Prager Domberrn ernannt 
wurde. Die zwei legten Blätter find unbefchrieben. 


XXX, Nr. 31. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 92. 


. Titel: „Exereitatio Historico-Philologieo-Critica 
de Marchionatus Moraviae vera et genuina tum an- 
tiquiore, tum etiam recentiore Metropoli, in qua prae- 
primis titulus XXI. Lib. XI. Codicis Iustinianei de 
metropoli Beryto, et in eius consequentiam ex omni 
antiquitate eius monimentis praefatae Provinciae Mar- 
chionalis verum Caput et Urbs primicera accuratiore 
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calamo diseutitur, authore Wilhelmo Alexandre 
Balaus, Judiciorum Provineialium in Marchionatu 
Moraviae Advocato iurato.* — 

Ceroni faufte dieſe ſehr manfe Orig. Hanbdfchr. im 3. 1792 
von dem Brünner Landes:Advofaten Franz Stepan, wahr: 
cheinlih in der Borausfegung, daß aus Balaus’ Feder nur 
etwas Gediegenes fließen fünne. Indeß, abgefehen von dem 
großen Fleiß, mit welchem Balaus C+ 1752) alte und neuere, 
fritiiche und unfritifche Schriftiteller citirt, von Plinius, Taci: 
tus, Vellej. Paterculus ꝛc. angefangen, bis auf Sttedowokh, 
Boregh, Wengerſth und Hirfchmengel, können wir aus diefer, 
durch den Verf. jelbit forrigirten Schrift für unfere Gefchichte 
ober Topographie auch nicht den geringften Nugen fchöpfen, 
und darum fühlen wir gar feine Sehnſucht nach den vielen 
fehlenden Blättern des MS., welches aus drei Sektionen, 
und jede Sektion aus mehreren Kapiteln, deren Unterabtheis 
lungen nah Nummern angeführt werden, bejtanden hatte, 
Die Titel der einzelnen Sektionen mögen beiläufig den Ins 
halt diefer Schrift dem Lefer vergegenwärtigen. 

pg. 9. (Die früheren Blätter enthalten das Proömium, 
und eine Wiederholung der erften Nummer der erften Sektion.) 
«Sectio I. de veteribus Marchionatus Moraviae eique cohae- 
rentium Provineiarum In- et Accolis.» 68 zerfällt in drei 
Kapitel. Ibid. Cap. 1. de Bois. Dom zweiten Kapitel fehlen 
bie zwei erften Nummern; wabrjcheinlich handelte dasjelbe (wie 
aus pg. D erfichtlich) de Marcomannis. pg. 25. Cap. 5. de 
situ moderno, fluvis, montibus et urbibus tum antıquis tum 
recentioribus, gleichfall® unvollftändig; besgleihen aud der 
Anfang ber zweiten Sektion und ihres erften Kapitels, wels 
ches wahrfcheinlich die Eigenſchaften auseinanderſetzte, Die einer 
Hauptitabt zufommen müffen, wobei pg. 57 ff. Berytus als 
Beifpiel dient. pg. 42. Cap. 2. de priseis Marcomannicorum 
sedibus prineipalibus. pg. 49. Cap. 5. de metropoli Wele- 
hrad. pg. 67. Cap. 4. de veteri Metropolis Welchradensis 
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denominatione. pg. 57. Cap. 5. de translatione Episcopatus 
Olomucium facta (gebt dem vierten Kapitel voran). pg. 75. 
«Sectio III. de moderna Metropoli,» ebenfalld in drei Kapitel 
getheilt, wovon das zweite und britte unvollitäntig ift. Das 
Refultat diefer Schrift ift: Brünn fei die Hauptftadbt, wenn 
gleich der Biſchof in Olmütz refidire. 





XXXI, Nr. 10. 
(Erfie Abtheilung.) 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 186. 


Titel: „Beiträge zur politifchen und Kirchengefchichte 
von Mähren. Zufammengetragen von Johann Beter 
Geroni. 1773. — 

Diefed Orig. Manufeript beftcht aus Ercerpten der man 
nigfaltigften Art, unter denen, beſonders was Die topogra— 
phifchen Anmerkungen anbelangt, manches Gute liegen mag. 
Doch da Geroni uns die Quellen, au denen er das befiere 
gejchöpft, fehuldig geblieben ift, und wir einmal in einer Zeit 
leben, wo die Hijtorie fich mit dem bloßen Fürwahrhalten 
nicht begnügt, fo können uns diefe Auszüge wohl zu Weg: 
weifern dienen, faum aber zu einem fertigen Materiale. 
Zudem find fie in einer Periode angefangen und vollendet, 
wo Ceroni's hiſtoriſche Kenntnijfe in einem viel zu engen 
Kreife fich bewegten, ald daß man ihm fchon damals jenen 
fritifchen Blick zumuthen follte, der den Hiftorifer gewifler: 
maßen zur Quelle jelbft macht. Ulmann, Striedowskh, Pe: 
dina, Balbin find ihm noch immer unerfchütterliche Autori- 
täten. So gleich feine erften Memorabilia von der Religion 
(pg- 7), von der Kirche (pg. 8), von den Biſchoͤfen und 
Erzbiichöfen Mährens (pg. 12), zeigen in ihrer erften An— 
lage zur Genüge, wie fleißig und wie ehrfurchtsvoll Geroni 
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diefe Gewährdmänner ftudirte. Wir jagen in der erften An: 
lage, denn aus jpäterer Zeit jegte er eine Menge Marginalien 
hinzu, aber wieder ohne Angabe der Quelle, die manches 
in ber Bifchofsreihe, welche er bis auf Jakob Ernft von 
Lichtenftein führt, ergänzen und berichtigen. Ohne Margi- 
nalien ift jedoch der zweite Abjchnitt (pg. 50) „von denen 
Königen und Markgrafen Mähren.” Bon Marobuduug, 
Wannius, Wanobertus angefangen bis auf den Nachfolger des 
Lechus und 18" mähr. Regenten Hordomidor, und von da an 
bis zum 24%" Swatobogius ift ihm Mährens Gefchichte deut- 
ih und Far. Anfang und Ende der Regierungszeit, Ders 
wandtichaften und Kinder — das alled kann man hier er: 
fahren. Warum hat doch die Kritik diefes fo fichere Gebäude 
niedergeworfen (2)! Geroni mochte jpäter felbit das Unfritijche 
diefer Ercerpte eingefehen, und eine Korrektur für unmöglich 
erfannt haben, darum unterließ er eben hier die Marginalien, 
wie auch bei der nachfolgenden lüdenhaften und unrichtigen 
Reihe der Markgrafen, von Udalrih an bis Wladislaw. 
Die weiteren Abfchnitte fprechen (pg. 64) „von denen 
Städten Mährens,* (pg. 80) „von Stiftung deren Klöfter,“ 
(pg- 90) „von den wunderthätigen Mariä-Bildern in Mäh— 
ren,” (pg. 93) „von verfchiedenen Borfallenheiten Mährens“ 
(einige Daten über die Huffiten), (pg. 101) „Nomina einis 
ger Rebellen, deren Güter Eonfiseirt worden,“ (pg. 103) 
„Romina deren Landes: Hauptleuten, welche vom 3. 1412 in 
Mähren geweſen, wie jelbe Graf Liebfteinsty von Collowrath 
(Landeshauptmann 1667—1700) aus der mähr. Landtafel Hat 
herausziehen laſſen,“ (pg. 119) „Leben Joannis Sarcandri, 
Pfarrers zu Hollefhau in Mähren” (nad) Scintilla’8 Bericht, 
j. ©. 255 d. W.), (pg. 127) verfchiedene Ercerpte, (pg. 146) 
„Seelenbejchreibung des Marfgr. Mährens vom 3. 1773," — 
eine tabellarifche Überficht, die eine Gefammt: Bevölkerung von 
1,465,758 Seelen nadhweift, (pg. 149) „Verzeichniß derjenigen 
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Landftände, welche dem 1534 in Brünn abgehaltenen Yandtag 
beigewohnt haben,“ in böhm. Sprache, wobei einige Auszüge 
aus Landtagsverhandlungen zu finden, die ſich auf die Ferdi⸗ 
nandeijche Landesordnung beziehen. Nach drei leeren Blättern 
folgen (pg. 173) abermals folche Ercerpte ohne Ordnung und 
Plan, und mit ihnen endet pg. 180 der ganze Coder; die Drei 
legten Blätter, eben fo wie die drei eriten, find leer. 


XXXII, Nr. 261. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 410. 


Titel: „Miscellanea.* — 


Unter diefem Namen fommen hiſtoriſche Abhandlungen 
der mannigfachiten Art vor, wovon einige von hohem Sn: 
tereffe find. Wir werden fie einzeln durchgehen. 


pg. 7. (Denn das erfte Blatt ift Teer, und auf ben zwei 
nachfolgenden ijt von Ceroni's Hand eine Art Inhaltsverzeich— 
niß.) «Znamena se gista a prawdiwa pamet czo gest se präi 
czasu swatyho Jana krzitele Pan& w mest@ Olomouezy dalo, 
kdyz G. M. Czysarz Rzimsky Rudolff toho gmena druhy za 
Pana zem& morawsky leta Pan& 1577 präigat gest.» Um: 
ftändlich ift in diefer gleichzeitigen Schrift, die übrigens ihrem 
Inhalte nah durch Schmidl's Histor. S. I. Pars I. Lib. IV, 
pg. 401 sqq. und anderweitig durch Zeitjchriften befannt ift, 
der Empfang Rubolfs I. in Olmütz den 26. Juni 1977 (w 
strzedu po pamateze sw. Jana Kräitele), fo wie der bajelbit 
am 28. Juni d. J. erfolgten Huldigung, bejchrieben. Die 
Ceiten 21 u. 22 find leer. — pg. 23. «Toto gest pozname- 
nan) czesty gehomilostj, vrozeneho Pana Pana Smjla Osowskeho 
z Daubrawieze a na Trzebiezj ete., kterauz s G. M. arcezy- 
knizietem Rakauzkym Maximilianem, wolenym kralem Pol- 
skyın, spolu s ginymi Pany Morawany do kralowstmj Pol- 
skeho konati a geti racäil; y tolikcz czo se dobreho na te 
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cestie dalo, a kterak G. M. Pan zase domu z tehoz kralowstwi 
geti racäil. Z domu G. M. Pan 12. dne miesyeze Septem- 
ber wygeti, a zase domu 16. dne miesyceze December Letha 
tohoto 1587 se nawratiti a przygeti racäil.» 


Zur Verftändniß biefes wichtigen, gleichzeitigen, von 
Oſowsky geführten, aus feinem Original abgejchriebenen, 
und wie es fcheint, von ihm jelbit durchgeſehenen Diariums, ! 
möge man folgendes in Erinnerung bringen. Nach Ste: 
phan Bathory’s, Königs von Polen, Tode (13. Dez. 1586) 
tauchen aus dem Gewirre der Faftionen zwei Hauptparteien 
empor; die mächtigere wählt Siegmund, den Cohn des bas 
maligen Schwebdenfönigs Johann; die andere, an Zahl und 
Macht geringere, unter Chriftof Zborowski's Einfluß, den 
Erzherzog Marimilian, Kaifer Rubolfs II. Bruder, zum 
Könige. Den 16. September bewilltommnen Oſowskh und 
Karl Zierotin den Erzherzog in Aufterlig, den 17 famen fie 
nach Wifchau, den 18 übernachteten fie in Proßnitz und 
den 19" hielten fie ihren Einzug in Olmütz. Den 27%" 
wurde Marimilian von den anwefenden polnifchen Deputirs 
ten in der Olmüger Domfirche zum König von Polen aus: 
gerufen, verließ den 29, September Olmüs, und betrat den 
10. Oktober in Bendzin den polnischen Boden, der ihm fo 
wenig günftig war. Was nun weiter dem Erzherzoge be— 
gegnete, welche und wie große Zuzüge er nach und nad 
erhielt (auch der damalige DOlmüger Bifchof Stanislaw PBaw- 
lowsky jchidte ihm 100 Haidufen, mit langen Flinten be- 
wafnet, pg. 35), wie er fein Hauptquartier in Mogilany 
aufichlug und Krafau cernirte, wie dann fein Heer in ber 
Naht vom 24. auf den 25. November einen unglüdlichen 


1) An zwei Stellen, pg. 55 u. 54, hatte der Abjchreiber, weil er einige 
Berfonennamen nicht lefen fonnte, einen leeren Raum gelaffen, wel: 
der von einer andern Hand und mit blaffer Tinte durch bie feh: 
lenden ausgefüllt if. 
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Angriff auf Krakau unternahm, und wie dann in Folge deſſen 
ber Erzherzog zum Ruͤckzuge bis Miechowa genöthigt wurde, 
wo am 4. Dezbr. die mähr. Abgeordneten Bernard Prajma, 
die Herren von Lipa und Nachod u. A. die Nüdreife an: 
traten, das alles mit allen Nebenumftänden, und überhaupt 
was täglich vorfiel, wird in dieſem intereflanten Diarium 
angegeben, dad gewiß jeden erwünjcht fein wird, der Mari: 
miliand Zeit befchreiben will. Den 16. Dezbr. war Oſowskh 
fchon wieder auf feinem Schloffe. ! 

pg- 55. „Statuta Synodalia Ioannis Episcopi Olo- 
mucensis, manu coeva exarata.“ Unter diefem Titel be- 
wahrte und Geroni die Synodal-Beſtimmungen, welche unter 
dem Dlmüger Bifchofe Johann IX., zugenannt Mraz (regierte 
von-1397— 1403), wahrjcheinlich zu Kremfter um das I. 1400 
gegeben wurden. Sie find für unfere Zwede in fofern wichtig, 
als fie in einer Abjchrift auf ftarfem Papier und vorliegen, 
die, wenn nicht unmittelbar im 3. 1400, doch gewiß um bie 
Mitte des 15" Jahrhunderts gemacht wurde, und darum als 
eine jo ziemlich gleichzeitige Quelle zur Kontrole dienen könne 
ber von Arjenius Faſſeau zu Reg 1766 herausgegebenen 
Collectio Synodorum et Statutorum almae Dioecesis 
Olomucenae in IV Partes distributa. fol. In diefem 
Werke lieft man P. I, pg. 15 sqq. die oberwähnten Sta— 
tuten, doch in 22 Abfägen, unter eigenen Auffchriften. Diefe 
Aufichriften fehlen unferem MS., denn die den eriten fieben 
Abſätzen vorgefegten, find aus fpäterer Zeit, und beziehen 
fih nicht auf den Inhalt diefer Abjchnitte, fondern fie ge 
hören zu den Arneftinifchen Statuten, von denen weiter uns 
ten die Rebe fein wird. Ohne mich in eine Recenjton ein» 
zulafien, gebe ich blo8 einige Lectiones variantes an, zum 
Belege, wie entitellt Faſſeau's Ausgabe fei. pg. 18 1. c. 


1) In Jungmanns Literaturgefh. Prag 1849. geſchieht pg. 151 dieſes 
Diariums Erwähnung. Bis jept noch unbenügt geblieben. 


— 
— 
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bei Faſſeau „de celebratione Festivitatum,“ heißt es: 
„festum Paschae cum tribus (nempe diebus) sequen- 
tibus... Visitatio St. Mariae... Martini... Cyrilli 
et Methudii, Cordulae, ludmillae, Translatio Wen- 
ceslai, Procopii;* in unferem MS. pg. 58 „festum Pasce 
cum duobus diebus sequentibus.* Die anderen Feſte 
werden gar nicht genannt, obwohl pg. 62 allerdings das 
Dekret wegen Abhaltung bed Feſtes der Landespatrone, ber 
Heiligen Chriftinus und Kordula, in derfelben Faſſung zu 
finden ift, wie bei Faſſeau pg. 20. Bei diefem I. c. pg. 18 
„tonsuram ... deferant in modum proprie;“ unfer MS. 
pg. 59 „in modum spere (spherae).“ Faſſ. I. e. „ma- 
nicis longis et svarnaciis non utantur, nec nodulis in 
manicis ultra medietatem inter manum et cubitum;* 
MS. I. c. „manicis longis in guarnaciis non utantur, 
nec nodulis* ete. Faſſ. l. c. „nec cappas sericas vir- 
gulatas deferant;* MS. 1. c. „nec ioppas sericas“ etc. 
Saft. pe. 23, Nr. 20 „ut nullus de cetero in aliqua ec- 
clesia Paroehiali nostrae Dioecesis cethae, qui alias 
Vitricus vocatur Ecclesia sine scita Plebani“ etc.; 
unfer MS. pe. 66 „ut nullus de cetero in aliqua pa- 
rochia nostre dyoceseos magister cheche, qui alias 
vitricus ecelesie nominatur, eligatur sine scitu ple- 
bani loci* ete. u. ſ. w. u. f. w. Solde Lectiones va- 
riantes, deren es eine Unzahl gibt (aber auch unfer MS. 
ift nicht fehlerfrei), abgerechnet, find dieſe Statuten, vers 
glihen mit den von Faſſeau publicirten, vollftändig. 

pg- 68. „Prologus statutorum synodalium.* Ohne 
einen näheren Titel, obwohl hierzu der Raum gelaffen wurde, 
folgen auf bie Statuten des Olmüser Biſchofs Johann, 
von denen oben die Rede war, jene ded Prager Erzbijchofs 
Arneft, vom 3. 1348 (bei Faſſeau Pars II, pg. 3 sqq.). 
Eie find von derſelben Hand, wie die früheren, und zeigen 
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abermals, wie fehlerhaft Faſſeau in feiner Ausgabe jei; 3. B. 
Fafleau pg. 17, de celebratione festivitaium: „Statui- 
mus, ut in subscriptis diebus non tantum clerici sed 
et laici debent a servilibus operibus abstinere: primo: 
in festivitatibus Christi, videlieit Nativitatis, Circum- 
cisionis, Epiphaniae et Resurectionis ipsius, cum duo- 
bus diebus immediate sequentibus Corporis Christi“ ete.; 
unfer MS. pg. 93 „... primo in festivitatibus quaiuor, 
videlicet, Nativitatis Christi... ipsius cum duobus 
diebus immediate sequentibus, Ascensionis ipsius et 
Penthecosten cum duobus diebus immediate sequen- 
tibus, Corporis Christi“ etc. u. f. w. Das Ende diejes 
Abſatzes bei Faſſ. I. c. „et populus... convertit,“ fehlt 
in unferem MS., ſonſt find die mit fürzeren Aufjchriften ver: 
fehenen Abfäge, wie eine genaue Durchficht nachwies, vollftän- 
Dig, und gleichlautend mit denen des Faſſeau, höchitens, daß 
mehrere unter eine Rubrif zufammengezogen wurden. Unſer 
MS. endet mit Nr. 78, die bei Faſſeau pg. 24 die Auf- 
jchrift führt: „De eriminibus et fraudibus,. Usurarum.“ 
Dffenbar ift dasjelbe ein Theil eines größeren Werkes, von 
dem weder der Anfang, noch das Ende vorhanden find. 
pg. 107. „Fragmentum chronici Bohemiae et Mo- 
raviae una cum fragmento Necrologii Capituli Olo- 
mucensis.* — Das Original, deſſen Außerft mangelhafte 
(pg. 116, 132, 136) und fehlerhafte Abjchrift fich in der 
Bibliothek des Olmüger Domherrn Franz Grafen Giannini 
befand, und aus bderjelben in Ceroni's Sammlung wanderte, 
gehörte einmal bem „Dominus Apka, erucifer Plebanus 
in Oppavia, qui a. D. 1434 clausit diem extremum, 
et librum praesentem pro me Martino de Cremsz le- 
gavit, cuius anima requiescat in sancta pace“ (pg. 137). 
Es träge an fich mehr die Geftalt eined Nekrologiums, ald 
einer Chronik; doch nicht jenes des Olmützer Kapitels, jon- 
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dern tiberhaupt der gefrönten und gejalbten Häupter vom - 
3. 974 bis 1419. Römifche Könige, böhmifche und mähri- 
fche Fürften, Prager und Olmüger Biſchöfe haben hier ihre 
Todesjahre. Im Allgemeinen fei bemerft, daß die angeführ- 
ten Jahre in der Regel um ein Jahr varliren, und daß 
Godmas und dann der Anonymus Olomucensis, aus wel: 
chem Auguftinus fein Granum Catalogi Praesulum Olo- 
mucensium, und Magnoald Ziegelbauer fein Olomucium 
Sacrum, MS. (Ger. Kat. Nr. 406 u. 407) jchöpften, die 
Hauptquellen find, und zwar bis zur pg. 133, ba beginnt 
ein Nekrologium einiger Luremburger, dann (alia manu) 
pg- 135 ein ähnliches der fünf Prager Erzbiichöfe, Johann 
Ocko, Wolfram, Puchnjf (fein Todesjahr ftatt 1402 auf 
1404 angefegt), Zbynek (ftatt 1411 fteht 1405) und Jo— 
hann Albik; ferner pg. 138 eine Anmerkung über König 
Mathias zum J. 1468 über die Belagerung von Trebit, 
und zulegt pg. 141 die Todesjahre des Abtes Thomas OO. 
SS. in Olmüg, dreier Olmüger Domberren und eined Dof: 
tord med. Mit Hinweglaffung der Todesjahre der deut: 
fhen Könige lautet diefe Chronif, wie folgt: 

«Anno Domini 977. Dubrauea obiit, quae adeo fuit reproba, 
ut Duci polonico nupta peplum capitis iam vetula deponeret 
et coronam puellarem sibi imponeret.! — 990. St. Adalber- 
tus Romae ad St. Alexium ignotus quis esset, monachus ef- 
ſicitur. — 995. St. Adalbertus episcopus de Praga civitate 
a prussis martyrio coronatur.? — 995. Fratres St. Adalberti 
Lubie sunt interfeeti, quorum nomina haece fuerunt: Zobebar, 
Zpitimir, Probrazlau, Postu, Caslau.* — 998. St. Adalbertus 


1) Auszug aus Gosmas Lib. I, pg. 55 Seript. Rer. Boh. I. Prag. 1783. 
2) Ex Cosm. l..c. pg. 56. 

5) Bis auf die fehlerhafte Jahreszahl (foll heigen 997), ein Auszug 
aus der Wiener Handfhrift des Gosm. 1. ec. pg. 62, note. 

Ex Cosmı. 1. e. pg. 58 sqq., nur fehlerhaft gefchrieben: Lubie ftatt 
Lubie, und die Namen: Soböbor, Spytimir, Pobraslaw, Pofej und 
Caslaw. (Balady’'s Dej. när. desk. st. 270.) 


4 
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est martyrizatus feria VI." — 999. Pascha fuit VII. Kalendas 
Maiı et eodem anno Teddagus episcopus nonis iulii est in 
episcopum conseeratus.? Item hie secundus Bolezlaus, Dux 
patri dissimillimus, utpote Christianissimus obiit, cui tertius 
Bolezlaus suo fratrı Wenzeslao mortuo successit.? Cui Mezko, 
dux Poloniae ad convivium invitato oculos abstulit et Boemiam 
anno Domini millesimo VI. invasit et duobus eam annis ob- 
tinuit.* Item Urissovici laromir iuniorum filium Bolezlai ducis 
ad montem veliz captum ligauerunt, sed per fidelem servum 
Douhoram proditi in fugam dilapsi sunt.? Oldrieus vero 
senior filius Bolezlai traditus fuerat a patre ad imperialem 
eurıam.® Item eodem anno Radim, St. Adalberti frater, ad 
Egreznensem ecclesiam episcopus ordinatur.” — 1002. Hic 
dux Oldrieus incertum est, an clam fugam elapsus, vel impe- 
ratoris gratia dimissus in Boemiam regrediens, Meskone tur- 
piter fugato, ducatum patris sui obtinuit et ex Bozena con- 
iuge aliena, non ex prima, Braeislaum filium genuit.? — 
1005. Interfecti sunt Urissoviei.? — 1004. Hie quinque fratres 


1) Feria VI. der richtigen Jahreszahl 997 fiel Damals auf den 25. April. 
Perg, Mon. Ger. Seript. T. IV, pg. 598. 

2) Ex Cosm. I. c. pg. 61 sqq.; doch verworren, flatt: »Eo anno (996) 

fuit Pascha VII. Kal, Mail,» «et eodem anno (998) Tegdagus» etc. 

Boleslam II. ftarb 999 den 7. Februar; fein Bater Boleslam J der 

Sraufame, F 967; der dritte Boleslam regierte von 999 — 1002, 

wo er abgejegt wurbe, + 1057. 

4) Ex Cosm. ]. c. pg. 67 u. 69. 2äßt man VL unbeachtet, fo ift die 
Ehronologie richtig. Daß Meiek oder Mälislav in diefer Stelle fein 
anderer, wie Boleslam Chrabrö, jenen Namen bei Gosmas nad 
feinem Vater tragend, zu verfichen fei, glauben wir als befannt 
vorausfegen zu Fönnen. 

5) Ex Cosm. 1. c. pg. 68. SJaromir ift Boleslaws I. Sohn. Sein 
Diener hieß Devera. 

6) Ex Cosm. 1. ec. pg. 67 ad annum 999. Bgl. Palad 1. c. pg. 276. 

7) Ex Cosm. I. e. pg. 66. Statt Egreznensem lies Gnezdensem. 

8) Ex Cosm. I. e. pg. 70 u. 72 ad hunc annum. Gin intereffanter 
Auffag über Udalrihs und Boleslaws Kampf bei Prag (1004) ift 
zu lefen im Casop. &esk. Mus. 1849. st. 21 sqq. 

9) Ex Cosm. I. c. pg. 75 a. h. a. 


5 
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Bolezlavienses martyrizati sunt,! — 1017. Teddagus Pra- 
gensis episcopus, Ill. Idus lunii obiit, eui Heccardus suecessit, 
qui constituit, ut modius V. palmarum et duorum digitorum 
pro decimatione unus fritici et alter avenae solveretur.? — 
1025. Heccardus praesul obiit VI. Idus Augusti, cui Izo sue- 
cessit, qui ordinatus eodem anno Il. Kalendas lanuarii.? — 
1026, 15. Kalendas lulii obiit Bolezlaus rex Poloniae.* — 
1029. Hoc anno Dux Bracislaus magna caede ungaros stravit, 
procedens de Moravia, et usque ad Strigoniam terram illo- 
rum... (feblt).”? — 1145. Otto Dux, relinquens fratres, duei 
Bohemorum adhaesit; eius vero fratres de communi consilio 
in Vsobrii Henrieum oceidere voluerunt et propter hoc ab 
Apostolico sunt excommunicati.€ — 1146. Commotio Chri- 
stıanorum contra paganos tanta fuit, ut Gonradus imperator 
cum Wladislao Duce Bohemorum et aliis Principibus lero- 
_ solymitana limina peteret, et eontra Babylonem regem pro 


defensione eccelesiae viriliter dimicaret.” — 1148. Otto Epi- 
scopus Pragensis obüt, eui Daniel suceessit.$ — 1150. Hen- 


rieus episcopus, qui et Zdiek appellatus est, felieiter migravit 


1) Ex Gosm. 1. e. pg. 75 a. h. a.; nad Freher nur mit der Variante: 
»Bolezlavienses. » 

2) Ex Cosm. I. e. pg. 81 ad a. 1017 und pg. 85 ad a. 1025. 

5) Ex Gosm. |. c. pg. 85 ad a. 1025. 

4) Ex Cosm. 1. ce. pg. 85, wo ſtatt 1026 zu lefen 1025. Der Beifag: 
«rex Poloniae» fehlt bei Sosmas. Es ift derfelbe, weldher oben ©. 272 
d. W. Mezfo genannt wird. Vgl. Sommersb. Sil. rer. ser. pg. 17 sqq. 

5) Ex Cosm. I. e. pg. 85 ad a. 1050. Mit dem Worte illorum (de- 

vastavit) ift der Tert unterbrechen; es fehlen mehrere Blätter. 

Anfpielung auf die Kämpfe, die Konrad von Znaim mit Milas 

dislaw 1. führte. Die Kücften von Olmüg und Brünn, Dito II. 

und Mratislaw, verliefen den Konrad, und föhnten fih mit Wlas 

dislam aus. Mas der Ghronift mit den Morten: «relinquens fra- 

tres» und seius vero fratres» haben will, ift unflar. Umftändlich 

über diefe Begebenheit Dobn. Mon. l, pg. 55 sq. 

Allgemein wird der Kreuzzug, den Konrad IH. und Ludwig VI. 

unternahmen, und bei welchem Wiladielam (feit 1158 König von 

Böhmen) zugegen war, in das J. 1147 verlegt. 

Ex Cosm. Contin. 1. ce. pg. 545. 
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ad Dominum, eur loannes Abdevonith suecessi. ! — .... 
a ee re ee de lerosolymis est reversus.? — 
1151. Bogomolus abbas de Gradish obiit, et monachi St. 
Benedieti nigri atque ammoti sunt et Augustinenses locatı, 
seilicet albi loanne episcopo et Otto (sie) prineipe consentienti- 
bus.? — 1157. loannes Episcopus regularis obüt.* Hie con- 
stituit, .quod canonici Ölomucensis eeclesiae de fundis, quod 
dieitur Guthougz (sie) singulis annis prandia per totam qua- 
dragesimam haberent,® deinde equivocus eius loannes abbas 
Luthomisslensis, vir maximae discretionis et magnae sancti- 
talis eligitur et XIII. Kalendas Novembris consecratur.® Hoc 
eliam anno Friderieus imperator Odram fluminis (sie) Poloniae 
ob diffieultatem profuditatis intransibilem et Boleslaum ducem 
sibi rebellem obsenibus (sie) aeceptis sibi tributarium fecit.? 
— 1158. Wladislaus dux Bohemiae ab imperatore regio dia- 
demate coronatur; per idem tempus Fridrieus imperator cum 
rege Bohemiae Mediolanum eivitatem haetenus inexpugnabi- 
lem obsiderunt et (ad) deditionem subire coögerunt.® Otto 


1) Ichann I., der Reihe nah der neunte Olmüger Biſchof, regierte 
1151 — 1157. 

2) MWahrfcheinlih Fonnte der Abjcdhreiber die Worte in Vincent. Chron. 
Dobn. Monum. l, pg. 42: «Comes Hroznala, filius Ermirami Comitis 
de lerosolymis» ete. nicht leſen; denn in der Abſchrift ift eine Zeile 
leer gelaffen. 

5) Bergl. ©. 86 u. 880. W. 

) Übereinftimmend mit Cosm. 1. e. pg. 549, Series Episcop. pg. 57 

und Vint. Chron. Dobn. Monum. |, pg. 47. 

5) Ein bis jegt unbefanntes Faklum. 

6) Beſtatigt durch Vincent. Chron. |. ce. pg. #7 ad a. 1158, und Series 
Episcop. pg. 40. Neu if der Gonfecratienstag, 20. Oftober, denn 
Vincent. Ghron. I. c. bat «in festo st. Michaelis ... eligitur,» daber 
consecratur immerhin den 20. Oltober, da Et. Michael den 29. Sep: 
tember gefeiert wird, 


— 


7) Könnte aus Vincent. Ghron. I. ce. pg. 45 ad a. 1158 ergänzt wer: 
ven: «Fridericus Imp. (1) ad Odram... intransibilem posuit exer- 
eilum eb...» Obsembus pro obsidibus, 

8) Bekannte Begebenheiten. 
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Dux inearceratur. ' — 1159. loanni episcopo Olomucensi a 
rege Bohemiae Wladislao Lothoviacensis praepositura et ca- 
pella St. Clementis de Wissegrad gratuita sunt pietate de- 
vota.* Per idem tempus loanne episcopo mediante Otto Dux 
a carcere solutus est. — 1160. Mediolanensis Civitas firmis- 
simis muris ac turribus admirabilibus munita a famosissimo 
imperatore Fridrico funditus est diruta.“ — 1161. Proh 
dolor! urbieolis potu, somnoque sepultis, Sobeslaus dux 
noeturno tempore muros transcendens, Olomueium non vi, 
sed fraude subegit, turbine bellorum attrita murorum moe- 
nia, ultima spes, pecudes, fruges vaslantur, et aedes. Eodem 
lempore Otto dux prineipatum suum omnino mutilatum re- 
cepit.* —- 1165. Fridrieus imperator Mediolanum obtinuit, 
et in unum moenia eius destruxit, ut lapis super lapidem 
non remaneret: el corpora trium regum magorum in Golo- 
niam transtulit. — 1166. Valıda fames fere per totum mun- 
dum mortales afllıxit. — 1169. Quidam insons cum iniquis 
latronıbus adolescentulus est deteetus, et circa horam diei 
terliam est suspensus. Cum hora vespertina ut humaretur 
eum solvissent, misericordia et Dei eleimentia vivus et inco- 
lumis permansit. — 1172. loannes episcopus obiit in Ka- 
lendis Aprilis.“ — 1175. Wladislaus rex obiit, et Sobeslaus 
inthronizatur.® Olomucensis episcopus Zdieo, qui et Henri- 
cus, feeit eambium cum Abbate Gradieensi et capitulo in- 
stantıbus suppheantibus humiliter cum abbate fratribus uni- 


1) Otto II. wurde von Eobeslamw gefangen, und erft das Jahr darauf 
freigegeben; denn Sobeslaw benüßte des Königs Abweſenheit zu 
Unruben. 

2) Was dieß alles zu bedeuten hat, iſt mir unklar. 

53) Bekannte Thatfacen. 

43 Vergl. Palack's Geih. Böhm. Bd. I, pg. 456, Pubicka's Chrono: 
leg. Geſch. Bo. I, Th. 4, pp. 581 und Cosmae Contin. Script. rer, 
Bohem: |, pg. 561. 

5) Die Zeitangabe diefelbe wie in dem Granum Olomuc. (Series Epi- 
seop. pg. Ab), demnach widerfprechend der Annahme Dobners (An- 
nal. Haiek T. VI, pg. 475). 

6) Allgemein nimmt man das Jahr 1174 an. 


— 


18* 
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versis eiusdem celaustri, tandem vıx obtinentibus de duabus 
ecclesiis et horto cum pomorum arboreto bene pretioso, ec- 
elesia videlicet Scti. Stephan, parvula altarıa Seti. Michaelis 
cum turre elevata pro ecclesia Seti. Mauritn infra civitatem 
Olomucensem sita eum omnibus attınentus videlicet fundıs, 
domibus et ortis ad elaustrum speetantibus in Gradish, prae- 
dietis vero écclesiis Olomucensis ecelesiae sunt indatae, sunt 
antiquitus collata ... ea interveniente necessitate, quia prae- 
fatae duae ecelesiae qualiter commnctae erant, una cum orto 
conventuali eeelesiae beati Stephani et quia in facie erant, 
et in oculis eccelesiae, ut ıllud totum ambiret sepes elaustri, 
et in usum cederet conventui: vix tandem assiduitate pre- 
cum ipsorum inclinati, et cum Öttonis tune Prineipis Mora- 
viae interventu Cambium, quod desiderabant Abbas et fratres 
praenominatas videlicet ecelesias, et ortum. — Nos vero vice 
versa confirmationem faclam utriusque Gambit Henrieus epi- 
scopus ex consensu eanonicorum et fratrum Seti. Wenceslai 
intromisimus nos de ecelesiae Seti. Mauritii et eius attinentiis. 
Actum est autem hoc in facie ecclesiae Olomucensis anno 
MCXL. — Tune temporis Abbas Bogumulus et fratres beat 
Benediecti ordini deservientes, qui magis erant colentes ven- 
(rem quam legem Dei in reprobum sensum tradidit illos, 
locavitque in eodem monasterio alıos agrieolas beati Augu- 
stini nomine subiacentes." — 1188. Kayn legitime et cano- 
nice in eeelesia Olomueensi eleetus est. — 1494. Obiit 
Kayn episeopus, fratrum benignissimus amator.” Hie quo- 
leseungue venit in Olomueium, sive de partibus remotis vel 
proximis, solitus erat non solum eanonicos, sed et omnem 
elerum eius ad prandium invitare, et benigne traetare. Iste 
praesul vix sibi soli suffieiendo omnibus sufleeit, quamdın 


15 Über diefe Stellen: «Olomueensis ... subiacentes,» vergleiche man 
S. 86 fff. d. W. Daß fie durch den Abjchreiber entitellt find, ift Har. 

2) Sonft nimmt man das J. 1185 an. Nur Wefebrod pg. 287 läßt 
ihn nach Peregrins Tode 1186 fuccediren, 

5) Übereinftinmend mit der Series Episcop. pg. 49; Botel nimmt je 
doch als Sterbejahr 1199 an. 
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vixit, hilarıs dator, pater Orphanorum, egregius cantor; vox 
eius quasi tuba Dei, quasi vox Angelorum; delectabilius fuit 
missae ipsius dum celebraret, interesse, quam convivio regio 
vel mensae festivaliter ornatae.' Huie successit Engelbertus 
Canonicus regularis in Strahow, vir discretus in consiliis, 
constans in adversis et milis in prosperis, sapiens in factis, 
habens favorem prineipum et Nobilium utriusque terrae. ? 
Hune personaliter eondidit (?) in Egra ad consecrationem Dux 
et episcopus Henrieus, qui et Bretislaus, cum nobilibus Bo- 
hemiae, et dedit coronatum infulä, remeantem honestisime 
suscepit, praeveniensque eum usque in Pragam cum magni- 
fiea Dominorum et cleri processione infulatus occurrit, el 
usque in ecelesiam beati Viti et Saneti Wenceslai eum hymnis 
honorifice perduxit; cum eius consilio quamdıu vixit pauca 
vel nulla peregit in negotiis arduis seeularibus. — Engelber- 
tus demum veniens in Olomuz oceursu eleri et populi et Ba- 
ronum terrae susceptus cum hymnis et cantieis per balıvium 
ducatus, et fratres ecelesiae eathedram episcopalem possedit; 
dilexitque canonicos suos et ab ipsis dileetus fuit, cuius 
plumbo totam vestivit ecelesiam et pro iure ecclesiae et pace 
licet maturus et senex obiiciens se principibus et baronibus 
terrae, quamvis (ut) inviolata permanerent, sieut fuerant pri- 
vilegiis firmata regum et ducum, sollicite studuit vigilare; 
eliam si necessilas expetiisset, usque ad sanguinis eflusionem 
operam dedisset.” — 1199. Bavarus elegitur monachus de 
Strahov, vir nobilis, sed elerieus pauper; hie dum consecratur, 


1) Diefelben Worte find zu lefen in dem Granum Catalogi in Olomue. 
Sacro von Ziegelbauer, MS.; Ser. Epise. pg. 49. Geroni bat eigen 
händig das vollftändige «Olomucium sacrum, authore Ziegelbauer» 
abgejchrieben (Kat. Nr. 406 u. 407). Diefe Abichrift wurde mit 
dem obigen Fragmente verglichen, und die Stillen, welde dem 
Granum ete. angehören, in Ziegelbauer wiedergefunden. 

2) Aus dem Granum, bei Ziegelbauer 1. e. pg. 556. 

5) Diefe forrumpirte Stelle laßt fih aus Ziegelbauer heritellen. Nach 
den Werten: «et Nobilium utriusque terrae» feßt das Granum fort: 
«}lie per Balduinum Decanum (balivium ducatus?) et fralres ewcle- 
sine Olomucensis eathedram ete., dilexitque canonicos . . fuit. Hiw 
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evangelia sibi inter scapulas ponuntur; sed dum resumuntur, 
in apertione temporum (? eorum) prognosticum reperitur. 
Vach, qui destruis templum Dei; hie non aedificavit pacem 
in ecclesia, sed infregit pacem, ventri magis studens deser- 
vire et gulae quam paci.'! — Sed pacem animae eius Deus 
det aeternam. Hic cum esset cum canonicis in capitulo qua- 
dam die, altercalione inter ipsos exorta, ponens os in coe- 
lum, quosdam ex fratribus ecelesiae filios meretrieis esse, 
male proclamavit; sed dum arguitur ab eisdem verbo, pace (sie) 
surgens cum indignatione recedit, eece, eo figente pedem in 
ostio, magna pars plumbi cecidit a summitate ecclesiae et 
ad modicum post casum vitae suae, vestiens et ad mensam 
Dei secedens, dum primam benedietionem super calicem ex- 
tenderet, cecidit ab altari, sieque vitam suam finivit et alter 
vices suas complevit seu supplevit.*2 — Sub tempore huius 
(sel. Episcopi) primum appellatio in eeclesia Olomucensi fusit 
(sie — sumsit) exordium, et cepit esse discordia inter fra- 
tres, non aliis in quibusdam fratribus inter se causa exci- 
tantius (sie — nonnullis qubusdam fratribus inter se cau- 
sam exeitantibus) contra hospites canonicos, quos omnibus 
modis si potuissent violenter dum materias ecelesia eiecis- 
sent: unde super hoe etiam iuratum fuit, seilicet nee Bavarus 
episeopus, nee Canonici, qui complices fuerant, in hoc facto 
profecerint.? — 1199. Anno migravit a seeulo relinquens 
eanonieis suis XAAIl® marcas argenti et candelas episcopa- 
Ne (?) sui grata insignia, cuius animae Deus propie- 


eliam totam ecelesiam Olomucensem plumbo restituit.» Ziegelbauer 
l. ec. pg. 357. 
1) Der fchlagendfte Beweis, daß wir bier eine Abichrift jenes Geber 
befigen, aus welchen Auguſtin fein Granum Catal. ſchöpfte Veral. 
Ser. Epise. pg. 54. Wörlich aud in Ziegelbauer 1. c. pg. 540 sqgq. 
Durch diefe Stelle wäre demnach zu berichtigen, was Richter in der 
Series Episcop. pg. 55, und auch Ziegelbauer 1. c. pg. 541 über 
den Ted dieſes Biſchofs fagen. 
) Die forrumpirte Stelle «dum materias ecelesia»s ete. läßt feinen 
deutlihen Sinn zu. 


12) 
— 


21 
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tur (sic) in Saeeula. ! — 1200. Bavarus obiit et ipso anno Ro- 
bertus Cisterciensis ordinis monachus eleetus in Episcopum 
Ölomucensem, vir consili magni, elericus luminatus (litera- 
tus), multae scientiae, in cuius inlroitu primum pax ecclesiae 
reformala est et concordia inter fratres solidata.* — Hic con- 
secratus est in Colonia, per Cardinalem Guidonem Legatum 
tune temporis euriae Romanae, postmodum archiepiscopum 
Remensem. Simulque eum eo Huardus, episcopus Leodi- 
censis, consecratus est, Ottone imperium volente gubernare 
et Philippo eum Rege persequente.* — Post octavam autem 
Trinitatis in Dominica Dominus (sel. Episcopus) omnium honori- 
fice veniens in Olomuez ab universo elero et populo cum pro- 
cessione solemni susceptus, Cathedratus est per balivium (sie 
— Balduinum) Decanum, et canonicos ecelesiae Olomucensis. 
— 1205. Ecelesia Olomucensis ruit per incendium et multis 
in rebus dampnificata est, quam praefatus episcopus venera- 
bilis studiose reparavit, usque ad annum unum, pieturis de- 
coravit, parietes palliis honestavit, haereditatibus plurimis am- 
plificavit, altarıa diverso ornatu palliorum et mensalibus eum 
linteis, auro vel nobili eontextis opere vestivit; insuper albıs 
egregis de subtilissima tela episcopali competentibus ... .» ? 
(manf; die folgende pg. 155 zeigt ein unbedeutendes, fehler: 
haftes Nekrolog der Luremburger). 


Unmittelbar an diefe Chronik ſchließen fich, nach einem 
unmejentlichen Stüde eines Brevird: Direftoriums, von der: 
jelben Hand gefchrieben, zwei Folio» Blätter mit der Auf: 


1) MWahrfcheinlich ift bier zu verfichen: »Episcopus Engelbertus.» Das 
eine Wort, wie medrialiter (sie) ift nicht zu entziffern. 

2) Woͤrtlich, doch etwas abgekürzt, nach dem Catalogi Praesulum Olo- 
muceusium. Ser Episcop. pg. 58; Ziegelbauer |. e. pg. 552 sqq. 

5) Im 3. 1201, in weldem man allgemein Robert auf den bifcöfl. 
Stuhl fegt, war Dito IV., Echn Heinrichs des Yöwen, von Papit 
Innocenz als König der Deutſchen erflärt; fein Gegenfönig war 
Philipp ven Schwaben. 

4) Hier bricht das MS. ab. Auch das Gramum Ser. Episcop. pp. 68 
betätigt diefe Worte zum 3. 1204. 
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fchrift: „Sequentia Excerptorum ex Breviario MS. Olo- 
mucensi, cuiusdam Gregorii Salvi (diefer Name lautete 
früher anders, er ift mit einer jpätern Hand, und wie es 
fcheint von Ceroni, forrigirt), Vicarii Poloni natione et 
moribus.* Diefer Salvus fam 1552 nah Olmüß, lebte 
dann eine Zeit lang in Krafau, wurde 1564 den 23. Sep— 
tember zu Kremſier vom Bilchof Marfus ordinirt, primicirte 
den 2. Mai 1566 zu Olmüg, wurde noch im fjelben Jahre 
ber Pfarre bei Et. Maurig zugetheilt (veni in Parochiam 
ad st. Mauritium), und erhielt 1571 ein Vikariat bei ber 
bijchöfl. Kirche. Nun diefer Mann verzeichnete in feinem 
Brevier neben einigen unmwejentlichen Erlebnifjen, die Sterbe— 
tage und Jahre der feiner Zeit zu Olmüg verftorbenen Bi: 
fchöfe, Domherren und Vikare. Als Beifpiel: 

«Anno 1574, 8. lanuarii obiit loannes Grodecius Epise. 
(si Diis placet) Olomueensis..... A. 1565, 10. Febr. obiit 
Marcus Epise. Olom.... A. 1565, 5. Martii eleetus est Wil- 
helmus in Epise. Olom.... A. 1562, 12. Martii electus est 
Gaspar Logg in Epise. Wratislaviensem ... 25. Mart. Christus 
erueifisus est.» Im Monat April wurde nichts verzeichnet. 
«A. 1564, 15. Mair aufugit Michael I,ythman, Praepositus OO. 
SS.... Juni A. 1575, ereetum est Horologium medium Olo- 
muen (demnach erſt in diefem Jahre die Gintheilung nad 12 
und nicht nach 24 Stunden)... A. 1564, 5. Octobr. publi- 
catum est Sacramentum sub utraque specie... Decembris 
1558, ereetum est horologium integrum apud D. Michaelem.» 
Die nachfolgenden drei Blätter find Icer. 

pg. 175. „Analecta diversi generis,* von Geroni 
geichrieben in Wien 1776. Sie enthalten zum großen Theile 
Überfichten bed Vermögens der in Mien und Niederöfterreich 
aufgehobenen Klöfter, Auszüge aus gedrudten Büchern, und 
bie und da aus einigen MSS. Für neu halte ich folgende 
Stelle (pg. 179: Anno 1598 ift Die Kirche St. Biti in 
Neudorf (Königsfeld) bei Brünn, welche der Malthejer-Gom- 
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mende Kreuzhof gehörte... . weil ſie ſchon ſtark vermwiltet 
geweſen, renovirt und gewoͤlbt worden. Dieſe Kirche ftand 
unweit des Kloſters, in der Mitte des Platzes. Im J. 1638 
iſt dieſe Filiale der Kreuzhofer Kirche St. Johannis Bapt. 
der St. Jakobspfarre in Brünn gegen den zu beziehenden 
Zehent und Zahlung von 20 fl., welche die Neudorfer Ges 
meinde leijtete, einverleibt worden. 


pg- 191. „Literae publicae Marchionatum Mora- 
viae Concernentes.* Unter diefem Titel gibt und Geroni 
einige Diplome, welche bereit Dobner Mon. Hist. Boh. 
Tom. II. mitgetheilt hatte; fie find im genannten Werke 
von Seite 429 an unter folgenden Nummern zu finden: 
Nr. 81, 105, 92, 93, 102, 108 mit den Ergänzungen aus 
Nr. 107; 109 im Auszuge, Nr. 94, 111 im Auszuge, und 
zulegt „Ratificatio a D. March. lodoco bonorum Ca- 
pellae in Prerovia.* Dobn. Mon. hist. III, pg. 400. 
Nach diefer Urkunde folgen ſechs leere Blätter. 


pg. 243. Geroni’6 Auszüge aus Dobn. Mon. hist. III., 
beſonders jolche, die fih auf Znaim, Brünn und Göding 
beziehen. Wieder zwei leere Blütter, worauf 

pg. 261. „Spezififation, was für Schaden an ermordeten 
und weggeführten Leuten, abgebrannten Kirchen u. |. w. ber 
Hrabijcher Kreis bei den dreimaligen tartarifchen Einfällen 
erlitten habe.” Es find dieß dieſelben Verzeichnifie, uur aus 
einer viel fpäteren Zeit, und in deutſcher Sprache, welche 
wir Nr. XXIX, 86 (ij. ©. 248 f. d. W.) beiprochen haben. 
Folgen vier leere Blätter. 


pg. 285. „Specimen iuris publici Moraviae.* Monſe's 
eigenhändig geichriebener, von ihm entworfener Plan, oder 
Inhalt eines Mäbhrijchen Nechtes, ohne jeder weitern Be: 
merfung — immer aber ein guter Wegweijer für jeden, der 
über dieſen Gegenjtand jehreiben will. 
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pg- 309. Inhaltöverzeichniß von Monſe's eigener Hand 
gefchrieben, über Nikolaus Hieron. Gundlings: „Allerhand 
Nachrichten von dem großen Mähr. Reich, wie auch dem 
legten mähr. Regenten Zwentobald.” Denfelben Inhalt mit 
der ganzen aus den Gundlingianis Bd. 3, Etd. 11, ©. 46 
bis 100 wörtlich abgefchriebenen obeitirten Abhandlung über 
das Groß-Mähriſche Reich lieft man pg. 323— 398. Zlo— 
bickhy, Profeffor der böhm. Sprache und Literatur in Wien 
(+ 25. März 1810) hat über dieſe Abhandlung einige Friti- 
fche Anmerkungen (pg. 317) niedergefchrieben und ange 
deutet die Stüde, wo in den Gundlingianis Aufſätze über 
Mährens Gejchichte zu finden find." Ein Blatt leer. 

pg. 401. „Extractum e MS. Biblioth. eceles, Ca- 
thedr. Olom. de duobus capitibus Sociarum 8. Ursu- 
lae, quae in eccles. Gradicensi per multos annos pu- 
blico cultu veneratae sunt.* Bon Graf Giannini's Hand 
gejchrieben. 

pg. 405. „Duo Epitaphia in ecclesia Metropol. 
Pragensi,* das eine vom I. 1380, des Erzbifchofs Johann 
Difo, früheren Biihofs von Olmüg, und das andere vom 
3. 1278, dem Piemysl Otakar gefegt. Die legten zwei 
Blätter leer. 


1) Die Oundlingiana — fo genannt nach ihrem eriten Herausgeber, 
Mif. Hier. Gundling, Profeffer zu Halle — aus 10 DOftav. Binden 
beitehend, führen den weitern Titel: „darinnen allerhand zur Ju: 
risprudenz, Philoſophie, Hifterie, Gritif, Literatur und übrigen Ge: 
Ichrfamfeit gehörigen Suchen abgehandelt werben“ Halle 1715 
bis 1757. 
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XXXII, Nr. 264. 
(od. Ms. chart. in fol. Payinas 520. 


Titel: „Miscellanea von Mähren,“ enthaltend zwan⸗ 
zig Stüde. — 

Nah vorausgeichieftem, einfachen Inhaltöverzeichniffe von 
Geroni’d Hand, folgen die zwanzig Stüde in nachitehender 
Ordnung aufeinander. 


pg. 7. Sechszehn Diplome ber Familie Lipa, Ceſſionen, 
Gommutationen und Tbeilungen ibrer zahlreichen Güter be— 
treffend, und neu für Mährens Topograpbie. Sie umfaſſen 
die Zeit 1540 bis 1547, ſtammen aus einem Kopiars Buche 
der zweiten Hälfte bes 14" Jahrhunderts, und ſcheinen (wie 
Geroni pg. 1 bemerkt) von den ehemaligen Auguftinern in 
Mähr. Kroman gefchrieben worden zu fein. Die auffallend- 
ften Stellen find: Bertold von Lipa «supremus Bohemiae Ma- 
reschalkus,» deſſen Schweiter Katharina Abtiffin im Königins 
Flojter zu Alt- Brünn war, jagt in jeinem Teftamente, dto. 
Lypniez die dominico proximo post diem st. Nicolai eonfes. 
1546 (pg. 26) «Item legavimus ad Monasterium Aule St. Marie 
in anliqua Bruna, ubi sepulturam nostram elegimus, ducen- 
las marcas grossorum denariorum Pragensium ... Item or- 
dinamus, quod bona nostra Paulwiez et Schönstraz cum pe- 
eunia nostri dotalicii in proximo nobis solvenda, exsolvi et 
redimi debeant, et una eum bonis nostris Schaykowiez cum 
vineis et omnibus eorum pertinenciis conthorali nostre ka- 
rıssime domne Agnatı de Lypa pro ipsius dotalicio obligare 
... Jtem committimus et ordinamus, ut predieti Patronus ac 
frater, nostri Karissimi de bonis Owitkowiez (sie) Monasteri 
Gradieensis prope Olomuez et de bonis Suschow monasterü 
Zelowensis, et de domo quondam Zolubonis Brune cum vi- 
ginti marcis grossorum hospitali st. loannis ibidem, statım 
post nostrum obitum, cum ipsorum bonorum usus solum ad 
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tempora vite nostre nobis competierit, cedere debeant ...» 
pg. 52 in einer Urkunde dto. Prage die beate Agnetis virgi- 
nis 1542, ift ausbrüdlich die Rede von der Landtafel: «pro 
mille ducentis mareis pagamenti moravici ... in tabulis terre 
anotatis.» — pg. 39. Gin Applaufus in Iatein. Sprache über 
Franz Gregor Grafen Oiannini, als er im März 1748 Dom: 
fcholaftitus zu Olmütz wurde. Ohne hiſtoriſchen Reith. — 
pg. 47. «Elogium Michaelis Adolphi comitis ab Althan, fun- 
datoris collegii S. I. Iglaviae.» Unwichtig, und bekannt aus 
Schmidls Hist. S. 1. — pg. 51. «Brevis relatio de pio obitu 
D. loannis Frideriei Breiner, Deeani Olomucensis (+ 14. Jän: 
ner 1658)» Gine gut gehaltene, umſtändliche Biograpbie 
diefes um den Sefuiten- Orden und um das Olmützer Kapitel 
wohl verdienten Mannes. — pg. 61. «Capitulum provinciale 
Ordin. Praemonstr. in monasterio Lucensi 18. Aprilis 1719 
habitum.» Bei diefem Kapitel waren 11 Abte und 24 De: 
putirte aus den verichiedenen Prämonftratenfer: Stiften ans 
wejend, und hielten bis zum 22. April act Sigungen. Die 
Reſultate derjelben, die fie von- ihrem General, dem Abte von 
Premontre, betätigen ließen, find in 17 Punkte gefaßt. Fünf 
Blätter find Icer. — pg. 109. «Fr. M. Hoch, Professus We- 
lehradensis acelamat Abbati suo Antonio Hauck de eius fe- 
hieissimo Onomastiei syderis reortu.» Diefer Wunſch befteht 
aus 211 Diftichen, und bewegt fich in Vergleichungen, genomnten 
aus dem Leben des heil. Antonius von Padua. Antegrapb. 
— pg. 127. Von demfelben Fr. M. Hoch 36 Gedichte auf 
die befanntejten Heiligen des Gifterzienfer- Ordens, wovon ein 
jedes aus 12 guten Diftichen beſteht. Autograpb vom 16. De: 
zember 1751, mit den Eiglen des Ordens O. A. M. D. G. 
B. V. et O0. S. H. — pg. 167. Abſchrift eines Atteftes über 
den Adel eines gewiffen Johann Lelitowski, ausgeftellt in la— 
teinifcher Sprache, dio. Warsaviae in Conventibus regni ge- 
neralibus 12. mensis lunii 1595. — pg. 171. „Specificatie, 
wie alle Herrſchafften undt Gütter dei Marggraffthumb Mäh— 
ren in Lahn undt Samminen befteben.” 
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Nach diefer Spesififation hat der Olmüger Kreis, getheilt 
in dad Goldenfteiner und Trübauer Viertel, 4507 ganze und 
5 Achtelsahne, mit 26,424 Kaminen; der Prerauer Kreis, 
mit dem Freudenthaler Viertel, 2536 ganze und 6°/, Achtel: 
Lahne, mit 16,286 Kaminen; der Brünner Kreis zählt 4285 
ganze und 1%, Achtel-Lahne, mit 22,388 Kaminen; der 
Znaimer Kreis 2563 ganze und */, Achtel-Lahne, mit 10,234 
Kaminen; der Jglauer Kreis 1202 ganze und 2'/, Achtel 
Lahne, mit 8061 Kaminen; der Hradifcher 2238 ganze und 
72/, AchtelsLahne, mit 13,257 Kaminen; demnach im Gan— 
zen: 17,334 ganze Lahne und 96,650 Kamine, darunter 
15,762 herrichaftliche und 80,888 unterthänige. 

pg. 193. Alphabetiſches Verzeichniß aller Ortichaften Maͤh— 
rens nach den Kreifen und den in ihnen liegenden Herrſchaften. 
— pg. 235. Eine ähnliche Spezififation der in Mähren be- 
findlichen Lahne und Kamine, wie pg. 171. Nur fcheint dieſe 
Spezififation einer etwas fpäteren Zeit anzgugebören, als bie 
obangejeßte. Nach dieſer Letztern beträgt die Totalfumme der 
Lahne jchon 17,561 und die der Kamine 96,729. Leider enthält 
weder diejes, noch das frübere Verzeichnig irgend eine Jahres— 
zahl, wann fie verfaßt wurden. — pg. 257. Verzeichniß ber- 
jenigen Orte in Mähren, melde an der Peft in den Jahren 
1715, 1714 ff. gelitten, und wie viel fie von jenen 20,000 fl. 
zu partizipiren haben, welce ihnen von den Aleifchkreuzer- 
Reiten nachgejeben wurden, dto. ex commissione D. D. depu- 
tatorum Marchion. Morav. Brunae die 28. Aprilis 1717. — 
pg. 273. Bruchftüd eines Vortrages an Kaifer Leopold I. von 
Seite des mähr. Fisfal- Amtes über die verſchiedenen öffent— 
lichen Gebrecben im Markgrafthume Es ſcheint dieſe Schrift 
im 5. 1684 zu Ende des Mai verfaßt und abgefchidt worden 
zu fein. Hiſtoriſches Intereſſe bat fie in der Beziehung, weil 
in ibr die Urfachen (pg. 285) angegeben werden, warum bie 
Gold- und Silber-Bergwerfe bei Nömerftadt, die auf Blei bei 
Iglau, und überhaupt der mähr. Bergbau fo gänzlich in Ver: 
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fall gerieth. „Mas die Vergrechte anbetrifft, bin ich,“ jagt 
ber Referent pg. 287, „jo weit auf die Spur gekommen, daß 
der letzte mähr. Berghauptmann nach Wieſenthal in Sachſen 
emigrirt ſei, und daſelbſt bis zum Münſteriſchen Friedensſchluß 
(alſo 1648) feine Bergbücher aufbewahrt hatte, die nachmals 
zerſtreut wurden, als vorgebrochen, daß man die Emigranten 
weder in Statum Bonorum, noch Religionis nach Böhmen und 
Mähren reſtituire. Inner Landes aber habe ich jüngſter Tage 
vom Syndico der Stadt Iglau vernommen, daß im alldorti— 
gen Archiv noch einige Bergwerks-Schriften hinterliegen, die 
in ſchiereſt in Copiis abfordern werde... um darnach mit den 
mähr. Ständen die Bergordnung einrichten zu können.“ — 
Nach dieſem Bruchſtücke folgen 12 leere Blätter. — pg. 317. 
eDedieatio.» Beſſer eine Lobrede an den Olmützer Biſchof 
Karl Lichtenftein (1664— 1695). Sein Name wird zwar nicht 
genannt, aber aus einigen charafteriftiichen Stellen ijt dieſes 
zu entnehmen; 3. ®. (pg. 518) «octingenti prope modum abiere 
anni, cum Mareomannia ... Gyrillum et Methodium in Metro- 
politana Cathedra sedere vidit.» (pg..921) «e einere bello- 
rumque favillis resuscitata Episcoporum subinde sedes, Grem- 
sirium, Tibi se debet» ete. Gin Blatt leer. — pg. 329. Drei 
Urkuuden aus den Zeiten der Näkoczi’schen Unruhen, die eine 
dto. Byſtritz 26. Mai 1708, von Ladislam Oeskay, wegen des 
ungebinderten Hornvieh-Triebes längs der polnijchen, ſchleſi— 
ichen und mäbhrijchen Grenze; die zweite dio. in moeniis la- 
blunkoviensibus 1708 die 19. Juni, wegen der Abhaltung 
eines Viehmarftes an den Linien bed Jablunfauer Paſſes, und 
die dritte dio. aus dem Feldlager bei Sente 17. Dez. 1705, 
von Nikolaus Bereſenyi, an die Provinz Mähren, um dieſe 
zur Konföderation mit Ungarn zu bereden. — pg. 341. Zwei 
lateinische Gpitapbien (mir Bariauten) auf den Tod Bocsfay's. 
Sein Tod wird hier auf den 26. Dez. 1606 angejegt, wäh— 
rend man ſonſt allgemein den 29. Dezember als jeinen Todes: 
tag annimmt. — pg. 345. «Extractus Pacifiei Diplomatis.» 
Gin gleichzeitiger, guter Auszug des zu Nikolsburg am 51. De 
zember 1621 mit Gabriel Bethlen abgejchlofjenen, und in Wien 
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am 7. Iänner 1622 ratifizirten Friedens. Übrigens befannt 
aus Khevenhüllerd Annal. IX. und aus Theat. Europ. I. — 
pg- 353. Original Bericht der Landes» Defenfiond - Kommiffion 
zu Brünn, beftehend aus den Herren Franz Dominik Podftady, 
Franz Ferdinaub Freiherr von Oedt, Ferdinand Goja von Hra- 
diſch, Georg Adrian Schilling u. |. w., an den Kaiſer Leopold 1., 
dto. Brünn 12. Novbr. 1704, wegen des am 8. Novbr. I. 5. 
geichehenen Einfalles der Raͤkoczy'ſchen Rebellen mit 60 Fah— 
nen Reiterei und gegen 500 Mann Fußvolk, bei Wlahomic 
nach Mähren, wo fie dem Befiger von Napagedl und ben dort 
aufgeftellten Landdragonern bedeutenden Schaden zufügten. Zu— 
gleich bittet diefe Kommiflion den Kaifer, er möge bewilligen, 
daß von Öfterreichd Grenzen am bis über Mähr. Oftrau längs 
der March Verhaue angelegt werden. Diefem Berichte liegt 
die Originalgufchrift des Napagebdler Beamten Ghriftof Platzer 
eben dieſer Angelegenheit wegen an den Hradiſcher Kreishaupt- 
mann Nikolaus Leopold Otislaw von Kopenic, Herr auf Kopenic 
und Zdislamic, bei. — pe. 361. „Warbaffte vnd Grünbdliche 
Demonftrationes vnd Documenta, das Ich Graf Georg von 
Nachodt mit meiner aufrichtig-redlich vnd eifrig, geborjamft: 
vnd untertbenigjten affection gegen Ihr Röm. Kay. Majeit., 
meinen allergnebigften Herrn vnd ben ganzen Hoclöblichiten 
Haus von Öfterreich, aller meiner... bei Ihr Kay. Mai. ges 
tbanenen Bezichtigungen zuwider, Ich ihr und allezeit ganz 
treu Beftendigift verblieben, vnd folches jederzeit mit der That 
vnd böchiter gefar, nach meinem eüßeriſten Vermögen aufs treu 
fleyßig und unterthanigift, ob gott will, ganz nucz vnd rühms 
lich dermaffen erwiefen vnd bemonftrirt, das diejelben hierdurch 
vorhoffentlih mit der Vnwarheit überwieſen werden follen.“ 
Diefe von Nachods Hand repidirte, verbeflerte und ver: 
mehrte, vollftändige OriginalsDeduftion befteht aus 57 Nums 
mern, welche Die gegen den mächtigen Grafen vorgebrachten 
Anflagepunfte widerlegen, und vieles Licht über Die mährijche 
Rebellion verbreiten, jo daß fie ein wichtiges Kommentar 
abgeben zu allen öffentlichen Verhandlungen der Jahre 1619 
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und 1620, ja auch manches, und hart zu jcheinende Urtheil 
der Crida-Kommiſſion erflären, und daher für den Ge— 
fchichtöfchreiber dieſer Zeit fich als unerläßlich darftellen. Als 
Beifpiel folgendes: (pg. 381) „23 Das Ich vor ber 
Schlacht (am weißen Berge), nad dem ich aus des Pfalz: 
graffen Lager fomben, ohne jcheüh geredt, und ihnen profeceit 
wegen der großen Vhnordnung vnd Vnluſt zu fechten in 
gemein der Soldatesca, welche ich dort gefehen vnd gejpirt, 
das fie jambt ihren anhangf werden.... veriagt vnd ge: 
ichlagen werden, bezeugt Herr Zdislaus von Heiffenftein 
vom 21. April 1621.” 

pg. 407. «Gonfiscatio bonorum haereticorum in Moravia. » 
Das ſchon befannte Konfisfations- oder Grida-Protofoll vom 
3. 1624, in einer guten, deutlichen, volftändigen Abjchrift 
vom %. 1760 zugleih mit den alpbabetijchen Indices ber 
Rebellen, wie der konfiseirten Güter; bie erfteren geordnet nach 
den Taufnamen. Die lebten vier Blätter find leer. 


XXXIV, Nr. 250. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 342. 


Titel: „Materialien zur Verfafjung einer Landesge— 
ihichte von Mähren. 46 Stüde." — 


Diefer ganze Eoder enthält, mit drei Ausnahmen, lauter 
Ercerpte von Wratislaw Monſe's Hand verfertigt, mit 
genauer Angabe der Seitenzahl, aus jenen feiner Zeit be- 
fannten biftor. Quellenwerfen, aus denen Mährend Ge— 
jchichte eine Bereicherung, Ergänzung, Berichtigung u. |. w. 
ſchöpfen fönne. ie zeigen von Monſe's redlichem Fleiße, 
und fönnen auch bei dem jegigen Stande unjeres hiſtori— 
ſchen Willens jedem vaterländifchen Gefchichtsichreiber von 
wejentlidem Nugen werden. Er findet bier, nach Jahren 
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geordnet und mit den nöthigen Gitaten verfehen, ein auf Maͤh— 
rend Gefchichte fich beziehendes Material, welches man erft 
mühlam in mehr als 40 Schriftftellern fuchen müßte — ge: 
wiß eine große Erleichterung. — Diefe Materialien, denen 
eine Menge auf Zettel verzeichneter Notate eingeſchoben find, 
enthalten: 


pg- 1. Ein einfaches Inhaltsverzeichnig von Geroni’8 Hand 
— pg. 5. Den obangefegten Titel, ebenfalld von Geroni. — 
pg. 7. Hingeworfene Gedanken über Mährens Geichichtsichrei- 
bung, ihre Schwierigkeiten und Möglichkeit der Durchführung. 
Es fei mir erlaubt, einige treffende Wahrheiten aus biejer 
Originalfchrift unferes Monſe bier niederzulegen. (pg. 10) 
„Barum ftebet von Mähren fo wenig gejchrieben? — Hätten 
bie Mährer öfter rebellirt und fich ihren rechtmäßigen Landes— 
fürften mit gewaffneter Hand widerſetzt, oder ihnen fremde 
Nationen auf den Hals gebebt, oder Kegereien, Spaltungen 
und merfwürdige Verwüftungen angerichtet, jo bätte man ge- 
wiß mehr von ihnen gejchrieben, als ſichs dermalen antreffen 
läßt. — (Ibid.) Ich will fammeln Bücher unter dem Titel: 
Mähriſche Bibliothel, darin kommen gejchriebene und gedrudte 
Werke, welche geborne Mäbrer zu DVerfaffern haben, oder von 
Fremden, aber in Mäbren gejchrieben wurden, oder einen mäh— 
riichen Gegenftand abhandelten, oder in Mähren gedrudt wor: 
ben find, auch fonft einen interejlanten Bezug auf Mähren 
haben, oder mährijche Bibliothefen zieren. — (pg. 11) Olmüß 
ift Bein bequemer Ort zum Bücher fchreiben, wo ed an Büchern 
und Männern, die Durch ihren gelehrten Umgang jo viel bei— 
tragen, von allen Seiten fehlt. Die Erfahrniß belehrt, daß 
Skhaufpieler durch das Zuflatfcben bes Parterres ihre Rolle 
ungemein gut ausführen, und wer foll dem Gelehrten in Ol 
müß zuflatihen? — (pg. 12) Zu Zeiten der Pikarditen, des 
gelehrten Thurzo ... blühten die Wiffenjchaften in Mähren jo 
berrlih, daß Gollivus von ihnen fagt: «nam quot erant fra- 
tres Valdensi stirpe creati, tot pene prodibant libri,» allein 
als hernach eine gemiffe Gattung Lehrer das Land überſchwemmte, 
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fih der Schüler bemächtigte, die Bücherfchreiberei an ſich riß, 
und durch ihre Allengewachjenfeinwollenheit das gelehrte Mo— 
nopolium trieb, dann fiel der Eifer und Trieb zu Wiffenjchaften. 
— (pg. 15) Die Gefcichte ift eine fo wichtige Arbeit, welche 
einen Mann für fich allein ganz fordert, der ich aber nicht 
bin, nicht fein kann; ich will nur Baumaterialien ſammeln“ 
u. ſ. w. — pg. 17. Ein Bruchſtück aus der Vorrede zu Monſe's 
befanntem Werke: „Verſuch einer Landesgeſchichte.“ — pg. 19. 
GSharafter eines Geſchichtsſchreibers nach Fleury. Im zehnten 
Punkt lieſt man: „Der Gejchichtsfchreiber darf fein Fremder, 
fondern muß ein Ginbeimifcher jenes Landes fein, deſſen Ge— 
febichte er aufzeichnen will.” — pg. 20. Monſe's Auszüge ex 
Heinecen Antiquit. Rom. P. l.et II. Das nachfolgende Blatt 
entbält einige oberflächliche Noten. — pg. 27 u. pg. 61. Aus— 
züge aus Johann Ghriftian Lünigs Codex Germanise Diplo- 
matieus, zweiten Theild. — pg. 29. Auszüge aus Meichel- 
beckii historia Frisingensi, aus dem 1., 5. und 4. Theil. — 
pg- 99. Grcerpta aus Michael. Gasparı Lundorpii Acta Publica, 
und zwar aus dem 1. Thl. des 1. Bandes, aus dem 5. Tl. 
bes 2. Bandes und aus dem A. Theil. — pg. 55. Greerpta 
aus einem MS. unter dem Titel: „Rechte von Ihre Mayſt. 
Ferdinand I. u. IM, Leopoldo, Sofepbo und Garolo jeit ber 
1620 empor gebrochenen, höchft abſcheülichen Rebellion bers 
gefloffen, bejtend in unterfchieblichen Novellis, Declaratoriis, 
Edictis, Gonftitutiontbus, Referiptis, fo in Böheim, Mäbren 
und Schlefien ergangen. Von mir Kranz Gregori Willpertb, 
Olmüzer Ratbs: Bürgermeifter, mit unerjpahrter Mübe zufams 
mengeſuchet, und in Volumina gefertiget Anno 1725." Monfe 
ercerpirte acht Wolumina, wovon das 5" im. 3. 1757, das 
6° 1748, das 7" 1750 und das 8" 1751 gefchrieben wurde. 
Die Ginlagen find nicht chronologiſch, fondern nur jo geord- 
net, wie fie dem Bürgermeifter in die Hände famen, immer 
aber von ſolcher Wichtigkeit, daß fich ihr Aufjuchen bei ber 
Olmützer Stadtgemeinde auf jeden Fall lohnen würde. — 
pg. 42. Excerpta ex Weleslavinae Calendario historico. Die 
nachfolgenden drei Blätter enthalten nebit einigen leicht hin— 
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geworfenen Gedanken, kurze Gitate aus den mannigfachiten Bü- 
dern. — pg. 971. Auszüge aus Nicolai Belli Laurea Austriaca, 
ober Öftere. Lorbeerkranz. — pg. 63. Greerpte aus ber Ger 
fchichte aller wendifch- Tamifchen Staaten, von 2. A. Gebharbi. 
Bon Traubenburgs Hand gefchrieben. Wieder ein einzelnes 
Blatt von Monſe's zufälligen Anmerkungen. — pg. 75. Ex- 
cerpta ex Balbini bistoria de dueibus ac regibus Bohemiae. 
Bon Monfe in Iateinifcher Sprache. — pg. 75. Auszüge und 
Anmerkungen aus Michael Ignaz Schmidts Geſchichte ber 
Deutichen. — pg. 85. Auszüge aus Paprody’s Speeulo Mo- 
raviae. Die Randeshauptleute, die oberften Landrichter und 
andere Landesbeamte betreffend. — pg. 89. Nota. Es kann 
testimonio nostrorum statuum bemwiejen werben, daß Troppau 
zu Mähren inforporiret geweien, und vom hiefigen Landrechte 
als Oberrechte die Belehrung nehmen müſſe. Vide pragmati- 
cam resolutionem dubiorum de 12. Octobris 1658, quae sie 
habet — das Gitat. — pg. 91. Auszüge aus Becztomsty’s 
Chroniea Bohemiae. — pg. 101. Auszüge aus Hammerjchmids 
Gloria Wischehradensis. — pg. 105 Excerpta ex Balbini Epit. 
histor. Bohem., in latein. Spracde. — pg. 109. Excerpta ex 
Cosmae Pragensis chronic., lateiniſch. — pg. 115. Auszüge 
aus Pelzels kurzgefaßter Gejchichte Böhmens. — pg. 121. Aus- 
züge aus Pelzels Karl IV. in Böhmen. — pg. 129. Auszüge 
aus Pelzels Lebensgejchichte König Wenzels. — pg. 155. Aus- 
züge aus Archibalds Bowers unparteiiiche Hiftorie der Röm. 
Päpfte. Aus dem Englijchen überjegt von Joh. Jak. Ram— 
bach. Magdeburg 1770. Diefe Auszüge wurden ans bem 
6., T., 8., 9. u. 10. Theile bes Werkes gemacht. — pg. 145. 
Excerpta ex Barth. Platina de vitis Pontifieum. Lateiniſch. — 
pg- 155. Excerpta ex Gel. Dobneri Annalib. Haiec. Lateiniſch. 
Zu diefen Auszügen jegte Monje die Bemerkung: «Haec ex- 
cerpta sunt tantum ex vetuslis, co@vis, adeoque legitimis 
seriptoribus, praeterito Haiecio, Peschina et Stredowskio.» — 
pg. 177. Excerpta ex Gel. Dobneri Monumentis hist, Bohem. 
Lateiniſch; aus dem ganzen Grheiligen Werke. Gin Blatt leer. 
— pg. 205. Excerpta ex Goldasti eollectione variorum insiru- 
19 * 
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mentorum. Appendix documentorum. Lateiniſch. — pg. 209. 
Excerpta ex M. Freheri Bibliothecae libro, eui titulus: Rerum 
Bohemicarum antiqui seriptores aliquot insignes, partim hac- 
tenus incogniti. fol. Hanoviae 1602. Darunter des Areas 
Splvius und bes Dubravius Gefchichte. Lateiniſch. — pg. 219. 
Excerpta ex Pessinae Marte Moraviae. Tom. I. Lateiniſch. — 
pg. 227. Excerpta ex Sommersberg. Seriptores rerum Sile- 
siacarum. Tom. 1. et II. Lateiniſch. — pg. 251. Excerpta ex 
Hieronymi Pez: Scriptores rerum Austriacarum. Tom. I. et Il. 
Lateiniſch — pg. 241. Excerpta ex Schwandtner Seriptores 
rerum Hungaricarum. Tom. 1. Il. et II. Lateiniſch. — pg. 243. 
Excerpte aus Abhandlungen einer Privatgefellichaft in Böh— 
men. Aus 6 Bänden. — pg. 24T. Excerpte aus Pubitſchka's 
chronolog. Geſchichte Böhmens, und zwar aus dem 5. u. 6. Thle. 
— pg. 255. Greerpte aus Voigts Befchreibung ber böhmijchen 
Münzen, aus den 4 Theilen von Traubenburg, einem Zeit 
genoffen des Schwoy und thätigem Mitarbeiter und Heraus— 
gebers des mährifchen Magazins. Gin Blatt Teer. — pg. 269. 
Auszüge aus dem 1., 2. u. 3. Theile desſelben Werkes, von 
Monfe. — pg. 275. Leopoldi Scherschnik e S. I. Geogra- 
phiae antiquae Moraviae Fragmentum. Autograph. Das Ganze 
beftebt in dem alphabet. Werzeichniffe aller Ortsnamen nad 
den Kreijen, und von pg. 289 an in Gitirung jener Diplome, 
in benen bie mähr. Ortönamen, wie fie zu feiner Zeit genannt 
wurden, vorkommen. Hierzu gehört pg. 353 eine eigene, von 
Scherſchnik gezeichnete Karte, auf welcher nur die alten, in den 
eitirten Diplomen vortommenden Ortsnamen in ibrer alten 
Schreibweiſe erjcheinen. Auch einige gute Anmerkungen über 
die Lage bes alten Welehrab trifft man pg. 297 u. 331 au. — 
pg. 355. Kleine Auszüge aus Rhenani Beati Selestadiensis re- 
rum Germanicarum libr. tres. Bafel 1551. fol. — pg. 357. 
Anftelungss Dekret eines Sefretärd und eines Goncipiften beim 
mäbr. Tribunal in böhm. Sprache; dto. w miestie nagem Wijdni 
dne 7. ezerweneze 1656. — Das letzte Blatt ift leer. 
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XXXV, Nr. 390. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 684. 


Titel: „Überficht Adeliger in Mähren, vorzüglich wäh- 
rend ber Unruhen und nach denſelben.“ — 

Diefe im Ceroni'ſchen Kataloge eingetragene Aufichrift 
bezeichnet in feinem Falle das Weſen diefer in vieler Be: 
jiehung wichtigen Schrift. Mit Nüdfichtsnahme auf ihren 
alljeitigen Inhalt follte der Titel lauten: „Alphabetifche Zu: 
fammenftellung der mährifchen Landftände vom J. 1492 bis 
inclufive 1720, mit namentlicher Anführung ihrer in Mäh— 
ren gelegenen, landtäflich eingelegten Befigungen, ber durch 
fie verwalteten landesfürftlihen Würden und jolcher Landes: 
‚ ämter, mit denen fie vom jededmaligen Landtage zeitweilig 
betraut wurden.” ! 

Um dieſe Zufammenftellung gehörig zu würdigen, ift vor 
allem die Frage zu beantworten: aus welchen Quellen, und 
warn entitand diefes Buch? Den erften Theil diefer Frage 
beantwortet eine Anmerfung, die pg. 323 fo lautet: „Me- 
zericky z Lomnice. De hoc Stemmäte multa refert 
Paprockius; praeter ipsius relata, in antiquis instru- 
mentis Moravicis sequentia inveni.* Es find und dem— 
nach in diefer Stelle zwei Quellen angegeben: Paprockh's 
Zreadlo Markgr. Moravskeho, und mährifche Urfunden. 
Da jedoch Paprody in der Angabe feiner Daten das Jahr 
1593 nicht überfteigen fonnte (denn fein genanntes Buch warb 
1593 in Olmüg gedrudt): unfere Angaben aber zwar 1492, 


1) Die ältefte Ginzeihnung ift vom 3. 1474, dann 1483 (pg. 325); 
beide ſtehen aber fo vereinzelt da, daß fie unbeachtet bleiben fönnen. 
Mit dem I. 1492 hingegen beginnen biefe Einzeihnungen, obwohl 
bis 1600 fpärlid, doch im Ganzen regelmäßig. 
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doch zahlreich und ausgiebig erft mit 1600 beginnen, fo fann 
Paprocky nicht ald Quelle angefehen werden, und das Wort 
„praeter ipsius relata“ muß demnach fo verftanden wer— 
den, daß der Autor unferes Goder auf fein Buch gar feine 
Rüdfiht nahm. Ja nicht einmal die wenigen, vor das Jahr 
1592 fallenden Nachrichten, die im Coder vorfommen, find 
aus Paprody entlehnt. Man braucht nur Die Anmerkung 
unfered Anonymus über die Familie Mezerickh von Lomnic, 
bei welcher (pg. 323) die älteften Daten (1474, 1483, 
1492, 1496, 1535, 1539, 1579, 1580) vorfommen, mit 
Paprockh, pg. 83, cap. V, vergleichen, und unfere Behaup- 
tung ift erhärtet. Da alfo Paprockh die Quelle nicht fein 
fann, jo find wir um fo mehr genöthigt, die verfchiedenen 
Landtagsverhandlungen und andere öffentliche Urfunden als 
Duelle diefer mühfamen Zufammenftellungen anzufehen, von 
der man und fagte, daß weder bei ber Landtafel noch in 
den fogenannten Majeftätsquaternen ein ähnliches Verzeich— 
niß je geführt wurde. 

Schwieriger ift die Angabe der Zeit, warın dieſer Coder 
angelegt ward. In ihm jelbft findet man zur Feſtſtellung 
diefer Angabe gar Feine Anhaltspunfte, daß er vor dem 
3. 1720 angelegt wurde, ift Klar, weil in dieſem Jahre bie 
legten Einjchreibungen erfcheinen (pg. 521); er fonnte aber 
auch kaum vor 1670 oder 1680 begonnen worden fein, weil 
Durchgängig (nur mit zwei unbedeutenden Ausnahmen, pg. 267 
und 557) diefelben Schriftzüge vorfommen, die doch nur auf 
einen Schreiber fchließen laſſen, und diefer wohl faum ein 
Methufalemsalter erreicht haben dürfte. Diefer Schreiber, 
der Landesſprache fundig (pg. 359), legte fein Buch fo an, 
daß er jedem Buchitaben des Alphabetes mehrere Folio: 
Blätter ließ. Obenan fegte er den Namen des adelichen 
Gefchlechtes, 3. B. (pg. 423) „Peterwaldsky z Peters- 
waldu,*“ darauf zog er fünf Kolumnen; in bie erfte fam ber 
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Taufname des zu dieſem Gejchlechte gehörigen Abdeligen, hier 
ı B. Hanus; in die zweite jeine landesfürftliche Würde, 
3 B. Consiliarius Caesareus; in die Dritte feine landtäf— 
lih eingetragenen, in Mähren liegenden Güter, z. B. na 
novem Svetlove; in Die vierte die Jahreszahl, 3. B. 
1612, und zu dieſer in der fünften Dad vom Yandtage ihm 
anvertraute Amt, 3. B. „deputatus im Ritterftande nacher 
Hoff." Auf folhe Weife gewinnt man eine Überficht nicht 
nur der mährischen Adelögeichlechter und ihres Beſitzes, ſon— 
dern, was noch mehr ift, man fieht die öffentliche Wirfjam: 
feit eines jeden einzelnen Gliedes vor fih. Als Beleg diene 
uns hier (pg. 645) der große Zierotin. 

«Garolus Zierotin, na Drzewohosticich, na hradie Przero- 
wie a na Rosyeich, 1597 deputatus nacer Prag, zur Ver: 
faffung der General: Defenfion; 1599 Gommiffarius zur Auf— 
richtung der Anftellung für die aufgenommene Landmiliz. Item. 
Gommiffarius zur Ginrichtung ber Gleichheit in Gontribuendo 
zwijchen den Gütern im platten Land und den Gebürgsgütern. 
1601. In Herrenftand Abgeordneter nacher Prag zur Ginrich- 
tung der General: Defenfion. 1605. Gommiffarius in Granit- 
ſtrittigkeit zwiſchen bifchöfl. gründen und Holleſchau. 1604 
nebft andern Landes- und bijchöflihen Gommiflariis bevoll- 
mächtiget ad transigendum aut deeidendum zwijchen den bis 
jchöflihen oder Lebengütern und den Allodiis. Item wegen 
Hegung der Mauth bei Außee und Neuſtadt. 1605. Gom- 
miffartus wegen des Fürftenthbums Troppau. 1606. Deputirt 
zur Verfaſſung der Randes- Defenfion. 1607 in simili. Item 
manet Gommiffarius wegen der bifchöfl. Lehn und allodıis se- 
paration. Item, Principal: Gommiffarius zu dem anderten Land— 
tage. Item, wegen des Fürftentbums Troppau. 1608, Sede 
vacante. Bon den Ständen zu Olmütz erwählt worden zum 
Landeshauptmann. 1609. Direktor der Landes-Caſſa. Kann 
zur Verbütbung der Erefution zur Bezahlung der Landesſchuld, 
Gelder bei Kaufleuten annebmen. Item, Commiſſarius zur 
Gombinirung (pg. 423 ſteht NRevidirung) mit denen Landes— 
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privilegien. Item in Granit jtrittigkett zwifchen Hungarn. Item 
zwifchen Öfterreich und Mähren. Regis Mathiae Consiliarius, 
Camerarius. 1610. &eneral- Land, Oberfter. Gafla Direktor. 
1611. Sol mit Teuffenbach traftiren wegen 1500 Mann. 
41612. Deputatus naher Hoff. 1614. Zu dem General-tand- 
tag nah Prag..... 1615. Zu Ausmachung der General: 
Defenfion ..... “ 


Solche und Ähnliche Bemerkungen wurden nicht immer 
aufeinander folgend, oder chronologiih eingetragen; man 
merft ihnen an, daß fie nach und nach gejammelt, und jo 
ftüchweife einregiftrirt wurden, wie gerade die dieſen Zwed 
unterftügenden Urfunden dem Anonymus in die Hände fa: 
men. Da aber diefe Zufammenftellung lediglich aus Yand- 
tagsverhandlungen geichehen, dieſe Verhandlungen aber nur 
in einer ftändifchen Regiftratur in ſolcher Bollfommenpeit, 
wie die Auszüge fie vorausfegen, aufbewahrt werden fonns 
ten; fo liegt wohl der Schluß nahe, daß der Schreiber aller 
Wahrfcbeinlichfeit nach, wenn nicht unmittelbar ein ftändi- 
cher Beamter, doch ein folcher gemwejen fein muß, dem bieje 
Alten zur freien Benügung offen ftanden. Ja der eigene 
Unftand, daß bei den Namen der Rebellen die über fie ver: 
hängte Strafe mit rother Farbe, und zwar mit einer Ges 
nauigfeit verzeichnet fteht, wie man fie in ben befannten 
Konfiskations-Protokollen vergebens fucht, beftätigt und in 
der Anficht, daß unjerem Anonymus nur Original» Aften 
vorlagen. Wir find fogar der Meinung, daß man aus bie 
fem oder das urfprüngliche, ober erfte, bis jegt vermißte 
Gridas Protokoll vom 3. 1622, aljo dasſelbe, welches den 
7. November d. 9. zu Brünn publizirt wurde, zufammen- 
ſetzen koͤnnte. Als Unterftügungsgrund hiefür berufen wir 
und auf pg. 224, wo bei Karl Kaunic die rothe Stelle 
vorfommt: „Ob Rebellionem condemnatus in totum; fein 
guth Zdanig ift per 158,106 Rheinifch gefchäget, undt am 
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10. Decemb. 1622 dem Fürften Mar von Lichtenftein ein- 
geraumet worden.” Ober pg. 271. „Item bem Garolus 
Lichtenftain von Nicoldpurg am 27. Decemb. 1622 gefchen- 
det das nach dem Hanf Odkolek confiscirte guth Schuͤmberg 

. 1622 am 5. Martii ift demfelben auch die nach dem 
Hanud Peterwaldsky confiscirte Herrichafft Goldenftain, fo 
man auf 200,000 mähr. gefchäget, gefchenket worden.“ Zus 
dem findet man hier Eondemnirte, deren Namen in den uns 
befannten Protofollen nirgends vorfommen, 3. B. pg. 542, 
„Adamus Schamberg solvit pro poena 50 Moravicos; 
Theodorus Schebischowsky solvit 1150 Moravicos; 
Ioannes Sukowsky solvit 200 Moravicos“ etc. Es 
darf demnach dieſer Eoder bei der Bearbeitung ber Landes: 
geſchichte keinesweges überjehen werben, fein Nugen ift groß, 
und zwar: 

Allgemein ift befannt, wie felten die Aften von den Jah: 
ren 1618, 1619 und 1620 find, und wie noch feltener bie 
Verzeichniffe der damals fungirenden Revolutiond » Organe. 
In unferem oder jedoch finden wir diefe in einer Bollftän- 
digfeit, Die nichts zu wiünfchen übrig läßt. Eben fo felten 
ift Die Reihenfolge ber mährifchen Hauptleute der einzelnen 
Kreife; Hier findet man fie jeit dem J. 1596. Eben fo bie 
verjchiedenen Kommifftonen, welche zufammengefegt wurden: 
1600 wegen Inforporirung Troppau’s, 1669 wegen Nevis 
fion der Lahne, wegen ber vielen Grenzftreitigfeiten u. |. w., 
welche Winfe bieten fie nicht dem Gefchichtsforfcher dar? 
Und endlich, wer kennt nicht die Schwierigkeit und Unficher 
heit in der Aufzählung der mähr. MWürbdenträger, der Lan— 
beshauptleute, ihrer Stellvertreter, der Oberft- Kämmerer, der 
Landrichter, Unterfämmerer, Hofrichter, Landfchreiber u. |. w.? 
Seit dem 3. 1600 bis etwa 1720 findet man fie hier fo 
gut verzeichnet, daß fie in mancher Beziehung ald Ergän- 
zung und Berichtigung dienen können ber vom Hiftoriogra- 
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phen Bode hierüber aufgeftellten Reihen. ! Berner die Er— 
Iheinung, daß zwilchen ben Jahren 1620 und 1628 gar 
feine Eingeichnungen vorfommen, machen die nicht deutlich, 
daß in diefen Jahren mit den Landtagen fiftirt wurde? Und 
bie Kicchengefchichte, felbft diefe, in fofern fie eben fo gut, 
wie bie politifche, einzelne hervorragende Perfönlichfeiten zu 
Trägern haben muß, findet im Goder manche fchägbare 
Data. Denn unfer Anonymus widmet dem Bistum Ol—⸗ 
müg und den Borftehern der landtafelfähigen Klöfter eben 
fo die Aufmerffamfeit, wie den Zierotinen, Lichtenfteinen, 
Dietrichfteinen u. f. w. Da erfährt man genau, welcher 
Dlmüger Domherr feit 1630 bis 1686 vom Landtage zum 
Deputirten oder Kommiſſarius ernannt wurde. Dasjelbe gilt 
auch von den Klöftern, 3. B. pg. 463 von Raygern. 

„Chriſtof Sobefursty 3 Sobekursfa, Probft zu Raygern, 
1604 Commiſſarius zur Ginrichtung der Polizei. Johann Bi: 
linsfy, Probft, 1609 Commiſſarius in Granißftrittigfeiten zmis 
fchen Mähren, Ungarn und Öfterreich; 1610 Commiſſarius zur 
Einkaſſirung des auf die ©iltpferde gefchlagenen Darlehens im 
Brünner Kreife. Georg Woytech Gotelicius, Probft, 16283 Com: 
miffartus zur Unterfuchung der richtigen Landesihuld; 1656 
im Dezember Gommiffarius zur Übernahme und Revidirung 
ber Zandesrechnungen; 1658 Gommiffarius im Brünner Kreife 
wegen Ginrichtung der Giltpferde. 1669. Göleftinus NArlet, 
Commiſſarius zu ber General- Lahn» Revifion.” 

Eine einzig da ftehende Ausnahme bildet pg. 589 das 
Klofter Welehrad. Mit einer ganz fremden Hand ift hier 
die Reihenfolge der Äbte diefes Klofters vom I. 1198 bis 
1699 mit verjchiedenen, das Klofter betreffende Bemerkungen 


1) Die Jednota sv. Cyrilla a Methud. hat diefe Botefichen Tabellen, die 
im Landesarhiv aufbewahrt werben, durch den Drud veröffentlicht. 
Sollten mir die Zeitverhältniffe günftig werden, jo nehme ich mir 
vor, biefe Tabellen zu dofumentiren, bei welcher Gelegenheit unſer 
Coder abermals zur Sprache käme. 
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angefegt. Dieß glaubten wir zur Verſtaͤndniß unferes Eo- 
der benterfen zu müffen, welcher pg. 3 mit ben Pröbften 
bes Klofterd Allerheiligen anfängt, und zwar mit dem Jahre 
1599, und pg. 680 mit Adam Felir Ziampach von Poten- 
ftein (1619), und den rothen Worten endet: „feine Schuld» 
brief per 2460 Mähriſch confiscirt worden.” Übrigens was 
bie Zuverläffigfeit‘ dieſes Goder, welcher mit Ausnahme von 
zwei Blättern, die nad pg. 321 und 491 ausgefchnitten 
find, vollfommen erhalten und leicht zu lefen ift, anbelangt, 
fo verglichen wir viele Angaben mit ausgemacht echten Ur: 
funden, und es ftellten fich Außerft unbedeutende Varianten, 
etwa Verwechſelung einiger Buchftaben in den Eigennamen, 
heraus. Die wichtigeren Veränderungen wurden im Coder 
felbft bemerkt. 


XXXVI, Nr. 223. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 384. 


Titel: „Knihy Panuow Rytyrzstwa.® — 


Unter diefer Aufichrift liegt und hier der Original» Dua- 
tern bes älteften mährifchen Nitterbuches vor,! welches Fo— 


41) Daß diefes Ritterbuch, deffen eine Erwähnung geſchieht in Ger. Kat. 
Nr. 318 (f. VI, ©. 125 d. W.) wirflih das allererfte ift, und daß 
vor dem J. 1555 die vom Monarchen in den Ritterftand Erbobenen 
bier in Mähren feinen ſelbſtſtändigen oder eigenen Quatern hatten, 
beweift eine Stelle (fol. 57) vom 3. 1612, wo in dem Anſuchen bed 
Wladyfa Wilhelm Munfa von Eibenfhüg um den Mitterftand, die: 
fes zu lefen ift: „Mein Großvater Wenzel ward vom König Ludwig 
fammt feinen zwei Brübern in den Ritterſtand erhoben, fein Adels: 
brief fonnte aber nicht eingetragen werben: nastanaucz tepruwa po- 
tom po niekterem Rocze ten Chwalitebney Obyezieg a Porziadek, 
aby osoby od Gich milti Panuow zemie teto skrze Magestaty w Siaw 
Rytirzsky wyzdwyhowanj pro dobrey Rziad od Slawnych Panu Przedkü 
gichmili do Spole&nosti Gichmil" przigimany beywalj.” — Wenzel 
Munka erſcheint aber wirflih im J. 1555 (fol. 2) eingezeichnet. 
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lioweife paginirt, fol. 1 mit ben Worten beginnt: „Letha 
od Narozenij Syna Boziho Crista pana 1535: zname- 
nagi se Registra, do kterychz gse Osoby ty, kterziz 
od panuo Rytyrzstwa w staw gych Mi" gse przi- 
gimagi a zapisugi. Mathyass z Hartunkowa“ etc. 
Diefer Mathias von Hartunfau erfcheint (laut Boceks Ta: 
bellen, Kataloge Nr. 484 — 499) als mähr. Vize Oberft- 
Landfchreiber fchon 1537, und dann von 1541 bis 1566. 
Durd ihn ward diefes Nitterbuch angelegt am Landtage zu 
Znaim, da Wilhelm von Wickow die Stelle eines oberften 
Hofrichters befleidete, wie dieß fol. 2 zu fehen: „Letha 
panie 1535 we cztwriek po Swatem Matiegi w mie- 
stie Znoymie na Sniemu obecznim od panuow Ry- 
tyrzstwa, osoby duole psane, y s dietmj, od nych 
rzadnie poslymj przigati sau, a slibili ruku danim, 
geden kazdy z nych panu Wylimowj z Wiczkowa, 
na mystie wsech panuow Rytyrzstwa, Ze se Zadny 
nad Rody starozitne, aZ do trzetiho kolene trzyti a 
weysyti nema, A w tom Stawu aby se tak chowali 
gaks nalezite gest, a czoZby s ublizenim bylo, teho 
se wystrzihali.* Die Worte „az do trzetiho kolene“ 
jpielen auf die landesübliche Sitte an, nach welcher um das 
3. 1535, fo wie fpäter der mährifche Adel geichieden er: 
fheint in ben Herren, Ritter» (Wladyfen-) und Bürger: 
ftand. Wie befannt, ift diefe Scheidung erft eine Frucht 
des 15" und 16" Jahrhunderts; denn wenngleich fchon im 
14" Jahrhunderte eine gewiffe Trennung bed mährifchen 
Adels in den Herren» und Ritterftand nachgewiejen werben 
fann, jo würde man gewaltig irren, Diefen Worten ben 
Sinn fpäterer Jahrhunderte zu unterlegen. Zum höheren 
Adel (jagt Palackh in feiner Gefchichte Bd. II, Abth. 2, 
©. 6), dem Herrenftande, gehörten (im 13" Jahrhunderte) 
alle fogenannte Bannerherren, d. h. ſolche Barone, welche 
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mit ihrem Geleite unter eigenen Bannern in ben Srieg zo— 
gen. Diefer Stand fchloß ſich ſchon im 14" Jahrhunderte 
bergeftalt ab, daß er zu ben zwei Bedingungen, welche bei 
demjelben von jeher erforderlich geweien, dem großen Ber: 
mögen und höheren Staatsämtern, zunächft durch beutfchen 
Einfluß, fchon auch eine dritte zählte, die der Abftammung. 
Zum Ritterftande (ibid. S. 21) gehörten urfprünglich alle 
freie Orundbefiger, welche nicht reich genug waren, um 
unter eigenem Banner, mit befonderem Geleite, in den Krieg 
ziehen zu Fönnen, aber doch mehr befaßen, als fie mit ihren 
Kräften bewirthfchaften konnten, und daher ihre Gründe an 
Andere zu verdingen pflegten. Und fo wie man im Böh- 
mifchen ben höheren Adeligen slechtic nannte, fo nannte 
man den Ritter, oder minder Edlen, vladyka. Es ift dem— 
nach der ehemalige Wladyfen- Stand nichts anderes, ald der 
jegige Ritterftand. Ja felbft der Ritterftand des beutjchen 
Reiches wird in der böhm. Sprache mit: „vlädyetvi svate 
rise“ überfegt (fol. 55 unſeres Coder). Nach der Ber: 
fhiedenheit und Abftufung, ſowohl der perfönlichen Berhält- 
niffe, ald des Vermögens, fchied fich jedoch im 16" Jahr: 
hunderte auch diefer Stand in mehrere beftimmte Kategorien 
ab, — rytiri, vlädyei, panosi, — fo daß man befonders 
zwifchen den alten und neuen Rittern — rytiri a vladyky 
— wenn auch nicht immer in den Namen, doch in der Sache, 
eine fefte Grenze zog. In dem Landtage, welcher 1556 pri 
casu svat. Trojice zu Olmuͤtz abgehalten wurde, faßte bie 
Ritterfchaft folgenden Beichluß (unfer Eoder fol. 15): „Na 
tom gest w Stawuo Panuow Rytyrstwa zuostano, Ze 
od tohoto nyniegsyho Sniemu obeczniho, tiem osobam, 
kterziz sau od geho milosti Kralowske Erbem obda- 
reny, a w Staw Rytyrzsky nyni przigati beyti magi, 
a y na potom przigimati se budau, nema gim psano 
beyti: „Vrozenemu,” nes toliko: „Slowutnemu wla- 
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dyeze“ aZ& do druheho kolena. Tak aby wädy napo- 
tom Rodowe starzy od nowych rozeznany a drzZany 
beyti mohly.* Doc der jchlagendite Beweis, daß noch in 
ben Jahren 1612 und 1617 der Unterfchied zwifchen dem 
Ritter: und Wladyfenftande genau feitgehalten wurde, gibt 
(fol. 57) die Bitte des Wilhelm Munka von Eibenfhüg auf 
Morawec und Rablad (Wilem Munka z Eiwancic na 
Morawei a Radlasi), f. f. PBrofurator im Markgrafthum 
Mähren. Diefer, dem Wladyfenftande angehörig, will in 
den alten Ritterftand aufgenommen werden. Bei diejer Ge— 
legenheit beruft er fich auf die Ritterwürbe ſeines Großva— 
terd Wenzel und feines Vaters Johann Munka (beide find 
in biefem Quatern eingetragen, Wenzel zum 3. 1535, fol. 2, 
und Johann zum 3. 1560, fol. 19). Da nad dem Ritter 
ichluß von 1556 zwei Ahnen nöthig waren, um in ben alten 
Kitterftand verjegt zu werben, jo bittet Wilhelm Munfa 
„ponewadz on Wylim Munka... w trzetim Kolenie, 
dijtky pak geho, nichz neystarsj na 16 rok starzi 
gest, w eziwriem gsau...aby gich milosti... gemu 
tu milost a lasku prokazati, a gey do Starozitnostj 
Rodu milostiwie przigiti racili.*“ Es jcheint aber, daß 
ber Ritterftand dem Wilhelm dieſe zwei Ahnen ftreitig machte, 
denn er nennt den Bittjteller ausdrüdlidh einen „z osob 
jednostitnych,* und nimmt ihn nur aus Rüdficht feiner 
vielen Verdienſte in den alten NRitterftand auf, jich aber 
gleich verwahrend gegen jedermann, der aus dieſem Gna— 
denafte irgend ein Recht zu deduciren im Einne hätte. Ein 
gleiches Beilpiel finden wir fol. 63 an Paul Michna z Wa— 
jinowa, f. f. Rath und Sefretär des Königreihd Böhmen. 
Die böhmischen Stände verwenden ſich 1617 fchriftlich für 
ihn, und erfuchen den mährifchen Ritterjtand, den Wladyfa 
Paul Michna in den alten Ritterftand aufzunehmen „tak 
jakoby jiz... tretiho kolena dosel.* — Der Bürgerftand 
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(ibid. ©. 24) gelangte erft im 14" Jahrhunderte in eine 
eigenthümliche Stellung. Denn bie dem Bürgerftande vom 
Könige Dtafar II., feinem Schöpfer, verliehenen politifchen 
Rechte, — unter andern die Abſchickung eigener Abgeorbne- 
ten zu den allgemeinen Landtagen, — fanden bald bei dem 
Adel um fo größeren und anhaltenderen Widerftand, je mehr 
fie diefelben ald Rechte, und nicht ald bloße Gnadenbewilli- 
gungen geltend zu machen fuchten. Aus diefem Widerftande, 
den die Krone in gewiffen Zeiten nicht ungern fah, ents 
widelte fih nach und nach der eigentliche britte, oder Buͤr— 
gerftand im weiteften Sinne. Hatte irgend ein Bürger fich 
beiondere Verdienfte erworben, fo fonnte er vom Landesfürs 
ften geadelt werden. Mit diefem Adelöbriefe erjchien er vor 
dem Landtage, und diefem ftand es frei, ihn in feine Mitte 
aufzunehmen oder nicht. Hatte ein Wlädyfa zwei Ahnen, 
ald mit dem Adelöhriefe fchon begnadigt, nachgewiejen, fo 
wurde er unter die alten Ritterfamilien gefegt; war aber ein 
zur alten ritterlihen FSamilie gehöriger Wladyfa im Stande, 
in feinem reinen Stammbaum drei Ahnherren aufzuzählen, fo 
hatte er Anſpruch auf den Herrenftand. In neuefter Zeit 
verlangte man von einem Wladyfa vier Ahnen, um ihn dem 
Ritterftande einzuverleiben.! — Die Eintragung in dieſes 
Ritterbuch, welche nach genauer Prüfung des vorgelegten 
Adelöbriefed und anderer Urkunden, ftetd in Gegenwart bed 
oberften Hofrichters gefchehen mußte, lautet folgendermaßen. 

fol. 1. «Jan a Adam Losowäte z Sumwaldu a Bratfi wlastni. 
Znameny Erba gych gest: w Stytu dwie Strzely a vdyeze. 
Obdarowani krale Ferdinanda geho milosti.» fol. 5, znm Jahre 
1538. «Waczlaw S$yp z Raduskowa przigat gest w Staw Ry- 
tyrzsky y s dietmi od nieho rzadnie poslymi, s tau weymin- 
kau, kdyzby se gemu od koho psalo: „Slowutnymu panosi,“ 


1) Wladyfen, welche felbft in das Geleite mädhtigerer Barone traten 
(pfikäzali se), und von ihnen auch meift Gründe zum Lohne befamen, 
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aby se o to nehn&wal. A slibil Ruku danim w3ecko to za- 
chowawati, pokuodz Stawu Rytyrzskemu naleczy, a nad rody 
starozitne do trzetiho kolena se netrziti a neweysiti. Zna- 
meni Erbu geho: Styt byley a w niem Ratolest, nebolizto 
wıetew gedlowa swe barwy, a od spodku zhuru stogiezy. 
Obdarowanij krale Ferdinanda geho milosti.» fol. 20, zum 
3%. 1560. «Adam z Ostrawy przyiat gest w Staw Rytyrzsky, 
a vezynil Przysahu, gak se chowali gma a netrzyty se do 
irzetyho kolena nad Rody starozitne. Znamenij Erba geho, 
totiz Stytt puol Blankytneho a puol ezerweneho, a w niem 
Sokol na blankytne kauli, drzie Strzelu w gedne noze, A na 
helmu dwie krzydla, gedno blankytne, a druhe czerwene, a 
mezi tiemi krzydiy Sokol etc. Obdarowanij Janowi z Ostrawy, 
Ötezy geho od krale Ludwyka geho milosti.» fol. 20, zum 
3.1561. «Letha 1561 w autery po swatem Janu krztiteli Bozim 
w Miestie Olomauezy o Soudu (alfo nicht beim Landtage, fonbern 
beim großen Landgericht). Na zwlastny ziadost a przymluwu gych 
milosti Panuow Saudezy, Przyiali gsau gych milosti Panı Rytyrz- 
stwo w Staw swuoy MatyaSe Skuczowskeho z Opoly, bratra 
knieze Opata Welehradskeho, y s dietmi od nieho rzadnie po- 
$lymi. A tyz Matyas vezynil przysahu, zie se nad rody starozitne 
gych milosti panuow z Rytyrzstwa ziadnym wymyslenym oby- 
czegem az do trzetyho kolena weysyti a trzytinema. A w tom 
Stawu aby se chowal, yakz na osobu wladyezkau nalezy. Pakliby 
co mimo lo udinil, aneb se czeho dopustil, zieby gemu to 
teczeze wazeno nebylo. Znamenij Erbu geho: Stytt modry, 
a w niem Gelen swe przirozene barwy s rohama. Nad äty- 
tem helm Kolezy. Obdarowany geho milosti Czysare.» fol. 55, 
zum 53. 1612 auf bem Landtage zu Brünn. :Na temz Sniemu 
(1612 przi pamateze na Nebe wzeti B. M. v.) przedstoupil 
gest przed pany Rytirzstwo Herzman Lilberger z Lörbergu, 
narzizeny Rytmistr nad gednim praporczem koni zbrognych, 
a przedlozieze yak przednie Magestat G. M. Czysarze Rudolffa 

hießen gewöhnlich „ehrbare Knechte,“ panosi, clientes... und bil: 


beten die unterfle Stufe des Adels. Palacky's Geh. Böhmene. 
Br. 2, Abth. 2, ©. 2. 
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slawne pamieli gemu na wladyeztwi Swatey rzise dany, teZ 
take ne gedna wyswiedezeni o eztnem a älecheinem swem 
w wieezech waleeznych hned od mladosti ,swe chowani. Zato 
jest panuow z Rytirzstwa pokornie prosyl, y skrree mnohe 
a wzaczne przimluwy toho snazenie wyhledawal, gsaucze on 
czyzozemecz, aby gey gich mil® pani Rytirzstwo w swau 
spolecznost a do Stawu Rytirzskeho przigali. Kdez prohle- 


dage.... zie gest Margkrabstwi tomuto .... se wSi ocho- 
tnosti.... se vziwati dal a gestie vziwati se da, gey Herz- 
mana Lilberga z Lörbergku . . . w rzad swug rytirzsky przi- 


gimagi. A vezinil przisahu» at. d. Die Gidesformel, welce 
die nen eingeführten zu leiften hatten, lautet (fol. 24): «Ja N. 
.na tom przysaham Panu Bolu, Mateze Bozij a wsem Swa- 
tyın, ze od dnesnijho dne chezy a mam Rzaad a Staw Ry- 
tirzsky wedle obyezege a prawa Koruny (zieske a zemie 
Morawske welebiti, a wedle gynych panuow z Rytirzstwa we 
wsem slusnem a sprawedliwem stati, Sam sebu y Syny swymi, 
aneb potomnie ode mne, a od nych rzadnie poslymi az do 
irzetyho kolene, panuow rodom Rytirzstwa staroezitnym w 
gych obyeziegych neprzekazeti, ani se nad nie trzylti. Tak 
mi pan Buoh pomahey, Matka Bozij wSyezkni Swaty.» Eine 
andere, erweiterte Gidesformel tft zu lejen pg. 82. 

Dieje Beifpiele, den verfchiedenften Zeiten entnommen, 
geben uns ein hinreichendes Bild, wie die Einjchreibung in 
den Ritterquatern, und unter welchen Bedingungen fie zu 
geichehen pflegte. Die Befchreibung der Wappen! (in ber 
Regel in böhmitcher, nur an vier Stellen in lateinifcher, und 
von 1602 an häufiger in deutjcher Spradhe) hat nebit dem 
heraldiſchen Intereſſe auch noch ein ſprachliches, der mannig— 
fachen techniichen, der Wappenfunde eigenthümlichen Aus» 
drüde wegen, 3. B. helm kolcı ein geichlofiener Helm, pri- 
1) Im 1dter Jahrhunderte ward ben Geadelten die Wahl eines Wap: 

pens meift freigeftellt, nur follten fie damit feinem im Lande bereits 

beftehenden Wappen zu Nahe treten; in den folgenden Jahrhuns 


derten jedoch beſtimmte der Meyent dasjelbe. 
Min Gelchiten. I 20 
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kryvadlo oder fafrnochy SHelmdede, tocenice Helmzier, 
sachovnice Schadhbrett, Spice oder punty, tocenice 8 
rozletelymi fafliky, krokev, fefliky (Binden) u. |. w. 

Neben diefen Einzeichnungen der in den Ritterftand Er: 
hobenen lieft man an mehreren Stellen die das mährijche 
Ritterweſen zunächft betreffenden Beichlüffe diefes Standes, 
fo 3. B. die fchon angeführte Stelle fol. 15 „Na tom gest 
w Stawuo“ ete. ine zweite, eben jo wichtige: 

fol. 28. «Letha Panie 1575 w patek po swatych Fi- 
lipu a Jakubu na sniemu obeeznym w miestie Olomau- 
czi, Päni z Rytyrzstwa se na tom snesli, Aby, menie 
trzydezeti osob z Roduow staroczitnych, zadneho do Stawu 
Rytyrzskeho neprzygymali, A kdyzby gych ten pocziet byl, 
techdy y magy wuoli przygyti y nechati podle gych Panuow 
Rytyrzstwa zdany, aneb odloczyti pokud2 se gym zda.» — 
Sollte Jemand im Ritterftande wider den geleifteten Eid hans 
bein, der werde beim oberſten Hofrichter angegeben. Dieſer 
fordere den Übertreter vor den nächiten Landtag, auf daß er 
von jeined Gleichen (od rodü starozitnych) gerichtet werde. 
Erkennt ihn diejes Gericht für fchuldig, ſo fei fein Name für 
immer aus dem Ritterquatern getilgt, und er obne Recht einer 
ferneren Appellation, feines Standes für verluftig erflärt, welche 
Strafe ihn auch dann treffe, wenn er, bie Ginlabung bes Hof: 
richter8, obne hinreichende Urfache, ignorirend, dem Gerichte 
fib nicht ftellet. — fol. 47. Ein Intimationd- Schreiben bes 
Ritterftandes an Kaiſer Rudolf II, daß berielbe am Landtage 
zu Brünn 1605 ben ihm anempfoblenen Johann Menzl von 
Kolsdorf in feine Schranken aufnehme, nur müffe der genannte 
Menzl zum nächften großen Randgerichte, ober auch Landtage, 
nah Mähren tommen, um ben Eid in bie Hände ber Ritters 
[haft abzulegen. — fol. 61. Kopie eines böhmiſch verfaßten 
Adelöbriefes, dio. Prag 1616, w sobotu po pamatce swat. 
Jana Kfritela Boziho, welchen Katjer Mathias dem mäbrijchen 
Vice-Oberft-Randjchreiber Jobann Georg Humpoledy z Ro- 
bensfa na Oſowym ertheilte. 
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Aus diefer Beichreibung fpringt der hiftoriiche Nugen des 
vorliegenden Ritterbuches, auch wenn man von der richtigen 
Angabe ber hier verzeichneten, zu Brünn und Olmüs abge: 
haltenen Landtage und großen Landgerichte vom 9. 1535 
bis 1618 abfieht, von felbft in die Augen, und darum be- 
hielten feit Geroni, dem das Berbienft gebührt, diefen Coder 
irgendwo entdedt zu haben, die Geſchichtsforſcher denjelben 
ftetd im Auge. Auch Boeek wußte ihn zu würdigen, und 
machte gleich im Oftober 1845 die damaligen Herren Stände 
auf denjelben aufmerfjam, mit dem Bemerfen, daß ein ähn- 
liche WVerzeichniß der vom 3. 1535 bis 1618 in den Rit- 
terftand aufgenommenen Perfonen, fammt einem Repertorium 
über die ergangenen Intimationen, die Verleihung des alten 
und neuen Ritterftandes betreffend, vom 3. 1625 bis 1782, 
in der Regiftratur der k. f. mähr. ſchleſ. Landrechte aufbes 
wahrt liege. Da man doch willen wollte, in wie weit Diefe 
Verzeichnifie Übereinftimmen, jo erhielt Botef zu Ende bes 
Jahres 1845 den Auftrag, eine Vergleihung vorzunehmen, 
und über die vorfommenden Differenzen zu berichten. Er 
that ed, und in ber bießfalld am 9. Februar 1846 über: 
reichten Echrift heißt ed: „Bei dem Umftande, daß das 
landrechtliche Ritterbuch blos eine im 3. 1602 durch den 
Oberſt⸗Landſchreiber Wilhelm Zaubef von Zdetin veranlaßte 
Abſchrift — des in der Ceroni'ſchen Sammlung befindlichen, 
und um das 3. 1555 von dem Bice-Landfchreiber Mathias 
von Hartunfau angelegten Original» Quaterns ſei,“ komme 


4) Boẽek fagt alfo, daß 1555 dieſer Duatern angelegt wurde, obwohl 
ganz deutlich fol. 1 u.2 das I. 1535 angefegt find, und erinnert man 
fi. was bei W. Munka v. Eibenſchütz gefagt wurde (S. 502 d. W.), 
fo fann man wohl nidht anders, ala 1555 als das Gründungsjahr 
biefes Quaterns annehmen. Auf dem levernen Binbante ftcht zwar 
bie Jahreszahl 1559: doch glaube ich, ift Dieß gegen bie aus dem 
Inhalte genommenen Beweife zu untergeorbnet, um darauf irgend 
ein Gewicht zu legen. Konnte dieß micht ber zweite oder dritte 

20 * 
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im Ganzen gar feine Abweichung vor, bis auf Die vier Auf: 
nahmen in den Ritterftand im J. 1618.... welche fich in 
ber landrechtlichen Abfchrift erhalten haben, Dagegen aber 
in dem Original» Quatern der Herren Stände abgängig, 
und wie es jcheint, ausgeriffen find. Dieſer unbedeutende 
Defekt ließe fich jedoch durch eine vidimirte Abjchrift leicht 
ergänzen.” Dieſe Abjchrift wurbe auch genommen, und it 
auf fol. 65 u. 66 zu leſen. Und da zugleidy auch von Dem 
obgenannten Repertorium eine beglaubigte Kopie genommen 
wurde, und das in der Yandes- Regiftratur aufbewahrte, mit 
dem 3. 1783 beginnende und bid auf die neuefte Zeit fort 
geiegte Adeld- und Inkolats-Verzeichniß an das Mepertos 
rium von 1625 bis 1782 fich anreiht: fo ift Die Überficht 
der dem Ritterftande hier in Mähren jeit 1535 bis zur Ge- 
genwart Angehörigen vollfommen hergeitellt. — Bon fol. 67 
an, oder von pg. 133— 384 find die Blätter leer. 


XXXVIL Nr. 72. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 178. 


Titel: „Memoires pour servir a la Connaissance 
Geographique, Historique et Politique du Royaume 
de Boheme.* — 

Diefe Schrift! wirb unter den von Ceroni verfaßten 
Werfen angeführt; Doch wir zweifeln daran, daß fie als 


Einband gemefen fein? Das Papier, mit einem einföpfigen Adler 
als Waſſerzeichen, ift durchgängig dasjelbe. Daß vom Jahre 1618 
feine Ginfhreibungen vorfommen, ift erflärlih. Wer hätte ſich zur 
Zeit der Nebellion um das Inkolat viel gefümmert? und der es in 
bieier Zeit erhielt, dem war es annullirt, bis 1625 rubigere Zei: 
ten, und mit ibnen die Ordnung wieder eintraten. 


Sie ift durchgängig von Ceroni's Hand mit der ihm eigenen Met 
tigkeit und Korreftheit gefchrieben. 


— 
— 
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Original» Arbeit aus feiner Feder gefloffeen. Man lieft zwar 
auf dem Titelblatte von Ceroni's Hand die Worte: „1778 
Viennae seripsi Cerroni;* doch das Wort „seripsi* fieht 
jehr verdächtig aus; es fcheint aus „descripsi* entitanden 
zu fein, denn auch hier, wie fonit fo häufig, befonders wo es 
fih um die Undeutlichmachung der Namen früherer Beſitzer 
irgend einer in feine Hände gefommenen Handichrift handelt, 
fieht man eine eigene Geichidlichfeit im Ausradiren. Der 
mit Germanismen veriegte, oft auch unfchöne und fehler: 
hafte Styl, bei welchem die Accentuirung durchweg vernach— 
läfftget it, läßt allerdings auf einen der franzöſ. Spracde . 
nicht beſonders Kundigen jchließen, — 3. B. die Stelle pg. 69 
„on etoit encore une fois sur le point de la reduction, 
parceque l’occasion y etoit d’autant plus favorable, que 
leur Ville pour lors etoit consumee par la feu“ ete., 
oder pg. 67, — und fönnte vielleicht, wenngleich wir wilfen, 
daß Geroni jpäter, zur Zeit der franzöſ. Invafton bier in 
Mähren, befonderd der Kenntniß des frangöfiichen wegen, ! 
zu den verjchiedenartigiten Kommijftionen verwendet wurde, 
eben für ihn, den Anfänger in diefer Sprache, als den Ber: 
faffer der vorliegenden Schrift fprechen: doch bedenft man 
die vielen unrichtigen Säge, faljche Gharafteriftifen, unver: 
zeihliche, rein Böhmens Zuftände betreffende hiftorifche Feh— 
ler, Dabei eine ausgebreitete und wirflich tiefe Kenntniß der 
jpäteren Gejeggebung, des Feudalweſens und der Yehensver: 
hältniffe, in welchem bie vielen Städte Sachſens, Baierns 
und der Pfalz zur Krone Böhmens ftanden, jo wird man 
unwillfürlich zu dem Schluffe gebracht: entweder mußte Ge: 
roni im 3. 1778 fpezielle Studien über Böhmens Lehens- 
verhältniffe, mit Hintanfegung jeder freieren Beobachtung 
und Reflerion auf ein Volk, unter welchem er geboren und 
erzogen wurde — denn man fann Doch nicht vorausjegen, 
1) Siehe feine Biographie, ©. 21 d. W. 


310 Miscellen. 


daß Eeroni fih in Böhmen eimen andern Volksſtamm als 
in Mähren gedacht hatte — gemacht haben, oder er ift 
nicht der Berfaffer diefer Memoiren, die zwar einen feichten 
Gefchichtöfenner, wohl aber einen tiefen Staatsmann vers 
rathen. ! 

Der Plan, nach welchem fie geordnet find, ift gut zus 
fammengeftellt und bildet ein brauchbares Gerippe zu einem 
Handbuche einer Staatsfunde Böhmensd bis auf die Regie: 
rung ber Kailerin Maria Therefia, wie dieß aus der Ins 
haltsanzeige erbellen mag. 

Das ganze Werk zerfällt nämlich in fieben Kapitel, und jebes 
berfelben in mebrere Paragraphe. Das erfte Kapitel trägt bie 
Aufſchrift: «Du Royaume de Boheme en general el du Roi,» 
und bejpricht in 9 22. die nach und nach zur Krone Böhmens 
gefommenen Länder, Herrichaften und Städte, Die geograpbiiche 
Lage des Königreichs, die Korm der Regierung, bie Staats- 
grundgefeße, die Stellung Böhmens zum deutſchen Reiche (pg. 56. 
«Jusque au Regne de l’Empereur Joseph I. ce Royaume dont 
[sic] n’avoit d’autre Gonnexion avec ’Empire, que celle d'en 
posseder des fiefs, ’Electorat et la dignit€ de grand Echan- 
son, et sous ces titres l'on assistoit a l’Election d’un nouveau 
Empereur»), die Haus- und Erbverträge der böhmiſchen Kö— 
nige mit den Nachbarftaaten, als: Öfterreich, Polen, Sachſen, 
mit dem Kurfürftenthbume Mainz, dem Bisthbume Würzburg 
(pg-42. «La derniere renovation avec l’Electeur de Mayence 
s’est faite A l’An 1669, et avec [’Eveque de Wurtzbourg à l’An 


1) Die auffallende Ahnlichkeit diefer Schrift mit einer andern, die den 
Titel führt: L'état du Marquisat de la Moravie,» und von welder 
der Befiger derfelben, Herr Ghrifl. d'Elvert, behauptet, fie fei für 
Kaifer Joſef vom Freiherrn v. Bartenftein ums 3. 1777 geſchrie— 
ben (Hiftor. Lit. Geſch. Mähr. S 245 u. 269), vindicirt mit höch— 
fter Wahrfcheinlichkeit, ja mit Gewißheit unjere Mömoires demſelben 
geh. Staatsfekret. v. Bartenftein. Diefe Gleichheit wirb erflärlich, 
wenn man in ben M&moir. pg. 10 folgende Worte bebenft: «Du 
Marquisat de Moravie comme aussi du Duch# de Silesie on donnera 
une Deduction à part, dans la forme de celle-ci.» 
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4750, mais ce dernier a retenu |Instrument, sans qu’on en 
sache le motif») und ber Kurpfalz, das Grbfolgerecht (pg. 44. 
La Suecession dans le Royaume de Boheme depuis la fa- 
mille de Primislas de Staditz, qui en faisoit le premier Chef, 
et dure encore aujourdhui, etoit toujours hereditaire pour 
Tun et l'autre sexe. Ge droit de Succession hereditaire a 
été depuis confirme par Gharle IV. dans sa bulle d’or !’An 
1548 [sie]. Autre fois l’Ordre de cette Succession n’etoit 
pas fixe, nı touchant l’age, la naisance, ou la Proximite de 
Degre, mais les Etats avoient la Liberte de Choisir parmi 
les Princes Royeaux, et en defaut de ceux la, parmi les 
Princesses du Sang royaler ete.) u. ſ. w. — Das zweite Kar 
pitel, in 10 22., trägt die Nuffchrift «de Inhabitans du Ro- 
yaume de Boheme.» Die politifhe Eintheilung bes Landes, 
die ftänbifche Verfaffung, der Stände, jo wie gewiffer Stäbte 
Privilegien, die Verbältniffe der Juden, Charakter des Volkes 
u. ſ. w, bilden die Gegenftände ber Beiprechbung. pg. 65 lieft 
man folgendes Urtheil: «Le Sujetts Bohemes de la Nation 
Slave sont paresseux et desobeissants, il faut les faire leur 
devoir a coups de Battons, sans quoi le Souverain et le 
Seigneur perde roit (droit) ee qu'il leur doit« — jo fehrteb 
Bartenftein, um den Kronprinzen Joſef über Böhmen zu bes 
lehren! Eben jo anziehend ift pg. 67 folgender Satz: «Tant 
anciennement qu'aujourdhui ce Royaume etoit rempli des 
Pauvres A cause de la paresse du Peuple, et depuis la der- 
niere guerre le nombre s’en est eru. Il y a peu des Fon- 
dations destindes pour les entretenir... A Prague il existe 
une grande Maison, ou ils sont entretenus, mais elle possede 
peu de Capiteaux, et la Somme la plus considerable de ces 
rents derive du Lambard.» — Das dritte Kapitel handelt, 
in 8 22., vom geiftlichen Stande, von feinen ®erichtshöfen 
und Stellung zur weltliben Mact. Den Testen Paragrapb 
widmet der Verfaſſer fpeziell dem Maltbeier: Orden, aufzäblend 
feine Rechte, jo wie die ihm unterftebenden Kommenden, von 
welchen pg. 94 zu leſen: «Comme les Gommenderies Sour- 
tout (sie) Silesiennes sont richement dotees, il est elair, que 
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le grand Prieure de Boheme, est le plus grand et le meil- 
leur de tout l'ordre, mais depuis que le roi de Prusse pos- 
sede la Silesie, il dispose aussi avec les Commenderies a 
son gre, cest (sie) pourquoi les Rois de Boheme ne peuvent 
plus y exercer les Droits sus-dit.» — Die Givil- Berwaltung 
ift das Thema bes vierten Kapitels, mit 6 22.5 eine gute 
Arbeit „Böhmens Lehensverhältniſſe“ ift das fünfte Kapitel, 
in 4 22. Im fechsten beipricht der Verfaffer die verſchiedenen 
Einnabmsquellen, in 10 22., alö: «de revenues de la Cham- 
bre, des Domaines, de revenues de la reıne, de la Banque, 
des Mines, Manufactures, Commerce» ete. Vom Bergwerls- 
weien jagt der Verfafler pg. 153: «quelque grandes que fu- 
rent les Revenues, qu'on tiroit autfefois des Mines, aujour- 
dhui elles sont en Decadance...... ll ven a qui sont au 
Roi, et d’autres possedees par des partieuliers. Les premiers 
ne rapportent plus de 20,000 fl. Yannd» ete. Der zebute 
Paragraph diefes Kapitels: «des Obstacles au Commerce, » 
beweift, daß um das J. 1758, in welche Zeit mit aller Wahr: 
frbeinlichkeit Die Abfaffung diefes Werkes durch Bartenftein füllt 
(vgl. pg. 94 d. Cod.), diefer Gegenſtand wohl erwogen wurde, 
denn ein Aufſatz, wie biefer, konnte nur aus vielfältigen, an 
Ort und Stelle angeftellten praktifchen Beobachtungen und 
darauf gebauten Berichten gejchöpft werden. — Das fiebente 
Kapitel: «de pretensions du Royaume et des Differens tou- 
ehant. de Frontieres,» befpricht in einer feichten biftorifchen 
Deduftion in 5 22. zuerft Die «Pretensions actives» der Krone 
Böhmens auf Brandenburg, und dann bie «Pretensions pas- 
sives» des Königs von Preußen auf Böhmen. Die Grenz— 
ftreitigfeiten“ berühren Baiern und Baireutb. — Unter ber 
Aufſchrift: «Declaration du 2. 9 du Chapitre L» (pg. 162), 
find aus Goldaft jene Säbe im Auszuge angegeben, aus denen 
erbellen folle, daß Böhmen ein Wabltönigreich ſei. Bartens 
ftein gibt ih Mühe, die Haltlofigkeit diejer Belege zu wider: 
legen, und fo feine (pg. 44) ausgeiprochene Behauptung: «La 
Succession dans le Royaume de Boheme,. depuis la famille 
de Primislas de Staditz.... etoit toujours hereditaire,» feft- 
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zujegen. Gr endet diefe Arbeit (pg. 171) son voit, que les 
Prinees n’ont herit& le Droit de Succession du Pere, mais 
de la Mere.» Die legten zwei Blätter, fo wie bie vier eriten, 
find leer. 

Wir machten die Bemerkung, daß diefe Memoiren von 
Bartenitein um das 9. 1758 für den Kronprinzen Joſef 
verfaßt wurden. Die Gründe dafür find: 1) Unter den Leh— 
rern, welche die forgjame Kaiſerin ihrem Erſtgebornen zur 
Seite ftellte, erhielt der Freiherr Chriftof von Bartenftein 
den Auftrag, den empfänglichen Jofef in der Politik und in 
der Geſchichte feined Haufed zu unterrichten. Was war 
natürlicher, ald für feinen Zögling furze, bündige Überfichten 
der fünftig zu regierenden Länder, nicht fo ſehr in hiftoris 
ſchen, als vielmehr in ftaatsrechtlichen Beziehungen, wie ed 
diefe Memoiren nachweifen, zu verfaflen? — 2) Joſef zählte 
im genannten Jahre den 17°" Sommer (geb. 13. März 1741), 
war demnach gerade in einem Alter, dem ein ernitered Wil: 
fen Bebürfnig ift. — 3) Alle die in den Memoiren anges 
führten Staatseinrichtungen traten vor dem Jahre 1758 ing 
Leben, von den fpäter eingeführten ijt nirgends eine Er- 
wähnung; und — 4) wo von den Eremtiond- Prätenfionen 
der böhmijchen Benebiktiner die Rede iſt, jagt der Verfaſſer 
(pg. 86), daß der Streit „a ete remisse par l’Empera- 
trice a la Cour de Rome, ceci se borne pourtant pour 
le seul cas, parceque on s’est reserve les droits ro- 
yaux.* Nun war aber diejer Streit 1758 (wie auch von 
Geroni zwiſchen den Linien bemerft) beendet, demnach die 
Memoiren höchit wahrjcheinlih um das %. 1758 verfaßt. 


— — — — —— 
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XXXVII, Nr. 82. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 152. 


Titel: „Ceremoniell bei der Krönung Leopolds I. als 
König von Böhmen. Gejchrieben 1678.” — 

Nah dem Tode des römijchen Königs Ferdinands IV. 
(+ 9. Juli 1654) gab fih Kaijer Ferdinand TIL alle Mühe, 
feinem zweitgebornen Sohne, dem Erzherzog Leopold (geb. 
9. Juni 1640) die deutiche Königsfrone zu verfchaffen. Zu 
dieſem Ende ernannte er ihn zum Negenten der öfterreichi- 
ſchen Erblande, ließ ihn am 24. Jänner 1655 zu Preßburg 
zum ungarifchen, und am 14. September 1656 in Prag 
zum böhmifchen Könige frönen. Dieje Krönung, welche mit 
aller Pracht vor fih ging, wird in vorliegender Echrift 
fammt dem darauf gehaltenen Banfet, mit aller Umftänd- 
fichfeit und namentlicher Anführung aller dabei betheiligten 
Landesoffiziere u. f. w., befchrieben, und trägt (pg. 3) fol: 
gende Aufichrift: 

„In dem Andern Gifenfarben Quatern ber Gemeinen Land» 
tägen Anno 1658 am Mittwoch nach dem Fefttag St. Georgit, 
bas ift ben 15. Martit, Keopolbi, Königs in Hungarn König- 
liche frönung in Böheimb Relation: Wie undt welcher geitalt 
die Crönung bes burchleüchtigiten Hochgebohrnen Kürften und 
Herrn Herrn Leopoldi alß Erben undt Succefloren an dießem 
Königreich Böheimb heünt dato ben 14. September bes inn- 
ftebenden 1656*" Jahres albier zu Prag fürgangen, undt es 
barbey in einem undt andern gehalten worden.“ — Diejer 
Relation find beigebunden: 1) (pg. 75) „Verzeihnus aller Kö— 
niglihen Böhmifchen außer diefem Königreich im Röm. Reich 
gelegenen Zehen.“ Im Ganzen werben 165 größere und leis 
nere Zehen, nach den Ländern, in denen fie lagen, angeführt. 
Die Kopie mag aus Leopolds I. Zeit ftammen. — 2) (pg. 95) 
„Sonfignation der theils verjchwiegenen, theild von Ihro Mapeit. 
annoch zu empfangen kommenden Leben,“ — ein einfaches 
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Namensverzeichnig aus bem 18°" Jahrhunderte, dem. noch bei- 
gefügt ift eine ganz einfache „Specification einiger. zu ber 
Kron Böheimb gehörigen, von andern aber titulo pignoris vel 
detentionis inhabenden örthen.” — 3) (pg. 97) Zwei ämtliche 
Staatsichriften aus den Tagen Joſefs 1., etwa um das Jahr 
1708 (pg. 111), ob die böhmiſchen, pfandweile in fremden 
Händen ſich befindlichen Lehen: Bernau bei Waldfaffen, und 
dann Buchberg bei Hirfchau refuperirt werben fünnen? Diefe 
Frage wird auf biftorifch » juridiichen Wege bejabend beant- 
wortet. (68 fcheint, daß in dem genannten Jahre 1708 dieſe 
Lehensfragen den ftebenden Artitel in der Wiener Hofkanzlei 
bildeten, weil in der Bernauer Debuftion (pg. IT) ſich bezos 
gen wird auf eine andere wegen Floß (Ober: Pfalz, Rentamt 
Amberg), die Auerbach ausgearbeitet hatte. — 4) (pg. 155) 
Verfaſſung der königl. Leibgeding- Städte in Böhmen, ſammt 
dem Urjprunge berfelben. Auch dieſe Arbeit wurde auf lans 
besfürftlicben Befehl durch die böhm. Stände, dto. 24. März 
1715 dem Kron-Archivar aufgetragen, ber fie jedoch, wie es 
ſcheint, nach einer ziemlich langen Zeit (pg. 148 wird ſchon 
vom königl. Gubernio und von Kreidämtern geiprochen), mit 
jeder nötbigen archivaliihen Umficht ausarbeitete, und nad 
zwei Seiten bin: „mit waß Bedingnußen bie erite Verfaſſung 
oder übergab deren Königl. leibgedingß ftädte geſchehen, und 
waß etwa deme mehr anbängig wäre,“ recht gut beantwortet, 
fo daß dieſe Abhandlung eine genügende Überficht über ben 
fraglichen Gegenftand gewährt. Das letzte Blatt leer. 


XXXIX, Nr. 16. 
Erſte Abtheilung.) 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 332. 


Titel: „Beiträge zur Gefchichte von Mähren, oder 
Analecta Moravica, zufammengetragen im Jahre 1789 
von Ceroni.“ — 


316 Tage und Stammbücher sc. 


Es enthält diefer Coder ganze Urkunden, Auszüge aus 
denjelben, jo wie aus Handichriften und Büchern, die ohne 
jede Ordnung, ohne Plan von Geroni eingetragen wurden, 
wie die Urkunden, Bücher ıc. ihm gerade unter die Hände 
famen. Mährens Topographie, Lebensbeichreibung berühmt 
gewordener Männer, jo wie die alten mähr. Adeldfamilien 
finden hier zahlreiche Beiträge, von denen jedoch Geroni in 
feinen Werfen: „Nachrichten über die Schriftitelleer Mäh— 
rens,“ — „genealogijche Geſchichte des landjäffigen Adels in 
Mähren,“ — „Monasticon Moraviae* u. j. w., den nö- 
thigen Gebrauch gemacht hat. Hätte Geroni zu den einzel 
nen Urfunden: Auszügen auch den Ort, wo dad. Original 
lag, angemerft, dann fünnten dieſe Analeften einen guten 
Wegweiſer abgeben, jo aber unterließ er dieß, und machte 
und auf dieſe Weife Die Auszüge weniger nugbringend. 


ar ——-- 


d. Tage- und Stammbücher, Epiftolarien 
und Biographien. 


XL, Nr. 171. 
God. Ms. chart. in fol. Payinas 261. 


Titel: „Gefchichte der Neligions-Unruhen in Olmüg 
im Jahre 1619. Accedit a) Fragmentum historiae Car- 
thusiae Stipensis, und b) Relazion des Johann Scintilla 
über den Martertod des Johann Sarkander.“ — 

Schon in XXIX, Nr. 86: „Chaos Pesinianum,* 
wurde eines Berichted erwähnt,! welchen der Olmüger Rath 


1) Siehe ©. 252 d. W. 
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der vom Kardinal Dietrichftein abgefchieten Unterfuchungs- 
Kommillion über das erfte Auftreten der Rebellion zu Ols 
müg im Monat Mai 1619 ertheilt hatte. Die Quelle, aus 
welcher der Auszug floß, liegt vor und — eine in vieler 
Beziehung wichtige, durch Giannini aus dem beim Ols 
müger Magiftrate liegenden Originale beforgte wörtliche Ab- 
ichrift (pg. 10), die daher auch umftändlicher beleuchtet zu 
werden verdient (dieſe Abichrift reicht nur bis pg. 122. Nach 
diejer Seite, bis zum Schluß (pg. 176), trägt die Schrift 
einen ältern, gleichzeitigen Charakter an fich). 

Vor Allem müflen die ftändifchen Verhandlungen ber 
Jahre 1619 und 1620 (©. 185 ff. d. W.), und aus der Lan- 
desgefchichte der Tod des Kaiſers Mathias, den 20. März 
1619, die Thronbefteigung Ferdinands U. und bes böhmi- 
ichen Direftoriums folofjaler Gedanfe: eine halb germanifche, 
halb ſlawiſche proteftantifche Macht im Herzen von Europa 
zu gründen, in Erinnerung gebracht werden. Um ben leß- 
teren Zwed durchzuführen, unterhandelten die Böhmen mit 
dem Kurfürften von der Pfalz, Friedrich V., der als Haupt 
der protejtantijchen Union und als Englands Berwandter 
ber jüngern fteiermärfifchen Linie Habsburg, welche mit Fer: 
binand zur Regierung gelangte, am gefährlichiten zu werden 
verfprab. Da Ferdinand unmöglich ruhig zufehen Fonnte 
dev allgemeinen böhmijchen Schilderhebung, jo gab er ſei— 
nem Feldherrn Boucquoi den Befehl, von Budweis aus, 
wo er ftand, mit Waffengewalt Ordnung zu fchaffen. Thurn 
überließ dem Grafen von Mansfeld die Aufgabe, den fai- 
ferlichen Feldherrn in Schab zu halten, rüdte im April mit 
16,000 Mann in Mähren ein, und bejegte in furzer Zeit 
den ſüdweſtlichen Theil desfelben, während die Schlefter den 
nörblichen bis Leipnik und MWeißfirchen eroberten. Der zahl- 
reiche nichtfatholifche Adel Maͤhrens ſchloß fich dieſer glüd- 
lien Unternehmung an, und verabredete zu Znaim, dem 
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Hauptquartiere ded Grafen Thurn, ein Buͤndniß wider jeis 
nen Regenten. Waldftein verjuchte zwar nah Möglichkeit, 
diefes Buͤndniß unfchädlich zu machen; doch da die Soldaten 
wider die mähriichen Stände zu fämpfen fich weigerten, und 
fih an Tiefenbach anſchloſſen, blieb ihm nichts anderes übrig, 
als nach Hinwegnahme der in Olmüg aufbewahrten mäh- 
rifch-ftändifchen Kaſſe (96,000 fl.), nach Wien zu feinem 
Monarchen zu reifen, und Mähren feinem Scidjale zu 
überlaffen. In Brünn — dem eigentlihen Herde der mäh- 
rifchen Revolution — hielten die Abtrünnigen gleich Ans 
fange Mai ihre Zujammenfunft, fchlofien mit den Nachbarn 
bewaffnete Bünbniffe, und fchidten fchon ben 10. Mai 1619 
ihre Kommiſſarien nad Olmüg, um diefe Stadt ihrem Bunde 
einzuverleiben. 

Mit der Eröffnung des Brünner Landtages, den 2. Mai 
1619, beginnt unfere Schrift, und endet mit der Schlacht 
am weißen Berge, 8. November 1620. Sie enthält nicht 
fo fehr ein Tagebuch, ald vielmehr in Form eined Tage 
buches geordnete Memoiren, die, gehalten zu ben früher 
beiprochenen, hierher einfchlagenden Handichriften, für die 
Begebenheiten der inhalts- und folgenichweren Jahre 1619 
und 1620 von hohem Interefie und großer hiftorifcher Ber 
deutung find. Daß wir diefe Schrift lieber mit dem Na: 
men Memoiren, als Diarium bezeichnet wiffen wollen, 
glauben wir durch die vielen eingeftreuten moralifchen Be— 
tradhtungen (pg. 44, 51, 52, 57, 119, 126 u. f. mw.) und 
durch den Umſtand zu rechtfertigen, daß wir hier nicht Die 
täglichen Erlebniffe, fondern nur die hervorragenditen Er: 
fcheinungen verzeichnet fehen. 

Zeit und Ort, wann und wo bdiefe Schrift zu Stande 
fam, werden und aus. dem Inhalte Far. 

(pg- 27.) „Wie nun in Brünn und aller ortben allerlev 
Seltfambe und ungeborfambe Vornehmen und Keindieligkeiten 
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gegen Ihro Majeft. dem Kayſer Ferbinando von Böhmiſchen 
und Mähriſchen Ständen sub utraque vorgangen, unb bier 
aus männiglich leichtlich allerhand vorftebende ungelegenheit 
ichlüßen fünnen, hat ein Ehrſamber, Wohlweyßer Rath albier 
in Olmüg die Stadt Ihor mit ftättigem Schlüßen in obacbt 
genommen . . . (pg. 80.) Der Domdechant, Domprobft und 
mehrere Ganonici «jennd alddann von deme von Buchheimb 
(doch unmiffend zu was End) in das Haus, fo in ber Böh— 
mergaffe neben Tobias Lethowiczer und Ihre Gnaden Herrn 
Unter» Gammerern, Herrn Carl Haugwitzer bäufern gelegenen 
(darinnen die Subutraquiften vor etlibe Jahren Ihr Reli: 
giond = Erereitien gehalten), freundlicher weys geführet und be- 
gleitet worden» ..... und von bemielben Tag an (15. Auguft 
1619) big auf ben 19. Januarti 1620. Jahrs, das ift 22 
Wochen und 3 Tage, mußten fie darinnen ohne alle Beichuls 
Digung paufiren und Vesper fingen.“ 

Diefe und andere Stellen weiſen demnach Olmüg als 
den Ort, und höchft wahrfcheinlich die erften Monate bes 
3. 1621 (pg. 76) als die Zeit der Abfaffung nah. Daß je- 
doch der Berfafler jelbft in die erzählten Begebenheiten thätig 
eingriff, folglich gleichzeitig ift, und der ftrengen Fatholijchen 
Bartei, Die unerfchütterlih an Ferdinand IL. Hielt, angehört, 
erfieht man unter andern aus pg. 119: „In welcher hertz⸗ 
lihen Drangfal die gutten alten, neben den andern, jo noch 
beyhändig geweien (darunter Jch mich unmwürbiger, der nach⸗ 
mahls dieſen Actum zu verzeichnen, die Hand an die Feder 
gelegt, auch befunden) gleichmäffig hinein (in die Rathöftube) 
gefolget, und nach zuvor gethanener Proteftation...... fich 
erfläret, im Namen des Herrn das Jurament auf fich zu 
nehmen“ (da® war ben 24. Oftober 1619); und pg. 44, 
nachdem Albrecht Sedinidy den Olmügern vorgeredet, wenn 
fie den Eid auf die Union leiften, fo können fie immerhin 
ihrem Ferdinand treu bleiben, jagt der Berfafler: „O gütiger 
Gott, du Erfenner aller Hergen, du Liebhaber der Gerech— 
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tigkeit und wahrheit, zu was auferbaulichen Freundſchaft, 
Lieb, Fried und einigfeit Dies gereichet, ift Deiner allwifien- 
heit anfang und End unverborgen geweien. Wir arme Gas 
tholische haben folches nachmals mit Vergüßung vieler heulen 
Zähren leiblich (leider) wohlerfahren.“ Nur des Verfaſſers 
Name läßt fich nicht ermitteln. Zwar lieft man pg. 115: 
„Unter diefen und anderen worthwechilen hat (und in wahr: 
heit zu jagen) fein gutter Geift etliche aus denen Gatholis 
fhen — darunter Jh nur Sebajtian Winterfohrn und 
Arnoldt Puſchmann in acht gehalten — vom Rathhaus— 
Saal hinunter, ohne alled vorwiffen der gefammten Bur: 
gerichafft, zu dem von Puchheimb hernach geführet..... . 
Es könnte demnach fcheinen, daß Sebaftian Winterforn der 
Verfafler heiße; doch, abgefehen davon, daß beim erften Ans 
blicke alfogleich hinter dem Nebenworte „nur“ der ausge: 
laffene Artifel „den“ einfallen muß, fpricht dafür, daß das 
Ich und Sebaftian Winterforn zwei von einander verſchie— 
bene PBerfonen feien, auch pg. 116: „Darauf alsbald Se: 
baftian Winterforn und andres heylig...... in die Raths— 
ftuben hernach gefolget (und den Unions-Eid geleiitet haben). 
Als nun ſolches die gefammte Bürgerfchafft geſehen, iſt dad 
Band der einigfeit unter ihnen zerrifien, und etliche gemeine 
Leuthe fich darauf verlauthen lafien: Können es dieſe thun, 
warumb wollen wir es auch nicht thun? ..... mit diefer 
Ärgernuß hat ein Gatholifche Bürgerfchafft algemab ange: 
fangen fich zu tremnen...... “ Und an diefe Stelle fchliept 
fih dann jene obeitirte pg. 119. Sebaftian Winterforn hat 
demnach zuerit den Eid geleiftet, und dann erft unfer Ano— 
nymus. Zum Überfluffe bemerfen wir, daß in der Geronis 
fben Sammlung unter Nr. 160 (nachfolgend beichrieben) 
ein zweites, dieſem gang ähnliches Exemplar fich vorfindet, 
in welchem genau pg. 89 zu leien: „Darunter ich ben Seba— 
ſtian Winterforn und Arnold Puſchmann in acht gehalten.“ 
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Nun über den Inhalt. Der Eingang zu dieſen Me- 
moiren, welche Geroni aus Giannini's Bibliothef durch Kauf 
an fich brachte, ift eben fo wenig vollftändig, wie dad Ende, 
Er beginnt pg. 21 „dem erwehlten König Ferdinando, oder 
aber denen Rebelliihen Böhmen Hülfflih beywohnen wollen, 
Rath gehalten, feynd aber derzeit in fpaltiger Meynung ... 
von einander gefchieden.....“ Ceroni bemerft hierbei, daß 
er den Eingang in allen Abjchriften fo antraf. Es fcheint 
jeboch keineswegs etwas Wefentliches zu fehlen. Höchft wahr: 
fheinlich begann der Berfafler mit Ferdinands IThronbefteis 
gung, alfo mit dem 27. März 1619 (Can diefem Tage war 
der erſte Fönigl. Aft, die Intimation des Todes Mathias’ und 
die Beftätigung ber Landesämter und Landesprivilegien unter: 
zeichnet), ging dann auf den oberwähnten Einfall des Gras; 
fen Thurn nah Mähren über, und auf Waldfteins (Albrecht 
Menzel Eufebius) Plan, wie das mähr. Fußvolf, deſſen Füh— 
rer er war, in der Treue des Königs zu erhalten, und wie das: 
felbe, in Verbindung mit Dampierre und Georg von Nachob, 
dem Befehlähaber der ftändifchen Reiterei, gegen feine Feinde 
zu gebrauchen. Darum ift pg. 26 die Stelle: „Indem nun 
folche Eroberung der Stadt Brünn aller orthen Lauthmahrig 
worden und erfchollen, ift zuvor befchriebener Herr Wenzel 
Eufebius von Waldftein, Obrifter über angezogenss Maͤh— 
rifches Regiment, mit feiner Sotdatesfa den Abend vor Phi- 
lippi Jacobi des ingeftandenen Jahre 1619 zwifchen 9 und 
10 Uhr, der halben Uhr, vor Mitternacht aufgebrochen, bei 
dem verorbneten Landeseinnehmer Johann Byritha in Oll—⸗ 
müs über die 96,000 Thaler mähr. aus der mährifchen Lan— 
des⸗-Caſſa erhoben, und barmit der hungariſchen Gränzen 
bi8 gar nach Wienn zugezogen.*! Nachdem der Anonymus 


1) Da die mähr. Stände drohten, fid) von den Gütern des Kardinal 
Dietrichftein bezahlt zu machen, fo gab Ferdinand obige Sunmie 
wieber zurüd, 

Maht. Geſchichteq. 1. 21 
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in Kürze berichtet, was alles in Brünn vom 2. Mai bis 
zum 10%" gejchehen (d'Elvert gibt hierüber in der Gejchichte 
der Etadt Brünn, ©. 177 ff. den nöthigen Auffchluß), be 
ginnt er feine Memoiren (pg. 27) mit dem 


10. Mai 1619. An diefem Tage werden die Verbands 
lungen der in Brünn verfammelten rebelliichen Stände in Ol⸗ 
müs befannt. Die Bürger werden früh um 7 Uhr aufs Rath— 
baus berufen, ! ihnen das in Brünn Borgefallene erzäblt, und 
fie aufgefordert, treu an Ferdinand zu halten. An bemjelben 
Tage (pg. 29) meldet man zwifchen 10 und 14 Uhr zwei 
Reiter als Quartiermacher einer vom Brünner Landtage nad 
Olmütz abgeſchickten Kommiffion — Albrecht SedInidy und 
Menzel Bitowsk — an. Um 1 Uhr kommt diefe mit zwei 
Kornet Neitern vor das Mittertbor, wird jedoch nicht einge— 
laffen, und muß in Schnobolin übernachten. — 11. Mai, 
Samftag (pg. 99). Nach der den Abend vorher in Schnobo— 
lin getroffenen Übereinkunft werden 20 Reiter mit den Koms 
miffären in Die Stadt eingelaffen, die (mit den Afatholifen 
ſchon einverftanden) beim Haufe des Bürgers Kropf anhalten. 
Die verfammelte Gemeinde wird von Sedlnidy in böhmiſcher 
Sprache angeredet, und zum Anfchlug an die rebellifchen Stänbe 
aufgefordert. „Ihr gnaden, die Herren Stände begehren nichts 
wider Ihro Mapft. in wenigjten vorzunehmen, fondern erken— 
nen Ihro Mayſt. gleichfahls für ihren Allerguädigiten Kayſer, 
König und Herm. Allein, was da gefchietb, ift blos zu er 
bauung gutter Vertraulichkeit, Trew, Lieb, Freund-Nachbahr— 
schafft, Fried und einigfeit der Religion angeſehen“ (pg. 45). 
Der damalige Bürgermeifter, Zacharias Damaſto, erflärt: Die 
Gemeinde wolle an Ferdinand halten. Die Kommiffäre rüden 
jet mit dem Landtagsichluffe dio. Brünn 6. Mat 1619 vor 
(pg. 99), welcher vier Punkte von den Olmüßern verlangt, 


I) Zu den ftimmfähigen Bürgern, weldye die Gemeinde zu Olmüß auss 
machten, zählte man damals: die Weinherren, Ringleute, Gaflen: 
berren und Zechälteſten. Zu dem bemerken wir, daß wir bier den 
vollftändigen Auszug liefern. 
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a) die Entfernung ber Jeſuiten; b) bie Übergabe ber Maus 
rigenfirche an bie Utraquiften; c) die Beſetzung ber Magi- 
ftratsftellen zur Hälfte mit Katholiken und zur Hälfte mit 
Utraquiſten, und d) Unterfuchung des Steuereinnehmers By— 
rithba wegen ber durch Waldjtein mweggeführten Kaſſa. Bar: 
tholomäus Heilig, Rathöältefter beantwortet in einer fräftigen 
Eprache dieje vier Propofitionen. Um 1 Uhr wird dieſer Be- 
ſchluß von der Ratbhausitiege der verfammelten Menge publis 
eirt, und mit Ausnahme bes 4" Punktes, gleich durchgeführt. 
Die Jeſuiten erhielten die Weifung, Sonntag, d. i. den 12" 
um 3 Ubr früb Olmüg auf immer zu verlaffen (pg. 58); 
David Biber (Piber), Pfarrer zu St. Maurig, mußte die Kir- 
benjchlüffel überantworten, man ſchickte nah Sternberg um 
den Superintendenten Meifter Tobias (Geroni nennt ihn, und 
zwar richtig, Johannes Feuerabend), und dieſer bielt am 
Sonntage Grandi (12. Mat) den erjten evangelifchen (oder 
mie unſer Autor gerne zu fagen pflegt, eigenmilliichen) Got— 
tesdienit mit zwei Iriumpbpredigten „in ſolcher Demuth, das 
er fich dieſe Canzel zu betreten... jelbten unwürdig geſchätzet, 
bei diefen feinen eigenen Sentenz Ichs dann auch bewenben 
laffen“ (pg. 65). — 15. Mai, Montag, waren die Kommiſ— 
färe in Mähr. Neuſtadt. — 14. Mat, Dienftag (pg. 67), 
proteftirt Heilig gegen Die widerrechtliche Ratbsveränderung, 
die nur in Gegenwart des Landes-Unterkimmerers, und dieß 
nur zu Laurenzi gejchehen könne. Bitowskö nimmt, troß der 
Ginrede, die Erneuerung des Rathes vor (pg. 71). Bartho— 
Iomäus Heilig, Karl Hirfh, David Heinz und Hans Obs- 
dorfer werden als Bürgermeifter vorgelefen; als Schöppen: 
Johann Scintilla, auf dem das Nichteramt verblieb, Paul 
Rupricht, Moritz Kotzmann, Paul Particb, Georg Noske, Adam 
Schöfer, Menzel Lufidy (Luzidy) und Wilhelm Lerimacher. 
‘tem ſechs Perfonen zum Mit-Rath, ald Hans Cdart, Frans 
zofen=- Arzt, Martin Fröblih, Andreas Gromus, Gallus Las 
berhüttl, Tobias Marquard und Hans Adam, ! „damit dicje, 


I) Man vergl. mit diefen Namen die Nathsherren ©. 224 d. W. 
2j * 
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wann etwan fehwere Sachen vorfommen möchten, fie einem 
Natb mit Hülff beyſpringen ſollen.“ — Während biep im 
Rathhauſe vorging, nahm Buchheim dem Dombdedant bie 
Schlüſſel zur Jeſuitenkirche und fünf Felditüde, melde in der 
Dechantei ftanden, hinweg (pg. 74). — 51. Mai wurde ber 
Bürgerfehaft ein Patent vorgelefen, in welchem die Direktoren 
und Landesräthe von der Olmützer Gemeinde eine Lehenjchaft 
zu „auszahlung des geworbenen Kriegsvolckhs“ petiren, mit 
darin gefeßten Troft, „weilen es zu Fried und einigfeit ges 
reicht, Jeder fich feinem Vermögen nach, es fei mit 4000, 
500, 100, 50, 50, 20, 15, 10 fl., die ärmften aber zum 
wenigften mit 5 fl. beyipringen und erzeügen foll, welde 
Lehenfchafft fünfftigen Jacobitermin bey fallender Gontribus 
tion einem jedweden mwiederumb mit Dankh verftattet, oder 
aber an denen Lofungen abgefürget werben fol. Sit aber 
nicht beſchehen“ (pg. 76). — 10. Juni verbreitet ſich bie 
Kunde, dag noch immer einige Jejniten im Kollegium und in 
den benachbarten Häuſern fich aufhalten. Alfogleih veran- 
ftaltet Buchheim eine ftrenge Unterſuchung; findet jedoch nie: 
manden (pg. 77). — 26. Juli überfiel Buchheim von Ol- 
müs aus mit 100 Soldaten und 400 Bauern das Schloß 
zu Plumenan, plündert dasjelbe, und bringt 500 Musfeten, 
15 Keldftüde und Munition ald Siegestrophäen nah Olmütz. 
Im Schloffe Tief er eine Heine Beſatzung, großentbeils aus 
Bauern beftehend, zurüd; er hingegen ging ben 27. Juli nach 
Tobitſchau, wo er „gleichmäßig procediret, doch Feine Muni— 
tion weggeführet” (pg. 78). — 29. Juli kommt Buchheim 
mit 500 Bauern und einigen Soldaten nach Klofter Hradiſch. 
Der Abt Georg Leodegarius, die Unmöglichkeit eined Wider 
ftandes einfehend, fügt ſich gutwillig in das Unvermeidliche, 
Die 500 Bauern blieben ald Befagung im Klofter, dem Abt 
wurde jede Macht entzogen, ihm und ben Orbensbrüdern ein 
Deputat ausgeworfen, und über die Stiftseinkünfte von Buch— 
heim ein eigener Hauptmann beftellt (pg. 79). — 5. Auguit 
„ſeyndt die Mähr. Ständte von Ihro Mayſt. durch ‚Herrn 
Grafen von Dampier bey Wifternig zum erftenmahl gejchla- 
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gen worden.” — 15. Anguft. Buchheim nimmt die Don 
berren gefangen (pg. 80). Der Pfarrer von St. Maurik wurde 
fammt feinen Vikaren entfernt; die Kircbenfachen und Dom— 
berrenbäufer geplündert; der P. Guardian der Minoriten vers 
liert den Arm (pg. 81 — 85). — 16. Auguft. Buchheim 
verordnet eine allgemeine Entwarnung der Olmützer Bürger. 
Auch noch den folgenden Tag geht diefe vor fich; die abge— 
forderten Waffen werden nach Brünn gefchict, um damit bie 
neu geworbenen 1500 Blauröde auszjurüften. Doch die Utras 
quiften erhielten ihre Waffen wieder zurüd; die Katholiten 
mußten anfangs mit Stöden, und dann mit Gewehren auf 
bie Wache ziehen, die ſie jedoch täglich von ihrem Hauptmann 

abfordern mußten (pg. 95). — 8. September wurbe Ferdi— | 
nand zum Kaiſer gekrönt, „daher die katholiſche Gemeinde 
Gebett angejtellet, und umb Sieg.... Gott der Allmächtige 
gebetten worden” (ibid.).. — 7. Oftober zwiſchen 4 und 
5 Uhr Nachmittags geht Buchheim fammt einer Kommiffion 
in das Kapızinerflofter. „Die Kapuziner werden aljobald, wie 
fie gangen und geftanden, abgejchafft, auch nicht zeith gelaſſen, 
dag fie ihre Officia oder Bücher mit und zu fich nehmen kön— 
nen, jondern bald und augenblidlicy das Glofter meiden, und 
mit dem Greuß fortziehen müſſen . . .. Die Subutraquiften 
aber haben mit Freuden Ihrem zuvor wohblerlehruten Brauch 
nach, das Glojter wohl durchgangen, Kelch, Ornath undt ans 
bern Kirhen- Schmudh, auch Bücher, Hausrath, Kuchelipeis, 
und in Summa, was fie angetroffen von Stein, Werkitüden, 
Bawbölgern undt ziegeln hinweggenohmen“ (pg. 94). — 
1. Oftober fam von den Direktoren ein Patent, welches 
verordnet, daß alle Bürger die Uniong- Artikel, und die katho— 
lijchen namenelich den 7”, 12°" und 14" Punkt bejchwören 
müſſen (pg. 95). Diefe Artikel bezichen ſich auf den Majes 
ftätsbrief, auf das erdichtete Dekret ded Tridentinums, daß 
man den Kebern das gegebene Wort nicht zu halten brauche, 
und auf die Belaſſung der Kirchen und Schulen, welche bie 
Utraquiften bereits an ſich gebracht haben (pg. 110). — 
21. Oktober (der Verfaſſer ſetzt die Greiguiffe dieſes Tages 
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erſt pg. 121 nad dem 24. Oftober). Die Direktoren forberm 
unter der Korm eines Darlehens von dem altgefeffenen katho— 
lichen Rath 50,000 Thlr., und von dem Landſchaftseinneh— 
mer Birita (sic) 50,000. Doch fam es fpäter von dieſer Zah— 
Tung ab. — 24. Oktober bringt der Kapuziner-Guardian von 
Brünn die Meifung, die Kommilfion folle ibm alfogleich bas 
entriffene Klofter einräumen. Das Geraubte wurde zwar zu: 
rüderftattet, und dem Landichaftdeinnehmer Birita zum Auf: 
bewahren übergeben; doch in Olmütz zu bleiben, war uns 
möglich, und darum wandert der Guardian abermals nad 
Brünn (pg. 96). Um 7 Uhr früh besjelben Tages baben bie 
Kommiffäre: Buchheim, Wilhem Kurowsty, Heinrich Zaltowäts, 
Hans Obsdorfer und Tobias Marquard, die Gemeinde aufs 
Ratbhaus berufen, und ihr das Patent, welches am 7. Okto— 
ber von Brünn kam, vorgelegt. Nach vielem Hin- und Her: 
reden läßt Buchheim das Rathhaus mit feinen Soldaten ums 
ftellen, und ermahnt noch ein Mal in einer Rede (pg. 108), in 
ber er ber Städte Brünn, Znaim und Iglau als bereits zur 
Konföderation beigetreten, erwähnt, Die Katholiken möchten fich 
gutwillig dem Willen der Stände fügen, läßt daun ben 7"", 
12°" und 144” Artikel vorlefen, und begnügt fich mit einem 
unter gewiffen Bedingungen (nämlich durch nichts gehalten zu 
fein, mas gegen Kaiſer Ferdinand und die katholiſche Kirche 
wäre) von der kathol. Bürgerjchaft geleifteten Eide (pg. 111). 
Die Bürgerjchaft war nach dieſem Afte in vier Parteien ges 
theilt: die jtrengen Utraquiften, Katholiten, welche ohne Be: 
dingung, folche, die mit Bedingung, und endlich, bie gar nicht 
den Konföderationdg- Eid geleiftet haben. Der Gerichtsfchreiber 
Samuel Sibellins unterſtützt befonders die dritte Partei, da— 
für wurde er aber mit nichreren andern am 28. Oftober ins 
Gefängniß geworfen (pg. 124). — 25. Oftober trägt Buch— 
beim der fathol. Geiftlichfeit auf, den nächſten Sonntag den 
„permeinten” neuen König von Böhmen, Friedrich, von den 
Kanzeln zu verkündigen (gekrönt den 4. Novbr.). — 28. Of: 
tober wurde Samuel Sibellius mit zwei andern, unter dem 
Vorwande, daß fie die Gemeinde bei dem Jurament zur Kon: 
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föderation widerjpenftig gemacht haben, im Rathbaus- Thurme 
verarreftirt. — 9. November, Samftag. Die Dominikaner, 
Franzisfaner strictioris observantiae, die von Allerheiligen, fo 
wie die Pfarrer von St. Peter und Unfer 8. F., wollen 
ben neuen König in ihren Kirchen nicht promulgiren, auch 
nicht für ihn beten, und darum werben fie alle insgefammt 
im Minoritenflofter gefangen gehalten (pg. 125). — 10. No— 
vember, Sonntag. Der kathol. Gottesdienft war nur noch 
in der Frauen- Kirche durch den Kaplan von St. Maurik ge 
halten. Dem Bfarrer von Et. Blafius ſchickte Buchheim ein 
Gebet für Friedrich (pg. 126), das er jedoch nicht ablas, da— 
für aber die Stadt verlaffen mußte. — 19. November. Die 
Münze im Konvittgebäude wird in Thätigkeit geſetzt. Das 
geraubte Kirchenfilber ward zuerft verprägt. Der bamalige 
Münzmeijter hieß Gantor (oder Canor; pg. 151) — 21. No: 
vember. Die Bernhardiner erhalten den Auftrag, die Stadt 
zu verlaffen. Den folgenden Tag zieben fie gegen „ber Neyß“ 
bein Burgthor hinaus. Die Katholiken erwirken fich die Bes 
willigung, nad Brünn abreifen zu können, um das Direfto- 
rium zu gelinderen Mapregeln gegen ihre Geiftlichen zu ver- 
mögen (pg. 151), — 25. November ftehen die katholischen 
Abgeordneten in Brünn vor ben Schranten; doch der dama— 
lige Präfident, Herr von Kican, fährt fie hart an, und fchlägt 
ihnen ihre Bitte rund ab. Sie wenden fih an Herrn von 
Schleinig: „damit Ihr fehet, daß Euch auch die Kalvinijchen 
beſſer danı die Lutheraner geneiget ſeyen, will ich Selbſten 
Euch zugefallen in die Direktion aljobald einſpannen.“ Schleis 
nig erwirkte eine günftigere Nejolution ihrer Bitte, und des 
Landeshauptmanns Welen von Zierotin Sekretär, Wolf Kel— 
ezin, jollte fie ausfertigen. „Damit fie aber nicht Ruthen auf 
ihre eigenen Echultern brachten, Baben fie umb abjchrifft ſol— 
‚hen Befehls frumpe Finger machen müſſen“ (pg. 157). Kraft 
diefer Reſolution wurden die Bernhardiner den 6. Dezember 
in ihr Kloſter zurückgebracht. — 29. November Die im 
Mingritensstonvente gefangen gehaltenen Ordensgeiftlichen kön— 
nen in ihre Klöfter fich begeben; doch auch bier werben jie 
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bewacht (pg. 138). — 1. Dezember, Advent- Sonntag, „folle 
fich die Kirchen» Thür bei St. Maurig allbier von fich felbften 
vor Tages eröffnet haben... darauf die Keßer nachmals gleich 
wie die Katholiten alle Morgen Rorate gehalten“ (ibid.). 
— 25. Dezember. Am Chrifttage ging Buchheim in bie 
Domlircbe, hat aber das Feſt dermaßen celebrirt, „daß Er, 
was noch vom Erſten Raub übrig verblieben, von antipendien 
und dergleichen genohmen, fehöne Streiffen davon zu feinen 
Inberyen (Kivreen) appliciret, fo da öffentlich gefehen worden 
ſeyndt“ (pg. 159). — 10. Jänner 1620. „Da die Mäbr. 
Rebelliihen Stände Nidolspurg feindfeelig belagert, und nun 
in etlicher zeith darfür wenig gefruchtet, ſeyndt allbier von Oll⸗ 
müs zuhülff noch 100 blauröckl abgeforbert worden“ (ibid.). 
— 19. Jänner Die feit 15. Auguft v. %. gefangen ges 
haltenen Domberren wurden frei, mußten jedoch unter Auf 
ficht bei einigen fathol. Bürgern leben (ibid.) — 21. Jän— 
ner fam ber Befehl, daß vier Kanonen und die in Olmütz 
noch weilenden Blauröde unverzüglich zum Nikolsburger Ger- 
nirungs⸗Heere abziehen follen, was auch fogleich geſchah (ibid.). 
— 25. Jänner Die Landes- Direktoren verlangen von ben 
Olmütern vier große Kanonen — fie werben ihnen vermwel- 
gert (pg. 140). — T. Februar. Ferdinand erhielt polnische 
Hilfstruppen. Koſaken brachen bei Teichen in Mähren ein, 
und gelangen bi Holleſchau. Durch Johann Sarcanders 
Zuthun wird diefe Stadt vor Plünderung bewahrt; die rebel- 
lichen Stände glauben hierin ein Ginverftehen zu erfennen, 
und fordern den Dechant vor ihr Gericht (ibid.). — 29. Fe— 
bruar (ein anderes Exemplar, XXI, Nr. 58, ©. 212 d. W,, 
hat richtiger 9. Febr.) hält der Guardian der Bernbardiner feine 
Abſchiedspredigt, und hat dann viele Wochen lang die Kanzel 
nicht beitiegen (pg. 141). — 13. Februar. Gin Landiturm 
gegen die Koſaken angefagt, aber nicht vollgogen (pg. 142). 
15. Februar, Samftag. Friedrih von Böhmen kommt zwi— 
fhen 5 und 4 Uhr Nachmittags von Brünn nah Olmütz, 
und fteigt im Waldfteinfchen Haufe ab. Der Fürſt von Ans 
halt war in feinem Gefolge. — 16. Februar, Sonntag Sep 
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tuagefimä, wohnt der König in ber Jefuitenfirche ber Predigt 
feines Hofkaplans Sculterus bei, „bey welcher fih dann auch 
viel Iutherifcher Füchsſchwantzer mit calvinifchen Häuten übers 
zogen, finden Iaffen.” Nach dem Gottesbdienfte gefchah durch 
Aufbebung zweier Ringer bie Huldigung ber vor dem Maczafer 
Haufe verfammelten Menge. Um 12 Uhr reifte Kriebrich fchon 
nah Breslau ab (pg. 145). — Hier beginnt die Marterge- 
fchichte des Johann Sarcander (pg. 145—154); vgl. pg. 245 
d. W. — 19. Februar „hat der tyran von Pucheimb auf 
der Hrabdifcher Wießen zwey Poladben, fo nicht Soldaten ges 
weſen, vndt ungefehr bieber gekommen waren, jämmerlich zer- 
bauen vndt Hinrichten laſſen“ (pg. 154). — 25. Februar, 
am Sonntage Seragefimä, wurde zu Mifternig von Buchheim 
ein afathol. Prädifant inftallirt, und die Bauern unter Strafe 
von 50 Grofchen zum Befuche feines Gottesdienftrs genöthigt 
(ibid.) — 3. März, oder Faflnachtstag befuchte Buchheim 
mit mehreren andern die Klöfter, und verbot die Abhaltung 
des „auf dem zukünftigen Freytag undt Sambftag angeitell- 
ten Zubileum, fo verftrichenen 25. Februari dem Thumb⸗Prob⸗ 
ften Pittner anhero zugefommen, und vergangenen Sonntag 
auf allen Fathol. Kanzeln publicirtt worden.“ Eben fo unters 
fagte er das Beichtehören, und ließ das Bernharbinerflofter 
bart bewachen (pg. 155). — 12. März Um bie Bernbar- 
Diner und die mittlerweile eben fo bewachten Dominikaner zu 
befreien, fommen bie Katholiken zum damals regierenden Bürs 
germeifter Obsdorfer, und bitten um die Grlaubnif, nach Brünn 
geben zu dürfen; fie erhalten jedoch eine abichlägige Antwort, 
„weil alle Conventicula. . . verbothen“ (pg. 156). — 15. März. 
Der Rath hält Sigung wegen ber geftern vorgebrachten Bitte: 
„er will e8 nicht jchaffen, will e8 auch nicht wehren“ (pg. 158). 
— 17. März ftarb Sarcander. Die umſtändliche Bejchrei- 
bung feines Todes und Leichenbegängnifles (pg. 159 — 162). 
— 22. März wurden die Olmüßer Domberren gänzlich auf 
freien Fuß gefegt; die meiften gingen nah Wien, der Dom- 
probft aber mit zwei feiner Kollegen blieb in Olmüß, und 
widmete fich eifrig dem Predigeramte (pg. 162). — 24. Mär; 
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werden bie Bernhardiner und Dominikaner von der Aufficht 
befreit, und eröffnen das befagte Jubelfeft neben dem 40ſtün⸗ 
digen Gebet, „damit Gott dem Kaifer Ferdinand einen früh: 
lihen Sieg verleihen möchte” (pg. 165). — 22. April wur 
ben zwet fathol. Vikare, welche verkleidet in ber Stadt lebten, 
gefänglich eingezogen (ibid.). — 18. Mai, abermals ein ge 
fangener Pole hingerichtet. — 27. Mai verlegt Buchheim 
feine Wohnung aus der Dechantei in das Klofter Allerheiligen. 
Die Auguftiner wurden zu den Dominilanern verſetzt (pg. 164). 
— 51. Mai „haben die Subutraquiften in der Kirche St. 
Mauritii die Jahrzeith mit denen Thurnern und Heerbauken 
folenniter gehalten“ (ibid.). — 15. Juni ward in Olmüß 
das große Kandrecht eröffnet. Der Landeshauptmann, der von 
Zundenburg, fordert bie Olmützer Regularen in die Schranten, 
und ftellt ihnen die Alternative, entweder auszuwandern, oder 
ben Konföderationds Eid zu leiten. Sie bitten um Bedenk— 
zeit. Mittlerweile verfajfen die Katholifen Gravamina, und 
legen fie dem Landrechte vor — dieſes läßt fie jedoch un— 
beantwortet. Obsdorfer wird ben 16. Juni ald gemeiner Dieb 
übermwiefen; um micht gerichtet zu werben, ergreift er bie 
Flucht, treibt fich acht Tage lang in Olmüß’ Umgebung herum, 
erhält durch die Intercejfion des Sefretärs Wolf Kelgzin (oder 
Kelerzin) Berzeihung, kommt zurüd, kann aber feine Stelle nie 
mehr erlangen. Tobias Marquard, fein Helfershelfer, wurde 
im eigenen Haufe bewacht (pg. 166— 171). — 24. Juni 
wurden bie Dominikaner und die bei ihnen wohnenden Aus 
guftiner zu den Bernhardinern verfeßt, „mit dem vorgeben, fie 
böreten alles auf der Landituben in dem SKlofter... Ihr Klo— 
fter aber ift zur jelbigen Stundt von denen Herren Dienern 
undt dem gemeinen Pöwel gank undt gar durchlauffen, durch— 
gejuchet, ofen undt fenfter zerjchlagen, die Bibliotheken fchändts 
lich verwüftet undt jpolirt worden.” Die Bifarditen verlangen 
die verwaiſte Dominifanerkirche, erhalten fie jedoch nicht (pg. 172). 
— 27. Juni. Eine türkiſche Gefandtfchaft wird in Olmütz 
empfangen und feitlich bewirthet (pg. 175). — 29. Juni ging 
die Oefandtichaft nach Prag ab; nad etwa zehn Tagen fam 
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fie durch Olmütz zurüd (pg. 174). — 28. Juli wurde das 
Kapuzinerklojter gänzlich demolirt. „Und nacdeme das Kläg- 
liche Seüfftzen.... dermableinft durch die Wolfen... gedrun—⸗ 
gen, vndt auß fonderlichen allmacht vndt beyhielff Gottes bie 
Ketzeriſchen Rebellen vudt tyrannen.... ben 8. Novembrid 
1620 auf dem weißen Berg vor Prag dermaßen getroffen... 
worden, aljo das er mit bluth wohl gefärbet, vndt von dem 
Tag an billib ber rothe berg genennet werben fann, auch 
alle drei Prager Städte, vndt ſambt ihnen bie meiften vndt 
vornehmften Rebellen, fo fih auf dem Treffen mit der Flucht 
babin jalviren” — — bier bricht die Ghronif plötzlich ab. 
Schließlich bemerfen wir, daß unfere Ghronif von der 
erften Zeile an bis zum 21. Oftober 1619 (pe. 121) in dem 
Coder XLI, Rr. 160 (ſiehe Die nachfolgenden Zeiten d. W.), 
und vom 7. Februar 1620 bis zu Ende in XXIH, Nr. 58, 
pg. 59 bis 91 (ſ. S. 212 d. W.), und in XXVII, Nr. 278, 
pe. 139 (1. ©. 244 f. d. W.) ſich ald woͤrtliches Duplifat wies 
berfindet. Die Blätter unjerd Coder von pg. 123 bis zu Ende 
(pg. 176) find aus Nr. 160 herausgerifjen und unferer Num— 
mer beigebunden; daher eine doppelte Schrift, während 
Nr. 160 nur eine, und zwar eine viel ältere nachweilt. 
Nach drei leeren Blättern folgt: pg. 183. «Relatio Car- 
thusianorum Waldecensium. Kardinal und Olmützer Bifchof 
Molfgang Graf von Schrattenbach faßte ſchon im J. 1715 
ben Gedanken, ben Beatififationd-Prozeh bes Johann Sars 
cander einzuleiten. Zu dieſem Zmede lieh er alles bierzu 
taugliche Material aufjuchen. Da man aus dem Leben bie: 
ſes Märtyrers wußte, daß drei Kartbäufer, die der Stjper 
Karthauſe angehörten, und die nach Walditz übertragen wurde, 
bei ſeinem Tode geweſen waren, ſo bat man den Vorſteher 
ber Karthauſe von Walditz (bei Giejn in Böhmen) um einige 
Auskünfte. Bereitwillig ertbeilt diefelben im Dezember 1724 
ber damalige Bifarius Fr. Carolus Wenzeslaus Pisecky, Car- 
thus. Waldecensis prof. et Vicarius. Dieje Bemerkungen, das 
Leben Sarcanders betreffend, jchöpfte er aus zwei in feinem 
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Klofter aufbewahrten Handſchriften. Die eine: Chronologia 
Garthus. Waldicensis, von J. Caspar Binfeldius, aus dem 
%. 1627, und die andere vom J. 1676: Syntagma historicum 
Carthusianum regni Bohemiae ete., per Franeiscum Stäntzel, 
Viearium Waldicens. Was bier mitgetheilt wird, ift alles be 
kannt, höchftens, daß die allgemein angenommene Anficht, als 
ob die drei Karthäufer gleich vor der Tortur mit Sarcander 
im Kerker gewejen, widerlegt, und gezeigt wird, daß fie nad 
der letzten Tortur feine Mitgefangenen wurben. Übrigens, was 
Piſecky gleich im Eingange feiner Relation über die Gründung 
und Übertragung ber Stjper Kartbaufe nah Walditz erzählt, 
ift binlänglich befannt aus Dobn. Monum. Boh. Tom. I, wo 
pg. 529 der von Albrecht Waldftein ausgefertigte Stiftöbrief, 
dto. in castro Lukow 1. Mai. 1617, für Stjpa, und pg. 561 
ber von Waldik, dto. Pragae 8. Decembr. 1627, zu leſen. 
Die vier Karthäufer, welche vom Thale Joſaphat bei Olmüß 
(1618) nah Stjpa famen, mußten das Jahr darauf wegen 
der Rebellion ihre neue Pflanzung verlaffen, und lebten ein 
ganzes Jahr durch die Gnade des Ladislaw Popel von Lob: 
fowig bei der St. Annafirche zu Holleſchau. Im 3. 1621 
verkaufte Waldſtein feine mähr. Befigungen, und überjiedelte 
feine Stiftlinge nah Walditz. Ein Blatt leer. — pg. 199. 
«Relatio loh. Sceintillae ad Cardinalem de Dietrichstein de 
Martyrio Venerab. Johannis Sarcander.» Dieje Aufjchrift rührt 
von Giannini's Hand, welcher ald erwählter «coniudex re- 
missorialis» in dem burch den Kardinal und Olmützer Biſchof 
Ferdinand Troyer (1748) movirten Beatififationd- Prozeß bed 
jel. Sarcander, diefen Bericht des Olmützer Stadtrichterd und 
Augenzeugen Johann Seintilla im 9. 1727 aus dem vom 
Olmützer Magiftrate vidimirten Originale abjchreiben ließ. 
Diefed Original ift ein durch den Gerichtsnotar Johann Rus 
bolf Mandelius geichriebenes Goncept dieſer Relation, mit 
eigenhändigen Bemerkungen des Seintilla, welches 1726 im 
Monat Auguft in den gerichtlichen Protofollen vom 3. 1620 
gefunden wurde. Scintilla jagt in diefer ämtlichen Relation an 
den Kardinal: „.... demnach ich mich beſers Beſcheidts und 
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nachrichtung durch andere Perfhonen, und bei bem Scharffrich- 
ter jelbiten, deme meiftentheild dieſer betrübter infahl befanbt, 
erbollet, und weiß Ew. Hochfürſtlich Gnaden, meinem gnädig- 
ften Kürften und Herrn, nicht anders, jo viel mir und ihnen 
bewuft, bey Meinem böchiten gewiejlen, in bem fahl feines 
Menſchen zu verfchbonen, jondern blos allein die rechte, gründ- 
liche wahrheit außzufagen.” Der Bericht beginnt mit den Wor- 
ten (pg. 200): „Alt daß den 15" Tag Monaths Februarit 
des 1620. Jahres, in bey fein befien von Lumpenburg, da— 
mahls aufgeworffenen vermeindten Landes: Hauptmann, Hartz 
mann von Puhaimb.... obbefagter Herr Johann Sarcanber 
feeliger, im Frag» Stücbel güttiglih Examiniret“ u.f.w. Den 
Schluß feiner Relation bildet (pg. 221) die Nachricht fiber bie 
beim Sarcander gefundenen 50 Stüd einfache Dufaten, welche 
Scintilla „dem ebrwürdigen Herrn Nicolao Sarcandro,” Doms 
beren zu Olmütz, übergeben. Und nachdem er noch ein Mal 
bem Kardinal verfichert, dag er nur Wahres berichtet, empfiehlt 
er fih „demüthigſt zu bero fürftl. angebohrnen Gnabden.“ 


XLI, Nr. 160. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 94. 


Titel: „Fragmentum Olomucensis Diarii, in Olo- 
mucensis curia reperti, comprehendens calamitatem ci- 
vitatis Olomucensis, a rebellibus haereticis anno 1619 
perpessam.“ — 

Diejes gleichzeitige Fragment ift, wie bei dem oben be- 
fehriebenen Eobder (ſ. S. 331 d. W.) gefagt wurde, ein reines 
Duplifat von XL, Nr. 171; es beginnt gleichfall® mit den 
Worten: „ob fie dem erwöhlten König Ferdinando, oder aber 
benen Rebelliihen Böhmen Hülflich beywohnen wollten“ ıc.; 


4) Dan vergl. damit XXVIII, Nr. 278, pg. 168 (©. 245 d. W.) und 
XXIX, Nr. 86, pg. 207 (©. 235 d. W.). 
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erzählt ganz kurz Dietrichfteins Gefangennehmung in Brünn, 
die Beraubung der ftändifchen Kaflen durch Waldftein in Ols 
müs, die Spaltung des Landtages vom 2. Mai 1619, und 
die Abfchikung der Nebelliichen Deputation nah Olmüs. 
Vom 10. Mai bis inclufive 14. Mai ift diefe Handichrift, 
mit ſehr geringer, unwefentlicher Abweichung, gleichlautend 
mit XXIX, Nr. 86: „Chaos Pesinianum,* pg. 133 bis 
151 ci. ©. 251 ff. d. W.), weshalb wir den Lejer auf jene 
Schrift verweijen.! Die bedeutendfte Abweichung findet man 
pe. 43, wo von der Übergabe der Pfarre St. Maurig an 
die Afatholifen die Rede it. Unfer MS. nennt den Pfar— 
rer David Piper, und befchreibt umftändlich den ganzen Her- 
gang, wie ihm die Schlüflel zur Kirche und Safriftei mit 
Gewalt entwendet wurden; das MS. Nr. 86 hingegen, bes 
rührt pg. 148 Diefen Umſtand nur mit wenigen Worten. 
Dann pg. 29 wird der Stadt-Unterfchreiber Georg Deifo- 
vius angeführt, im MS. Nr. 86 ift fein Name verjchwiegen. 
Indeß ift das MS. Nr. 86 ald Amtlich ausgeftellt auf jeden 
Fall beffer, und in mehr ald einer Hinficht umftändlicher 
und genauer, daher bei einem etwaigen Gebrauche vorzu: 
ziehen. Unſer fatholiicher Gompilator mußte die ämtlichen, 
im Olmüger Rathhaufe liegenden Diarien und Protokolle 
aus dieſer Zeit benüst haben; denn unläugbar fieht man 
beiden diefer Handfchriften eine und diefelbe Quelle an, mur 
darin liegt der Unterſchied, daß die eine im Auftrage des 
Kardinal Dietrichitein blos das erite Auftreten der Rebel— 
lion in Olmüß zu ſchildern hat; dieſe hingegen, eine Privat: 
arbeit, die Begebenheiten anmerkt, um die traurige Lage ber 
damaligen Fathol. Bürger den Nachfommen zu hinterbringen. 
Nur fo iſt es erflärlih, warum unfer Unbefannter gar jo 
weitliufig wird in der Schilderung jener Gewaltthätigkeiten, 


4) Siehe ©. 247 ff. d. W. Im MS. baben wir die Abweichungen 
augemerft, 


XLI, Nr. 160. 335 


welche unter Buchheimsd Anordnung, am 10. Juni 1619 
„zeichen 5 und 6 ber halben Uhr“ in dem Olmützer Je— 
fuiten» Kollegium, den 26. Juli in Plumenau, den 27%" in 
Tobitichau, den 29%" in Klofter Hradifh, den 15. Auguft 
gegen fieben, namentlih angeführte Olmüger Dombherren 
(pg. 55 —59,' und den 27. September gegen die Kapu— 
ziner (pg. 69) verübt wurden. 
„Folgende Täge bat der von Puchheimb, neben andern 
feinen mit gejellen.... die Decantey vndt andere Dhomb 
berren Häußer fambt der Dhomb Kirchen fleißig vifitiret, alle 
goldene vndt Silberne Kirchen gejchirr, Schmud vndt Perlen, 
barinen viel anjehentliche jchöne Reliquien zu 2-, Se, As, ds 
vndt mehr hundert Jahren, mit großer Reverentz behalten wor: 
ben, fo auf bie 20 Gentner fchwer, wie ich bericht worden, 
weggenohmen“ u. f.w. (pg. 60). — Gräßlich wird die muth- 
willige Verwüſtung ber Probftet gefchilbert (pg. 62). „Da nun, 
wie gehört, die Probſtey aljo verwüſtet vndt übel zugerichtet 
worden, bat der nechit angelegene Nachbahr P. Guardian bey 
Et. Jacob in Gtlih tägen bernach feines Nachbahrs beichehe- 
nes unglüdh mitleydig beſchauen wollen, undt wie etliche fag- 
ten, bat er an einen Ort noch etwas von büchern gewuſt“ 
n. j. w. — Eines Abends gebt er von einem Laternenfnaben 
begleitet hinein, zwei ftarfe Leute „mit fleiß von Marquard 
dahin beftellet* haben nach ibm gebauen „und feine rechte 
Hanbt, daß dieſelbe in continenti binweggeiprungen, abgelößet” 
(pg- 62 u. 65).? — „Ten 5. Augufti fepndt die mähr. Stände 
von Ihro May. von Herrn Graffen von Dampier bei Filter: 
nik (sic) zum erjtenmahl gefchlagen worden” (pg. 57). — 
1) Gewöhnlid nimmt man den 4. Juli als den Tag ihrer Gefangen: 
nehmung an (Fiſcher, Geſch. Olmüg’. Bd. 2, ©. 9; Pilat u. Mo: 
ravetz, II, pg. 116). Bedenkt man jedoch (mas auch Fiſcher 1. e. 
anführt), daß dieſe Gefangenihaft 22 Wechen und 3 Tage, bis 
zum 19. Jänner 1620 gedauert batte (ganz übereinftimmend mit 
unferem MS. pg. 59), dann muß man fich für den 15. Auguft, laut 


MS., entjcheiben. 
2) Sich ©. 325 d. W. 
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„Borlängft hernach Hat die Lanbichaft..... Mähren wieber 
1500 blaurödl zu Brünn und aller orthen werben laffen“ 
u. f. w. (pg. 68). 

Die Rathefigung am 24. Oftober, in welcher endlich 
nach langen Kämpfen auch die Katholiken die Konfödera- 
tions» Afte unterzeichnet hatten, wird (pg. 71—93) fehr ge 
nau befchrieben. Den Schluß bildet abermals eine morali- 
fche Betrachtung über den traurigen Zuftand, die da endet 
(pg. 94): „die armen Gatholifchen muͤſſen ſeyn mit dem heil. 
David gleich Einem, der nicht höret, und Einem Stummen, fo 
feine widerrede in feinem Munde hat.“ Die Fortfegung findet 
man (wie ſchon bemerkt) im obbefchriebenen Coder Nr. XL. 





| 


XLI, Nr. 377. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 334. 


Titel: „Tagebuch des feindlichen Einfalles der Schwe— 
den in das Marfgraftypum Mähren, und die Befignahme der 
Stadt Olmüg 1642.” — 

Unter diefem Titel befigt die Ceroni'ſche Sammlung eine 
Berichterftattung, nicht über den Einfall der Schweden nad 
Mähren; fondern über die Beſetzung und Innehabung ber 
Grenzfeftung Olmüg durch die Schweden, vom Juni 1642 
bis Juli 1650. Es ift aber diefe Berichterftattung eine am 
Schluſſe des vorigen Jahrhunderts von einem Olmüger Buͤr— 
ger gemachte Abfchrift jenes Diariums, welches durch den Ol: 
mützer Stadtfchreiber und Notar M. Friedrich Fladen ämt— 
lich geführt, und beim Olmüger Magiftrat aufbewahrt wurbe. 
Es beginnt mit dem 7. Juni 1642, und geht ununterbro- 
chen fort bis inclufive 20. Dezember 1644. Nad) dieſem 
Tage entfteht eine Lüde, bi6 es wieder mit dem 25. Sep: 
tember 1645 eröffnet wird, um erft mit dem 8. Juli 1650 
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zu enden. Offenbar wurde es in diefer zweiten Periode fehr 
nachläfftig, und darum für und unbrauchbar, geführt, jedoch 
um fo richtiger und genauer in der erften Abtheilung. Der 
Abjchreiber gibt den Grund der Unterbrechung pg. 308 fol: 
gendermaßen an: 

„Bon dießer Zeith an, alß nemblih von 20. Decembris 
1644 bieß auf den 25. Septembris 1645, ſich weither von 
tag zu tag für fatalitäten ereignet und begeben haben mögen, 
befindet fich dermahlen nicht annotirter, jo wegen abgang und 
abweegenheit des damahligen bierinnigen offt nabmbafft ge: 
machten Stadtjchreibers und Notarii Magiftri Friedrichen Fla— 
dens unterlaffen worden jeyn mag.” 

Diefer Bericht beginnt pg. 3 „ Demnach am Heiligen Pfingft- 
Sonnabend 1642 (damals 7. Juni) das gemeine gejchrey er: 
ihallen, auch durch Einen abgejchüdten und zurüdgefommenen 
reyttenden Gourir, Nahmens Valentin Schnidtberger, Bur—⸗ 
ger und Landkutſcher allhier, berichtet worden, wie... . Leon⸗ 
hard Torſtenſohn . . . den Marich naher Mähren nehmen 
thätte“ u. ſ. w. Die Verzeichnung gefchieht nicht Tag für 
Tag, fondern nur an jenen Tagen, wann etwas ämtlich vers 
fügt wurde, 3. B. Anfragen und Befehle des Kommandan— 
ten an den Magiftrat, und die Antwort darauf (in der Re: 
gel in Abjchrift mitgetheilt), Conſcribirung des Getreides und 
der Lebensmittel in der Stadt, Ausmittelung eines geeignes 
ten Zofales für Spitäler, Verrechnungen, Repartitionen und 
dergl.; eben jo werden getreulich alle Rathöfigungen und 
ihre Befchlüffe unter dem Titel: „Aller drei Räthe Zuſam— 
menfunft,” oder „Conventio trium ordinum senatus,“ mits 
getheilt; Furz wir haben vor und einen Ämtlichen, durchgän— 
gig in der deutfchen, nur an wenigen Stellen (pg. 118, 
149, 164, 165 u. f. w.) in ber lateinifchen Sprache ver: 
faßten Bericht, der die eigentlichen Kriegsereigniffe nur in 
fofern berührt, als fie Veranlafjung zu ämtlichen Verhand⸗ 


Mähr. Geſchichteq. 1. 22 
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lungen wurden. Eehr jelten trifft man Stellen an, wie 
folgende: 

pg. 88. „Am beytigen Gbriftag iſt eine ftarde Partben 
von Neutterey Dragonen und theils Musquetirern cireiter ho- 
ram Tem hinausgeſetzet, welche, wie man folgenden beyl. Tag 
erfahren, Kropin geplündert, vndt eine zübmbliche Anzahl 
Schaaf, Schwain und Rind Vieh eingebracht. Diefes folle 
auf anſchlag und prodition eines vor etlichen Tagen gefanger 
nen, fonften allhießig anfefligen Fleiſchhackers geſchehen ſeyn.“ 
— Ober pg. 91. «15. huius (lanuarii 1645) ultra 100 mi- 
litum ex Guarnison Ölomucensi circa Oppidulum Hause, ubi 
multa pecora rapuerunt, in reditu hue abigendo a Caesaria- 
nis ex Sternberg rustieis et aliis conventis (sic) hominibus 
maclati sunt, ita ut ex tota turma redierunt paucissimi.» — 
pg. 236. „Dießen Tag (9. Sept. 1644) ift der Tutberifche 
Prädifant, nachdeme ber H. P. zu St. Jacob die meſſe abjol- 
viret, in die Kirchen allda gekommen, und bat denen Sollba- 
then das gebett gehalten.“ — pg. 237. „Den 11. Sept. 1644 
bat Obrift Lieutenant Winter anf zulaffung des Gommandan- 
tens dag Spithal St. Spiritus durch feine Solldaten anfans 
gen abzurepfen und mit feinen eigenen... Pferbten... auf 
feine Poſt zwifchen das Mittertbor führen laſſen“ — Der 
Schluß pg. 313 lautet: „Den 8. darauf (Juli 1650) ber 
völlige auffbruch der Schwediſchen Bölder fortgefeßet worben, 
pro quo soli Deo Gloria. Wie eigentlich ber abzug vor fich 
gegangen, iſt aus einer in Druckh aufgegangenen Relation zu 
erfeben, welche alfo lauthet:“ (Dieje Relation ift bier in Abs 
fehrift zu Tefen, von pg. 315 — 527, und endet mit dem Bes 
richt, wie ben 7. Auguft 1650 die Sefuiten in bie Stadt zus 
rüdgefommen, und in ber Maurigentirche ihre erfte Predigt 
gehalten.) Die legten Seiten, bis 554, find leer. 

Eeroni bemerft pg. 1: „Exstat etiam haec historia 
latino Idiomate, sed non tam fuse et exacte, sicut 


haec germanica conscripta, quam ego etiam possideo.“ 
Wo fich dieſer lateinifche Coder befindet, ift uns bis jept 
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unbefannt. Übrigend wenn er auch nicht zum Vorſchein 
fommt, — unſere Landesgefchichte verliert deshalb gar nichts, 
weil diefe Schwebdenzeit, was Olmüg anbelangt, fo ziemlich 
Far vor unferer Seele fteht; ein Fifcher in feiner Gefchichte 
DOlmüg’, Thl. II, Pilat u. Moravep im 3. Thl., fo viele 
Zeitjchriften haben diefe Zeit von den mannigfaltigften Sei: 
ten beleuchtet, da eine Menge dem unfrigen ähnliche, wenn 
auch nicht immer ganz gleiche, Diarien in Mähren zirkuliren 
und fo die Arbeit erleichterten. Bei etwaiger Benügung dies 
ſes Coder warnen wir vor ben vielen fehlerhaft gefchriebes 
nen Perjonennamen; die Chronologie hingegen ift ganz ver: 


laßlich. 


XLII, Nr. 115. 
(od. Ms. chart. in fol. Paginas 540. 


Titel: „Diarium des feindlichen ſchwediſchen Einfalles 
in Mähren, und der Bejignahme von Olmüg im 3. 1642.“ 

Diefe Handichrift ftimmt durchgängig, bis auf die Schreib- 
fehler und audgelaffenen Worte, mit dem obbefchriebenen 
XLI, Rr. 377 überein, und ift demnach reines Duplifat. 
3a es fcheint, daß beide diefe MSS. von einer und ber- 
jelben Hand herrühren, nur zeigt Nr. 115 eine fchwere, 
folglich ältere, jenes Hingegen eine leichte, jüngere Hand. 
Und da durchgängig auch die Orthographie auf einen und 
denjelben Schreiber hinweiſt, jo wären wir geneigt, dieſes 
MS. Nr. 115 als eine Kopie von Nr. 377 anzunehmen, 
welches legtere immerhin aus dem Olmüger Original mag 
genommen worden fein. 


ten 


ae 
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XLIV, Nr. 393. 
Cod. chart. Ms. in fol. Paginas 342. 


Titel: „Ulmann Mariani Incursus Borussi in 
Moraviam, sive diarium hostilitatis Boruss. in Mora- 
via 1741 exerecitae.* (Autograph.) — 

Marian Ulmann, deſſen Lebendumftände fchon ©. 99 f. 
d. W. beiprochen wurden, bewahrte uns in Diefer feiner eige— 
nen Hanbfchrift Die Begebenheiten des Preußiſchen Einfalles 
nah Mähren, den König Friedrich durch feinen General 
Schwerin unternahm, um Maria Therefia zur Abtre— 
tung Schlefiens zu zwingen, was er um jo leichter zu ers 
zielen hoffen fonnte, ald feine WVerbündeten, die Sachſen, in 
der Nacht vom 25. zum 26. November 1741 Prag erftürm- 
ten, ben Kurfürft Karl Albrecht von Baiern zum Könige 
Böhmens ausriefen, Piſek von den Franzofen genommen, 
und Linz von den Baiern befegt wurde, die Feſtung Olmüg 
aber am 28. Dezember 1741 durch Kapitulation („ut reli- 
gio catholica libertate gaudeat sicut et Universitas 
privilegiis suis; annona et tormenta admitiantur omnia 
exituris e civitate in limitibus Austriaecis, pro quibus 
tam hominibus quam annona petiti sunt 200 currus“) 
in Schwerins Hände überging. Bon Diefem Tage an bis 
zum 23. April 1742, demnach durch vier Monate, blieben 
die Preußen Herren in Mähren. Friedrich II. kam in ciges 
ner Perſon zu Ende Jänner 1742 nah Mähren, um fi 
von der Lage feines aus Preußen, Sachfen und Franzoſen 
zufammengefegten Heeres zu überzeugen. Schon bedrohte er 
Brünn mit einem Angriff, als der Prinz Karl von Lothrin- 
gen mit feinen Truppen aus Böhmen nach Mähren eilte, und 
die Ungarn fräftig rüfteten. Und da überdieß in Folge eines 
zwifchen den Allürten ausgebrochenen Mißverftändnifies, Die 
Sachſen zu Derfelben Zeit nach Böhmen zurüdgerufen wur: 
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den, fo blieb dem Könige von Preußen nichts übrig, als 
Mähren zu räumen. 

Nun die Ereigniffe der vier Monate, vom 19. Dezem— 
ber 1741 an, — an welchem Tage General Schwerin die erften 
Truppen gegen Troppau ſchickte, die fchon den 21" Hof 
befegten, und den 25" in der Nacht vor Klofter Hradifch 
erichienen, — bis zum 25. April 1742, demnach bis zum Tage 
der gänzlichen Räumung Mährens, befchreibt uns Ulmann 
als Augen» und Ohrenzeuge in diejem oder, der eigentlich 
in drei Theile zerfällt. — Der erjte führt die Auffchrift: 
„Diarium hostilitatis Borussicae in Moravia exerei- 
tae.“ Ulmann merft Tag für Tag an, was vor allem im 
Klofter Hradiſch und in Olmüg’ nächfter Umgebung vorfiel, 
was er an jedem Tage erlebte und was er beſonders hörte, 
oder in den öffentlichen Blättern gelefen hatte. Bis in das 
Epeziellfte — in den Speifezettel — geht er ein, und be— 
richtet und, daß vom 25. bis 29. Dezember, an welchem 
Tage dad Hauptquartier — Schwerin und die zwei Genes 
rale Truchfes und Vogt — von Klofter Hradiih nah Ol— 
müß verlegt wurde, man an Biftualien im Haufe verabfolgte: 
Fleiſch 24 Etnr. 80 Pfd., Federvich 89 Stüd, Kuh- und 
Schweineſchmalz 152 Pfd., 1 Hirſch, 3 Rehe, 13 Hafen, 
35 Eimer Wein, 32 Faß Bier und Faß Branntwein. 
Dieſes regelmäßig geführte Tagebuch beginnt pg. 11, und 
geht bis inchfive pg. 20; da, jo wie auch nach pg. 190, find 
die Blätter. durch die Schuld des Buchbinders in Unordnung 
gebracht; erft pg. 157 und pg. 195 findet fich die Fortſetzung 
wieder. Die legte Anmerkung fteht pg. 207, zum 28. April 
1742; fie lautet: 

«Hora sexta matutina discesserunt omnes versus castra 
ad Ölschanam sita. Hussari quoque, qui nuper persecuti, 
aut potius commilati sunt Borussos usque ad limites Silesiae, 
hora media octava rediverunt Olomueium successive usque 
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ad horam undeeimam, ubi postremi adduxerunt cireiter 180 
Borussos captivos, inter quos quoque feminae erant lamen- 
tantes et aliqui viri curribus veeti, quia vulnerati. Narratur, 
quod aliqui Hussari cum hominibus nostris provincialibus 
manserint in limitibus. Certum etiam est, quod multos cur- 
rus Borussicos Hussari, cum iisdem nostros, acceperint, in 
quibus argentum et alia pretiosa fuerint» ete. 

Diefes Diarium enthält fo viel Stoff zur Charakteriſtik 
damals hervorragender Perfönlichfeiten (3. B. über die Un— 
höflichkeit Friedrichs des Großen, pg. 19 ff.) und zur polis 
tifchen und Kirchengefchichte (Tiſchnowie, pg. 163), daß Aus- 
züge füglich unthunlich find. 

Der zweite Theil bdiefer Handſchrift erzählt behufs 
einer umflänblichen Gefchichte des Preußifchen Einfalls bie 
Begebenheiten besfelben nach Tagen und Orten geordnet. 
Ulmann gab fih nämlich alle möglihe Mühe, um durch 
Klöfter und HerrfchaftssKanzelleien authentifche Berichte zu 
erhalten, was in ben vom Feinde befegten Gegenden Merks 
twürdiges vorfiel. Es wurden ihm folche Berichte auch häufig 
zugefendet,* und diefe bilden den Stoff des zweiten Theiles, wel: 
cher pg. 21 die Auffchrift führt: „Referenda ad Diarium 
ex Civitatibus et Oppidis.* Am 26. Dezember 1741 find 
die erften Begebenheiten über Weißfirchen verzeichnet; pg. 152 
werben fie abermals durch die Schuld bed Buchbinderd mit 
bem 31. März 1742 unterbrochen, um erft pg. 191 mit dem 
7. April, bis pg. 194, 8. April, fortgefegt zu werben. Die 
Orte, deren hier zu ben verfchledenen Tagen, Erwähnung 
geichieht, find: Brod (Ung.), Buchlowic, Drahotufh, Eiwas 
nowic, Freiftabtl, Hohenftabt, Holefhau, Hradiſch, Jaſſe— 
nic 9, Iglau, Konic, Kremfier, Kunftat, Kwaſic, Leipnif, 
1) Man vergleiche zum Belege in dieſem Coder pg. 517 u. 529. @ben 

fo fieht pg. 209 man ein Vruchſtück eines von fremder Hand ver: 


faßten Diariums, einige Tage aus den Monaten März, April und 
Mai beleuchtend. 
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Meztit (Walach.), Nameft, Neureifh, Neutitfchein, Pirnitz, 
Prerau, Raygern, Trebii, Trübau, Weißklirch, Welehrad, 
Wiſchau, Wizowic, Wladislawa, Znaim. Als Beiſpiel: 

pg. 75, zum 24. Xebr 1742. «Rayhradium venit Leu- 
tenantius de Damnitz cum viris 50, intimans D. Abbatı 18 
millia fl. de mandato regis ei deponenda esse intra horas 24, 
nisi captivus duci velit ad regem Zelovicium. (uam pecu- 
niam quia non habuit, 25. Febr. (pg. 76) avcehitur Zelovi- 
cium D. Abbas Rayhradensis non tam eitius, nisi contentatis 
viris 30 florenis 55. Ne optimus seniculus prae taedio mo- 
rıatur, adiungunt se pro consolatione eius duo ſilii, P. Tha- 
daeus Khinl, Supprior loci, et P. Richardus Schaller, manen- 
tes omnes Zelovieii arrestati diebus 7. Quo tempore a D. 
Niemez, Capitaneo oeconomico loci, postea etiam caplıvo, 
et conthorali eius possibiliter sustentantur. Offert autem post 
dies 7. D. Abbas in defectu pecuniae, argenteriam ecelesiae 
suae, sed respuitur illa, et solum iam petuntur 6000 fl. Con- 
tentatur tunc hostis conquisitis 4000, et dimittit Abbatem, 
reliquos vero duos retinet, 2000 fl. ab ipsis praetendens, 
quae dum a monasterio deponuntur, post alteros dies T re- 
mittuntur quoque illi post patrem suum.» 


Und auf diefe Weife verzeichnet Ulmann alles, was vom 
10. März an bis zum Abgange der Feinde, dieſe in Ray: 
gern alles gethan (pg. 110 — 116, 122 u. 124). 


Der dritte Theil (pg. 217 — 317) faßt in ſich das 
verarbeitete Material der zwei erftern Theile, oder eine förm: 
liche Gefchichte der vier Monate, welche Friedrih in Mähren 
zubrachte. Darum nennt auch Ulmann dieſe Arbeit pg. 10: 
„Friderici regis Borussiae acta heroica solis, cubili- 
bus, et cameris Moraviae per quadrimestre nota, nunc 
in lucem edita et super tecta praedicata. Scu Dia- 
rium quadrimestris rapinae Borussicae in Moravia.“ 
. Doch wie er in der Regel bei allen feinen Arbeiten weit aus» 
holend ift, begnügt er fich auch hier nicht mit einer einfachen 
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Erzählung des Einfalles, fondern will zuerft die Pragmatis 
fche Sanftion anführen, diefe, fo wie die von Preußen und 
Baiern erhobenen Prätenfionen beleuchten, dann eine furze 
Beichreibung Mährens entwerfen, und fo auf jeinen Gegen: 
ftand übergehen, weshalb er fich auch in der Vorrede pg. 226 
folgendermaßen ausdrüdt: 


«Cumque praesenti pagella mea de Moravia, a rege Fride- 
rieco Borusso, et a Friderico Augusto Saxone iniuste oppressa, 
prineipaliter tractandum mihi elegerim: Sanctione Pragmatiea 
ac Praetensionibus invasorum iniustis aequissimo ealamo re- 
futatis, hanc, de qua tractare in praesenti volo, non omnibus 
perspeetam Moraviam, utut succinete depingam, postea, quae 
in ea tota, specialiter tamen, quae in metropoli eius urbe 
Olomucensi ac in huie adiaceti quotidianae ofTensionis- lapide 
Ord. Praemonstr. Monaster. Gradieensi, hostiliter perpetrata 
sunt, ut fideliter, ita prout vel mihi hiece speetare et audire 
lieuit, vel testimoniis virorum gravium, ac plerumque com- 
munitatum ac locorum praesidum et recetorum sigillo munitis, 
comprobatum est, in veritate exhibebo.» 


Dieß alfo feine Abjicht, von deren Durchführung uns 
diefer Theil in ſoweit den Beweis liefert, als die Gefchichte 
bes Einfalles wirflich gründlich behandelt vorhanden ift. Die 
Sanctio Pragmatica jedoch, Invasorum Praetensiones 
earumque refutationes, und die Descriptio Marchiona- 
tus Moraviae find nur im Titel vorhanden, 

p- 317. «Acta et facta Borussica et Saxonica ex Con- 
tinuatione historiae domestieae P. P. Capueinorum Znoymen- 
sium, facta a R. P. Michaäle Carolo Thermensi p. t. Vieario 
a 15. Februarii anno 1742.» Dieſes umftändliche Diarium, 
aus welchem Znaim, Brud und die Umgegend ihre Schickſale 
erfieht, geht bis inclufive 24. März, und ift fo eine Relation, 
wie fich jelbe Ulmann zum Behufe feiner Gefchichte erbeten hatte. 
Zum 24. März 1742 (pg. 524) wird vom Joslowicer Rentmeifter 
erzählt, der, in Raygern von bem Preußen gefangen gehalten, 
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bei einer ſchicklichen Gelegenheit, die ebenfalls bejchrieben wird, 
die Alucht ergriff und nach Znaim zu den Kapuzinern kam. 
Dielen berichtete er von Raygern: «Non sine vulnere cordis et 
anımae divisione in persona speclavit, dum saerılegae bestiae 
Sacristiam Rayhradensem perfregerunt, casulas, dalmaticas, 
pluvialia, vela ealieum ete. consciderunt in profanos suos 
deineeps usus adhibenda. Statuam B. M. V. in ambitu clau- 
stri decentius ornatam, amieta spoliarunt, caput et manus 
amputarunt, tandemque eam infernali furia ad terram deie- 
eerunt, et quae in Deum Eucharistieum commissa, calamus 
horret notare.» lbereinftimmend mit dem Diarium zum 10. 
und 14. März, pg. 110 u. 116 u. f.w. — pg. 324. Gine 
Abichrift aus der Zunaimer Regiftratur, dto. Znaym 15. Des 
zember 1722, über die Gründung bes dortigen Kapuziner- 
Flofters, mit namentlicher Bezeichnung der 6 Stadthäuſer und 
ber zwei in Puckhenthal (sie), welche die Stadt zur Aufführung 
des Gebäudes überlaffen hatte. Den 24. Juni 1628 warb 
ber Grundſtein gelegt, und 1652 den 1. September die Kirche 
geweiht. — pg. 327. Proffamation Friedrichs I., dio. Ber- 
lin 1. Dezember 1740, an bie Bewohner Sclefiens. Gr 
fomme, „um dad Hertzogthumb Schleſien .... vor allen bes 
forglichen anderwärtigen einfall zu beden, und .... feines 
mweges in der Intenfion .... umb Ihro Königl. Mayit. von 
Hungarn zu beleidigen u. ſ. w.“ — pg. 329. Abjchrift eines 
Briefes, den Ulmann an den Grafen von Satzenhoff ſchrieb, 
um von ihm hiſtor. Nachrichten über Freudenthal, Gulenberg, 
Langendorf und Bujau zur erbalten. (pg. 590) Die Antwort 
darauf; Ulmann erhielt, was er gewünſcht. — pg. 331. Noch 
einmal dieſelbe Proflamation wie pg. 327. — pg. 335. Gin 
gedrudtes Patent, dio. Ollmütz den 1. Kebruarii 1742, wo: 
mir Schwerin dem Lande Mähren die volle alte Kirchen- und 
politische Freiheit zufichert, wenn ſich dasjelbe den Anordnun— 
gen Friedrichs N. fügen werde, im entgegengejeßten Kalle aber 
mit Feuer und Schwert brobt. (Pilar. et Mor. II. pg. 542.) 
Die letzten 5 Blätter find leer. 
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Aus der Durchlicht diefes Coder, welchen Geroni von 
dem Weltpriefter und Kaplan bei St. Maurig in Olmüg, 
Philipp Jakob Friebef (+ in Olmüs 26. Mai 1802), gefauft 
hatte (pg. 5, denn die zwei erften Blätter find leer), ift num 
erjichtlih, daß in dem Titel no das J. 1742 hinzugefügt 
werden müfle, und baß dieſe Arbeit für unfere Landesge: 
ſchichte und Topographie allerdings brauchbar ift. 


XLV, Nr. 113. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 174. 


Titel: „Diarium canoniae Gradicensis de a. 1758.“ 

pg- 1 lieft man: „Diarium Gradicenum in conventu 
a prima mensis Januarii anni 1758. Inchoatum a R. 
P. Godefrido Dubann, continuatum vero a R. P. 
Circatore Wenceslao Petsch“* (vom 10. Februar, 
pg- 24 und 59). — 

Der Inhalt diefes vom 1. Jänner bis 31. Dezember 1758 
ununterbrochen geführten Tagebuches hat einen untergeord- 
neten hiftorischen Werth. Denn, abgerechnet die Notizen 
über die Belagerung der Stadt Olmütz durch Friedrich II. 
von Preußen, vom Monat Mai bis Anfangs Juli,! bewe— 
gen fih alle anderen Anmerkungen um ben täglichen und 
außerordentlichen Gottesdienft, um bie Angabe der Witte: 
rung, die Hausordnung, den Tiſch, die anwefenden Gäfte, 
die Ankunft und die Abreife der erponirten Prämonftratenfer, 


1) Über die Belagerung der Stadt Olmütz vom I. 1758 find fo viele 
und fo gute Diarien vorhanden, daß fie wohl nichts zu wünſchen 
übrig laffen. Das umftändlichite und verläßlichfte ift das des Joch. 
Thad. v. Ehrenzweig, gebrudt zu Olmüg 1758. Auch Fiſcher be: 
nügte basfelbe, fo wie mehrere andere in feiner Geſchichte von Olmüg, 
Br. 2, ©. 84 ff. 
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fo daß ziemlich ein Tag dem andern gleicht. Folgende Bei— 
fpiele werden meine Worte beftätigen. 

pg. 3. 1. Jänner. «Dies Dominieus. Cireumeisio Domini, 
octava Eiusdem Nativitatis dies; tripl. tertiae classis, oflieium 
Ex. P. Prioris; aura serena intenso cum frigore, aspero va- 
lidoque vento .... Prima cantata. Tertia quoque cantata, post 
eam solita aspersio et Processio, domum Summafiguralis 
cum assistentia et Venerabilis expositione .... venerabilis 
conventus in Rochetis .... in prandio conversatio .... ve- 
speris peractis pro communi lusu dabatur signum .... Mane 
Horcam abüt .... R. P. Gregorius ..., vesperi redux; ante 
meridiem ad D. Capitaneum distrietus Olom. urbem ingres- 
sus est R. ac A. D. Praelatus ....» — pg. 24. 10. Febr. 
«Dies Veneris. De ea. Aura subnubila, intereisim serena. 
Matutinum mane hora 4. Prima post meditationem hora 
consuela, post quam Psalmi poenitentiales; hora 9 lertia 
cantata, sexta lecta, post quam Summa lecta, praeces con- 
suetae pro necessitate publica; benedictio; nona cantata. 
Mensa regularis, post quam vesperae defunetorum .... Hora 
secunda offieium defunetorum ferial. quod subsequebantur 
Vesperae canonicae lectae ; media sexta coena regularis, post 
hane eompletorium cantatum; quies terlia quadrante pro 
octava. Hodie undecima meridiana redux Bresovicio R. ae. 
A. D. Abbas cum R. P. Edmundo. Hodie incepi continuare 
Diarium ego Circator.» — pg. 59. 30. April. Dies Domi- 
nieus. Octava translat. S. P. Norberti. Officium V. P. Sup- 
prioris. Aura serena. Mat. mane lectae, post quas coepta 
fuit Bibliotheca evacuari, Abbatia quoque pretiositatibus suis 
denudari eaque omnia abscondi ob incursum Borussi, qui 
dicebatur iam esse Hofii. Gonfusio ingens ubique locorum ...» 


Bon diefem Tage an beginnen bie Berichte über bie 
Kriegsereignifie, und obwohl Klofter Hradifch durch diefelben 
hart mitgenommen wurde (ber Abt flüchtete fich nach Ungarn 
l. c.), fo wichen die dort lebenden Prämonftratenfer dennoch 
von ihrer Lebensorbnung nicht ab, jondern beobachteten ihren 
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Gottesdienft, ihre Silentium, ihren gemeinfchaftlihen Aus— 
gang u. f. w. eben fo, als ob die nachbarlidden Stürme fie 
gar nicht berührt hätten. 


pg. 93. 2. Juli. Dies Domini. Festus dies Visitat. B. 
N. V. .... Primo diei dilueulo derelieta est Urbs Olomu- 
censi$ ab hoste, qui hine inde de suis stationibus et castris 
turpi fuga dilapsus, ob appropinquantes iam iam Urbi nostras 
copias, depopulatus est omnia fere loca .... notanter Krze- 
lovium ....» — pg. i01. 16. Juli. Dies Domini 
infra Octav. S. P. Norberti. Hora nona panegyrieum ad po- 
pulum sermonem habuit R. P. Godefridus Idiomate germa- 
nico; R. vero P. Hroznata ob defectum auditorum suum 
idiomate Moravico concionatum intermittere coactus est.» — 
pg. 115. Zum 25. Auguft. «Delatae etiam hodierna die 
ad nos sunt literae in forma Brevis Benedicti XIV. .... 
excusae typis .... quibus Papa .... Franeiscum S. R. E. 
Diaconum Cardinalem de Saldanha deputavit in visitatorem 
et reformatorem Glericorum Regul. S. I. in regnis Portugal- 
liae et Algarbiorum et in Indüs .... Diejes Breve ift ſei— 
nem ganzen Inhalte nach abgeichrieben. — pg. 139. Bei: 
gebunden „Worftellung und Relation von ber zwiſchen ber 
kaiſ. königl. und königl. Preußiſchen Armee den 14. Oftober 
1758 bei Hochkirchen .... vorgefallenen Bataille .... Gedrudt 
zu Augsburg bei Streißlinger.“ — pg. 158. 50. November. 
Dies lovis .... Hora undeeima Abbas perexit Ölschannarn 
ad noctem Bressoviecium concessurus, inde Lucam Visitatio- 
nis gratia, ob quandam ibidem factionem obortam ....» — 
pg. 170. (Schluß) 51. Dezember. «Dies Domini .... Emensi 
sumus divino favente Numine annum hune masori felicitate 
quam annum 4757. Siquidem eiusdem sub exitu in timore 
et tremore expeetabamus visitantern divinae Nemesis dexteram, 
quam et per Maium et Junium persensimus vindieantem ; at 
huiusce anni sub erepuseulo, imo oceasu spes aflulget op- 
tatior, qua securos nos ab incursu hostili authumamus, ni 
Ömnipotentis dextra super nos gravata erumpat in poenas, 
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quas ultor Deus clementer avertat, et nos supplicamus ; 
Parce, Domine, parce piae plebi tuae!» (Chronogr.) Zwei 
Blätter leer. 


XLVI, Nr. 338. 
God. Ms. chart. in 4° Payinas 128. 


. Titel: „Diarium Evermodi Ruzicka, Canoniei 
regularis ord. Praemonstratensis, Canoniae Gradicen- 
sis ad Olomucium: Rerum anno 1778, tam in Mona- 
sterio Gradicensi quam extra gestarum.* (Autograph.) 

Evermod Thadäus Ruziefa war zu Trebitfch in 
Mähren den 7. Dezember 1711 geboren. Nach beendetem 
Gymnaſium in Iglau und Znaim hörte er bie Philofophie 
in Olmüs, und trat den 29. September 1731 in ben Prä— 
monftratenfers Orden zu Hradiih, dem er 1732 durch bie 
heil. Brofeffion bleibend einverleibt wurde. Seit 1736 zum 
Priefter geweiht, widmete er ein ganzes Jahr in ber 
Stiftöfirche dem Predigeramte; das Jahr darauf (1737) ging 
er in die mit Kloſter Hradiich damals vereinigte Probitei 
Czorna in Ungarn, um bafelbft die jungen SKlerifer in ber 
Philoſophie und Theologie zu unterrichten. Nach beendig- 
tem Lehrfurfus fam er in fein Mutterftift zurüd, wurde 1739 
Licentiat der Theologie zu Olmüg, und wendet ſich abermals 
als Profefior der Moraltheologie nach Czorna. Nicht volle zwei 
Jahre bleibt er in dieſer neuen Thätigfeit; das Jahr 1741 
fieht ihn ſchon auf dem heiligen Berge bei Olmüg, wo ihm | 
dad Amt eines böhmifchen Predigerd und Resolutoris ca- 
suum anvertraut wurde. Im 3. 1744 ging er ald Kaplan 
nah Knihnig, und im felben Jahre ald Prarradminijtrator 
nach Getfowic. Zwei Jahre blieb er in der Seelforge, da 
ward ihm die Lehrkanzel des Kirchenrechtes im Stifte, und 
in Olmüg die Doktorswürde der Theologie zu Theil. Zum 
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Prior im Haufe ernannt, lehrte er 1750 mitunter wieder 
die Theologie. „Lernet,“ pflegte er feinen jüngern Mitbrü- 
bern zu jagen, „lernet in ber Theologie nur das, was man 
wiſſen kann“ — ein bedeutender Schritt, den unnügen Wuſt 
der fcholaftiichen Weisheit in Mipfrebit zu bringen. Auch 
als Eraminator der angehenden ‘Priefter auf der Olmüger 
Univerfität wurde er bis 1753 verwendet. Da erhielt er im 
legtgenannten Jahre die Stiftspfarre zu Ktelow, das nächfte 
Jahr die zu Nafel, und 1762 bie zu Köllein. Während 
diefer Zeit ftarb in Olmütz der Profeffor (ein Hrabdifcher 
Prämonftratenfer) der feit 1760 errichteten Lehrkanzel ber 
Thomiftifhen Theologie, welche durch ein Hofdefret vom Mo: 
nat Auguft 1763 unferm Ruzicka übertragen wurde. Durch 
volle 141 Jahre verfah er mit einem folchen Beifall biefe 
Etelle, daß ihn die Kaiferin Maria Therefia bei feiner 1774 
nachgefuchten Enthebung reichlich belohnen zu müſſen für 
recht und billig hielt. Er wählt den heiligen Berg zu feis 
nem fünftigen Aufenthaltsort, und bejichließt feine legten 
Tage, wie er es jchon früher gewohnt war, in feelforg- 
lihen und fiterarifchen Arbeiten. Eine umftändliche, doku— 
mentirte Gefchichte feines Haufes fchrieb er hier, und brachte 
fie in chronologifcher Ordnung bis zum Jahre 17785" fie 
weiter zu führen hinderte der Tod, ber fich bei ihm ben 
16. Jänner 1780 eingeftellt hatte. Sechs von ihm verfaßte 
Werke find durch den Drud veröffentlicht worden. ? 

Etwa anderthalb Jahre vor Ruzicka’8 Tode brach nad 
des Kurfürften Marimiliand von Baiern Tode? der foge: 
1) Ein dieſem MS. beiliegender Originalbrief des Verfaflers zeigt, daß 

biefes Werk den 5. Mai 1778 nah Hradifh zum Abfchreiben ge: 

ſchickt wurde. 
2) Die Belege zu dieſer Lebensſfizze find eutnommen aus Ceroni's 

Handſchrift: „Nachrichten von den Lebensumſtänden der mähr. Ge: 


lehrten,“ Rat. Nr. 86, und aus Pelzels Abbild. IV, pg. 177. 
5) Man vergl. ©. 168 d W. 
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nannte Baierifche Succeffiondfrieg aus, welcher dem Könige 
von Preußen eine neue Gelegenheit barbot, feine Erobe— 
rungspläne geltend zu machen. Er ſchickte den Prinzen Hein: 
rich Durch das Erzgebirge nach Böhmen, während die Korps 
Werners und Etutterheimd (im MS. pg. 107 „Strutter: 
heim“ genannt) über Troppau und Teichen nah Mähren 
einbrechen follten. Schon fah man die Tage des fiebenjäh- 
rigen Krieges wieberfehren; eine unbefchreibliche Angit er: 
griff die Gemüther der Mährer, und in dieſer Stimmung 
ſchrieb Ruziefa auf dem heiligen Berge fein vorliegendes 
Tagebuch, das nicht fo fehr in ftrenger Diarien- Form, als 
vielmehr in jener der Memoiren, vollftändig das 3. 1778 
umfaßt. Denn wenn er gleich vieles an demſelben Tage, 
an dem es fich ereignete, verzeichnet hatte, fo verweilt er 
doch nur bei den wichtigften Begebenheiten, bie er entweder 
aus den damals ihm zugänglichen zwei Zeitichriften, der 
Nürnberger und Brünner, oder aus Hörenfagen fchöpfte, 
oder bie er felbft erlebte, und erläutert fie, ohne fich durch» 
wegs an die Chronologie zu binden, durch eigene Reflerio- 
nen. Die politifche Geichichte kann demnach aus diefen Auf: 
zeichnungen feinen Nugen ziehen; mehr die Hausgefchichte 
und die der Univerfität zu Olmütz. Al ehemaligem Pro: 
feffor mußte ihm ja die in diefes Jahr (1778) fallende Über: 
tragung ber Hochjchule nach Brünn, und ald Priefter und 
eifrigen Religiojen die Trennung des Olmüger Bisthums in 
zwei Diöcefen, und Erhebung desjelben zum Erzbisthume, 
ungemein bejchäftigen, daher fein Wunder, daß er gerabe 
auf diefe Veränderungen fein Hauptaugenmerf richtet, troß 
dem, daß er (pg. 90) ausbrüdlich befennt, er wolle in die— 
fer Schrift hauptſächlich fein Stift berüdfichtigen. Und ba 
als Urfache der die Olmüger fehr kränfenden Übertragung 
der anbrechende Krieg angefehen wurde, fo ift ed erflärlich, 
wie Rujzicka in feiner ruhigen Zelle Preußens ungerechtes 
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Auftreten vom Hiftorifch » publiziftifchen Standpunfte darzu— 
ftellen fich bemühte, und Dieje feine Mühen in diefem Werfe 
niederlegte. Wir heben zum Beleg des Gefagten das Wich- 
tigite heraus. 

Nach einigen leeren Blättern fängt pg. 11 das Diarium 
mit den Morten an: «Transeo iam ad alıa, eaque commu- 
nitati nosirae sacrae extranea, iuxta inseriptionem Gapitis, 
utque sit solamen miseris Socios habuisse doloris.» Dffen- 
bar zeigt diefe Stelle, daß irgend eine frühere Abhandlung 
vorausging, die jedoch fehlt, daher diefe Schrift im Anfange 
als manf erjcheint. Aber auch pg. 14 ift eine Lücke und 
pg. 16 wieder diefelbe Berufung wie pg. 11: «secundum 
Capitis huius anni inseriptionem.» Weiter fpricht er: «Tran- 
seo inquam ad priori anno 1777 gloriose et unaminiter 
electum .... dioecesis Olomucensis Episcopum .... Anto- 
nıum Theodorum Comitem de Colloredo, futurum primum 
Archiepiscopum.» Die Stelle, durch welde das Olmützer 
Bisthum zu einer Metropole erhöht wurde, ift dto. 5. Der 
zember 1777. In bderfelben wird der Olmüßer Kirche das 
Brünner und das noch zu errichtende Troppauer Bisthum un— 
terftellt. Die Publikation diefer Bulle geſchah erft im Monat 
Februar, daher die Worte: «efuturum primum Archiepisco- 
pum.» ! Nicht umbin kann der Autor als ein ftreng firch- 
licher Mann (pg. 24 u. 29), feine Mißbilligung über ein 
faiferl. Dekret auszufprechen, welches das Recht, die kirchlicher 
Dispenfen in Rom anzufuchen, den Seelſorgern raubt und fie 
an ihre Orbdinariate weift. Mit der pg. 15 beginnt er feine 
Betrachtungen über den bairiichen Grbfolgefrieg, zu benen ihm 
die Brünner Zeitung vom Ende Jänner 1778 die Beran- 
laffung gab. Die bier ausgeiprochene Länderfucht Ariedrichd 
von Preußen bringt ibm ins Gedächtniß die letzte Theilung 
Polens, und eine bierüber erfcbienene Schrift (pg. 17): «con- 
eernens aggressionem et divisionem Regni Poloniae ; in quo 
(seripto) Regina Hungariae, Imperatrix Russiae et Rex Bo- 


1) Pilat u, Moravetz, II, pg. 585 
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russiae Friderieus Il. ad invicem seenice eolloquuntur,» wird 
umftändlich fommentirt. — pg.25 fommt er wieder auf Mäh— 
rend Verhältniffe zu fprechen, bedauert den großen Kortichritt, 
den im Hradiſcher Kreife der Lutberanismus nimmt, und be- 
zeichnet als deſſen Uriache «decretum Maiestaticum, ne ulli 
Parochiani adigantur ad exhibendas schedas confessionis per- 
aclae paschalis, sed sinantur potius id spontanee facere .... 
Eece (pg. 24), quo iam se protendat ius circa Sacra! nuper 
prohibuit dispensationes matrimoniales peti Roma a Papa... 
iam prohibet testimonia confessionis a pastoribus exigi, ut 
non noscant oves suas .... Gratulandum habeo .... Com- 
munitali nostrae Stephaneae, lieet variis calamitatibus hoc 
tempore pressae et afflıetae quoad externum statum, quod 
saltem in interno statu inviolata et inconeussa maneat. Non 
sicut aliae Canoniae, et praeprimis Lucensis (Brud bei Znaim).» 
Und nun erzählt er (pg. 25) einen unangenehmen Auftritt 
zwiſchen dem Prälaten und zmeier feiner Profeffen, der eine 
ämtlicbe Unterfuchbung nach fich brachte: «quinque septimanis 
Lucam molestavit (haee CGommissio).» — pg. 27. «Multa 
elapso anno 1777 de divisione Episcopatus Olomucensis et 
novi Episcopi eleetione dieta sunt. Hoc anno tandem 1778 
exitum suum sunt sortila, dum mense Februario innotuit . . . 
Alſo abermals ein Beweis, daß Ruziefa auch ſchon bie frü- 
beren Jahre Ähnliche Memoiren gefchrieben. Die Einführung 
des Grafen Ghorinsty als erften Biſchof in Brünn ift (ibid.) 
jo geichildert, wie in Pilat und Morav. II. pg. 385; nur 
über das zu errichtende Troppauer Bisthum fteht die Bemer— 
fung: «ÖOppaviensis Episcopatus erectio, iam quoque a summo 
Pontifice ratihabita est, etsı ob quasdam remoras in eflectum 
reduci non possit.» Doc, was bas für «remorae» find, 
bleibt uns der Verfaſſer anzugeben ſchuldig. Diejen neuen 
firchlicben Ginrichtungen traut jedoch Gvermod nicht (pg. 29) 
«ne indigentiores Episcopi ampliores reditus aspirent et 
eosdem a divitibus Ganoniis mutuent,» obwohl (pg. 28) «gra- 
tulandum Communitati nostrae, quod omnes Pareeiae illi in- 
corporatae, sub iure Archiepiseopi Olomucensis maneant, nee 
Mähr Areicuhtre 23 
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exeepta quidem Kinieensi et Svitavensi.» Grit der 29. Juni 
1778 (pg. 50) «pervenit ad Sacrum Montem legalis con- 
sistorialis insinuatio de ıam confirmato Roma primo Mora- 
vorum Archiepiscopo a die 3. Aprilis.» Über die Gonfirma- 
tions-Bulle gibt Ruzicka als Kanonift fehr treffende Bemer— 
fungen. 

Übergebenb auf bie politifcben Greigniffe, gibt Evermod 
(pg. 31) die Namen der Feldherren Loudon, Breton und Ge— 
neral Bendern, der Keftungstommandant in Olmütz wurde; 
dann zum 15. März 1778 benachrichtigt er über bie große 
Rekrutirung (pg. 92), und über die dem Stifte Hradiſch auf: 
erlegten Kontributionen (pg. 95): «Possessionibus Gradicen- 
sibus impositum sunt 11 millia metretarum avenae praeter 
siramen et foenum in eadem excessiva quantilate.» Olmütz 
wurde nämlich in Vertheidigungsſtand gejeßt, und zur Inſpi— 
zirung kam bierber (pg. 99) «10. Aprilis ante meridiem 
Princeps et Dux Saxoniae Albertus, Maritus Ghristinae . 
filiae M. Theresiac, qui eadem die, sumpto brevi prandio, 
totum frotalitium Olommeense eum quibusdam Generalibus 
lustravit. Porro 12 huius, eirca horam noctis undecimam, 
seeutus est eum Augustus Imperator losephus, qui et eadem 
noete, hora secunda, exeubias militares visitavit, vix capto 
aliquo somno. Postera rursum die versus Oppaviam et limi- 
tes Silesiae se eontulit, Olomueium, ut spargitur, reversurus.» 
Prinz Albert blieb in Olmütz zurüd (ibid.) «adhuedum 25 
Aprilis Olomuen in domo Episcopali commorans, cui .... 
noster Abbas Paulus Ferdmandus . . . homagium praestitit. » 
Noch einmal in diefem Nabre fam Kaiſer Jofef nach Olmütz 
(pg. 109): «Adventus Augusti Imperatoris Olomueium, iam 
re ipsa ex lustratis Silesiae stationibus, 20 Novembris acci- 
dit, horis meridianis. Divertit ille hospilio in residenta .... 
Gomitis de Wetter (sie), Archidiaconi Metrop. Ecel. Olom. 
ibidemque tam refectionem, quam quietem noclurnam con- 
stituit. Sub horis vespertinis .... sese ad domum Com- 
mendanlis, generalis Bendern eontulit, ibidemque conferen- 


has ultra dimidium noehs profranit,  eollustrantibus ſacibus 
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al residentiam Wetterianam reversus quielis capiendae causa. 
Mane sequenti, eirea dimidium oetavae, eurrui insedit et alio 
ter aggressus est.« 


Es ift begreiflich, wie unter dieſen Umjtänden die Suc— 
cefltond = Frage zum Tagesgeſpräche werden mußte. Auch 
unjer Autor gibt hierüber (pg. 37 — 48 und dann pg. 71 
bis 77) feine mit juridiichen und hiftorifchen Gründen uns’ 
terftügten Anfichten, die natürlich zu Gunften Ofterreiche 
Iprechen, deſſen Einrichtungen und Verordnungen, felbit Die 
harten Kontributionen, er billigt; nur (pg. 49) die Über: 
tragung der Univerfität von Olmüg nach Brünn fcheint ihm 
nicht recht zu gefallen ; daher die Bemerfung: 


«15. lunii anno 1T78.... ın aula Universitatis Olomu- 
eensis publieatum est deeretum de . . . transferenda Brunam 
praedieta Universitate una cum seminario Clericorum et con- 
ventu Nobilium. Ad quam publieationem eommota est uni- 
versa eivitas et studiosa iuventus plurimum desolata. Nec 
immerito .... Aretum certe panem, arctamque habitationem 
habitura est Brunae tam numerosa alias Universitas.» Uni: 
verſitäts-Rektor wär in diefem Jahre der am A. Auli db. %. 
zum Dombecant erwählte Otto Baron -Minguig (pg. 58): 
«dominus in multis agendis rebus expertissimus .... Deca- 
nus Miglieensis optime meritus, ‘qui et plurimam operam 
locavit Viennae apud Augustam pro Episcopatu et Gapitulo, 
quando agebatur de illius divisione.» Das Amt eines Uni- 
verfitätö-Kanzlerd verſah der Arcidiafon des Olmützer Kapi- 
teld Graf Vetter. Im Eeptember geſchah auf Betreiben des 
General-Stubien-Direftord Marquis Devil, welcher (pg. 105) 
im November 1778 ftarb, die förmliche Überfiebelung. (pg. 77) 
eRes mobiles ex magna Universitatis aula 2. Septembris iam 
moveri coeperunt, et quacdam a Gradieio coëmpta eo trans- 
ferri, inter quae est Gathedra maior, arae similis, cum efli- 
gie B. V. immaculatae, et scamna, seu sedilia, pro instruc- 
tione eeelesiae Stephanoviensis inservitura.  Bibliotheeae 

23” 
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Universitatis instruetio etiam transferenda Gradieium, nempe: 
serinia, statuae, una cum pavimento lapideo auditorii erga 
pretium 1200 N. Gaeterum transferetur eum Universitate 
Brunam novus Reetor Magnificus, Schanza eognomine, Pro- 
fessor Moralis Theologiae et Pastoralis.» Defan der theologi- 
ſchen Rafultät war Damals Bernard Böhm, Prämonftratenfer von 
Hradiſch und Profeffor der Dogmatik. Dieje Lehrkanzel war 
fast aussjchließend ftets in den Händen der Dominikaner. Der 
legte Profeflor aus diefem Orden, Johann Gualbert Reidin- 
ger, ftarb (pg. 79) den 5. Eeptember 1778. Am 11. Sep- 
tember (pg. 87) bielt der Profeffor der Nhetorit P. Lind in 
der Aula die Abjchiedsrede; die Univerfität blieb in Brünn 
bis zum 3. 1782. Es waren, nah Monſe's Ausdrud, der 
hier das Sirchenrecht lehrte, diefe A Jahre die jegensreichiten 
für die Hochichule. ! 

Zu den Hausverhältniſſen zurüdfehrend, erwähnt Evermod 
(pg. 79) feines Mitbruders, des P. Norbert, Grafen von 
Schamburg, in deſſen Lebensbefchreibung, die bier pg. 81 ff. 
umftändlich zu lefen, Die Bemerkung gemacht wird, daß er den 
22. Auguft 1778 mit feinem Gonprofeffen Albert die Jubel 
profeh feierte: «Felix sane Jubilaeus Pater, qui iam, praeter 
se, novem vidit Jubilacos filios Gradicenses; inter quos pri- 
mus erat .... Abbas Neo-Reischensis, Nepomucenus Wi- 
minka, professus Gradicensis; secundus Robertus Chmel, 
actualis parochus Tischetieensis; Clemens Reichl ; Marianus 
Ulmann (Gejchichtsfchreiber) ; Thaddaeus Schrabal, praepositus 
Czornensis; Bartholomaeus Beer, supprior st. Montis; Abbas 
Gradieensis Paulus; Emerieus Real et Albertus Nidermayer.» 
Traurig wird (pg. 90] die Lage des Stiftes geichildert. «In 
magnas, imo maximas aerumnas (Matrem nostram Gradice- 
nam, quae praeeipuum est huius seriptionis obiectamentum), 
conieeit praesentium temporum iniquitas et bellorum nequ- 
tia, praesertim ob exhaustum penitus rerum pecuniarium .... 
Praesens necessitas oceasione belli (praeter novam, consum- 


1) d'Elvert, Gejchichte der Stadt Brünn, ©. 24. 
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ptionis nomine ıntroduetam Steuram, pro quolibet vase vin 
10 fl. pro vase cereris 9 fl), exigit a Gradieio, nomine Gra- 
tiali 2 millia, de avena 22 millia metretarum. Totidem Gen- 
tenarios de farina et tantumdem de foeno .... Non perit 
bellis, non ternis iacta rumis — Gradicena domus iam fere 
pace cadit . . . Et quis seit, quae adhuc communitali no- 
strae in praesens immineant!..... Abbas Paulus provide iam 
euravit (mense Octob.) omnia pretiosa tum Gradieu, tum in 
S. Monte recondi et salvari ...." (pg. 98) maxime Thesau- 
rus maximus, Icon Gratiosae et Thaumaturgae Virginis, quae 
a sua Regia deposita est circa medium Octobris et in loco 
tuto collocata .... Tandem (pg. 115) pro coronide huius 
annı, Gommunitas nostra stat adbue .... incolumis et incon- 
eussa, licet tantis praestationibus onerata. Repositorium est 
militaris avenae, ac omnes ambitus tam Praeläturae, quam 
Conventus sunt saceis impleti adeo, ut ob angustiam vacui 
vix uni fransitus sit liber. Ornant Gonventum piae Evange- 
lieae imagines, quae e Collegio S. I. dissoluto erant pretio 
per..., Abbatem Paulum Ferdinandum eomparatae, Quibus 
accesserunt. adhue aliae ex Universitatis vere spatioso audi- 
torio, quae apprime quadrant pro exornanda Sala Gonven- 
tuali, alias imaginibus passionis instructa.» Noch einige Ber 
merkungen über den aufgebobenen Jejuitenorden, den er (pg. 116) 
«fulerum religionis» nennt, und dieſe Memoiren find (pg. 118) 
beendet mit den Worten: »Nee ulla adhuedum spes allulget 
liberationis, quia Borussieus inhabitator omni eonamine se 
munit. Praestolandus annus 1779 feheior!» Fünf Blätter leer. 


1) Der Abt ging nah Brefowic, kehrte aber ſchon den 11. Oftober 
in das Stift zurüd, in welhem 14—16 Prieſter blieben ; die übrt: 
gen wurden auf den Stiftspfarreien untergebradt (pg. 95). 
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XLVI, Nr. 114. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 76. 


Titel: „Diarium Caroli Liberi Baronis a Zie- 
rotin. Ex Autographo.“ 

Im Eoder felbft pg. 3 lieft man: „No. 15 ex Tomo 47. 
Ex autographo, manu ipsiusmet Caroli de Zierotin 
scripto Bibliothecae Horzoviezensis Excel. Comit. 
Eugenii Würben. Ephemerides. Diarium in annum 
mundi 5555, Salutis humanae 1588.“ 

Karl von Zierotin gehört, neben Wilhelm von Pern- 
ftein, zu den größten Männern, bie je in unferer Heimath 
thätig waren. Ihn und feine Zeit quellengemäß zu fchil- 
dern, wäre eine herrliche Preisaufgabe irgend eines hiſtor. 
vaterländifchen Vereined. Wir fünnen und bier unmöglich 
in eine genaue Schilderung feines Lebens und Wirkens 
einlafien, obwohl uns hierzu ein zahlreiches Material mäch— 
tig anreizt. Nur in Kürze bemerfen wir, daß Karl Ziero: 
tin, Sohn Johannes Zierotin, ' Herrn auf Nameſt, und der 
Mariana von Bosfowic, das Tageslicht zu Brandeis (Kö: 
niggräger Kreis) den 14. September 1564 erblidte. Auf 
feinen Reifen lernte er zu Genf in der Schweiz den befann- 
ten Theodor Beza fennen, einen bedeutenden Schüler und 
Biographen des den 27. Mai 1564 veritorbenen Galvin. 
Die Predigten dieſes in den humaniftifchen Studien wohl 
bewanderten Mannes beftärften den empfänglichen Karl in 
feinen falviniftifchen Anfichten, ohne jedoch durch bie falten, 
ftarren Bormen diefer Konfeſſion feiner Gemüthlichfeit Ein— 
bruch zu thun. Seine vielen Reifen, feine Kriegsdienſte 


1) Auf Unfoften diejes Johann haben die mähr. Brüder zu Kralic bei 
Namäſt die herrliche Gtheilige Bruderbibel (1579 — 1595) heraus— 
gegeben. 
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beim Könige Heinrich IV. von Frankreich, eine Berbindun; 
gen mit Stefan Boczfai und mit den bedeutenditen Familien 
feiner Zeit, feine Reichthümer — Dies alles verichaffte ihm 
ein ſolches Anjehen, daß er in feiner Heimath bald die höch: 
ften Ehrenftellen erreichte. Er ward oberiter Landesrichter 
in Mähren, der thätigfte Förderer des Erzherzog Mathias 
wider König Rudolf, weßhalb ihn jener gleich im I. 1608 
zum Landeshauptmann für Mähren ernannte, welcher Würde 
er bis 1615 jo gewiflenhaft vorftand, daß wohl nur ihm 
dad Berdienft gebührt, das Vaterland jchon im J. 1611 
vor einem allgemeinen Aufitande bewahrt zu haben, Zur 
Zeit der mährifchen Rebellion hielt er unerjchütterlich feit an 
feinem Kaifer Ferdinand II., weßhalb die befiegten Stände 
ihn auch zum Fürbitter erwählten, auf daß er bezeuge, „wie 
faum drei oder vier geborne Mährer all das Unglüd über 
das Land gebracht haben.“ Seine Bitte milderte zwar Die 
ftrengen Urtheilöfprüche, konnte jedoch die Ausweifung der 
Afatholiten aus Mähren nicht verhindern. Nur ihm ward, 
um feiner großen Treue willen, geftattet, im Yande jeiner 
Anficht weiter leben zu können. Doch ald neue Auswei— 
fungöbefehle famen, fonnte er den Jammer feiner Religions: 
genoffen nicht länger mit anfehen, verfaufte 1628 jeine 
Herrichaften Nameſt, Roſic und Struc an den Friedländer 
Waldftein, und ging nach Breslau; bald fehrte er jedoch 
zurüd, und in Prerau, feinem Eigen, ftarb er den 9. Ofto- 
ber 1636. ' 
Für feinen frommen, biederen Charakter, für feine Reis 
jen, fo wie für gewiſſe Samilienverhältniffe und Verwandt: 
1) Eine gute Arbeit über Karl Zierotin und fein ganzes Geſchlecht 
findet man in Wolnh's Taſchenbuch 1826, unter dem Titel: „Die 
Zierotine,” pg. 95 von Chriſt. d'Elvert. Hierzu: «Vypis z pameli 
Karla ze Zerotina.» Öasop. Mus. 1829, IV, pg 84. «Hrob Karla ze 


Zerot.» Ibid. 1840. 1, pg. 182, und Zerotina Apologia. Ibid. 18453. 
Ill, pg- 259. 
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fchaften liefert das vorliegende Tagebuch bie fchönften Be: 
weiße, und ift demnach für Karls Biographie wohl nicht 
unmefentlich. d'Elvert und Geroni benüsten diefes Diarium. 
Monfe, ald er mit dem Gebanfen umging, Karld Leben 
umftändlich zu befchreiben und beflen Korrefpondenzen zu 
veröffentlichen, ercerpirte fleißig dasſelbe. 

Unfere Hanbfchrift befteht aus 3 Theilen. Der erfte 
Theil (pg. 3—48) enthält das vollftändige Diarium für 
das Jahr 1588 vom 1. Jänner bie legten Dezember. Es 
ift nach den Monaten und Tagen, die nach römijcher Weife 
angefegt find, in lateinifcher Sprache verfaßt, beipricht regel: 
mäßig die tägliche Witterung, die angefommenen und abge: 
gangenen Befuche, die abgeichidten und angelangten Briefe, 
fleinere Ausflüge, größere Reifen, Bamilienverhältniffe,, kurz 
alles, was Tag für Tag Wichtiges und Unwichtiges vors 
ging: Es beginnt unmittelbar nach dem Titelblatte folgen- 
dermaßen: 


pg- 3. «1. Kal. Tenuem pluviam nocturnam eoelum mane 
serenissimum insecutum est, asperioribus venti Nlatibus nubes 
eoactas diseutientibus. Nos qua de causa veneramus, novi 
annı novas Kalendas sacra eontione et Svatki celebravimus. 
Sumpto prandio Baro Nachodius (Katl's Tochter Helena war 
die Gemahlin diefes Georg von Nacbed), Dunaiovicium, nos 
domum Namöstium rediimus.» — pg. 4, zum 10. Jänner. 
“.... Dedi literas ad materteram meam loannam Boskovi- 
censem, nuptam D. Tassoni Lomnieio.» — Ibid. zum 11.). 
«.... Hoc die magistratus in oppidis et pagis constituuntur, 
iudieia inter subditos exercentur, lites componuntur, debita 
exiguntur et alia similia.» — Ibid. zum 12. Jänner. «.... Sum- 
pto mature prandio Evancziezium me contuli, atque in diem 
cum loanne Aenea seniore et praeside eeclesiarum Moravi- 
carum mansi, cum eodem coenavi, et in collegio fratrum 
pernoctavi.» — Ibid. zum 14. Jänner. «.... Advenit Zelo- 
vicıo Paulus Novodvorsky a Pozdietina, olim praeceptor meus, 
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deineeps a seeretis patris mei, nune agnati Friderici.» — 
pg. 7. Gine Nachricht über das Treffen zwiſchen Erzherzog 
Marimilian bei Krakau, wo es fich zwifchen ihm und dem 
Könige von Schweden um bie polnifche Krone gehandelt hatte.” 
pg. 8. zum 25. Rebruar. *.... ego domum redii et una 
mecum Trebieensis Baro, quia haec dies cedendae posses- 
sioni bonorum destinata erat, quodque eam praeeipue ob 
causam, quod ante quinquennium hoc ipso die Pater meus, 
loannes Zerotinius obiit. Cessum autem est mihi bonis in 
superiori areis atrio a D. Trebiezensi et Waneezio, absente 
tertio tutore Friderieo ...» — Ibid. zum 23. Febr. «... Pro- 
feetus sum Mezeriezium .... ea praecipue de causa, ut Cir- 
clerum meeum reducerem.» — pg. 11. zum 7. März.. 
«.... non ulterius profeetus sum Lomnieio arce vetusta et 
nobili, quam patri meo una cum Namestio testamento re- 


liquerat avuneulus eius Ulderieus Lomnicensis ..... .— 
pg. 14. zum 9. April. «.... Profeetus sum Biteschium, 
quod postridie illie Synaxis sacra celebranda erat.» — Ibid. 


zum 44. April. «.... Zeloviezium sum profeetus, quo satis 
mature perveni, neutro tamen invento agnato meo nee no- 
verca.» — Ibid. zum 16. April. «.... pridie festi Pascha- 
ls. Faxit Deus aeternus, ut vetere homine relieto et turpi 
veste Adami deposita, sanctiorem tandem et meliorem viam 
ingrediar.» Am Schluffe des Monats April pg. 16 die Be— 
merfung: »Hoc quoque mense Brunae comitia celebrata non 
magna frequentia; coepta Prid. Non. finita 5. Idus .... — 
pg. 16. zum 1. Mai. «.... A prandiis, petita discedendi 
venta, abi .... Damals unternahm Karl feine Reife nach 
Deutjchland. — Ibid. zum 2. Mai. «.... Ilie (in Hradec, sede 
Dommi de Nova Domo) ... inveni loannem Kalesum (sie, pro 
Kalefum) pientissimum senem, nostrarum Ecelesiarum in Bo- 
hemia Episcopum . . . .“ — Ibid. zum 5. Mai, «.... Privatim 
in eubieulo multa de itinere meo in Germaniam cum D. Ro- 
senbergio eontuli, multa etiam .... de matrimonio .... an 


1) Man vergl. das Tagebuch des Oſowokh. Siche S. 267 F d. W. 
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miht ducenda esset uxor, Ludoviea filia prineipis Auriaci, 
quam mihi noverca, eum essem ın Belgio, obtulit. Gonsule- 
bat D. Rosenbergius et ego apprime desiderabamm, sed Deus 
id postea immutavit, «data mihi coniuge nobilissima et pa- 
tientissima, Barbara Kragirzia. Haec adseripsi anno 1591, 
28. lulii, oetiduo post mortem dietae dileetissimae coniugis.» 
— pg. 17. zum 10. Mai. «.... Veni Brundusium, oppidu- 
lum ditionis paternae, ubi est praedium, in quo ego natus 
sum anno 1564, die 14. Sept. ....» — Ibid. zum 12. Mai. 
«.... Venit buc (Brundusium) Dom. Zacharias Slavata, allı- 
nis meus, cum quo fere per septem annos vixeram integros 
sub uno praeceptore, quem nobis alebat pater meus...» — 
Ibid. zum 14. Mai. «.... Subditi Brundusini fecerunt homa- 
gium.» — pg. 18. zum 24. Mai. «.... Lustratio militum ... 
Theodorico Zerotino, Friderici fratrı agnato, demandata erat. 
— Ibid. zum 26. Mai. «... circa vesperam Pragam veni...» 
— pg. 19. zum 2. Juni. «....in intimum Imperatoris eu- 
bieulum (Pragae) .... deduetus sum ibique Imperatori loeu- 
tus, ab eo gratiosissimum responsum accepi ....» — ‚Ibid. 
zum 4. Juni. «.... fratrem loannem Dyonisium, tum unde- 
emnem, et paulo plus Heidelbergam studiorum eausa able- 
gavı cum literis ad ducem Casimirum . . . . Ego vero ... 
Boleslaviam profeetus sum .... eonveni ibidem cum laro- 
slav de Bubna, meo olim in Gallıa eomite et famılları.» — 
pg. 20. zum 9. Juni. «.... Ego cum meis navıgio con- 
scenso seeundo Albi, Dresdam veclus sum, quo quinta po- 
maridiana perveni » Bon ba aus bejuchte Karl Meißen, 
Leipzig, Wittenberg, Deffau, Halle, Naumburg, Weimar (wo 
er mit dem Baron von Taubenburg, feinem Bekannten von 
Italien aus, zufammentraf), Grfurt, Mansfeld, Tuedlinburg, 
Halberftadt, Magdeburg, Wolfenbüttel, Kiineburg, Lübeck, Ham— 
burg, Stade, Bremen u. ſ. w. — pg. 30. zum 1. Auguſt. 
«.... discessi Brema. Nun fommt er nab Minden, Pas 
derborn, Kaſſel, Rranffurt, Mainz, Worms, Würzburg, Bam— 
berg, Nürnberg, Regensburg u. j.w. u. |. w. — pe. 36. 
zum 5. September. »Superata silva Hereinia, in Bohemiarn 
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ingressi, ad prandimm divertimus in Oppidum Teinitz.» — 
Ibid. zum 5. September. «....valde sero Pragam perveni, 


postquam per tres integros menses abfuissem.» — Ibid zum 
12, September. = .... Polna Mezeriezium perexi ad pran- 


dium, et inde ad eoenam Namiestium, quo una cum omni- 
bus meis .... incolumis perveni, postquam inde per qua- 
tuor menses eum dimidio abfuissem ....» — Nuf Diefer 
Reife ward Karl von ben regierenden Fürften überall mit der 
größten Auszeichnung behandelt, Gelehrte und berühmte Mäns 
ner fiebt man in jeiner Geſellſchaft; überall das Merkwür— 
digſte verzeichnet. — pg. 37. zum 47. Sept. «.... Evanezi- 
ezium profeetus sum, eo quod sequenti die communio illie 
erat celebranda. ....ın eollegium fratrum me contuli, atque 
ihi eum seniore nostro, Aenca, de variis sum eollocutus et 
ad ecclesiam et ad me pertinentibus....» — pg. 39. zum 
10. Ottober. .... Lipnieium profeetus sum, ubi tum erat con- 
ventus seniorum Societatis fratrum. Consultavi de negotio 
meo eum Calefo, Aenea et Sehworzio, praesentibus Wane- 
ezio et Lavinio .... — pg. 40. zum 18. Oftober. ... in — 
vist (Brundusii Episcopum nostratem loannem Kalefum, qui 
Lipniezio hue venit, et quia propter perieula imminentia Bo- 
leslaviae habitare ei non heet, hie de’ consilio seniorum sub- 
sistere constituit... » — Ihid. zum 19. Oktober. «....In- 
choavi translationem Bruti Fulhminis in linguam Bohemicam. >» 
— Ibid. zum 26. Oktober. «.... Pransus sum cum Kalefo, 
tntererant prahdio Ephraimus et lacobus, bie Chrastensis, ille 
Pragensis ecelesiae Pastor.» — pg. 41. zun 25. Oftober. 
“.... Mane eommendatis diligenter Deo meis negotüs, ac- 
cessi (Boleslaviae) senem nostrum Kalefum, eum quo reperi 
puellas Boleslavienses sorores, quem cum excepissem, assi- 
dens seni, primum de aliis rebus inchoata colloquia, dein 
id traetari eveptum, euius gratia veneram, nimirum matrimo- 
nıum inter me et sororem minorem natu Barbaram (Tochter 
Erneſt's Krajit von Krajeh. Senex primum initium fecit, ego 
deinde subseeutus; eum de voluntate illius exquirerem, ılla 
assensa est. Ita, manu porreeta, res inter nos conlirmata 
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est....» — Ibid. zum 31. Oktober. ı....loculus sum de 
rebus meis cum D. Rosenbergio et impetravi, ut meam Bar- 
baram apud coniugem suam ad tempus aliquod haberet .... 
— pg. 42, zum 4. November. «.... Discessimus Zelovicıo, 
et duabus horis milliare illud Pauzdranium confeeimus. lbi 
apud Anabaptistas [nam illie Dominus (sc. de Zelowiez) in 
balneo laverat]| pransi sumus, et a prandio omnia, quae circa 
meum matrimonium a prineipio discessus mei Namiestio, vel 
a die quinta Octobris, usque ad hune diem acta erant, or- 
dine recensui, quae cum ab illo (agnato meo Domina Ze- 
loviezensi) essent approbata .. . colloquio finis impositus 
est....» — pg. 43. zum 11. November. «.... A prandio 
(Brunae) omnes ad aedes D. Capitanei pereximus, .... c0- 
gitandum de auxilio adversus Turcam .... conelusum est, 
et .... D. Friedericus tamquam Dux copiarum nostratium 
a singulis incolis regionis eum numerum equitum et pedi- 
tum exposceret, qui illı visus foret pro cuiusque conditione ... 
— Ibid. zum 15. November. «.... Erat ibi (Hodoninae) ma- 
tertera mea Domina Lumpenburgensis et filius eius Ladi- 
slaus Velenus, puer novem annorum ... Obüt hoc die Sebor 
Praäma.» — pg. dd. zum 25. November. «.... Mane a 
sexta usque ad octavam de meis gravissimis rebus cum 
seniore nostro loanne Aenea sermonem habui (Evaneziezii) 
et id quod volui obtinui. Hie dies mihi semper inter feli- 
eissimos repulandus . . .⸗ — pg. 46. zum 12 Dezember. 
©.... Hoc die hora circiter 18 placide obiit pientissimus 
senex Kalefus, Ecelesiarum fratrum in Bohemia Episcopus 
Brundusii (Brandeis), quo se post venditatam Boleslaviam 
de consiliö seniorum transtulerat ....» — pg. 47. zum 
14. Dezember. «.... Donavi anulum meae Nympbae et ab 
ea strophiolum accepi.» — Ibid. zum 18. Dezember. «... Au- 
dita utraque concione matutina (Trebicii) pransus sum cum 
loanne Capitone, ministro Ecelesiae ...» — Ibid. zum 25. De 
zember. «.... Ablegavi Eberbachium cum ceurru et literis ad 
D. Aregozium, Gallum, domum meam adducendum. Est se- 
nex 75 annorum .... fuit medicus quartus Galliae regum 
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Henriei Il, Francisei I, Caroli IX., Henriei I. dein ob reli- 
gionem Basiliam se contulit .... nune Brunae degit . . .. » 
— pg. 48. zum 24. Dezember. «.... Accepi literas Basilea 
a fratre....» — Ibid. zum 31. Dezember. «Pridie Kal. In- 
gens frigus; venerunt hue Trebiezensis et Lippanus Baro, 
alque in hune diem apud me manserunt.» 

Der zweite Theil (pg. 49—58), ein in böhmifcher 
Sprache geführtes Diarium vom 3. 1589, und zwar vom 
Monate Jänner bis infl. März. Vom Monate April nur 
die 14 erften Tage. Es beginnt pg. 49 zum 1. Jänner: 
„Nowe leto; zima acz welika byla, wsak ale trochu 
ulewila. Nebe posmurny, mraz. Po obiedie odgeli 
Pan Trebiczky a Pan z Lippeho. Alexander z Wi- 
dnie se wratil a s nim präZigeli Gran Sancerre ...* 
Und der Schluß ift pg. 58 zum 14. April: „Czeleg den 
prselo, a byl dyst welmi potfebneg, neb giz welmi 
zemie byla zasla. Panni Boczkowa ke mne przigela, 
obiedwala a po obiedie zas odgela.* Es iſt diefer 
Theil der Form nach ganz dem erften ähnlich BI Das 
Wichtigfte wäre: 

pg. 49. zum 9. Jänner. «Pocal jsem sv& knihy Studiole 
pfenäseti.» — pg. 53. zum 14. Februar. «.... Byly od- 
davky (pana Krihowskcho), oddaval je jakysi Spinavy, * ne- 
ehutny knez.» — Ibid. zum 21. Februar. «.... zacal se 
mensi soud zemsky (v Praze). — pg. 56. zum 21. März. 
«.... ke dvoru (ve Vidni) jsme jeli. Podal mn& Arciknize 
ruky, slouzil jsem jemu k stolu.....» — pg. 57. zum 50. 
März. «.... shledal jsem se k videru s bratrem Janem.» 
— Ibid. zum 2. April. »Den slavny velkonoeni .... Meli 
jsme posluhoväni. » 

Der dritte Theil (pg. 59—73) enthält in lateinifcher 
Sprache ein Bruchftüf ded Tagebuches vom I. 1590, und 
zwar jened, welches Karls Reife nach Franfreich bejchreibt, 
Darum auch Die Aufichrift pe. 59: „Diarium in quo con- 
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tinebitur descriptio itineris in Galliam suscepti.* Es 
geht vom 11. bis influfive 29. September, und ift nad al- 
ter Art geführt, nur umftändlicher. 


pg. 59. zum 11. September. «....Habitis preeibus, post- 
quam carissimae coniugi, filiolae, sorori uxoris, et viduae Wa- 
neeziae ceterisque domestieis et familiaribus meis valedixis- 
sem, eurrum conseendi....» — pg. 61. zum 15. Septens 
ber. «.... Dum pranderem (in Tabor), divertit in eodem di- 
versorio Zbynko Berka, canonicus Salisburgensis, ex quo 
intellexi Sixtum V. papam 27. Augusti .... calliaro sufloca- 
tum, fatis cessise. Fuit hie pontifex infimae sortis homo...» 
pg. 63. zum 17. September. «.... Ante coenam extra ur- 
bem (Horazdowie) in monasterium, quod fratres nostri inco- 
lunt, prodii ad salutandum lacobum Maynum, unum ex prae- 
eipuis ecelesiae ministris, virum proveetae aetatıs ....» — 
Ibid. zum 18. September. «.... Circa oclavam antemeridia- 
nam venit .... regis Galliae Secerelarius .... cum eo totum 
hune diem (Pragae) eolloquendo consumsi, et quidem quod 
ad meum iter altinebat, asserebat, Imperatorem non ignorare 
mea eonsilia .... nee moleste ferre.... me in Galliam pro- 
hieiseı .... Unde autem potuerat rescire, non invenio apuid 
me, nisi forte a CGamerario Moraviae, cu anımum meum 
aperai, proditus fuerim, aut ab alterulro ex meis agmatıs. 
Sed hi omnes sanete mihi iurarunt, nullum se unquam ver- 
bum eum aliis de eo itinere feeisse . . . — pg. 65. zum 
20. September. «.... In superiori eubieulo (Pragae) mon- 
stratae sunt mihi efligies Ernesti Patris, nee non Garoli et 
Adami fratrum uxoris mene .... Klatoviar pernoetavi. Verum 
attamen antequam me ceubitum eontulissem, forte oblati sunt 
mihi complures Anabaptistae ex Germania in Moraviam re- 
deuntes, quos simul ac in proximo diversorio eonspexi, duos 
ex meis misi, qui unde essent inquirerent ; eumque ıntel- 
lexissem, esse e subditis agnatı mei Domini Friderici (de 
Zeloviez), nolui eos sıne meis ad ıllum et uxorem meam 
literis dimittere, quas eum absolvissem, eubitum me con- 
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tuli.“ — pg. 68. zum 25. September «.... Ne deliberatio 
mea de itinere ad regem suscipiendo omnibus pateret atque 
ınde eausam praeberet insidias mihi struendi, familiam meam 
separavı, atque alıos aliis vis, sub diversis praetextibus, prae- 
misi. Norinberga, ubi omnes eonveniremus, designata est... 
Omnes boe in loco incolumes pervenimus. Hie vero, quo 
deineeps pergeremus, deliberandum erat. Gallia seopus erat 
.... Voeatis in consilium loanne Derfingero, familiae prae- 
feeto, Marco Antonio Lombardo, Equitum magistro et Hen- 
rico Eberbacho .... eonstitui Francofurtum me eonferre .... 
Vesperam ieiunio et oralione transegi, quia haee mihi prima 
dies annı 27, quam faxit Deus sui nominis gloriae inser- 
vire. — pg. 70. zum 26. September. «.... antequam abi- 
rem (Norinberga Franceofurtum), universam familiam, quam 
in hae urbe demum in unum coetum reduxeram, convocavi 
isque praecepi, ut praefeeto Derfingero, et equitum magistro, 
Marco Antonio, omnibus in rebus se obsequentes praesta- 
rent. Erant praeter hos supra nominalos in familia mea 


septem alii nobiles .... Ernestus a Bubna et Benedictus 
Prazına a Bilkov, Moravi .... duo cammerarıi ,... duo pueri 
nobiles .... duo ad domestiea ministeria .... sartor 


coquus. (ui vero equorum et impedimentorum euram ge- 
rebant erant duodeeim, pedisequi duo. Equos vero habe- 
bam ad equitandum idoneos viginti et unum .... omnes 
generosi, plerique aut Turei, aut ltali, aut ex eis prognati, 
Alios ad currus trahendos sexdeeim, atque ita ferme nume- 
rus equorum, numerum personarum adaequabat ....» — 
pg. 73. zum 29. September (der Schluß). ». .. A dextris 
religuimus Aschaffenburgum oppidum, sedem Archiepiscopi 
Moguntini, in duo plerumque hyeme moralur.» Das legte 
Blatt leer. 

Am Schluſſe diejes Diariums, in welchem pg. 15 einige 
Zeilen in Siglen und pg. 16, 17, 20 u. 25 in Gbiffern ges 
ichriebene Worte vorkommen, können wir nicht umbin, Ungar’d 
Urtheil über dad Orginale, welches er zu Horazdowie in ber 
Wrbna'ſchen Bibliothek befichtigte, bier anzuſetzen. In Bobusl. 
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Balbini Bohemia doeta. Prag. 1780. Part. II. pg. 29 fagt der 
Herausgeber Raphael Ungar: «Caroli de Zerotin Ephemeri- 
des, seu Diarıum in annum Christi 1588. Autographum ele- 
gantı sermone latino seriptum in folio, e quo historia fra- 
trum Bohemorum plurimum illustratur. Huie Diario subiunetum 
est alterum eadem manu, sed bohemico sermone seriptum. 
quod nonnisi ad AV. Aprilis exeurrit, multum sterilius, bre- 
viusque priore. Denique libro eidem subnexum invenias 
Fragmentum itineris sui in Galliam A. 1590 die 11. Sept. 
suscepti, ab eodem authore seriptum ; quod, dum 29. Sept. 
attingit, abrumpitur; prioribus duobus tamen est locupletius.» 

Aus diefen Worten ift Har erfichtlich, daß wir eine voll- 
ftändige Abfchrift des Horajowicer Eremplars befigen. Aller 
Mahrfcheintichfeit nach ließ dieſe Abfchrift Dobner veran- 
ftalten,! aus feinen Händen fam jte in den Beftg des Monie, 
und durch dieſen an Geroni. Schade, daß gar fo viele 
Schreibfehler vorfommen, welche um jo peinlicher werden, 
ald fie gerade die Eigennamen verunftalten, welche jedoch 
reftificirt werden fünnen durch Ceroni's eigenes Wert: „Ur 
ſprung der Pifarden, oder böhmischen und mährifchen Bruͤ— 
ber.“ Catl. No. 131, I. Abth. 


XLVIIE, Nr. 408. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 560. 


Titel: „Caroli L. B. a Zierotin, Epistolae se- 
leetae. Collegit Monse.“ 
MWratislam von Monſe faßte 1778 den Plan, Karls 


1) Im einem Briefe an Wratislaw Vionfe, dio. Prag 1779 (Geron. 
Sammyl. Nr. 408, II. Abth.), fagt Dobner: «Constitueram .... in 
Tomum IV. Monumentorum, sub prelo sudantem, eiusdem Zierotinn 
Ephemerides inserere., Sed iusto maius spatium illae abripuissent, . 
quam exprimendo Diplomatario Moravico sulfeeisset .... Und in 
einem Briefe dto. 27. Juni 1779 1. c. «Ephemerides accludo, hac 
‚amen eonditione, ut mihi remiltanlur, cum cas lransumı feceris.. .» 
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von Zierotin Korrefpondenz durch den Drud zu veröffent: 
lichen. Auf dieſen feltenen literarifchen Schag, melcher zu 
Hotomwic aufbewahrt liegt, wurde er, bevor noch Ungar Bals 
bin’® Bohemia docta Pars HI herausgab, durch Gelafius 
Dobner aufmerffam gemacht. " Durch dieſes Gelehrten Zus 
- thun ließ fich der befannte böhmiiche Gefchichtöfchreiber 
Franz Pelzel bewegen, die zu eigenen Zweden aus den Ori— 
ginalien genommenen Abjchriften dem Monfe zum freien 
Gebrauche mit-dem Bemerfen den 21. Dezember 1778 ein- 
zufenden, daß, wenn die Auflage unterbleiben follte, ihm die 
Handſchrift zurückgeſchickt werben möge.? Neunzehn Zernios 
nen umfaßten die Gopien von mehr ald 180 Briefen, und 
doch noch faum den vierten Theil! „Ich habe“, fagt Pelzel 
in einem Briefe an Monſe dto. 11. Dezember 1778, „nur 
die lateinifchen, und von biefen faum bie Hälfte abfchreiben 
laffen, weil ich dag Manuffript zurüdgeben mußte.... Es 
find 3— 4 Manuffripte vorhanden, welche lateinifche, fran- 
zöftfche, mälfche, beutfche und böhmiiche Briefe enthalten, 
Alle find des Drudesd werth .... alle enthalten hiftorifche, 
geographifche oder literariiche Nachrichten ... fie werden ge 
wiß von den Gelehrten mit Beifall aufgenommen werben.“ 
Und in einem Briefe an denfelben, dio. 26. Sept. 1778, 
lieſt man: „Ich habe nur die lateinischen abſchreiben laflen, 
der Styl ift ganz ciceronianiſch .... ZJerotin hat mit den 
größten Gelehrten und vornehmften Männern von ganz Eu— 
vopa forrefpondirt. Die böhmifchen find vorzüglich ichön. 


1) Dobner jhreibt an Monſe dio. 5. April 1778: «Si sumptus facere 
vultis cum honore et gloria vestra, consullius iudiearem, ut Ziero- 
tin opistolas edatis, quas eruditus orbis ambabus ulxis amplexurus 


est. Eas duobus tomıs exeribendas iam tradidi ante annos duos Pelzio, 
un, ubi mihi jam affırmavit, eas Jubens vobiscum eommunicaturus 
est. Autographa ... servantur Horzoviei m Bibliotheea ... vomitis 


Wrbna et Freudenthal .. . 
2, Welzels Brief an Wonje dio. 21. Dezember 1778. 
Mahe Bricihtta 1. 24 
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Wie er nach Holland und Franfreich reifte, fchrieb er immer 
an feine Freunde böhmifh. Sie enthalten eine ganze Reife 
befchreibung; Orter, Städte und Länder, wodurch er reifte, 
werden darin gefchildert; fie verdienen ins Deutiche überjept 
und herausgegeben zu werden, weil fie hiſtoriſch und geo- 
graphifch find.“ Ganz in biefem Sinne fchreibt Dobner 
dto. 5. April 1778: „Stylus tam excellens latinus est, 
ut nihil elegantius desideres; argumentum in illis 
passim eruditum et historicum, suntque ad doctissi- 
mos pene Europae sui temporis scriptae. Certo mi- 
rabitur Zierotinii doctrinam orbis universus, qui nihil 
aliud de illius partubus cognitum habuit, quamquam 
eum Maecenatem eruditorum semper veneratus sit.“ 
Diefe Urtheile ftimmen ganz überein mit jenen des Prämon 
ftratenfer Raphael Ungar in dem 3. Theile Balbini Bo- 
hemia docta. Pragae 1780 pg. 29.°? 

Auf diefe Weife unterftügt, fchied Monfe aus der Menge 
ber ihm zugefchieften Briefe jene aus „quae ad literarum 
commendationem et-informandos illustrium puerorum 
mores pertinent,* theilte fie in Hefte zu 12 Briefen, unb 
ließ im 3. 1781 diefe Briefe unter den Aufpicien bes Jos 
ſeph Karl Zierotin, Heren in Blauda u. f. w., als erftes 
Heft druden. Das zweite und dritte Heft lag ſchon vorbes 
reitet; doch die Fortjegung unterblieb. 

Nun das ganze Material, welches Monfe zur Förberung 
diefer feiner Arbeit, fammt den durch Pelzel überfchidten und 
fopirten 178 lateinifch verfaßten Briefen und den zwei um 
edirten Fascikeln, enthält unfer Koder, der in die Hände bes 

1) Belzel erwähnt zu Ende der Vorrede zu den «Pfihody Wäclawa 

Wratislawa,» daß er 200 Originals Briefe des Karl Zierotin fenne. 
2) Von den böhmifch gefchriebenen Briefen und Zufchriften |. Jung— 

manns Literat. Geſch. 1849. pg. 195. Daß auch Gelafius Dobner 


in Tom. Il. Monum. einige Briefe Karls von Zierotin publicirte, if 
bereiis anderswo gefagt worden. 
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Emanuel von Traubenburg, und durch bdiefen in die bes 
Geroni gelangte. Die Specififation feines Inhalted wird 
unfere Worte beftätigen. 


Das erſte und die zwei legten Blätter find leer. pg. 3. 
«adnotationes ad epistolas Caroli Zierotinii» ſteht als Titel 
mit der obgejehten Bemerkung, wie biefer Koder in Geroni’s 
Hände gerietb. Von Geroni’8 eigener Hand. — pg. 4. be 
ginnen Anmerkungen über die 19 Ternionen, welche Pelzel 
dem Monfe zugeſchickt. Diefe Anmerkungen find jedoch ohne 
jeden Werth, es beißt 3. B. Ternio 10. «Commode perlectus, » 
oder Ternio 12. «cum diligentia legendus;» Ternio 5. «men- 
dosa hine inde vocabula» ete. — pg. 7. «Consignatio epi- 
stolarum Zierotinii, quae tractant de literarum studiis, recta 
educatione et cura liberorum.» Aus allen ibm befannten 
lateinijchen Briefen bezeichnet Monfe 89 mit Nummern (denn 
jeder trägt eine ſolche) als zu biefer Rubrik gebörig; 12 
von ihnen find gedrudt, und andere 24 bereits zum Drude 
vorbereitet. Die zwei nachfolgenden Blätter ftehen leer. — 
pg. 13. «Notata de epistolis Caroli a Zierotin ex Literis 
eruditorum ad me datis, Dobneri et Franeisci Pelzel.» Hier: 
ber gehören die oben eitirten Briefftellen. — pg. 16. Auszüge 
aus dem Diarium sub Nr. 47. (Siebe S. 558 ff. d. W. Diefe 
Greerpte find durch Unachtfamteit des Buchbinders unterbrochen. 
— pg. 17. Auszüge aus Bienenberg's Verſuch über einige Alter: 
thümer im Königreich Böhmen, 2. Stück (geb. Königgr. 1778 u. 
1785). Alles, was im genannten Werke auf Karl Zierotin Bezug 
bat, ift bier ercerpirt. Man lieft die Bemerkung: „daß die böhm. 
Brüder Brandeis, Karld Geburtsort, ihr gelobtes Land nann— 
ten; daß Karl nicht erft durch die Predigten des Beza vom 
Katholicismus abfiel, fondern ſchon von Kindheit an in ber 
Lehre ber mähr, Brüder erzogen wurbe; eben fo die böhmtjche 
Grabſchrift. — pg. 19. die Note, daß Ungar in feiner Praef. 
und pg. 28, Pars II, des Zierotin's und feiner Schriften 
erwähnt. — pg. 21. Die Kortfegung der pg. 17 uns 
terbrochenen Auszüge des Zierotin’schen obgenannten Tage: 

24 * 
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buches.! — pg. 22. folgen Auszüge, die über die Jerorine 
irgend eim Licht verbreiten, aus Paprody’s Zreadlo Marko. 
Morawsk. Sttedowſth Sacra Mor. hist.; Dobner Tom. |] et 
IV. Monut., Dobrowfly, böhbm. und mäbr. Literatur 1780, und 
die Dedieatio Comeni ad Carolum feines Werkes: «Labirynt 
Sweta.» — pg. 25. Die latein. Vorrede zum 1. Fascikel der 
Zerotinfchen Briefe, gedrudt zu Brünn 1781. Dieſes Heft 
liegt bier nach pg. 28 beigebunden, unter dem Titel: «Caroli 
L. B. a Zierotin epistolae seleetae. Fase. l. Die Briefe find 
vom 7. Mai 1598 bis April 1599. — pg. 29. Caroli L. B. 
a Zierotin epistolae seleetae. Fasc. I. Gntbält, jo wie das 
publicirte Heft 12 Briefe vom 14. Jänner 1600 bis ind. 6. Oc- 
tober 1601. — pg. 535. Unter demfelben Titel, Fase. MI, 
Briefe vom 13. Dez. 1601 bis 1. November 1603. — pg. 53 
bis 517 find die von Pelzel an Monſe in 19 Ternionen abs 
geicbidten und abgeichriebenen Briefe nab den angelegten 
Nummern, 177, doch nach richtigerer Zählung 178. Die in 
die 3 Fascikel einbezugenen find in dieſer Sammlung ausge: 
laſſen. Der erfte, dto. Rosicii 10. Feb. 1598, ift abreffirt: 
« Venceslao Budovicio,» und der leßte «Amando Polano Doctori,» 
unvollendet, mitten im Sage beim Kopiren abgebrochen, und daher 
auch ohne Datum. Überhaupt feheint Monſe die ganze Pel- 
zel'ſche Sammlung nicht abgefchrieben zu haben; denn in dem 
gedrudten Fascikel 1. jagt er in ber Vorrede: «Nactus sum... 
Pelzelit benefieio faseem ex Wrbnaeo autographo deseriptum, 
qui epıstolas Jatinas facıle eentum et octoginta complectitur .. .» 
und pg. 6, wo er die Annotationes zu ben Ternionen gibt, 
Ichreibt er; Ternio 19. «ultima (set. epistola) ad Nleshasium.» 
— Der vorlegte Brief unferer Sammlung trägt das Datum 
26. Dezember 1605. Die Blätter von pg. 518 bis 555 find 
unbefchrieben. 

Aus diefer Inhaltsanzeige — denn in die Angabe der 
Argumente eined jeden Briefed fonnten wir und unmöglich 


1) Unfere ©. 360 ff. d.W. angegebenen Stellen aus diefem Diarium 
find weitläufiger, als die hier angejegten. 
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einlaften — ift erfichtlih, daß wir hier, neben der ausge: 
zeichneten Brieffammlung, auch eine Überſicht des ganzen 
Materiald haben, nach welchem, bejonderd wenn auch auf 
unfere Noten ©. 359 d. W. Rüdficht genommen wird, eine 
richtige Würdigung des Lebend unfers Zerotind ermöglicht 
wird, und daß Daher der obangefegte Titel dieſes Koder 
noch den Zufag haben folle: „notatis diversi generis ad- 
iectis, quae ad vitam Zerotinianae familiae multum 
faciunt.“ ! 


XLIX, Nr. 35. 
Cod. Ms. chart. in 4° Payinas 122. 


Titel: Balbini Bohuslai e 8. I. Epistolae ad 
eruditos sui iemporis Cum eorum responsis, et cum 
epistola autographa Balbini.* 

Bohuslaus Balbin, einer der fruchtbarften Schrift: 
fteller aus dem Jejuiten-Orden, war zu Königgräp 1621 
geboren. In feinem 15. Lebensjahre trat er in den Jejuiten: 
Orden, wo er den mannigfaltigiten Geſchäften vorftand. 
Allgemein geachtet, ftarb dieſer Gejchichtsichreiber nicht ohne 
Neider und Feinde zu Prag am 29. November 1688. * 

Balbins hiftorifchzliterarifche Thätigkeit nöthigte ihn zu einer 
ausgebreiteten Korrejpondenz, von Der und in diefer Schrift 
einige Beweife vorliegen. Schon Wydra jagt in Balbins 
Leben pg- 49, daß „Epistolae Balbini ad varios scri- 


1) In einem Drigl. Stammbuch, welches dem zu Lena 1650 leben: 
den böhm. Erulanten Grafen Wik von Mitetic und Kwitfowa ge: 
hörte, trug fib Karl von Zierotin eigenhändig ein, mit dem Motto: 
»Patria est, ubi bene est. we Wratislawi 1619. ın. Novemb.s — 
Drgl. beim Fürften Lichnowokv. 

2) Umftändlid über Balbins eben und Schriften: Stanislaus Wy— 
dra’s Leben Boh. Alons Balbins. 1788. 
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ptae, et vicissim responsa ad Balbinum“ fich jeiner 
Zeit zu Prag bei dem Advofaten Puglacher im Manuffript 
befanden; e8 wäre gewagt die Behauptung, daß unjer Ko— 
ber die Abfchrift der Prager Handſchrift fei; vielmehr haben 
wir einen Grund, das Gegentheil behaupten zu fönnen, denn 
pg- 95 lieft man in margine: „E Tabulario Capituli ad 
S. Vitum Pragae, quatuor sequentes (set. epistolas) 
descripsi 1772 ego Leopoldus Scherschnik.* Dieje 
drei legten Worte find von Ceroni's Hand; die früheren 
find aber unbeftritten bed Erjejuiten und Tefchner Gym— 
naftal» Präfeften Scherſchnik's Schriftzüge. Ein weiterer 
Grund ift pg. 97 gleichfalld eine Marginal-Note: „Haec 
epistolae e libro, cuius hie meminit (historia bohe- 
miae, germanicis antiquissimis vocibus, scripta), de- 
scripta est, cui praefixa est,* wieder Scherſchnik's Worte. 

Im Ganzen enthält unfere Handichrift 54 Briefe. Die 
erften 32 bilden die Korrefpondenz zwifchen Balbin und dem 
Rektor des Gymnaſiums zu Zittau, Chriftian Weiß; fie find 
mit geringer Ausnahme rein gelehrten und hHiftorifchen In: 
halts: de numero oratorio; de stylo arguto et politico; 
de usu et abusu dietorum sacrae Scripturae; de opti- 
mo scribendi genere; de edenda logica; ratio docen- 
dae latinae linguae ... de archiepiscopatu Pragensi 
et Magdeburgico; de regiis iudieibus Pragensibus etc. 
Die andern 22 (pe. 50) find gerichtet an den Jefuiten Jo— 
hann Tanner (geb. 1622, geft. 1694), Bedlerus, Daniel Pa- 
pebrochius, Albert Graf von Ronow und Bieberftein u. f. w., 
und tragen benfelben Charafter, wie die erften 32, Die 
Zeit, in welche biefe Korreipondenz fällt, ift zwifchen 1658 
bis 1686. Ob einige diefer gelehrten Briefe, und welche? 
befannt find, dieß anzugeben find wir außer Stande; pg. 50 
finden wir zwar von Scherſchnik's Hand die Bemerkung: 
„ineditae,* welches Wort fich offenbar auf die legten 22 
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Briefe zu beziehen fcheint; doch etwas Gewiſſes hierüber 
liegt uns nicht vor. Auf jeden Fall, glauben wir, auf diefe 
Brieffammlung alle aufmerffam machen zu müflen, welche 
über Balbin’s bei weitem noch nicht erfchöpft bearbeitete literar, 
Wirkſamkeit etwas Gründliches berichten wollen. — pg. 115 
ift ein Originalbrief Balbin’s an das Prager Metropolitan> 
Kapitel ohne Datum; an der Aufichrift aber lieft man: „prae- 
sentatum 22, Febr. 1681.“ Ein Auszug diefed Schreibens 
möge den Ton zeigen, in welchem der gelehrte Jefuit um 
Gefälligfeiten erfuchte. 

«lllustrissimi etc. Domini! Zelus ille, et fervor, quo 
Rmae D. D. Vrae feruntur ad promovendum honorem et 
gloriam sacrae huius Archidioeceseos, excitat in me spem 
impetrandi, quod humiliter peto. lam a multis annis quos- 
dam libros ad Typum paro pro honore tam S. Eeclesiae 
Metropolitanae, quam aliarum Ecelesiarum per Bohemiam, 
inter quos unus est liber cum titulo: Notitia Ecelestarum 
Veteris Bohemiae, quem Gelsissimo D. D. Archiepiscopo co- 
gito dedieare. Pro hac notitia impetraveram ab Illo. et Rev. 
D. Decano piae memoriae omnes libros Erectionum, quos 
habui apud me anno integro, et totum A. 1671 in iis per- 
legendis et eompendiandis consumpsi; quod compendium 
ad honorem Archidioeceseos evulgabo ; nihil enim aliud con- 
tinebit, quam fundationes Altarium et alia honorifica. Cen- 
sent autem amicı et docti viri: quosdam maioris momenti 
ad longum ex illis Libris esse describenda; quod cum fieri 
non possit me absente ab Amanuensibus, qui veteres illas 
abbreviationes et Seripturam non possunt legere,- neque ego 
Senex ex Collegio quotidie ad Arcem possim ascendere.... 
humillime rogo ... dignentur graliam suam renovare, et li- 
bros Ereetionum (quarum duo volumina ex quodam mona- 
sterio, ubi latebant, ego mea industria servavi et archivo 
Gapituları restitui) mihi concedere; dabo a me reversales 
eum subseriptione R. P. Rectoris mei ... nemo enim potest 
bistoriam seribere sine documentis. Ego promitto in meis 
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Libris, uti etiam in Sacris, memoriam, et me gratum modis 
omnibus demonstare conabor. R.R.D.D. paratissimus servus 
B. Balb. 5.1. Die zwei legten Blätter fteben leer. 





L, Nr. 92. 
Cod. Ms. chart. in 4° Paginas 370. 


Titel: „Collectio diversarum epistolarum.“ 

Unter dieſer Aufichrift befigen wir die Kopie eines For— 
melbuched aus den Zeiten des beutfchen Kaiferd und böh- 
mifchen Königs Karl. Da die Schriftzüge diefer Kopie und 
lebhaft erinnern an das Bruchftüd jener merkwürdigen Ehronif, 
die wir unter Nr. 32 (S. 270ff. d.W.) befchrieben hatten, wir 
aber-von diefer muthmaßten, daß fte fich im Olmüger Kapitel: 
archiv im Original befunden haben mochte, fo liegt unfere Konjek— 
tur, daß auch das Driginal dieſes Formelbuches in demſel— 
ben Archive gelegen, und von demfelben Gopiften zu Ende 
des 18. Jahrhunderts abgefchrieben fein mochte, wohl nicht 
allgufern, welche Konjeftur auch noch dadurch, daß in dieſem 
Koder ebenfo, wie in dem sub Nr. 32 bejchriebenen, aus Un: 
fenntniß der alten Schriftzüge und der lateinifchen Sprache 
ſich gar viele, oft finnftörende Fehler eingeichlichen hatten, 
gewiflermaßen bekräftigt wird. 

Über Formelbücher ' und ihre Brauchbarfeit für die Ge 
ſchichte hat Palady in den Abhandlungen der koͤnigl. böhm. 


4) Formeln (formae, formulae, dietamina) find Muſter von Urfunden 
und Briefen der verfchiedeniten Gattung, zunächſt zum Gebraud 
angehender Notare gefammelt, damit diefe ih an ihnen in ber 
jhweren Kunft, Urkunden und Briefe aufzufegen, fo wie im ber 
Rechts- und Kanzleivraris heranbilden können. Sie find alſo ihrer 
Natur und Beſtimmung nah nichts als fogenannte Brieffteller... 
Der wejentlichfte und wichtigfte Unterſchied zwiſchen alten Formel— 
büchern und neuen Briefftellern beſteht jedoch darin, daß jene nicht 
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Geſellſchaft der MWiffenichaften, V. Kolge, Bd. 2, einen fchäg- 
baren Auffag geliefert, welcher 1842, nebft Beilagen, befon; 
berd abgedrudt, in Lieferungen verabfolgt wurde. Aus 
diefer gründlichen Arbeit erficht man, daß unfer Formelbuch 
(nah Palackh's Eintheilung 1. c. pg. 221) zur vierten Klaſſe 
von Formeln gehöre, „in welchen die Namen der Ausiteller, 
fo wie der Empfänger der Urfunden und Briefe gewöhnlich 
ganz beibehalten, die Entien, auf welche fich bezogen wird, 
mehr oder weniger volljtändig bezeichnet, und nur die Daten 
der Zeit weggelaflen werden.“ Ob aber unfere Brief» und 
Urfundenjammlung eine urfprüngliche, d. i. aus den Quellen 
felbft geichöpfte, oder eine abgeleitete, d. i. nicht aus den 
Originalen gezogene, fondern aus vorhandenen Formelbüchern 
in eines fompilitte ſei, fünnen wir nicht angeben, weil und 
theild J. W. Hoffmann’d Formelbuch: Kaifer Karls IV. 
Collectarius perpetuarum formarum, bid zur Stunde 
unbefannt ift, theild aber Die Kürze der Zeit „quod me... 
vertieis modo nusquam patitur consistere,* ein näheres 
Eingehen in die einzelnen Formeln nicht erlaubt, was wir 
um fo leichter entjchuldigen zu fünnen glauben, als unfer 
Koder feines Inhaltd nach mehr Karls Stellung zu Deutich- 
land und Italien, ald zu Mähren oder Böhmen beleuchtet. 
Der erfte Brief pg. 3 (denn das erfte Blatt fteht leer) 
unter der Aufichrift: „Littera, missa per Dominum Can- 
cellarium Aulae Imperialis cuidam Praedicatori in 
Nurenberg, nomine Francisco,“ beginnt: 
«Eminens vir, amice carissime. Non miretur famosa tua 
prudentia, nee indignum velit accipere, si ad te singularıs 
wie dieſe, blos allgemeine ideale Mufter, jondern wirflie und 
wahre Briefe und Urfunden zu enthalten prlegen.... im welden 
man nur die individuellen Beziehungen (Namen, Drte, Tag: und 
Jahreszahlen ıc.) wegließ, um ein allgemein giltiges Muſter zu er: 


balten.... Mit dem 15" Jahrhumderte hört ihre Gebrauch nad 
und nad auf. (Palackh 1. e. pg. 219 u. 222.) 
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sermo dirigitur ....» Am Ende biefer Formel, pg. 9, lieft 
man: «Superscriptio praescriptae epistolae. Honorabili et 
Religioso viro Lectori Nuremburgensi fratri Rosae, quem 
neipea (fol wohl heißen nympha) montis hymelii et delphici 
uirıdarii custodem rite constituit, ut inter florum prata ui- 
rentia, amoenis crebro suecessibus iocundetur.» 

Aus den nachfolgenden Briefen, deren die meiften durch 
fehlechte Lefung und Schreibfehler bis zur Unverftändlichfeit 
entitellt, aber auch ohne hHiftorifchen Werth, nur ald Mufter 
der damaligen Gourtoifte angefehen werben fünnen, heben 
wir aus: 

pg. 24. «Littera missa Franeisco de Petrarca per Can- 
cellarium.» ! «Non asperneris igitur ad uocationem Gaesa- 
ris uiuificare germaniam; non te pigeat gentis videre gros- 
sitatern, aut te linguae nostrae barbaries ab itineris prosecutione 
retardet, quoniam vocat te Caesar eximius, cuius tibi man- 
data dulceseunt. Et si nos alii indigni quidem sumus, quos 
uisites, necessitas famen nostri expostulat erroris, ut tuae 
Sapientiae lumine uisitemur. Veniat, quaeso, tecum liber 
ille, qui loquitur utriusque fortunae remedium, ueniant et 
alıa Archae tuae grata pigmentaria ....» Gs mag demnach 
diefer Brief in das 3. 1562, als Petrarka ſchon auf dem 
Wege nach Prag durch die in ber Lombardei ausgebrochenen 
Kriegdunruhen von der Kortjeßung der Reife abjtand, fallen. 
— pg. 38. «Cancellarius seribit Domino Paulo, euriae regni 
Bohemiae Notario ... Dileete compater, cum ego sum ille, 
quem premit calceus, ego sum ille, cuius vita pendebit in 
dubio, dum Latrones illi captivi, fuerint liberati. Non pos- 
- sum, nee audeo ad liberationem eorum intendere, nisi talıs 
spiritus verliginis cerebrum oceuparet, quo mori diligerem, 


1) Daß der Kronprinz Karl auf feiner Meife nad Avignon 1546 mit 
Petrarfa (} 1574) und feiner Laura Befanntihaft machte, und 
fih Mühe gab, ihn nad Prag zu bringen, jo wie daß Petrarfa 
1562 fih auch wirflih auf den Weg begab, iſt aus der Geſchichte 
befannt. 
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qui, peecatis obstantibus, non sum paratus ad mortem. (Jua- 
propter amantissime mi compater, geratis solertiam, ut us- 
que ad Domini mei praesentiam, sub bona et diligenti eu- 
stodia teneantur. Nam ille mihi gratiam causabit taliter, ut 
aut in perpetuo carcere maneant, seu talis fiet securationis 
ordo ab (sie, vielleiht de) eis, quo certus sum, quod ego et 
mei similiter ipsorum versutissimis fallaciis non turbemur ...» 
— pg. 45. «Imperator seribit Francisco Petrarca, ut ad eum 
veniat.... affectu magno videndi te, qui nostrum et imperü 
sacri amas honorem, et desiderio ingenti, a te morales au- 
dire doctrinas, et gratissimis tuis eloquiis delectari, seribi- 
mus nobilibus etc. ut tibı praestent ad nos veniendi licen- 
tiam, et apud nos eliam aliquo tempore demorandi ....» — 
pg. 53. «Cancellarius seribit H.(enrico) Thes. ut non vadat 
in Hungariam.» Mertwürbig wegen ber eingejchalteten beuts 
ſchen Säße, bie aber leider durch den unkundigen Abjchreiber 
an Deutlichkeit, wie an Originalität verloren haben... «in- 
gressum regem ungariei (sie), nullo modo uellem uobis con- 
sulere, ihr müſſet dann Sulches ungelüde und nubt haben 
merklich verſchuldet. . .“ — pg. 56. «Rex Boemiae iuvenis 
et primogenitus reg. (ni) seribit Imperatori .... Super illustri 
eonsanguineo nostro carissimo P. de tali loco ete. salutem . .. 
— pg. 59, «Litera tradita Imperatori super infamia Floren- 
tinensium ... amor namque et fides, quibus tibi teneor, me 
indueit et allieit, ut benignitati tuae referam tuae famae, quae 
audio, detractiua. Glangit enim communis tuba, quod tu, 
immemor iniuriarum illatarum gloriosissimo et sanclae me- 
moriae domino Henrico, Romanorum imperatori dignissımo 
auo tuo, a tuis aemulis et rebellibus Florentinensibus, ob 
non nimiam pecuniae quantitatem, fidelium devotorum sanctı 
Romani imperii sanguinem vendis eisdem, et iurisdictiones, 
eivitates et castra usurpala per eos tuis fidelıbus, per tyran- 
nicam pravitatem privilegio donas, quod ad tuum aeternum 
dedecus, si ita est, noseitur perlinere .... sı diligenter vo- 
les inquirere de consiliariis et collegis tuis, aliquos peceu- 
nia, ut dieitur, ab ipsis Florentinensibus invenies iam cor- 
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ruptos...» — pg. 63. Papa (Innocentius VI. 1352— 1362) 
conqueritur imperatori de quadam societate ... Ad notitiam 
tuam ... deferimus, quam nonnullae gentes de diversis par- 
tibus insimul congregatae, comitatum provinciae, qui de feudo 
imperii tui est, invasere ... ex quo turbamur admodum et 
tristamur ...»e — pg. 73. «Cancellarius rogat Franeiseum 
Petrarca, ut sibi mittat expositionem Eglogarum ... nam ve- 
hementi melancholia et dolore cordis eonstringor ....» — 
pg- 76. «Cancellarius consolatur fratrem suum, ut non curet 
inutiles relationes... quamvis maledictus ille faber mendacii, 
nepos noster, inter nos materias discordiae seminavit....» — 
pg. 96. «Filius imperatoris (Wenceslaus) seribit, quo ductus 
spiritu eum fecerit regem.» (6. Juli 1576 zu Achen gekrönt.) 
— pg. 105. «Literae Imperatoris ad Canonicos Pragenses, 
de corpore st. Viti ... quum nuper corona ferrea fuissemus 
solenniter insigniti, inter ipsa coronationis nostrae solennta 
laetanter audivimus, qualiter in civitate Papiensi, in: mona- 
sterio st. Mariae Ord. st. Bened. in maiori altarı imelytus 
quondam Adolphus, Lombardorum rex, ab annıs octingentis 
eitra, caput et corpus beatissimi Viti martyris, patroni nostri 
eximi, ... collocavit.* Has reliquias ... transmittermus, aut 
ın nostro .... adventu nobiscum factemus aflerrı ....» — 
pg. 112. «Cancellarius Domino Stephano, reginae coelorum 
Protho-Notario, spiritualis militiae professori.» — pg. 121. 
«Gancellarius ad Petrarcam, ... Si sciret tua paternalis di- 
lectio, quanto desiderio Caesareus animus sitit librum viro- 
rum illustrium, et quibus. gemitibus Cancellarius expeectat 
eundem ad sui transmissionem celerem, tua procul dubio 
nobilitas festinet ...«e — pg. 125. «ldem ad eundem ... 
inspeeta patris (Petrarcae) epistola, fili (cancellarii) debilitata 
ratio ... confunditur, ut qui alias me in notariorum repu- 
tavi collegio, diseretissimae tuae locutionis lepore perterritus, 
1) Welcher Longobardifhe König bier unter dem Namen Adolf zu 
verfichen fei, ift fchwer zu beflinnmen, indem man im ber ganzen 
Königsreihe diefes Volkes vom J. 571 bis 774 feinen König diefes 
Namens fenut. Alboin würde noch am früheiten hierher paſſen. 
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vix iter pieas locum obtineam ...» — pg. 130. «Imperator 
facıt quendam Figellatorem, regem omnium histrionum.» Dies 
ſes Schreiben ift mank, es fehlt ein Blatt; fo auch pg. 90. 
— pg. 132. «Ganeellarius fratri Imperatoris (loanni) de suo 
feliei sueeessu in partibus Thuseiae ... Invietissimus Caesar, 
quemadmodum sanus est corpore, sie robustus animo virili, 
omnia disponens in partibus Thusciae, quotidiana felicitate 
triumphat; nam subiugatis Pisanis et Lucanis et Senensibus, 
obedientiam Florentinensium habebit in promptu, et partium 
Thuseiae erit, auctore Domino, generalis Dominus ; brevissi- 
mo temporis spatio deeurrente, omnia sibi ad nutum .... 
sueeedunt ....» — pg. 143. «Imperator seribit prineipi, 
quod eives Pisani, qui erant sibi rebelles, coacti iam vemam 
quaerunt ... maiestatis imperialis fastigium tanto stipatur 
milite, tam valida multorum fidelium constanti fide munitur, 
ut ... iam veniam eogantur (Pisani) quaerere ... qui se 
magnis arrogantiae cornibus elevarunt ... illorum 'eorreetio 
aliis veniat in exemplum ...» 


Bon Seite 153 an zeigen fich nur folche Formeln, welche 
zwar Die ganzen Urfunden mittheilen, aber fämmtliche Na: 
men verfchweigen, und zugleich jo allgemein gehalten find, 
daß fie nur gewiſſe Nechtöverhältnifie und Gewohnheiten 
beleuchten. | 


3: B. «forma, quomodo alıquis fit Dux vel Princeps; 
Imperator reeipit quendam in famiharem et Gonsiliarıum, no- 
bilitat eum et donat sibi arma; forma faciendi comitem Pa- 
latinum ; Imperator reeipit quosdam in suam et imperii pro- 
tectionem ; Imperator habilitat quemdam barbitonsorem, quod 
possit ad Scabinatus, aut alıa ofſicia, seu dignitates admitt ; 
forma legitimationum; forma confirmationum; forma prima- 
riarum preeum imperialium» ete. ete. ete. Die legte Formel 
pg. 567 iſt: «Imperator indulget cuidam Abbati, ut de villa 
faciat oppidum.» Iſt unvollftändig. Das legte Blatt leer. 
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LI, Nr. 309. 
Cod. chart. Ms. in fol. Paginas 226. 


Titel: „Polonica sub Wladislao IV.“ 

Da diefer, ehedem ber Bibliothek des Grafen Giannini ! 
gehörige Koder, mit einziger Ausnahme pg. 211, auch nicht 
in entferntefter Beziehung zur vaterländifchen Gefchichte 
fteht, fo glauben wir, laut bes dieſem Werfe vorgefegten 
Zwedes, nicht zu fehlen, wenn wir, ftatt jeder Recenfton, 
blos die Aufichriften der einzelnen Abhandlungen, die übri- 
gend in der lateinifchen, polnifchen und italienifchen Sprache, 
und zwar nur in fehr geringer Zahl, die Zeiten Wladi— 
flaw’8 IV. (1632 — 1648), mehr die feines Bruders und 
Nachfolgers Johann Caſimir (1648—-1669) beiprechen und 
durchgängig Kopien zweier Schreiber und des achtzehnten 
Jahrhunderts find, hier anführen. 

a. pg. 3. Wlabislaw IV. Tadet im Sinne der Warfchauer 
fathol. Synode vom November 1645 die Afatholifen in feinem 
Reiche zu einem Religionsgeſpräche, ald dem zur Ginigung 
geeigneteften Mittel, auf ben 10. Dftober nach Thorn, als 
einen ganz neutralen Ort, ein, und beftimmt ben Biſchof von 
Samogitien zum Leiter desfelben, dto. Vilnae 20. Mareii 1644. 
— b. pg. 11. Ein Urtbeilsipruch über den angellagten Abt 
Karl Johann Czerlinski, gefällt «de curia Episcopi Vladisla- 
viensis» dto. Gedani 4. lanuarii 1653. (styli Gregor.) — 
e. pg. 15. «Respons Naiasnieiszego y Wielkiego Hospodara 
Wladyslawa Czwartego z Bozey laski Kröla Polskiego y Wiel- 


1) Diefer Polyhiſtor und Befiger einer an feltenen Merken überreis 
hen Bücherfammlung (geb. zu Modena 1688 + zu DOlmüg den 
24. Jänner 1758), pflegte feine Bücher mit folgender Auffchrift zu 
bezeichnen: »Franeiscus Georgius S. R. ]. Comes de Giannini ex 
Marchionibus Carpinetarum, Dominus in Hulezin, Dobroslawiez ete. 
Cath. Olom. et Wratislav. Ganonicus; Praepositus infulatus ad st. 
Mauricium Olom. Archidiaconus Znoymensis. 
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kiego Xigzeeia Littewskiego, y innych leg. Kr. Wieliczestwa 
Panow, Rad y Vrzednikow Korony Polski etc.» (fommen bie 
Namen der damaligen polnifchen Großen vor.) «Strony Tatar.» 
Obne Datum — d. pg. 25. «Epistola Clientis ad Patronum 
de Conventu Thorunensi.» Ohne Datum. — e. pg. 27. 
«Memoriale eorum, quae acta sunt apud regem Sueciae pro 
tractatu praeliminari ad pacem.» Ohne Datum. — f. pg. 35. 
«Copia plenipotentiae Sueticae a Carolo Gustavo» dto. Tho- 
runii 41. Augusti 1659. — g. pg. 53. «Intentiones y Arcana 
Swedskie de regno Poloniae et Romano Imperio ac alii 
finitimis provincüs.» — h. pg. 71. «List Pana Radzieiowskiego 
do Ghmielnickiego Hetmana woyska Zaporowskiego, dto. w 
Stokolnie 30. May 1752.» — i. pg. 74. «List do Pana Wy- 
chowskiego, pisarza woyska Zaporowskiego. (Nur ein Bruchs 
fü.) — k. pg. 76. «Instructia Vrodzonym Mikolaiowi Za- 
ewilychowskiemu, Woyskiemu Winnickiemu ‚Rotmistrzowi I. K 
M. y Zyemuntowi Czernemu, Podstarosciemu Bialoczerkiew- 
skemu do Hetmana z Woyska I. K. M. Zaporowskiego po- 
slanym. (Obne Datum.) — 1. pg. 87. «Posel Piaslow w 
Elektia Kröla Polskiego.» — m. pg. 97. «Nowyny y listy 
rozne in anno 1651.» Neun Briefe, die verichiedene Kriegs⸗ 
nachrichten vom 14. April bis 11. Juni 1651 enthalten. — 
n. pg. 124. Gine Kopie bes Artiteld: «Posel Piaslow etc.» 
pg. 87 von einer andern Hand. — o. pg. 142. «Liteiae 
eonfoederati militis Polonici ad serenissim. Prineipem Con- 
daeum. (Obne Datum.) — p. pg. 145. «Panegyricus Gu- 
stavianus, Elia de Nukrois Axelio ab Öxenstierna Sueciae 
Cancellario Author salutem.» — q. pg. 161. «Della Regina 
scurlata. Ragionamento primo (pg. 161 — 179); secondo 
(pg. 179— 195) e terzo (pg. 195 — 206). Die fprechenden 
Perfonen find: il Conte di Mega, il Marchese di Varde e ıl 
Barone de Fines. — r. pg. 207. «De sapientia veterum 
Franeisei Baconii de Verulamio summi Angliae Gancellarii et 
Magni Sigilli Custodis, Typhon sive Rebellis. — s. pg. 211. 
Kaifer Leopolds 1. Straf» Schreiben an die Ungarn, dto, 
Viennae 21. Martii 1671, für die gegen ben rechtmäßigen Be— 
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herrſcher erregte Rebellion. — Schon auf dem Neujobler Tage 
1667 Hatte fich eine bedenkliche Stimmung gegen Lropold 
gezeigt, die durch den Palatin Franz Veſelenyi, durch Nä- 
dasdp, Zrinvi, Raͤköczy, Krangipani, Tattenbacb u. j w. in 
eine Verſchwörung ausbrach, und nur durch die Uneinigfeit, 
ben Berratb und die Gefangennehmung einiger Häupter obne 
große Kämpfe endete. Am 50. März 1671 erfolgte über die 
NRäbelsführer das Todesurtheil, nachdem, um das Land im 
Allgemeinen für den Aufitand zu beftrafen, alle Keitungen 
durch deutiche Truppen bejegt, die Kriegsmacht in Ungarn 
vermehrt, und zur Erhaltung berjelben eine Lieferung an Ge— 
treide, eine außerordentliche Kontribution, die unentgeltliche 
Ernaͤhrung ber einquartirten Soldaten, die Nichtbezablung der 
Arbeiter bei den Feitungsbauten u. ſ. w. feſtgeſetzt wurden. 
Nun die Aufforderung des Kaiſers, fich bieien Strafen willig 
zu unterziehen, enthält das vorliegende kaiſ. Schreiben, in 
welchem ausdrüdlich bemerft ift, daß die Aufſtändiſchen «Ar- 
cem Tokaiensem, nostro pracsidio eusloditam, tormentis con- 
eusserunt, cohortes aliquot militum nostrorum partim cepe- 
runt, partim nefarie trucidaverunt, omnem commeatum ab 
arce Sackmariensi prohibuerunt ... aerarıum nostrum diri- 
pere, in Austriam, Styriam, Moraviam altasque nostras Pro- 
vineias Haereditarıas excurrere ... machinati sunt, ut tacea- 
mus ın Augustum et Regium caput nostrum vitamque factam 
eonspirationem ele.» — Lt pg. 220. Ginige Auszüge aus 
einem Reiſejournal über Loretto im päpftlichen ®ebicte, die. 
2. April 1661, umb endlich Angabe von verjcbiedenen Bor- 
zeichen am Himmel um das J. 1661, aus denen die damas 
lige Welt den Krieg propbezeite. 
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LI, Nr. 355. 
God. Ms. chart. in 8° Paginas 278. 


Titel: „Stammbud des Smil Oſowsky von Daus 
brawic.“ (Autoar.) So heißt die Aufichrift im Ceroni— 
fchen Katalog. Auf der Seite 9 lieft man aber: „Eines 
Anonymi Stammbuh ab anno 1578 ad annum 1610 
cum appendice.* Und darunter von Ceroni's Hand: 
„Dieſes Stammbuch ift des Smil Ofowsfy von Daubrawic, 
Herrn ber Herrichaft Trebit.“ 

Es ift wohl eine anerfannte Sache, daß alle Stamm— 
bücher eben fo gut hiftorifche Quellen ausmachen, wie etwa 
Diarien; ja daß ſie Durch ihre Cigenthümlichfeit in mancher 
Beziehung die legteren an Werth überragen, bejonderd wenn 
fie einem Manne angehörten, welder entweder durch Ger 
burt oder feine öffentliche Stellung mit Notabilitäten feiner 
Zeit in nähere Berührung trat, und diefe ihm ein Stamm; 
blatt widmeten. Es ift immer recht anziehend in ben eige— 
nen Echriftzügen zu lefen, welchen Sinn: oder Denfipruch 
ein berühmter Mann fich erfor — der Gharafter, die Mei: 
nungsverjcbiedenheit jpiegelt fi nur gar zu oft in folchen 
Devifen ab. Welche Mühe foftet ed, nur ein Paar Autos 
graphen berühmter Landsleute aus dem Anfange des 16" 
Jahrhunderts aufzutreiben! und dieſes Stammbuch Liefert 
und jelbe in einer Vollftändigfeit, die befriedigen muß. 

Daß dasſelbe wirklih von Smil Ofowsty von Daubrawic 
auf Trebic angelegt, ibm angebört, und von ibm gefübrt wurde, 
beweiit (pg. 141) die Anmerfung Karl Bitowskö's zum 10. 
Februar 1584: „Oeichrieben zu Ehren vnd wollgefallen dem 
Vollgebornen Herm Smyl, Herrn von Daubrawicz, ibn Veldt— 
lager ... unter Holicz und Stalicz es beweiſen dieß, nebſt 
mebreren Datirungen von Trebie aus (pg. 175), die Unter: 
jchrifren der beiden Diener des Ofjowsty (pg. 77). Was aber 
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demfelben noch einen befondern Werth gibt, ift der Umftand, 
daß es als Ergänzung des unter Nr. XXX. (f. ©. 266 u. ff.) 
beichriebenen Tagebuces, welches Smil vom 12. September 
bis 16. Dezember 1587 auf der damaligen Reife nach Polen 
führte, dienen könne. Männer, die im Diarium erwähnt wer: 
den, zeigen bier ihre Handſchrift, und in ben Bemerkungen 
ihre damaligen Gefühle. Andere, deren Namen im Tagebuce 
nicht vorfommen, lernt man aus dem Stammbude, als in 
Erzherzog Marimilians Gefolge ſich befindlich, kennen, und da 
in der Negel auch der Ort, wo das Stammblart ausgefertigt 
war, angegeben ift, fo bildet dasjelbe gleichjam Die Kontrole, 
und für Ofowsty eine Art von Reifejournal, weßhalb aud 
im 3. 1587, wo Smil vom September bis Dezember abmes 
fenb war, die meiften Stammblätter ausgefüllt erfcbeinen. Dieſe 
waren urjprünglich ganz loſe, und find doppelter Art; die einen 
zeigen eigene, grünsblausrothe Waflerzeichen als Verzierung, 
die andern find ganz weiß. Auf einem und demjelben Blatte 
fommen oft mehrere Unterjchriften, immer aber mit gemiflen 
einfachen, ober auch zufammengejegten Siglen und Monogra- 
pben vor; manche auch in Ghiffern. Unter allen ift die ältejte 
Unterfchrift (pg. 11) vom 3. 1578 des Albert Sedlnidy von 
Cholticz mit der Devife: «qui durat, vincit» (pg. 210 fommt 
noch einmal diefer Name, aber ohne Jahreszahl und Devife, 
nur mit den Siglen M. S. V. K.), und die jüngjte zum Jahr 
1651, wo ein Heinrich von Gimburg und Waclaw Kebrdomsty 
na svobodnem hrad& Krbove ihre Namen eintrugen.! Es 
jcheint im legtgenannten Jahre dieſes Familienangedenken in 
Händen bed Kranz Adam von Waldftein, Herrn der Herrichaft 
Trebit, gewefen zu fein. Denn nach Smil’8 Tode (+ 16. Kebr. 
1615), des legten Mannes aus der Linie ber Ofomsty-Dau- 
brawic, war feine Gemahlin Katharina von Maldftein Uni: 
verfalerbin. Dieſe gelehrte Witwe, von ber mehrere Bände 
Briefe im Franzensmuſeum aufbewahrt fein jollen, reichte ſpä— 
1) Man findet zwar pg. 172 einen gewiſſen Mifulad Krebacef zum 


3. 1746 nod verzeichnet; doch offenbar befand fih damals das 
Tagebuch längft nicht mehr in den rechten Händen. 
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ter bie Sand unferem großen Karl von Zierotin, wanderte mit 
demjelben als ftrenge Utragutitin nach Breslau, und vermachte 
legtwillig 1657, alfe ein Jahr nach Karl Zierotin’d Tode, 
Trebic ibrem Bruder Adam von Waldftein, beffen Enkel der 
genannte Franz Adam war. Gewiß hat Katharina, die mit 
großer Liebe an Emil Oſowskÿ hing, und ſich auch an jeiner 
Seite in Trebid begraben ließ, diefes Andenten ihres Gemahls 
in Ebren gehalten, und darum es auch ihrer Kamilie, den 
MWaldfteinen, überlaſſen. Sie felbft aber ließ feine Ginzeich- 
nungen vornehmen; denn mit bem 3. 1610, alſo noch bei 
Divmsky’3 Lebzeiten, fchließen fie. Nach diefem Jahr kommen 
nech 4 Linterichriften vor, aber ohne Jahreszahl, und dann 
gleich die zwei genannten vom J. 1651. 

Die wichtigften Unterfchriften wären: 

pg- 15. Sujanna Frau von Starbenberg 1586. — pg. 14. 
„Dein Will geicheb,» Wilhelm von Rotall, der elltter zu Pey- 
baw. 1588. — pg. 16. Maria Frau von Teuffenpach. 1586. 
— pg. 21. „Gott mein Hoffnung.“ David Teuffenpach. 1586. 
— pe. 38. Frydrych zu Nacod. 1586. — pg. 39. «Non si 
trouano li rose sensa (sic) spine.» Bernhart herr von Wir⸗ 
ben unt Fraidenthal. 1586. — pg. 44. «Fata viam invenient.» 
Teuffenpach 1586. — pg. 47. «Sperantem in Deo neminem 
vidi derelietum, nee semen eius in deserto. Vivat ergo no- 
ster rex Maximilianus.» Biluski. 1587. — pg. 49. Hans 
von Peterswald, geichrieben zu Beuthen den 8. Decemb. 1587 
(alfo am Tage ber Abreije nah Ratibor. Bergl. das Tageb. 
MS. pg. 32.) — pg. 50. «Durate, et uosmet rebus servate 
secundis. Eggerdus a Schwohen, Praepost. Brunensis. A. D. 
1587 die Oectob. 6. Bitoni.s Diefer Eggerd wurde fpäter 
Abt von Welehrad (1587-1596). Näheres über ihn |. Pa— 
prody «Zreadlo Markg. Mor.» p. 145). — pg. 51. «Bene 
qui latuit, bene vixit.» Andreas Dudick de Horehowieza. Consil. 
S. Caes. Reg. Maiest. 1587. Octob. 6. Bitonii. Es ift ber- 
jelbe, welcher im Tageb. MS. pg. 29 am 27. Sept. von ber 
polniſchen Deputation an Marimilian nah Olmüg gejchidt wurde. 
Dort wirb er Dudicius genannt. — pg. ee et ar- 
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mis.» Jan Zborowskı w stanowisku kröla I. Mis. pod klö- 


äterem Mogilla. 25. Oct. 1587. — Ibid. Pischek lordan ... 
dapifer .... eapitaneus Sadicensis. — pg. 60. «Pie, recte, 


eircumspecfe.» Johann Herr von Nadod. 1590. — pe. 61. 
Bernhard Praſchma; geichrieben Mogila in Polen den 24. Ok 
tober 1587. Gr hielt den 5. Dezember die Abſchiedsrede. — 
pe. 70. „Wer mais.“ Grafimus, Rreiberr von Gyßing. 1587. 
— Ibid. „Ehe wigs, den ward.“ Wolff Mathes Teuffl, Frei— 
berr, geichrieben in Polen den 6. November 1587. Kiel bei 
Krakau. — pg. 9. «Virtute duce, comite fortuna. » 
Viktorn z Zierotina Geh. Mls. Arcziknizete Maximiliana 
Mundſchenk. 1588. — pg. 93. «En Dieu mon espoir est 
mis.» Karel z Zerotina. 1588. Die Unterjehrift des großen 
Pifarbiten. — pg. 95. «We w3em zarmouceni, Pin Büh 
jest mé pote3eni.» Alzböta Weytmilowa, rozena z Zerotina. 
1588. — pg. 102. «Medio tutissimus ibis.» riedrich senior 
Baro a Zierotin, clarae tumbae in Polonia seripsit 1587. 
Diefer Kriedrib war Marimilians Oberfthofmeifter, und feit 
2. November Zimmergenoffe unferes Ofowsy. — pg. 103. 
« Tarditatem compensabo gravitate.» Julius Baro de Kraegj (sie). 
1595. — pg. 106. Wolff Nowohradsity z Kolowrat. 1588. 
— pg. 112. «Arma castitatem ornant.» Adamus junior ab 
Ölbramovie. — pg. 123. A.(dam) der Glter herr von Wall: 
ftein. 1590. — pg. 126. Mattliad Abt zu Rhein. 1608. — 
pg. 130. «Mälo slow s dobrem rozmyslem.» Jan mlad3i z 
Bubna. 1609. — pg. 138. «Lidskä zäwist, mé Stesti.» Ar- 
nost Zahradecky ze Zahrädek. 1589. — Ibid. «In silentio et 
spe.» Heinrich Graf und Kreiberr von Thurn. 1589. — 
pg. 139. «Wiecz Bohem sauzena, mnie nemyne.» Wylem 
Odkolek z Augezdeze. 1595. — pg. 173. «Dominus provi- 
debit.» Commenda vias tuas Domino, et spera in eum; ipse 
faciet. Andreas Dudick, L. B. de Horehowieza haec obser- 
vantiae ergo seribebat Trebicii 8. Sept. A. 1598. — pg. 183. 
«Auximilium meum a Domino.» Demetrius Napragj, Episco- 
pus et Gancellarius Transilvaniae, 1599 die 14. Aprıilis. — 
PC. 192. «Non val virtü, ä chi la fortuna € contra.» Hand 
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Ghriftef Herr von Puhaim, Nittmeifter. 1601. — pe. 2300. 
Jan Purgkhrabie z Donina 1609. Sept. 21. 

Neben diefen genannten findet man noc die Namen: Sin— 
zendorf, Althan, Yadislam Sternberg (1587), Harroch (sie, 
dreimal), Herberftein (1586), Ebrenreich Herr von Trautmans— 
dorf (1608), Philipp Graf zu Solms un. ſ. w. u. |. w. Borges 
bunden find 5 Blätter, auf zweien ift eine gedruckte kurze Ab: 
handlung über den Werth der Stammbücher, und auf bem 
dritten ein Facſimile des Admirald Tromp zu lejen. 


LIN, Nr. 356. 
Lib. in 8° Paginas 616. 


Titel: „Stammbuch vom Jahre 1603 mit zahlreichen 
eigenhändigen infchriften merfwürdiger Berfonen und meh: 
reren illuminirten Wappen.” 

Der Befiger und Urheber dieſes Stammbuches war 
Johann Schmud, zu Laufen im Traunviertel (Oberöfter- 
reich) geboren, fpäter Bürger und Handeldmann zu Znaim. 
Der proteftantiichen Lehre ergeben, reifte er früßgeitig nach 
Deutichland, um feinen Geift dort auszubilden, wo feiner 
Glaubendgenofien Religion blühte. Im I. 1603 machte er 
fih auf den Weg. Über Wien, Wels, Linz, Augsburg geht 
derfelbe; Wittenberg, Tübingen, Straßburg, Nürnberg das 
Ziel. In dieſen legtgenannten Städten hielt er ſich am 
längften auf (in Wittenberg war er fchon den 1. März 
1603); er bejuchte aber auch Heilbronn, Eplingen, Speier, 
Worms u. f. w., Überall machte er Befanntichaften mit den 
befannteften Profeſſoren und Paſtoren, bat fie um die Aug: 
füllung feiner Stammblätter, und fehrte nach einiger Zeit 
in feine Vaterſtadt zurüd, allgemein geachtet nnd geliebt jei- 
ner reinen Sitten und einer nicht gewöhnlichen Gelehrſam— 
feit wegen; denn nicht nur Die theologiichen und juridiichen, 
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auch die medicinifchen Doftrinen fcheint er im hohen Grade 
fih angeeignet zu haben. Eben fo mußte auch fein Sprach» 
ftudium auf einer ziemlichen Höhe geftanden fein, weil es 
fonft lächerlich wäre, fid) in ein Stammbuch hebräfiche, gries 
chifche und lateinische Sätze (und dieſe find vor den Deuts 
ſchen überwiegender) eintragen zu laflen, und das Bewußt— 
fein zu tragen, felbe nicht zu verftehen. Für unfere Landes: 
gefchichte Hat dasfelbe, das mit dem J. 1603 anfängt und 
1630 endet (pg. 56), nur in fo fern einen Werth, als es 
die Namen einiger Znaimer Paftoren und proteftantifcher 
Schulrektoren enthält. 

Mas feine Form anbelangt, fo befteht dasſelbe eigentlich 
aus einem gebradten, mit Schreibpapier interfolirten Werte: 
«Nicolai Reusneri Leorini aureolorum emblematum liber sin- 
gularis, Thobiae Stimmeri iconibus aflabre eflietis exornatus. 
Argentorati 1591.» Auf ben interfolirten Blättern find bie 
Namen und Sinnfprüche angebracht. Die erften enthalten bie 
Namen feiner nächften Verwandten: Vater Nikolaus Schmud, 
Bürger und Buchdrucker in Erfurt, Chriſtof Schmud, «post- 
remus Prior sancti Sepulchri Spirae, olimque ... Pastor...» 
Johann Echaunberg, «civis Lauffnensis Austriacus, compater 
loannis Schmuck,» Jakob Egerer, Benebiktiner auf dem Mars 
tinsberge in Ungarn, «affınıs loannis;» Anna Schmudin, an 
einen Paftor in Ungarn verheiratbet, feine Schweiter. Die 
wichtigften Unterfchriften find: pg. 36. Johann Georg, po— 
ftulirter Adminiftrator des Stifte8 Straßburg, Markgraf zu 
Brandenburg. 1605. Sein Wappen, ſchön blaſonirt, Liegt 
bei. — pg. 49. Nicolaus Roſarius de Kazarow, praepositus 
Peltenbergensis (bei Znaim). 1604, gleichfalls mit feinem 
Mappen. — pg. 199. M. Barthol. Aldetus, rector scholae 
Znoymae ad D. Micha@lem. 1605. — pg. 259. «Viro specta- 
tissimo et humanissimo Dr. lohanni Schmuckio, Reipub. Znoy- 
mensis eivi haud postremo, amico suo honorando, recorda- 
tionis amicae ergo, seribebat 15. Novemb. 1519. M. lohannes 
Stumpfius, eeelesl. Znoymensis pastor evangelieus.» — pg. 277. 
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Anno 1621. luli 20. Samuel Hafler der Zeit Stadtrichter 
in Znaymb. — pg. 291. „Zue ebren vnd wolgefallen ... 
babe ih dem ... wolgelerten berm Sobann Schmukhe auf 
jein aniprechen in bijes fein Stampichlein Mein nomen bier- 
under geitellt. Hans Grünperger 1605. 19. Mai.” — pg. 304. 
M. Felix Veselius P. pastor Znoymensis. 8. Nob. 1604. — 
pg. 313. «Paupertas Christi meae divitiae.» Pietate, vir- 
tute, eruditione, doetrinae laude ornatissimo luveni viro dno, 
lobannı Schmuckio, amico suo vere colendo, scripsit Andreas 
Grauius ... Academiae Wittenbergensis depositor. 2. Mart. 
1605. — pg. 346. Ornato nec non docto iuveni lohanni 
Schmuckio, condiscipulo dilecto, seribebat Daniel Poppius, 
Pomeranus, Norimbergae. 13. Cal. lulii 1605. — pg. 361. 
Eine Abbildung der Stadt Znaim; „jeigr Zeit von ber Wie 
ner Landſtroß an zu ſehen.“ Die wichtigften Punkte find mit 
Nummern (50 im Ganzen) bezeichnet. Gin hübſches Bildchen, 
jcheint aber (demm es ift aufgepappt) einige Jahre älter zu 
fein, ald das Stammbuch. — pg. 383. Balthasar Hilner M. 
senior, seribebat Znoymae 1604. — pg. 426. «Melius est 
pro veritate supplieium pati, quam pro adulatione beneficium 
eonsequi. Demuets Standtt Kriegt Oberbandt.“ Haec cla- 
rissimo omnique doetrinarum genere exeulto viro, Dno. loanni 
Schmuekio Austriaco ... exaruit Znoymae M. Daniel Clemi- 
nius, Danubio-Verdanus, ... advocatus ... Neoburg. ad Da- 
nubium. 21. Octob. 1604. — pg. 437. „Meinem... Herrn 
Johannes Schmuckh von Lauffen, jchrieb ich mich Hannes 
Löchler (von Wels ob der Ens) ein.“ 1605. — pg. 457. 
M. Joh. Schreiner, seholae Michaelitanae Zuoym. conrector, 
19. Aug. 1615. — pg. 521. «Imperium reetum, libertas 
maxima.» lohannes Rosatius Lütoviensis Moravorum, seripsit 
20. März 1605. — pg. 523. «Divitiae valeant, mea spes 
est unica Ghristus. Hune iuvenis didiei, eonfiteorque senex. 
Pietate, virtute et erudilione ormatissımo viro iuveni Dno. 
loannı Schmuckio, fido suo Achati, perieulosissimique sur iti- 
neris comiti probratissimo, seripsit haec pauca David Mylıus, 
Dresdensis Misnicus, pastor eccles. Malspicensis Marcoman- 
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norum. 4. Novemb. 1603. — pg. 529. Gin in Znaim ge 
malte Bild, vom %. 16053, eine Gaftftube vorftellend. — 
pg. 564. «Patientia vineit omnia. Laß dich daß Glüd nicht 
betriegen, den es fan gehn, ftehn, walgen und fliegen.” Io: 
bannes Sebaldt Kobenhaupt, Mahler, gemacht zu Znaymb 
den 20. Martii Anno 1616. — pg. 568. „Dis Schreib ich 
zu Sonder Ehren ond gefallen, auch wehrender gebächtnuß, den 
Edlen, Ebrenueften und wolfürnemben Herrn Jobannes Schmud- 
ben, Burger und Handelsman zu Znaimb in Margraffthum 
Mähren, alß meinen vertrauten, vilgeliebten Herrn Bruder 
vnd gutten Freind. befcheben in Znaimb den 4. Decemb. 1620. 
Molf Abel von Steyr.” 

Die letzten Blätter enthalten ein nach den Taufnamen 
geordnete Verzeichniß der im Stammbuche Eingetragenen. 
Die andern fteben Teer. 


LIV, Nr. 399. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 507. 


Titel: „Stammbuch vom 3. 1608.” 

Der Befiger diefes für die mährifche Gefchichte gänzlich 
unbrauchbaren Stammbuches hieß Georg Guertnerus, ein 
Wiener von Geburt, gewöhnlich junior, auch „nobilissimus 
in Egenburg“* genannt. Im J. 1608 ging er nah Re— 
gensburg, wo er durch mehrere Jahre das dortige evanger 
lifche Gymnaſium befuchte; die Logif und Metaphyſik ftudirte 
er in Straßburg in ben Jahren 1614 bis Mitte 1616. 
Nach damaliger Sitte ließ er fich von feinen Mitjchülern, 
Profeſſoren, Baftoren und anderweitigen Bekannten Stamm: 
blätter geben, welche in der Regel, nebit einem Motto, das 
Wappen ded Gebers enthalten. Und diefe Wappen, deren 
viele vecht gut und zierlich folorirt find, find es, die dem 
Buche wenigftensd einen artiftiichen Werth geben. 
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Bon bekannten Kamilien find bier die Abzeichen der Ba- 
tone von Egk (pg. 85), von Teuffenbah (pg. 87), Saurau, 
Zach (pg. 127), Wrabsty (pg. 197), Ofterreiher a Löwenthal 
(pg. 241), Kronberg (pg, 185) u. j. w. Unter den Unter: 
ichriften ragen bervor: pg. 353. «lohannes Spörl. Optimo 
suo patrueli Georgio Gurtnero ... die 9. August. 1609.» — 
pg- 236. «lucundae recordationis ergo haee inserebat Ar- 
gentinae nobilissimo Domino possessori, cognato suo per- 
charo 14. lanuar. 1614.» Betrus Lindelauff mit dem Motto: 
«Tout avec le temps.» — pg. 184. «Generoso ac nobilis- 
simo Domino Georgio Guertnero in Egenburg (fein Wappen 
pg. 1, ein Einhorn im blauen Felde), amico et fratri suo 
percharo, in debitae observantiae signum paucula haee ap- 
posuit Argentinae.» 25. April 1615. Paulus Wolzogen, mit 
bem Motto: «Patiendo virescit virtus.» — In böhmifcher 
Sprache Tieft man zwei Dentiprühe: pg. 241 eines gewiſſen 
Nikolaus Ofterreicher von Löwenthal, Straßburg 12. Jänner 
1615: «Kdo chce poctiwosti dogitj, musi nestöstj zakusylj,» 
und pg. 326 von einem Mathias Jahn von Steyer aus dem 
%. 1612: «Pan Buh gest ma nadege, a ten kdo mn& coZ 
dobreho pfege.» — pg. 309. «Liberalium artium et virtutis 
sedulo et industrio eultori, nobilissimo Domino Georgio Gürt- 
nero in Egenburg ... Argentorati Cal Novemb. 1615. Ca- 
sparus Bitschius. I. U. D. et professor ibidem.» — pg. 318. 
«Nobili et bene morato, optimae indolis et spei adolescenti 
Georgio Gurtnero suo, olim Convietori suavissimo et disci- 
pulo dilecto, Argentoratum e Gymnasio Ratisbonensi abitu- 
rienti, memoriae ergo scribebat, M. Otho Gryphius, Ratisbo- 
nensis Gymnasii Reetor emeritus, prid. Idus lunii 1610.» — 
Zwei Stammblätter vom 3. 1599 (pg. 289 u. 401) wurden 
Ipäter beigebunden; dafür aber find mehrere Blätter ausge— 
Schnitten, und ſehr viele unbenüßt gelajfen. 
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LV, Nr. 116. 
(iod. Ms. chart. in fol. Paginas 346. 


Titel: pg. 3. „Vita reverendi ac venerabilis Pa- 
tris Martini Stredonii, Silesii Glivicensis e Societate 
Iesu, per provinciam Bohemiae Praepositi Provincia- 
lis, conscripta aP. loanne Dilato, Societatis eius- 
dem. (Autographum Dilati.) 

Der Berfafler diefer mit allem Fleiße und jeglicher Sorg- 
falt, wie felbe nur bei den Jefuiten anzutreffen, bejonders 
wenn fie ald Biographen ihrer Mitbrüder auftraten, durch» 
geführten Xebensbeichreibung, war zu Littau bei Olmüg am 
6. Jänner 1628 geboren. In den Jeſuiten-Orden trat er 
1651, lehrte an verfchiedenen Orten Grammatif und Rhes 
torif, war dann durch 26 Jahre Prediger, und ftarb zu 
Brünn 1689 den 21. Oktober in dem Rufe eines gutthäti: 
gen, frommen Mannes. ! Neben den zwei unbebeutenden 
Werkchen, die er in Glas 1682 und Brünn 1689 heraus: . 
gab, ragt die Biographie des P. Martin Stredonius — 
eine jahrelange Mühe — hervor. Geboren im 3. 1587, 
erlangte Stredonius durch feine beifpielvolle, ungekünftelte 
Frömmigfeit die hohe Stufe eined böhm. mähr. Ordenspro- 
vinzial im Iefuitenorden, dem er fo getreu gelebt, Daß ihm 
der Ruf eines Heiligen nadhfolgte, ald er zu Brünn ben 
26. Auguft 1649 in die Gruft der Jeſuitenkirche verjenft 
wurde. ? 

Das ganze, wohl erhaltene und fchön gefchriebene, von 
dem Grjefuiten Leopold Scherſchnik an Geroni verfchentte 

41) Böhm. mähr. und fchlef. Gelehrte aus dem Orden ber Jeſuiten 

"von Belzel. Prag 1786, S 68. 

2) Bohuslai Balbini Bohemia docta, P.1, pg. 275 fagt von Stredenius: 

«Gravissimo dieendi charactere, quadam imperatricia eloquentia at- 


tonabat quodammodo religiosos A. A, et illo charactere et stylo 
quaedam ascetica scripsit nunquam tamen adduci potuit, ut vulgarel.» 
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MS. befteht aus mehreren Theilen. Der erfte Theil (pg. 5 
bis 73), in 20 Kapitel getheilt, führt den Titel: „Vitae 
Venerb. P. Martini Stredonii Pars I. Es iſt dieß bie 
eigentliche Biographie dieſes Diener Gottes in einer nad 
allen Seiten hin und befriedigenden Umftändlichfeit. Dilatus 
fand (pg. 217) bei diefer Arbeit einen treuen Helfer, ber 
vieles Material lieferte, an dem Sefuiten Samuel Las 
berhittel, welcher 1620 zu Dlmüg geboren, 1687 in Rom 
feinen Geift aufgab. Leider war es und nicht gegönnt, biefe 
Lebensbejchreiburg zu vergleichen mit Wenceslai Schwert- 
ler Vita Rev. P. Martini Stredonii S. I. Pragae 
1673. fol. min. Wir können daher auch die Abweichungen 
nicht angeben; nur das bemerken wir, daß in unferem MS, 
hier und dba des Dilatus Angaben durch eine fremde Jeſui— 
tenhand manche Berichtigungen und Ergänzungen, gezogen 
aus den citirten Provinzbüchern, erlitten haben; fo 3. ®. 
pg. 15 zu der Stelle: „humaniores literas triennio do- 
cuit“ heißt ed: „Ex catalogis provinciae constat, Stre- 
donium docuisse Rudimenta et Principia anno 1”; 
mox Pragae Poösim, annos 2; ac iterum mox Rhe- 
toricam ibidem anno 1; tum ad audiendam Theologiam 
accessise. Vide Part. 3. Histor. Prov. L. i. n. 31 et 
Part. IV. L. 5. n. 144.“ Eben fo pg. 47 u. 69. Der 
zweite Theil: de pulcherrimis omnium virtutum exem- 
plis, quibus illustris fuit vita Vener. P. Martini Stre- 
donii (pg. 73— 131). Nach den einzelnen Kapiteln (deren 
ed 16 gibt) geht Dilatus die Kardinaltugenden eines Relis 
giofen durch, und zeigt hierin bes Stredonius Vortrefflich- 
feit durch Beifpiele aus defien Leben genommen, fo z. ®. 
ejus humilitas et modestia ; patientia et corporis af- 
llietatio spontanea; sirictissima eius paupertas etc. 
Der dritte Theil „de virlutum testimoniis per ea, quae 
miraculi speciem praeseferunt, comprobatis“ (pg. 131 
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bis 195). Diefer Theil Hat zum Zwede, darzuthun, daß 
Stredonius fowohl in feinem Leben, ald auch nach dem 
Tode burh Wunderzeihen ald ein Auserwählter befundet 
wurde; fo bejaß er die Macht, Kranfe zu heilen, fünftige 
Dinge, die außer jeder Berechnung lagen, vorberzufagen 
u. f. w. In bdiefem Theile kommen manche Bemerkungen 
über Brünnsd Belagerung burch die Schweden vor, p. 157, 
Cp. VI. „Ven. P. Martini Stredonii praecibus adscri- 
bitur regiae Civit. Brunensis gloriosa defensio,“ in 3 $$. 
getheilt. Auch hier findet man ähnliche Korrekturen, wie im 
erften Theile, 3. B. pg. 183, 187 u. 189. Der vierte 
Theil (pg. 195— 223), nicht mehr in Kapitel, fondern in 
10 $$. gefondert, enthält: „Sensus et elogia variorum 
de P. Martino Stredonio,“ und zwar Ferdinandi III, 
Leopoldi, generalis de Souches, comitis de Rothal, 
Capitanei Moraviae Ignatii a Martinitz, Burggravi 
Bohem. reg. eivit. Brunensis (doppelt abgeichrieben 
pg. 203 u. 341), variorum lesuitarum etc. Der fünfte 
Theil, „Opuscula quaedam a Ven. P. Martino Stre- 
donio conscripta, ex quibus eiusdem tum eloquentia 
tum sanctitas elucet,“ enthält 6 von Stredonius verfaßte, 
rein asketiſche Werfe, die nie dem Drude übergeben wurden, 
obwohl fie gewiß zur Hebung des religiöfen Lebens viel ges 
eigneter find, ald Hunderte ihres Gleichen, die heutzutage im 
Volke cirfuliren. Sie find: pg. 223. Opusculum I. „Acta et 
mores Hieronymi Haudmorati, Clerici Regularis.* Di: 
latus bemerft (pg. 223) zu dieſem Werfchen: „In hoc 
(opusculo ) ita semetipsum (Stredonius) omnibus linea- 
mentis depinxit, ut genuinum ectypon expresserit, et 
ego mihi plane persuadeam, P. Stredonium, in eis, 
quae de Hieronymi Haudmorati praeclare gestis evul- 
gat, mulato nomine de se, non fabulam, sed histo- 
riam narasse.* Dilatus mag in fofern Recht haben, als 
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Stredonius wirflich Mufter eines Achten NRegularen war; 
doch gewiß war ed Stredonius Abficht nicht, fich bier felbft 
zu zeichnen, fondern nur, um in einer angenehmen Erzäh— 
lung den Jeſuiten-Novizen die Grundfäge und den Fortgang 
eines vollendeten Elerifalifchen Lebenswandels vorzuführen, 
weßhalb man auch als Kortfegung betrachten fann pp. 259, 
Opusculum Hl. „Duodecim religiosae animi relationes 
Servatii Philareti.* Gin Traftaf über die erlaubten Ver: 
gnügungen; pg. 278, Opusculum III. „Cultus B. M.V. 
et varii modi Coronas et Rosaria recitandi.* Noch 
immer eine Kortjegung; eben jo pg. 286. Opusculum IV. 
„Modus religiose decumbendi et sancte moriendi,“ 
und pg. 293, Opusculum V. „Varii modi Profectus et 
Iuerorum Spiritualium.“ Endlid pg. 320, Opusculum VI, 
„de oratione mentali et vocali.* Am Schluſſe diefer Ab— 
bandlungen, pg. 337, gibt Dilatus die Titel jener Werfe 
ded Stredonius an, die noch in den Jefuitenbibliothefen im 
MS. aufbewahrt werden, aber ihres großen Umfanges wes 
gen nicht in dieſe Arbeit einbezogen werden konnten. Die 
legten Blätter ftehen leer. — War dieſes MS. nicht zu dem 
Zwede verfaßt und fo fleißig durchgefehen, um beim apoftolis 
chen Stuhl die Bentififation des P. Stredbonius einzuleiten? 


LVI, Nr. 180. 


(od. Ms. chart. in fol. Paginas 50. 


Titel: „Hanke's, Joh. Chriſtof, Fresfo- Malers aus 
Mähren, eigenhändige Lebensnachrichten.“ (Autograph.) 

Sohann Ehriftof Hanfe war (pg. 1) den 18. Febr. 
1694 zu Jonsdorf in Schlefien geboren. Sein Vater, Ham: 
merichaffer, Schladenjchmelger, fpäter Tifchler, Schlofier und 
endlich „bezumpfter" Schuhmacher in Römerftadt, wollte den 
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jungen Johann gleichfalls (pg. 3) zu der legtern Profefiton 
zwingen. Doch die entfchiedene Neigung des Knaben zum 
Zeichnen, beftimmte den Water, ihn 1708 nad Freudenthal 
zum Maler Johann Daniel Langer (pg. 4) in die Lehre 
zu geben, wo er 4 Jahre verblieb. 1712 arbeitete er durch 
14 Tage zu Schönberg, „dan die Arbeit war zu fehlecht vor 
mich, er (dev Meifter) war ein Vergolder.“ Befler ging es 
ihm in Mähr. Trübau, bei Ehriftian David, in deſſen Haufe 
Johann 2 Jahre vechr thätig zubrachte. Im I. 1715 fam 
er nach Olmüg zum Maler Ferdinand Naboth, und begrüns 
dete hier fein weiteres Fortfommen. 

Mit einer eigenen Naivität erzählt Hanke in biejer feiner 
Selbftbiographie pg. 5, wie er 9 Tage nach feined Meifters 
Tobe, im Auftrage ber Witwe, das „Lindenfirchl” zu Römer: 
ftabt gemalt, und das Gelübde gethan batte, „warn es Gottes 
willen ift, daß ich mich follte zu Ollmüg bürgl. profeifionirt 
machen, und dieſe wittib heyrathen“ ber Dreifaltigkeits⸗Kirche 
zu Sternberg ein Altarbild zu ſchenken, „wie auch wirklich 
gefcheben.” Denn nachdem die Peft 1716 in Olmütz aufge 
hört, gebt Johann abermals zur Frau Glifabeth in die Arbeit, 
und nimmt fie 1724 zu feiner Ehewirtben.“ Sie gebar ihm 
die Tochter Pauline. Der Olmützer Univerfitäts- Kanzler Jo— 
hann Kugler übertrug bie Ausmalung des „Auditorium,“ und 
die Verfertigung von 5 großen Ölgemälden, die Stifter und 
Wohlthäter der Univerfität (die bis zum beutigen Tage im 
Promotion » Saale hängen), unjerem Hanke, „und obſchon 
dieſe Malerei nicht gar zu vollfommen ware, nichts befto mer 
niger hat fie doch mein aufkommen befördert undt babe durch 
bie Arbeit mehr zu malen befommen.“ (pg. 8). 

Die mweitern Notaten betreffen bloß feine Arbeiten, die er 
bronologifh fammt ben hierfür erlöften Preifen anführt, und 
über deren Menge man in der That ſtaunen muß; pg. 10. 

1) pg. 7 fagt Hanfe, mit feiner Gattin hätte er 16 Jahre gelebt und 


fie fei 1742 geftorben, eine Angabe, die mit dem Berheirathange- 
jahre 1724 nicht übereinftimmt. 
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«Anno 1724 bab ich von ihre Hochw. Herrn P. Grifanth, 
Viinoriten in dem Klofter zu Troppau Guardian, bie alldortige 
Kirch in fresco zu malen befommen. Aceorbirt 1100 fl. Bin 
in einem Sommer fertig worden.» — pg. 19. Anno 1755 
im Jefuitenfollegium zu Prag gemalt. „So lang die arbeith 
getauert, fo bab ich nichts alß Verdruß undt ungelegenheit 
mit dem H. P. Libig gehabt, dan er hat ein Wieberwärtige 
Manir an ſich, welches fonft fein Jefuiter an fib bat.” — 
pg. 20. «Anno 1756. Hab ich zu Sternberg im Klofter das 
Luftbaus ... al fresco ... im Winter gemalt ... wir haben 
gute Täg gehabt.“ In den Jahren 1755 und 1754 zierte 
Hanfe mit feinen Arbeiten die Heiligenberg-flirche bei Olmütz 
aus, und in den Jabren 1757 bis 1759 das vortige Klofter- 
gebäude. Der damalige Abt Norbert Umlauf zahlte ihm für 
die legtgennnnten 2 Jahre 2400 fl. aus. Überhaupt ficht 
man aus biejer Selbftbiograpbie, wie Sefuiter, Prämonftra- 
tenfer und beſonders Auguftiner Gborberren zu Sternberg 
wetteiferten, biefen vaterländifchen Künftler mit Beftellungen 
zu unterftügen, und ihm das Leben fo angenehm ald nur mög- 
lih zu geftalten. — pg. 20. «Anno 1758 ift der Herr Phi- 
Iipp Sabdler (Bildhauer, aus Tyrol gebürtig) den 20. Mai 
geftorben.” — pg. 23. «Anno 1742... den 10. Novb. habe 
ich mich wiederumb in ben ftandt ber bl. Ehe begeben mit 
Jungfrau Maria Veronica Sablerin“ (geft. 1755). — pg. 35. 
«Anno 1746 babe ich bei dem allbiefigen Rathhaus die Ma- 
lerei auf dem fünftlichen Uhrwerk von neuem eingericht .... 
und bafür 450 fl. befommen. — pg. 47. „In dieſem Jahre 
1155 babe ich wiederumb gebeurathet, ein Wittib, Namens 
Karolina Harafowflin; fie war aber ein untreues Weib, und 
ift nach einem Sabre dejertirt und nad einem Jahr in Ko: 
jetein geftorben und bdorten begraben worden.“ — Und in 
diefem Tone geben die Anmerkungen fort bis zum 9. 1766, 
bier find fle abgebrochen, denn es fcheinen diefem Tagebuche 
die letzten Blätter audgeriffen zu fein. Hanke lebte bis zum 
3. 1772, Bor feinem Lebensende verfcbenfte er viele Bilder 
an Kirchen und Klöfter, um feinen Dank denjenigen zu be- 
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weifen, burd die er emporfam. Die bier und ba (pg. 26, 
50, 42) eingeftreuten Nachrichten über Maria Thereſiens Ans 
kunft in Olmütz und über die feiner Zeit wichtigen politifchen 
Greigniffe, find der Beachtung nicht werth; wohl aber die übri- 
gen Bemerkungen, als ſehr jhäßbare Beiträge zur vaterländijchen 
Kunſtgeſchichte. 


e. Chronifen. 


LVIL, Nr. 27. 
God. Ms. Membr. in 4° Saeeuli XII. 


Titel: „Arnoldi (Continuatoris Helmoldi) Chro- 
nicon Slavorum; et Horatii Epistolae.“ 

Diefer intereffante Koder befteht, wie der Titel zeigt, 
aus zwei von einander gänzlich getrennten Theilen. 

Der erfte Theil, 40 Blätter in 4°, auf ftarfem Perga— 
ment, durch euer und Näffe in den erften 6 Blättern und 
auf ber legten Seite fehr ftarf bejchädigt, wurde von dem 
berühmten Dobrowsky (geb. zu Gyermet bei Raab 17. Aus 
guft 1753, + zu Brünn 6. Jaͤnner 1829) mit folgenden, 
von feiner eigenen Hand geichriebenen, dem Kober beige- 
bundenen Worten recenfirt: „Arnoldi (Continuatoris Hel- 
moldi) Chronicon Slavorum. Seculi XII. — Ex Col- 
latione huius Fragmenti cum editione, quam curavit 
Bangertus Lubecae 1659 in 4° patet, Mstum hocce 
continere libri III“ Caput XXIH, (cuius primae sex 
lineae deficiunt,) usque ad Libri V" Caput III, cuius 
verba: „illo subito cadente, subito extra se rapitur 
et mentis impos eircumspexit“ hie ultimis duabus li- 
neis scripta leguntur. Defieiunt igitur, praeter initium, 
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libri V“ capita duo et libri sextus et septimus inte- 
gri. Vix itaque tertiam partem Chroniei integri Ar- 
noldi hoc fragmentum secul. XIH, summi pretii ob 
aetatem, complectibur.“ Da biefe Worte den Inhalt 
biefes Koder, welcher mit ben Worten anfängt: „uiro fratri 
conradi marchionis de monte ferreo sociauerat, ex 
qua nepotem paruulum suscipiens .„..“ hinreichend ber 
zeichnen, jo gehen wir zum zweiten Theile über. 

Diefer Theil, 19 Blätter in 4°, auf einem fchönen, 
weißen, weichen Pergament mit Eleganz und großem Fleiß, 
nach den Charakteren zu urtheilen, im Anfange des 14. Jahr: 
hunderts gefchrieben, enthält Q. Horatii Flacci Epistolas, 
Libri 1 et Il, mit zwiichen den Zeilen und feitwärts an- 
gefepter, doch einer etwas jpätern Zeit entitammenden Pas 
raphras, und zwar, was ben Tert anbelangt, in berfelben 
Ordnung, Abtheilung und Vollftändigfeit (freilich ohne Auf: 
fhriften), wie die Leipziger Ausgabe vom 3. 1521 unter 
dem Titel: „Quin. Horatii Flacei epistolarum libri duo, 
diligenter recogniti Lipsiae apud Melchiorem Lotthe- 
rum A. 1521.% — Wir verglichen dieſe Briefe, welche 
wohl nur zufällig dem Chronicon Arnoldi beigebunden 
wurden, mit der Weißejchen Stereotyp- Ausgabe vom 3. 1843, 
und geben hier bie wichtigiten Barianten an: 


Liber I. 


Epist. I. V. 21. «Longa pro lenta ex Bentl. codice. 
Lenta a Weisse praefertur. V. 28. «Non possis adeo quan- 
tum contendere liccus» — adeo, solum in hoc codice repe- 
ritur, et pro eo interpretatur: oculo aut oculis. Sie 
liceus, non litera unciali scriptum, aliud nomen esse videtur 
acLynceus. V.44. «Animi,« recte pro animo, quod vulgo 
legitur. V. 56. «Leno suspensi loculos tabulaque lacerto.» 
— Etsi iste versiculus ad eundem fere modum Sat. 1,6, 74. 
legitur, tamen non leno, sed laevo undique approbari pla- 

Mipe. Beldihtee. 1. 26 
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euit, Pro tabula, vulgariter tabulas. V. 57. «Si quadri- 
genlis sex seplem etc.» — secundum ordinem a Weisse 
retentum. Si, pro Gruquiano Sed. V. 91. squid pauper 
ride! mutat» — alias, ut mutat. V. 94. «Sı eurtatus.» — 
Leetio optima pro vulgari euratus. V. 95. «Oceurri, 
rides, si forte subunelea pexe.» — Üceurri, ex cod. 
Bentl. Weisse recepit: oceurro — subunclea — vulga- 
liter: subueula. 

Epist. Il. cum inseriptione: «ad Maximinum Lolium.» 
V. 4. «Plenius ... et cantore.» — Plenius reetuis existi- 
matur quam planius — Cantore — Crantore. V. 10. 
«(Quod Paris ut vivat salvus regnetque beatus» = quod Pa- 
ris ut salvus regnet vivatque beatus. V. 66. »latravit» — 
recte pro laceravit. V. 71. «obsto» pro vulgari ınsto. 

Epist. IV. V.9. +Quam sapere et fari possit» etc. 
Sie ex Bentl. cod. pro \veissiano: qui ete. 

Epist. V. V. 1. «Archiacis,» cum Weissio pro vulg. 
Archaieis. V. 12. «quod mihi fortuna, si non ete. — pro 
Weissiano: quo mili fortunam etc. V. 26. «iungaturque 
pari butar tibi septimiumque» pro Weissiano: iungaturque 
pari. Butram tibi Septieiumque — vel pro vulgari ... Bru- 
tum tibi Septimiumque. 

Epist. VI. V. 5. «lmbuti speetent.» Weisse pro- 
bat indicativum: speetant. V. 12. «Metuatne» = metuatve. 
V. 22. »Mutus,» pro vulgari Mucius. V. 42. «qui pos- 
sem tot ait, et quaeram et quot habebo» — Weisse: qui 
possum tot? ait: lamen et quaerebam, et, quod habeho. 
V. 53. «Cui volet hie.» Weisse. Cui libet is ete. 

Epist. VII. V. 29. «Vulpecula.» Bentleius et Weisse 
substituunt: ni tedula. V. 50. «Arrasum,» aliae lectiones 
— abrasum, adrasum. V.63. «Respondet, neget mihi, ne- 
gat,» Weisse: Respondet, neget ille mihi ? negat ete. 

Epist. VII. V. 5. «Oleemque» — Oleamve ut alias. 

Epist, X. V.3. «ad ceterar — Weisse: at cetera. 
V. 19. »lapillis,» eum Weisse; Bentl. substitwit tapetis. 
V. 24. sexpelles,» pro vulg. expellas. 
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Epist. XIII. V. 16. «Nec» — alias ne, quod Weisse 
quam plurimis defendit verbis. 

Epist. XIV. V. 6. «Me quamvis ... moretur.» Weisse 
habet: moratur i. e. quamvis coniunctionem cum indicativo. 
V.9. «Amat» recte cum Weissio pro vulgari avet. V. 43, 
«piger optat arare caballus» cum Weissio. 

Epist. XV. V. 16. «duleis aquaes — Weisse — 
iugis aquae. V. 26. «Menius ete.» — In hoc ceodice, ut 
alias, ex illo versu «Menius ete.» separata epistola incipit. 
V. 37. «correctus» Weisse legit: correetor. 

Epist. XVl. (In codiee XVII) V. 3. «Promisne» — 
cum Weissio, pro vulgari, promisve. V. 9. «ferunt, et quer- 
eus et ylex.» Weisse pro et habet si. V. 14. «fuit utilis, 
utilis alvo.» recle ita cum Weissio. Alüs placuit: Auit aptus 
et utilis alvo. V. 46. «si mibi dieat» ut Meineke pro 
Weissiano: dieit. 

Epist. XV. (in God. XV.) Vers 43. «Coram rege 
suo»a — Weissius: sua. 

Epist. XVII. (in God. XIX.) V. 8. «diei mera» pro 
Weissio: mera diei ete. V. 91. »bibuli media de nocte» — 
cum Weissio, quod non reete dietum videtur nonnullis in- 
terpretibus. 

Epist. XIX. (In Cod, XX.) V. 32. «Latinis,» Weisse 
Latinus. V. 33. «vulgavi... iuvat» — vocabulum : fidicen 
— erasum. V. 39. «ultors: Weisse ultro. 


Liber II. 

Epist. I. Vers 46. «demo et item unum» — Weisse 
et alii: demo etiam unum. V. 67. «credit» pro Weiss. 
et Bentl. cedit. V.92. «viritim» = (uiritum Weiss. V. 124. 
«utilis urbi,» — recte cum Weissio sine puncto.» V. 142. 
«pueris et coniuge» — Weisse = et pueris et coniuge. 
V. 167. «inserptis» — Weisse = inseite. V. 186. «gau- 
det» — recte cum Weissio. 

Epist. II. V. 22. «venirets — Weisse cum alüis: re- 
diret. V. 63. «renuis tu hoc quod iubet» — Weisse: 
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renuis quod tu, iubet alter. V. 75. «fugit canis» — reetius 
Weisse: furit canis. V. 80. «contracta» — quod Weisse 
ineptum putat, et ponit: contaeta. V. 199. «domus procul» 
Weisse: domo procul. (Explieiunt epistole Horatii.) 

Auf der legten Seite ift aus ber Gleichzeit, doch von 
einer andern Hand, der fogenannte „Cisioianus,* welcher 
bei alten Kalendern vorfommt, und die Anfangsſylben, oder 
auch Worte der fonntägl. Evangelien und SHeiligenfeite in 
DVersform enthält. Wir fonnten ihn nur vergleichen mit 
jenem, ben Palady in ‚dem Artikel „starocesky vseobeeny 
kalendär“ in Cas. Cesk. Mus. 1829, svz. 2, pg. 105 
et sq. anführt; von biefem unterfcheibet fich hier und ba 
unjer Tert, jo 3. B. fehlt jchon im Monat Februar „dor* 
(otha), ap(olonia). Der Monat März ift ganz anders 
geitellt: „Marcius adria perpetue dat gregorio cir Ger- 
drut alba bene iuncta Maria genitrice“ u. j. w. 


LVIII, Nr. 108. 
Cod. Ms. chart. in 4° Paginas 164. 


Titel: „Dalemili chronicon rythmicum Bolesla- 
viense. Codex saeculi XIV; cum variis adiacentibus 
eiusdem aetatis.“ 


Über des fogenannten Dalimil Chronif (zwiichen 1282 
und 1314) ſprach fih Palady in der Würdigung ber alten 
böhmischen Gejchichtsfchreiber, Prag 1830, S. 98—120, fo 
deutlich und beftimmt aus, daß eine abermalige Beiprechung 
diefer wichtigen Schrift höchitens eine Wiederholung der bes 
reits geichehenen Unterjuchungen fein fönnte. Und da Hanfa 
erſt 1849 den urjprünglichen Dalimil zu Prag unter dem 
Titel: „Dalimilova chronika ceskä v nejdävnejsi eteni 
————— herausgab, und dabei die nöthigen Anmerkungen 
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voranſchickte: jo bleibt und nichts anderes übrig, als unfer 
MS. mit Hanfa’8 Ausgabe zu vergleichen. 

Daß unfer Koder dem Herrn Bibliothefar Wenzel Hanfa 
befannt ift, ja daß er ihn zum Zmede feiner Ausgabe be: 
nügte, bezeuget nicht nur Palackh im citirten Werfe pg. 106, 
fondern auch Hanfa jelbit in feiner Vorrede VII. Beide 
aber behaupten, daß Geroni’d Handichrift auf. Papier vom 
3. 1443, den Dalimil in feiner urjprünglichen Reinheit ent- 
haltend, alfo zur erften Recenfion gehörig, fich jept in Wien 
befindet. Sie nennen dieſe Handichrift bie zweite Geroni- 
febe, zum Unterjchiede der erften Ceroni'ſchen (gleichfalls in 
Wien) auf Pergament, ohne Jahreszahl, nach der zweiten 
Recenfton, d. h. mit Zufägen, welche aus einer alten Quelle 
genommen find, und zum Unterjchiede der dritten Geroni- 
fchen, welche nur einen Auszug aus Dalimil’8 Chronik ent: 
hält, und (wie Palady pg. 106 feiner Würdigung bemerft) 
eine wahricheinlih im J. 1438 verfaßte, ſehr merkwürdige 
Staatsjchrift ift, „die den Zwed hat, die Böhmen gegen bie 
Wahl eines Königs von deutihem Stamme einzunehmen. 
Alles, was Dalimil Gehäfftiged gegen die Deutichen vor: 
brachte, ift hier zufammengeftellt, und auch aus andern, zum 
Theil unbefannten Chroniken vermehrt.* — Diele zweite 
und dritte Ceroni'ſche Handfchrift liegt nun vor uns. 
Sie fängt an pg. 5 (denn die zwei erften Duartblätter, 
vom Buchbinder beigegeben, ftehen leer): „Poczina sie 
kraike sebranie z kronik Czeskich k wistrazie wier- 
nich Czechow ;* und endet pg. 162: „Leta panie tis- 
syez ecec’xLiii we cztwrte (sic) po boziem krztenie 
dokonana tato kronika.“ Aus diefer Stelle wäre Demnach 
erfichtlich, daß dieſe Handichrift 1443 den 10. Jänner beendigt 
wurde, alfo in Demjelben Jahre, wie nach Palackh's Angabe die 
zweite Ceroni'ſche nach der erften Recenfion. Die Schriftzüge, 
ja auch der Umijtand, daß der Kopift gerade die legten zwei 
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Reimverfe von dem Terte getrennt, und mit deutlicherer 
Schrift verzeichnet hatte, fprechen allerdings für das letzt— 
genannte Jahr: „Tu sie skonczie Czeska kronika, Giz 
chwali wiek tohoto Czeskeho iazika.“ Hier bricht der 
Schreiber ab, und um einen guten Zoll tiefer in der Mitte 
der Quartſeite fegt er fort: „leta panie ... tato kronika.“ 
(wie oben.). In Hanfa’8 Ausgabe ſteht pg. 181: „leta 
pänie tisie cec’xLiij ve etvriek po boZiem krztieni 
dokonana tato kronika.* Coll denn ber Zufall ein fol 
ches Epiel mit unferem MS. gehabt haben, daß ed wirflich 
nach einem Jahrhunderte an demjelben Tage beendigt wurde, 
wie Hanfa’d Original? Und wirklich! der fchlagendite Be— 
weis für das Jahr 1443 liegt in der Handichrift felbft. 

Dieje befteht nämlich aus zwei Theilen. Der erfte von 
pg. 5 bis inclufive 26, bildet dad Hauptthema, nämlich: bie 
Böhmen auf die Gefahren aufmerfiam zu machen, welche 
dem Lande durch einen König aus einem deutſchen Stamme 
ſchon erwachien find, und wieder erwachien fönnen. Der 
weite Theil von pg. 27—-162, Dalimil’8 ganze Chronik 
enthaltend, foll nur zum Belege des Hauptthema dienen, 
da man unter den altböhmijchen Ehronijten feinen antrifft, 
der jo glühend die Deutſchen gehaßt hätte, wie Dalimil, und 
Daher feine Chronik des unbekannten Autors Abjicht vor: 
trefflich unteritügte. Es bildet Demnach unfer Koder ein 
zujammenhängendes Ganze, ein Werk, zufammengetragen aus 
manchen Ghronifen, um jo auf hiſtoriſchem Wege das oban- 
gejegte Thema zu erweilen; und daher die Aufichrift: „po- 
cinä se krätke sebräni z kronik ceskych k vystraze 
vernych Cechäv® den Titel und Inhalt des ganzen Wer: 
kes in fich begreift. 

Daß der Autor ein Huffite, oder ftrenger Kalirtiner war, 
erjiebt man aus mehr als einer Stelle, 3. B. pg. 19: 
„Upokojeni zeme nikoli nemoz byti, lez Bozske do- 
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bre, to jest, pfijimäni tela a krve Bozi a jinych 
' pravd zäkona Boziho, o nejz jest rozbroj a valky 
tato Jeta byly v teto zemi, a maozi pfätele i zbozi 
stratili,* und pg. 19: „Cechove maji pamatovati ... 
aby se jim vedie umluv s borem Bazilejskym uci- 
nenych dosti stalo.“ pg. 20: „Nemei jsu na najvissi 
stupen zlosti proti Cechom vstüpili, je i s tü drahu 
krvi shladiti usilujiee.* pg. 21: „... Nemee neni 
bratr cesky, nebo neni Ceskcho närodu ... neb se 
protivi ... pfijimäni lela a krve krysta mileho ...“ 
Diefe Stellen dienen zugleih zum Beweiſe der richtigen 
Jahreszahl 1443; denn Die Bafeler Kompaftaten waren 
1433 durchgeführt, und die Huffitenfriege 1436 beendigt, fo 
daß der Verfaſſer erſt nach dem legtgenannten Jahre fich 
an die Abfaffung dieſer Schrift machen konnte, gerade zu 
einer Zeit, mo mit Sigmunds Tode (9. Dezember 1437) 
Albrechts fönigliches, ftrengfatholifches Auftreten in Böhmen 
dem Heinrich Ptäcek von Pirfitein und Georg Popdebrad, 
mithin den Kelchnern, fo verhaßt wurde, daß fie den dreis 
zehnjährigen Kazimierz, Bruder des Polenkönigs Wladis— 
law VI., zu ihrem Könige ausriefen, und dadurch einen 
neuen Bürgerkrieg anfachten. Albrecht wurde zwar in Prag 
gekrönt, ftarb aber bald 1439; und nun erft, während La— 
dislaw's Minderjährigfeit, treten die Parteien in ihrem ei- 
gentlichen Gharafter wider einander auf; bie eine Partei 
wollte den Herzog Albrecht III. von Baiern-München, bie 
andere fogar König Friedrich IV. zu ihrem Landesherrn — 
und dieß ift die Zeit — Die Zeit des fogenannten Inter: 
regnums — in welche die Abfaffung unferer Handichrift 
fällt, eine Warnung vor dem Fremdenthume, eine Mahnung 
an Libusa's und der Premysliden Zeiten. ! 


1) Daher pg. 19: Möliby techdy Cechove, nemohüli z sv&ho jazyka 
päna möti, na jiny jazyk Slovansky, nebo na jiny ktery koli pod 
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Ob man diefe Schrift eine Staatsfchrift, d. h. eine auf 
ausdrüdlichen Befehl irgend eines Machthabers, alfo damals 
des Heinrich Ptäcek, verfaßte, nennen fönne, dieß läßt fich, 
befonder8 wenn man wahrnimmt, wie der Autor Dalimil’s 
Etyl und Form nachzuahmen ftrebte, aus der Schrift felbft 
nicht erhärten, wohl aber vermuthen, wenn man fich erin- 
nert, daß der Pirffteiner, ald Haupt der ftrengen Kelchner, 
vor allem dahin ftreben mußte, um ben Bifchof Johann 
Rofycana auf dem Prager Kirchenftuhle zu befeftigen, und 
ben Kompaftanen vorwiegende Geltung zu verichaffen, was 
aber nur durch die Reinhaltung des böhmijchen Thrones von 
einer deutichen Dnaftie erzielt werben fonnte. Daher die 
Säge, wie 3. B. pg. 20: „Siusne jest, Slovanskeho 
jazyka päna hledati, a k nemeckemu nikoli nesvo- 
lovati.“ pg. 21: hodnef jest z tech pricin jistych... 
kazdeho närodu nemeckcho se varovati, a za kräle 
ceskeho nikoli nebrati, dlubne sobe na svä hrdla 
nedelajice; nebo neZliby oni najmohutnejsiho Cecha 
netoliko za päna, ale za mesfana prijali, rädejsi by 
hrdla ztratili; a mi aspon oslepili &echove, na nich 
priklad vezmouce, ucinme jim tez, a za päna Nenice 
neberme.* 

Nun, was ben Inhalt des erften Theiles anbelangt, welcher 
pg. 5 mit ben Worten beginnt: «Czechowe myelyby sie pil- 
nye warowaty, a se wSy snaznosty wisirziehaty, Aby w zpra- 
wu czizieho yazika, a zwlaßeze nyemeczkeho, neupadly, Nebo 
jakoz kronyky ezeske swiedezie, ten yazik gest naylytyeysy 
k uporazeny yazika Czeskeho a Slowanskeho ...« fo führt 
ber Autor aus der böhm. Gefchichte von den Älteften Zeiten 
bis auf Karl IV. folche Beijpiele an, aus denen erfichtlich fein 


nebem kfestaüsky pomysliti, aadby bohaty nebyl, jeho sobö za päna 
vziti; neb jich jazyk a jich svobody pod krälem kaäd&ho jazyka, 
krom& n&ömeck£ho, l&pe stand. Zbavi näs Pän Buoh viech krälov 
a zprävei Nömeckjch!« 
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ſoll, wie feit jeber das Deutjchthum für Böhmens Gebeihen 
nachtheilig war, dabei Winke gebend, wie dieſem libel zu be- 
gegnen. Es ift wohl wahr, daß viele dieſer Beiſpiele aus 
Dalimil’8 Chronik genommen find, doch trifft man auch jolche 
an, welde anderen Quellen entftammen, unb daher bie Be- 
zeichnung dieſer Abtheilung: „Auszüge aus Dalimil,* wohl 
als unpaffend erjcheinen laffen. So 5.8. 

pg- 5 u. ff. zeigt ber Autor, wie der Haß der Deutjchen wider 
bie Slaven ſich jchon feit der babyloniichen Sprachverwirrung 
berbatire: «tehda v3ichni jazykove vüdee jsü meh; jedni, 
jakozto vy3si, kräle; druzi vévody a brab&; jini markrabe, 
knizata a päny; a tèm viem jisté zem& a krajiny jsü byly 
rozdeleny. Jedinemu jazyku nömeck&mu haitman Teucades 
byl jest dän, od nehozto Teukadite, totizto slovensky, Nöm- 
cov&e, jsü nazvänı. A ten närod jest svetobezny, zZädneho 
uröeneho krälovstvi, ani krajıny nemev, v5em jinym jazyköm, 
a zvläätne slovanskdmu jest posluhoval. A ten jazyk ne- 
mecky slove «manny, nebo manovecky,» melby byti a slüti 
veöne, jakozto i listove od velik&ho kräle Alexandra Slo- 
vensk&mu jazyku vydane svedä. Ale, vo hfichu! jisty närod 
Teucadis Istivy s tim2 hejtmanem svym na bavorskych le- 
sech se osadıv, pekne jinym jazyköm, a zvläste slovansk&mu 
jest posluhoval, a potom prolezl jej a v n&m se rozmobl; 
vSechen jazyk slovansky, kteryZ byl jest okolo mofe a Ryna, 
temöt aä k Rimu osazen, chytfe jest vyplenen a zkazen. Tak 
jest to v3echno nömeckym jazykem osazeno, a potom skrze 
vymyslenü lest, papeze a cisafe lakom& penezy ochlacho- 
live, v knizetstvi jsü se vkupovali ı krälovstvi dosahovalı, 
a dosahnüce, slovansky jazyk vyplenovali a svym obsazovali, 
jako2 se jest to za krälov deskych z némeckého pokoleni 
pfijatych v vükolnich zemöch stalo, kterak luänanskü i take 
srbskü krajinu, i tak& slezskü, v$ecko n&meckä sber osahla 
a osadila.... 

Nach diefer Einleitung, welche eine freie Überfegung eines 
im Koder pg. 25 zu findenden lateintfchen Kragments ift, führt 
ber Autor pg. 7 zur Erhaͤrtung feines Thema das Beifpiel Karls IV. 
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an, ber, aökoliv jest velmi Ceskü zemi velebil,..... väak 
proto väudy n&mce po zemi jest plodil. Neb kdo jsü temer 
po vsech krälovskych möstech v Cechäch purgmistrove a con- 
selé byli? némei ... A to düvod jest jisty, Ze nemeckym 
plemenem, z nehoz byl jest säm posel, minil deskü zemi 
osaditi, a Cechy po mälu z ni vyplemeniti; jako& se jest i 
za neho pocinalo, Ze Zalob na rathuzich &esky slyseti nechteli 
jsü, nez hläholem nemeckym .... Die meiteren Betipiele find 
aus Dalimil genommen, "als: pg. 8. Libuda’s Ausſpruch (Hanka 
S. 11. Nr. 4). — pg.9. Die Ermordung ded Wlajtislamer, 
Bietislams und Wenzeld durch Deuriche. (H. ©. 57, 94 u. 
161.) — Ibid. Rubolfs von Öfterreich Regierung. ( H. ©. 162.) 
pg. 10. Udalrich, Sobeslam und der deutſche Lothar. (6. S. 73, 
117 u. 118). — pg. 11. Kaiſer Konrad und Sobeslaw. 
(6. ©. 120.) — pg. 12. Sobeslam’s Söhne beim Kaiier. 
(8. ©. 122.) — pg. 13. Stanimir. (H. ©. 124.) — pg. 15. 
Rudolf und Heinrich von Kärntben. (H. ©. 162.) Bet Ans 
führung des Leßtern jagt der Autor: «Tak se pie v jeho 
kronyce, lafine jenz slovü «gestas, Ze ten vpustil na Prahu 
&tyry lisice Mesnanü, ktefizto vSichnü zemi hubili, lüpili, pä- 
hii, muz6m, sedläköm, dlan& obe profizie provaz provlekli 
a. t. d. — pg. 16. Johann von Ruremburg, abermals nad 
einer latein. Chronik: «Gronica eccelesiae Pragensis seeundum 
intentionem domini Imperatoris seripta per Öttonem nota- 
rium, incepta ab Otacaro rege magno Bohemiae.» In bdiejer 
Ghronit beißt es von Johann. pg. 17. «Ze on miloval 
nemce, a je vädy ve sv& rad& mival. A mel také druhu 
sestru kräle Väclava v Olomouei zabit&ho od Durynka, jmenem 
Alzbetu. Ta radu &eskü mela, a päny (panny?) cesk& v svem 
dvofe drzela. Ty jest vözil, jimal i mnohä jim näsile &inil, i kräle 
syna, tfi let jedno (sie, jenzto) stäfi byl, jal a vezil, a boje se, 
by päny pro Nemce nevyhnali a kräla kralovstvi nedochovah, 
Potom okolo Prahy opälil vsecka pfedmesti, klästerüv mnoho. 


t) Zur Grundlage dient uns Hanfa’s Ausgabe vom 3. 1849, daher 
rihten ſich auch die Gitate nad diejer Ausgabe. 
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a Sacovav a zebrav, na Ryn jel, a tam to utrat&, opet te 
zasi, pfijeda, ucinil,. AZ potom, vida, Ze nemoz pändın a 
sve krälov@ odolati, ı chtel zmeniti krälovstvi za nejak& krab- 
stvi na Ryne, latine, pro comitatu Palatino Reni. Toho 
opet dedicka krälovä dopustiti nechtela s päny, az z toho 
znikla välka velikä, ze ve vsi zemi éeské jedno dva pluhy 
oral. A tak proto. hlad veliky byl, ze zvtäte v hradecste 
a v domazlick&m kraji lide lidy jedli. Teprv potom smifeni 
se stalo v Domazlieich kräle s krälovüu a s päny; a kräl na 
Ryn zajel, nemoha svych nemeckych obicejöv pfestati ; 
tamz jemu Summy z mest a z klästeröv nosili. A boje se, 
by Karla, syna jeho, misto neho sobe nevolili, dand jemu 
Murkgrabatvi Moravsk& i potom odjal, a poslal jeho do zemi 
eizich, do Elsasu, do hrabetstvi Tyrolsk&ho a do Lombardie. 
A potom jest kräl Jan v boji sesel. A kdo tomu nechce 
veriti, kaz sobe ceskü kronyku, kdesto se skutkove, zle ı 
dobre, den ode dne, krälöv a knizat, vypisuji, jenz latıne 
takto slove: Kronika ecclesie Pragensis secundum inten- 
tionem domini Imperatoris seripta per Ötonem Notarium, in- 
cepta ab Ötocaro rege magno Bohemie.» 

Nach dieſen Beijpielen richtet pg. 19 der Autor einige 
eindringliche Lehren an jeine Landsleute, melden König fie 
ſich wählen, und vor welchem fie ſich hüten jollen. «Jako 
jed, v krmi vlit jsa, . . neb smrt, neb bläznivost, aneb ne- 
moc tloveka uvede: te2 moc nemeckä, v Slovansky neb v 
cesky jazyk uvedenä, neb zkazeni tohoto jazyka, neb umen- 
Seni, neb jinü vadu koneene pfinese. A jakozto velk v städu, 
mys v demu nie jineho, nez vadu a poskozeni ueini: t&z 
nemee v panoväni a v Kraloväni deskem a v slovanskem 
uöin.» — pg. 19. «Take Cechove maji se väi pilnosti se 
vystfihati, a zvläätö milovnici tela a krve bozi, aby jincho 
jazyka rada jim nevlädla ani byla s nim nez Ceskä a Cechove, 
a najvice milovniei krve bozi, aby s odpornymi päny neb 
jinymi duchovnimi nekteraky klobüdek Istivy nebyl skovän, 
jakoz by potom jim i vsé zemi 3koditi mohla na zle ne- 
byloliby v ty &asy, ale po mnohych letech pfijiti mohlo (sie). 
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Ale Cechové maji pamatovati a takov&ho kräle hledöèti, 
aby jim v3f pilnosti a moci svü radéj näpomocen byl z na- 
roku, na ne lziv& a falesné uvedeneho, vyjili a odistenu byti. 
Tak aby se jim vedl& ümluv, s borem bazilejskym ueinenych, 
dosti stalo. A Ze n&mecky närod v sob& te jisté sily nikoli 
meti nemoz, jakoz se to ocité shledävalo, shledävä a shle- 
dävati se by mohlo, by näs minili z takoveho näroku vy- 
vesti, nez vice, jakäby mohlı zmazatı. Slusné jest slovan- 
sk&ho jazyka päna hledati, a k nemeck&mu nikoli nesvolovatı. 

Maji takoveho päna a kräle hledati, jesto by zämköv k 
tesk& zemi pfislusejieich, korune, ktetiz jsü od Nömeöv odtrzeny, 
pomohl dobyti, a k korune zase pfihromäzditi. Jen toho ni- 
koli zädny Nemee neueini, ale radeji vie Nemeöm zavädi, 
aby moci üesk& ubyvalo. 

A mimo ty v3ecky veei svrchu psane i jine, kterezby 
jest& psane byti mely, beh jiny nezli prve bezi o drahe krve 
kristove pfijimäni pod spösobem vina, jejäto (sie) jsü Nemei a 
najublavnejsi nepfitel& jakozto Kajfä$ Kristöv, jenzto jsü naj- 
vy3si stupen zlosti proti Ceehöm vstüpili, je i s tt drahti 
krvi shladiti usilujiee i jinych vsech närodöv s läivym svym 
knöästvem na Cechy popüzejice. J hodnef jest z tech pricin 
jistych kronyk svrchu psanych, jich2 smy my zive svedomi, 
kterezby se jest& psäti mely: kazdeho närodu nemeckeho se 
varovati a za kräle desk&eho nikoli nebräti, dlubn& sobe na 
svä hrdla nedölajiee. nebo nezliby oni najmohütnejsiho Cecha 
ne toliko za päna ale za meätönina pfijali, radöjse by hrdla 
ztratili, a mi aspon oslepili Gechove, na nich priklad ve- 
zmüce, uöinme jim tez, a za päna N&mce neberme. 

Take slusi znamenati feö boti v knihäch Deuteronomu v 
sedmnäcte kapitole, jenz di: «Ustavis, kter&ho2 Pän Buoh 
tvuoj zvoli, z potu bratrüv ivych. Nebudes moci z jineho 
närodu u£initi kräle, kteryby nebyl bratr ivüj.» A Nemee 
neni bratr &esky nebo neni närodu tesk&ho, anı bratr, neb 
se protivi ustaveni a rühä na$eho otce o pfijimäni: tela a krve 
Krista mil&ho a jinym pravdäın jeho, a tak&ho neslusi pfijiti 
do domu ani jemu pozdraveni däti, jakoz di Sv. Jan v druhe 
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kanonice. A ponevadi takoveho neslusi do domu pfijeti, ov$em 
neslusi takoveho za kräle vziti, a Nömec, jsa krälem, netoliko 
by cht&l do domuov choditi ale viece by chtel Gechy vörn z 
domuov vyhoniti a jejich statky bezdeky bräti. 

pg. 22. Zäpis Alexandra velik&ho slovensk&mu jazyku a 
feckömu na buduci Case. Dasjelbe lateiniſche Machwerk, auf 
welches fih der Autor in der Ginleitung pg. 6 beruft. Es 
lautet: «Nos Alexander, Philippi regis Macedonum ... illustri 
prosapie Sclavorum et Jingue eorum graliam, pacem atque 
salutem . . . Quum nobis afuistis semper in fide veraces, in 
armis strenui, coadjutores bellicosi et robusti, damus et con- 
ferimus vobis libere et in perpetuum, totam plagam terre 
ab aquilone usque ad fines Italie meridionales ... Datum in 
civitate nove nostre fundationis Alexandrıa .... anno X. 
regnorum nostrorum » ... Ganz abgedrudt in « Wyklad ku 
Slävy Deete od Jana Kollära. st. 425. Böhmiſch überjegt 
in Häjek st. 329. — pg. 23. «Inecipit eurtasia contra Teu- 
tonicos.» Gin Brucbftüd einer Schmähjchrift wider die Deut- 
fchen, aus welcher die Ginleitung pg. 5 u. 6 genommen wurbe. 
(ſ. S. 409 d. W.) &8 ift in Vergleich zu dem ganzen Koder, ber nur 
einerlei Schriftzüge nachweilt, von einer anderen, in Bildung 
der Buchftaben ganz eigentbümlichen, Hand gefchrieben, und 
beginnt: «Cum eterno celorum sceptrigero operante mirifica 
Babilonie eunctigena idiomata ... inter gentes heriles et 
liberas essent sparsa, solum idioma Theucadis, quod nune 
idioma Theutonieum dieitur, in gentem servilem specifice 
est dispersum .... Gumque Theutonici, tamquam girovagi 
orbem perambalabant, alie nationes non intelligentes hoc 
idioma, cum tanquam 'canes latrarent, mutos fore Theutoni- 
cos estimabant, et sic Sclaui «Niemeez» mutum quemlibet 
Theutonicum appellabant..... pg. 25 bricht ed plötzlich ab: 
«lupus in grege, musca in cibariis, anguis in gremio,.... 
pellex in domo, theutuicus in eonsilio, idem.» Und pg. 26 
wird jene Scene zwiſchen Kaiſer Friedrich und Djier bejchries 
ben, welche mit einiger Wortveränderung in Hanka's Ausgabe 
©. 140 u. ff. zu lejen. 
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pg- 27 beginnt mit der üblichen Vorrede: «Mnozi poviesti 
hledaji v tom müdfe i dvornie dinie.. » Dalimil’s böhmiſche 
Chronik, und dieß nicht im Nuszuge, fondern in ibrem ganzen 
Umfange Wenn daber Hanka (VII, Nr. 5) und Palady in 
ber Würdigung ber alten böhm. Gefchichtsfchreiber S. 106 
von einem Auszuge aus Dalimil's Chronik ſprechen, jo mag 
dieſer Ausfpruch fi nur auf dad Vorbergebende bezieben, und 
dieſe Chronik diejelbe fein, welche ald zweite Geronifche Hand: 
fchrift vom 9. 1445 als in Wien liegend angeführt wird. 
Die wichtigſten, Sinn ändernden Varianten (Wortveränderun— 
gen wurden bier nicht beachtet), die in der Ausgabe unbeach— 
tet gebliebenen, oder in unferer Handſchrift nicht vorgefommmes 
nen Stellen baben wir folgendermaßen bervorgeboben. ! 
pg. 12... räno pfisli; pg. 39. byste byli teprv od Li- 
buse vyjeli, Abych... pg. 13... otpoviedie; pg. 40. coz väm 
Libuse Fekla; tz väm poviedie, kdyz ste nechtieli ... pg. 13 
. rozkvetenid pg. 41. tehdy jim Premysl otpoviedie: Jäz 
väm te väe poviedie, otka suchä ... pg. 14... &tvero pg. 41. 
A paté stane v sv&e moci. Na svietie jako miesiee v noci, 
A& jemu sie... pg. 17... se vsebrachu p. 46. biechu se k 
välce chystati A jezditi obvykati. By byl kto chtiel co dvor- 
neho vidieti, Byloby jemu do Dievina tehdy jiti, Uzfelby byl 
panny kräsne burdujüce A konie prohäniejice. Niekteré 
stfielechu k eili, Druhe se honie na konidch, kratiece chvili, 
Neb zreadla pre&ö metachu A odienie kupovachu, Muzie to 
vidiechu, Aby pro hru &inily dievky mniechu, Pak dei . 
pg. 19... vzsmiechu p. 48. za Vy3ehradem, kdez bojiste 
slove, tu stojechu, A dievky kdyz ... pg. 22... pfelstichu 
pg. 54. Muzie Isti pfed Läbiei vpadnu, tehda dievkv .... 
pg. 30... metachu; pg. 64. Tehdy Czyradöv syn naleze 
Sarku A jeji sestru kräsnü Darku, A hned ji käza vyvesti 
Nazyvä obie pohfiesti. Tak ten vesken .... pp. 42... 
1, Das erfte fett gedrudte pg. mit nadfolgenden Punkten bezeichnet 
die Eeitenzahl der Ausgabe, das zweite pg. die des MS. Übrigens 


beobachteten wir bei unferer Leſung die in der Hanka'ſchen Aus: 
gabe angenemmene Orthographie. 
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na dräze; pg. 77. Kniez pryy v Cechäch jmie Kaym sobie 
miel, Jenz najprvni v Cechäch msi piel.... pg. 44... zemi 
osobiti. pg. 79. Vskore kräli Svatophıku zena snide Kräl pred 
eiesate jide, Kräl pozvav knieze deskeho Pred eiesarem stüpi 
jemu krälovstvie sveho. Pak Uhfi kräle pobichu A Moravan 
mnoho ... pg. 56 ... miesto zdıeti. pg. 90. O to jechu se 
zemane raditi, To na své rade pak nalezeno, Aby jakz mo- 
hüe najlepe tvrdili zemi A väickni bez hradöv sedieli Aby 
tiem vieti pei o zemi mieli, Rkue: Budeli kaidy z näs 
svöj dvör twrditi, Nebudem moci nikdy v pravem miru byiti, 
Neb bude chtieti kazdy z näs sveho dobreho hledati, A 0 
obee nebude z näs i jeden tbäti, A proto z näs kazdy musi 
zivotem meze bräniti. V tvrzich se oblenime A’ tak obei 
meze stratime. Po teöniku.... pg. 58... do Rima jde. 
pg. 92. Strachkvas proti jeho völi na biskupstvo vnide, Käza 
Strachkvas tfi bratfi sv. Voitiecha zabiti, A rod jeho vesken 
z zemie vypuditi. V tu dobu sv. Voitiech pfed papezem 
msi slüziese, A kdy2 po bozim synu tajnie stojiese, Anjel 
bozi käza jemu do Cech na cestu vstäti, V Libiei svü brat#i 
zbitu pochovati. V ten &as jeho anjel postavi v Libici, | uzfe, 
ze jeho bratfi zbiti lezi niei, A kdyz pohfebe je, lidu 
se.pokäza, V tu dobu papez potäza: Pro& by kniez driemal, 
A msi pfed se nedospieval. Käza jeho probuditi, Svaty Voi- 
tiech je se mluviti: Tak se mnü chvätali, AZ ste mie obme- 
$kali, Zet jsem zapomiel rukavice vzii. Abych mohl msi 
dospieti, kazte mi rukavice püjeiti. Papez chtie se tiem uji- 
stiti, je se jeho tazata, Pro& by smiel ve m$i dfiemati? Svaty 
Voitiech otpoviedie: Otèe svaty! o snu nie viedie, Ale anjel 
mie vedl do Libieie, tu sem odsel rukaviee. Papez käza 
poslom do Libicie jiti, o té Fed jistè poviedieti. Poslove te 
hedi pravdu zviediechu, A na znamenie odtud rukavice vziechu. 
Kdyz Strachkvasa ... pg. 71 ... zdiela mil&mu. pg. 101. 
Döstojen si, hoste, kolä@e dobreho, Neb sem mu pfäla vSeho 
zleho. Ciésat vece: Goz by sta jemu chtiela zdieti, By jakz 
mie. mata jeho mohla mieti? CGiésarovna odpoviedie : Tof to- 
bie jistie poviedie: chtielat bych mu to uöiniti, Zethy do 
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zajttie Ziv nemohl byti. Odsed ciesaf .... pg. 73 .... mä 
zena, pg. 105. V3ak vy diete: Bych ja byl urozenie Slechtiöneho ? 
Vzpomeneteli na meho Pradieda Premysla prveho, Ze z chla- 
pôr sü slectici, vzviete, Zef jeden druheho Slechetniejsi ne- 
nie diete, V3ichni sme vysli od &lovieka jednoho, A ten se 
&ini Slechticem, jehoz died miel striebra mnoho. Radieji se 
„+ pg. 86... provola. pg. 112. To se sta od narozenie syna 
bozieho, Tisic po padesäti sedmeho... pg. 91... se hnie- 
vati, pg. 117. J jiede v miesto, i je se stryei Zalovati na Zde- 
rada. Kniez vece: Synovce, to jest Zderadova starä vnada, 
Vset zl& Zderad vzemi &ini, i mie i tebe proti otci vini. Kdyz 
krälovic z miesta vynide, proti niemu Zderad vynide. Tu 
krälovie zabi Zderada, pronz se... pg. 96... osviedeichu, 
pg. 121. Ciesar deskym panom pfed se käza a pted knie- 
zaty jich otäza, Cie by moei Bofivoje vypudili, a nan dru- 
heho volili? Pani otpoviediechu: Ze o jeho volenie nie ne- 
viediechu, Rküc: Niektefi jeho byli bez obeie moc tu zträili, 
a proto sme jeho z obce vypudil. Kdyz to ciesaf jistie 
zviedie, Teprv Svatopluka deskym kniezem vzpoviedie .. 
pg- 98... nezdälo. pg. 122. Tehdy Kozma biskup svieta 
snide, Sylvester po niem na biskupstvi vznide (Hanka kap. 56. 
Daniel — Sylvester)... pg. 105 ... muöichu. pg. 126. Kniez 
Vladislav kdy2 se mocn& v zemi uväza, Na nevierne ihned 
vztäza, Na Pfivitäna, jeho niekdy za najvierniej3iho jmiejese, 
Jemuz, jeda k ciesafi, zemi poruöil biese: Tomu käza na 
nätonie sekyrü bradu obrübiti, pak okrmendho psa käza jemu 
na $iji uväzati, Aby mu odplatil jeho zlosti, Käza psa ostnem 
basti (sie), I käza jeho tfikrät provazem okolo tfistie voditi A bitici 
takto mluviti: Tak se stane kazdömu zlemu, své hospodie 
neviernemu! Pak Ciesat mu käza. pg. 105... mi ustavi. pg. 127. 
Te noci sv. Apolinäri$ knize na Sack& postavi, A on mu 
na tom miestie kostel vypravi. Jde do Mileie.... pg. 114 
. vznide. pg. 132. Ten s panem Miroslavem proti kniezi 
bie$e, A Bofivoje kniezem u£initi chtiese, i polesta se ra- 
diti, kakobysta to mohla ueiniti. Miroslav pfipravi panoßi 
sveho, jenz by zabil kni6ze &lechetneho. Ale jeden jenz 
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byl v t&j radie, Nechtie zemi, kter& vädıe Kniezi vieckno 
poviedie. Kniez jak2 to brzo zviedie, toho panosi käza jieti, 
A panoSi to ktoz dä viedieti. Panose to dobfe vieda, Na 
bieh se on inhed odda. Toho inhed tu chopichu A Uumok 
k niemu pfilozichu, Zodiejstvem jej viniechu, Tiem pravdu 
utajiti chtiechu. Miroslav t& Isti nevieda, S bratrem do Prahy 
pfijede, a je se knieze prositi, Aby räöil jeho panosi pustiti. 
Kniez Miroslava i s bratrem Strezemirom käza jieti, Vzviediev 
ze vinni, käza vöiem hlavy stieti, Jich pfätelöm vinnym käza 
z zemie jiti, A jinym käza Ivovü nohu nositi, Aby na pa- 
mieti mieli, Ze sü Iva odfieti chtieli. Biskup musi k Mohus- 
skdmu jiti, A se z t& viny skofe vylistiti. Biskup Menhart 
snide, neb pfed smrti hlas k niemu pfijide; Rka: Tys byl 
käzal zidy kftiti, pro& si pfipustil opiet jim zzidovieti? Bylo 
se tobie opravdu posüditi A v tfeti&E zemi nebylof kfestanstva 
tupiti. Pojd na süd pfed südcie praveho, Vydai potet z 
üfadu sveho. S velikym plä&em svieta sniede, A na jeho 
stolee Herman vznide. Tehdy Poland... pg. 130 ... vypu- 
diti, pg. 139. I proto nan Böh pripusti, A tento nan smutek 
zpusti. CtyH bratfi v zemi biechu, Ti Diepoltienci sloviechu. 
Kdyz to slovo uslysechu, Zabiti jeho chtiechu. Na to ze- 
many namluvichu, a2 jeho z zemie vypudichu, Neb knidze 
nechtiechu mieti, Aby mohli zemi pleniti Kdyz to Diepoltovici 
uzfechu, Ze vie zemany pod sebü miechu, Ctyfi brattenci se 
kniezstvem zdielichu, a na &tvero zemi rozdielichu, Podechu tu 
mluviti, ze vide chtie bez knieze byti. Tehdy kniez u ciesafova 
... Pg- 131... ütiecha. pg. 140. Kdyz Diepoltici uzfechu, 
Ze väickni päni k jich dvoru idiechu, Jine päny v potupu 
miejechu A fädov velikych v zemi &iniechu, Trpieti toho 
dele nechtiechu, kdeby byl kniez, zviediechu, V jich domich 
&tyry Diepolticie zabichu, A jich pfätely z zemie vypudichu, 
pak pro knieze poslachu A zemi jemu opiet vzdachu .... 
(pg. ibid.... netbati, pg. ibid. Tehdy knienie Svatava.... 
musiech dielati, viz Hanku, kap. 77.) pg. 155 .... zleho 
uöinichu pg. 150. Na Cechy Niemce navodichu, Jinädie ) je 
zalostivie mu&iechu, Kdyz na trh v miesto pfijediechu, kobluk (sie) 
Mäde. Beibihtra. 1. 27 
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rozklopiéce na oci, hlavu jim setniechu. Sami pani jechu se 
vaditi ... pe. 166... Jesek jeho synovee pg. 154. Jan 
jeho synovee ... pg. 167... chrüsty släti. pg. 159. Tehdy 
milostniei veci biechu, Neb cizym paniém z milosti slüziechu. 
O tiech obv&ejech byloby viece mluviti, Ale mrzi mie ı o 
nich mysliti. Tak päni svü kratochvil... pg. 172... uzfechu. 
Tim se koni u Geroniho kapitola nedopsanä pg. 157. a 
nasleduje kapitola 105. (pg. 159, die Seite 158 tft leer ge- 
laffen) o povodni, pak o Mateji z Tren@ina, Vilemu Zajfei, a 
o Pliehtovi z Zerotina.. O Rudolfu z Kosiö (D ao kräli Ja- 
novi {V) nie se nenachäzi. 

Stellen, welche im Ceroni'ſchen Manuſkripte fehlen, find 
nach Hanka's Ausgabe: pg. 133. jechu se mluviti: Ten 
välej s Cechy, ktoz neel.ce Ziv byti. pg. 155. Hynek slo- 
vütny rytier Roiensky ..... na biskupstvo vnide. Was tn 
Hanfa’s Ausgabe ©. 112 u. ff. unter den Nummern 64 und 
65 erzählt wird, kommt auch in Ceroni's Handſchrift pg. 151 sq. 
vor; doch mit gewaltiger Abweichung. Unter andern werben 
die Worte: «tys byl zidy käzal kftiti.....» dem Biſchof Main- 
bard, nnd nicht dem Herrmann in den Mund gelegt. Eben 
fo wird Herrmann Mainhards Nachfolger genannt: pg. 133. 
«s velikym plädem svieta sride, a na jeho slolee Hefman 
vznide . . . ſo daß fich Bier die Reihenfolge auf diefe Weife 
berausitellt: Silvefter, Mainbarb und Herrmann. Und bier: 
mit glauben wir für unjere Zwecke die Chronik binreichendb 
recenfirt zu haben. 


LIX, Nr. 292. 
Cod. Ms. chart. Saeculi XV. in 40 Paginas 352. 


Xitel: „Nicolai de Bohemia, Chronicon Bo- 
hemiae etc.“ 

Über Diefe höchft intereffante Handichrift gibt und der 
Anfang derjelben die nöthige Auskunft, denn da lieft man 
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„Ex Bohemorum Regum Spectabili ac Illustri prosa- 
pia oriundo sibique plurimum Serenissimo prinecipi 
Domino Johanni Marchioni Mantuano frater Nicolaus 
natus de Bohemia, educatus in Moravia ordinis mi- 
norum de observancia minimus promptam ad sua be- 
neplacita voluntatem. Dum Serenissime princeps 
causa deuocionis pridem Conventum nostrum in vrbe 
imperiali Nurenberg visitastis, interrogatus ego mini- 
mus a dominacione vestra de Kunsza, seu Kunsack 
quod consistit in provineia bohemie. Sed quia propter 
perfidiam hussitarum Situs Civitatum Bohemie et si- 
militer Castrorum et opidorum nomina sunt immutata 
et etiam aliqua in Regno bohemie loca et ciuitates 
desolate ei presertim monasteria olim a Regibus fun- 
data funditus etiam euersa: Ideo statui modernum 
situm Breviter in hanc Cartam redigere. Suscipiat 
igitur dominatio vestra non historiam prosecutam ... 
sed tantum nomina preprimis in nostra lingva pro- 
nunciata que valde dissona sunt ab italorum lingva. 
Ideo raro Italorum historiographi concordant cum 
alemanis, quia nomina ipsorum ignorant. (uapropter 
sepe a virtutis tramite propter similitudinem verbo- 
rum vel apparenciam deviant. Sed nunc redeo ad 
narracionem ipsius Situs terre, de quo sic legimus ete.* 

Aus diefer Stelle lernen wir den Berfafler, bie veran- 
laflende Urjache, bie Zeit der Abfaflung, und das Thema 
der ganzen Arbeit kennen. Als Berfafler erſcheint: frater 
Nicolaus, natus de Bohemia, educatus in Moravia, 
ordinis Minorum de observantia, Conventus Norin- 
bergensis. Dieß ift aber auch alles, was man bie jegt 
über biefen Ehronijten erfahren fonnte. Geroni, ohne uns 
die Duelle, aus ber er fchöpfte, anzugeben, bemerft pg. 1 
dieſes MS. : Nicolaus habe um das. J. 1440 im Nürnber: 

21% 
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ger Kloſter gelebt, und es ſei bereits ſein Leben in der Bo- 
hemia docta verzeichnet. Doc weder in Balbins gleich— 
namigem Werke, noch in Ceroni's zahlreichen handſchrift⸗ 
lichen Analeften über Mährens und Böhmens Literaturge: 
fchichte, konnten wir bis jegt irgend eine Spnr biefes Chro- 
niften auffinden. 

Als veranlaffende Urfache der Abfaſſung dieſer Ehronif 
tritt Dominus lohannes, Marchio Mantuanus, auf. Dies 
fer Johannes, mit feinem vollen Namen Johann Franz Gons 
zaga, ift der Urenkel Ludwigs (+ 1360), des Stifterd ber 
Gonzagifchen Linie in Mantua, aus welcher unfer Johann 
wegen ber dem Kaiſer Sigmund im italienifchen Kriege ges 
leifteten Hilfe von bemjelben im 3. 1432 ben Titel bes 
erften Marfgrafen, oder Marchefe von Mantua erhielt, welche 
Würde unter feinem fpäteren Nachfolger Friedrich IL durch 
Kaifer Karl V. 1530 in die hergogliche verwandelt, und ber 
Erbfolge in dem damald ausgeftorbenen Haufe Montferat 
theilhaftig wurde. ! Da biefer erſte Markgraf nach dem 
übereinftimmenden Zeugniffe aller Ehroniften im %. 1444 
ftarb, und fonft in der ganzen marfgräflich-gonzagifchen Linie 
fein Glied diejed Namens mehr vorfommt, jo dient er uns 
zugleich ald Anhaltspunft über die Zeit, in welche die Ab- 
faflung diejer Chronik möglicherweife fallen fonnte. Und ift 
Eeroni’d Behauptung richtig, daß Nicolaus um das I. 1440 
ftarb, fo konnte diefe Chronik nur zwifchen 1432 und 1440 
geichrieben worden fein, welches Zeitalter auch der ganze 
Koder unwiderſprechlich an fich trägt, Die Form ber Buch: 
ftaben, die Art der Abkürzungen, Mangel der Interpunfta- 
tionen, die am Ende der Blätter mit Mennig angebrachten 
Kuftoden, ja fogar die Waflerzeichen im Papiere — unter 
anderen eine gefrönte, um ein Kreuz fich windende Schlange 
— beftätigen bie obgejegte Zeit zwiichen den Jahren 1432 

1) Man vergleiche Aſchbachs Geſchichte Sigmunds, Bd. IV, pg. 78. 
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und 1440. Noch näher, ja fchlagend, gibt die Zeit der Abfaf- 
fung folgende Stelle: pg. 4. „Post pragam luthomisle altera 
in boemia pontificalis civitas; sed hanc ciuitatem per- 
fidia hussitarum alienauit a cultu divino, et facta est 
in habitacionem Jatronum et raptorum, videlicet Kostka, 
qui ecclesias et episcopatum retinet, et vbi olim erat 
monasterium et ecclesia Canonicorum regularium, vbi 
olim deguit sanctus victorinus, modo est Castrum 
factum equorum et porcorum, et ubi ara domini ex- 
tructa fuit, modo est coquorum habitacio et hominum 
non fimencium deum, sicut ego propriis oculis vidi.* 
Da der Ehronift hier ausdrüdlich fagt: „Kostka, qui ec- 
clesias et episcopatum retinet,“ jo mußte Wilhelm Koftfa 
von Poftupic damals, als der Chronift diefe Stelle fchrieb, 
noch am Leben, und im Bejige der Güter des leitomijchler 
Bisthums geweſen fein. Nun aber erzählen die böhmifchen 
Ehroniften, ! daß noch 1431 Genif von Wedanic diefe Guͤ— 
ter inne hatte, bis fie ihm Wilhelm Koftla abgedrungen. ? 
Da aber diefer im Monate November 1436 bei einem Aus: 
falle, den die Königgräger gegen Sigmunds Truppen, in deren 
Reihen Koftka diente, wagten, bei dem Dorfe Wyſokä fein 
Leben verlor:? jo erjcheinen die Jahre 1432, in welchem 
Johann Markgraf von Mantua wurde, und 1436, Koftka’s 
Todesjahr, ald die näher bezeichneten, in denen die Chronif 
abgefaßt werden konnte. 

In wiefern Johannes „ex Bohemorum regum specta- 
bili ac illustri prosapia oriundus“ genannt werden fann, 
ift mir zur Stunde noch unklar. Nun diefer Johann fommt 
nad Nürnberg und bejucht „devotionis causa* das dortige 
Minoritenklofter, in welchem Nikolaus lebte. Warum der 


1) Barto$. Dob. Mon. I, pg. 167. 
2) Balb. Lib. IV. Misc. p. 160. Berghauer in Protomar. I. pg. 274. 
5) Script. rer. Boh. Ill. pg. 97. 
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Markgraf gerade über das im Taborer Kreiſe gelegene 
Städtchen Kunzak, oder Kumzak (Königsech) ſich erkundigt, 
bleibt wohl lange noch ein Räthſel. Schaller in ſeiner To— 
pographie Boͤhmens vermuthet, daß in Kunjaf, oder in ſei— 
ner Nähe ein Nonnenklofter beftand, — eine Vermuthung, 
die durch die Worte des Ghronijten, „presertim monaste- 
ria eversa,* viele Wahrjcheinlichfeit gewinnt. Kannte 
etwa der Marcheie in Diefem Klofter irgend eine Nonne, 
oder war ihm font Diefer Ort durch irgend eine Begeben- 
heit im Gedächtniffe? Dieſes Geſpräch mit dem Füriten, 
und die Wahrnehmung, wie unverftändlich die böhmijchen 
Ortönamen in einem italieniihen Munde flingen, und wie 
mangelhaft des Südländers Kenntniffe über Böhmend Zu: 
ftände gewejen fein mochten, beftimmte den Minoritenmönd 
„modernum situm (Bohemiae) Breviter in hanc Car- 
tam redigere.“ 

Aus Diefer, wie aus der folgenden Stelle: „suseipiat 
... tantum nomina etc.“ iſt demnach erfichtlich, daß Ni- 
folaus urfprünglib nur eine topographifche Befchreibung - 
Böhmens zu liefern im Sinne hatte. Er fing auch (pe. 3, 
denn das erjte Blatt fteht leer, und trägt blos die Note des 
Geroni über das muthmaßliche Todesjahr des Ehroniften) 
wirflich dieſe Arbeit jo jprechend an: „Bohemia est pars 
Mesie, ad plagam orientatem iuxta germaniam posita 
in Europa trans danubium sita versus aquilonarem 
plagam Cuius ad orientem vergens latus Moraui ob- 
tinent et Slesitarum (sic) nacio; Septemtrionem 
iidem Silesite ac Saxones qui et Misnenses et thu- 
ringi appellantur ete.* ... Regionis longitudo latitu- 
doque pene parem formam rotundam tenere dieitur... 
Hec regio a montibus maximis et siluis densissimis 
et altis undique circumsepta. Et hanc siluam hirci- 
nam (sie) veteres vocauere .... camporum etiam et 
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pratorum planieie conspicua .... in auro et argento 
et ferro et aliis ditissima .... Aque illic nimis per- - 
spieue et ad humanos usus sane .... terram irrigat 
Albea, fluuius nobilissimus, qui in montibus oritur 
bohemorum, qui behemiam moraviamque disterminant 
... Alii ampnes in bohemia: orlieze ... Sed cunctos 
Multava excedit que preterfluit pragam regiam ciui- 
tatem et metropolim regni, et saczauam et lus ... 
et Misam et albim secum trahit. Habundant etiam in 
boemia herbe ... ibique diuersorum generum fere, 
seilicet Vrsi, Apri, Cerui, Capreole etc. Opida au- 
tem et Ciuitates toto regno memorabilia: Praga regi. 
pontifieique honesta sedes, et est in tres partes di- 
visa, Parvam pragam, veterem ac Nouam... Cuthna 
quoque alia non parua ciuitas vbi argenti vene fo- 
diuntur.* Mit diefem Worte bricht die Beichreibung plöß- 
lih ab; ein Dritttheil der Seite 4, jo wie die vier nach» 
folgenden Blätter bis zur Euftode a. 7. (denn die Ehronif 
beginnt mit a. 1. und endet mit pg. 4, fo daß immer 12 
Blätter zu einem Buchitaben gehören, von denen jedoch nur 
immer vie ſechs erſten fignirt find), find leer gelaſſen, wahr: 
jcheinli um mit der Zeit ausgefüllt zu werden. 

Die eigentliche, durchgängig vollftändige Chronik beginnt 
pg. 13 mit dem Titel: „Incipit maior Cronica boe- 
morum moderna.“ — Das Wort „moderna“ regt die 
Frage auf: befigen wir in dieſer Handſchrift ein von Niko— 
laus verfaßtes Originalwerk, oder blos irgend eine Kopie 
einer ſeiner Zeit bekannten Chronik? — Wir antworten: 
Die vorliegende „Uronia maior boemorum“ iſt weder ein 
DOrigimalwerf (sensu strietivri), noch eine Kopie, jondern 
eine vom Fr. Nikolaus veranitaltete, blos nach feiner Anſchauung 
verarbeitete Gompillation mehrerer, und zum Theil befannter 
älterer Chronifen, Die aber den Vorzug hat, daß fie und, wenn 
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nicht immer mit neuen Begebenheiten — obwohl doch hier 
und da, und zwar mit nicht unbedeutenden — fo wenigftens 
mit vichtigeren Leſearten befannt macht, bie in vieler Hins 
ficht den Sinn ber uns befannten, in diefer Chronif benüg- 
ten Stellen verbeutlihen. Sie reicht von ben Uranfängen 
ber Böhmen, bis zum 3. 1310, oder bis zur Zeit der Ver- 
mählung der böhmijchen Elifabeth mit Johann von Lurem- 
burg, und endet mit ben Worten (pg. 349): „Hec facta 
sunt ad noue sponse gloriam et honorem. Et ad 
uesperum benediceione preuia sponsus et sponsa“ — 
bier bricht die Chronif ab, nicht als ob fie durch die Länge 
der Zeit manf geworden wäre; es find auf der Seite, wo 
diefe citirte Stelle fteht, nur 9 Zeilen, der übrige Raum, fo 
wie die nachfolgenden drei Seiten — bie legten der Chro— 
nif — offenbar, fchon nach der Beichaffenheit des Papieres 
und der Signation zu urtheilen, zum Ganzen gehörig, ftehen 
ganz leer; alfo ein Beweis, daß der Verfaſſer oder Abfchreis 
ber nicht weiter fchrieb, und dieß Werk mitten im ar 
unvollendet ließ. 

Zur Baſis der ganzen Ehronif dient der fogenannte Puls: 
fava, und zwar inclufive bis zum 9. 1307; doch in einer 
Recenfion, die weder Menfen (im dritten Bande ber 
Scriptor. rec. Germ. 1730), noch Ludewig (im eilften 
Bande feiner Reliquiae MSS.) fannten. Die Beweis- 
ftellen hierfür find fo zahlreich, daß alle anzuführen ber 
Raum nicht zuläßt.! Aber auch von dem Stehlififchen 
Koder (Würdigung Palackh's S. 178) ift unfer Tert ver- 
fchieden; wenigftens paffen die von Dobner in feinen Mon. 
IM. pg. 102 in der Note gemachten Bemerkungen nicht 
auf denjelben, fo wie auch in ihm (MS. pg. 36) bie Stelle 
vorfommt: „Usque huc Cronica presens, tamquam de 


1) Die Lectiones variantes, Folge einer Vergleihung des Tertes mit 
Dobner's Herausgabe des Pulkava, füllen 8 volle Schreibbogen. 
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gentibus seripta, que nondum fidem catholicam ha- 
buerunt, per annos domini distincta non est, que ta- 
men in antea per annos domini, prout melius fieri 
poterit, distinguetur,“! von weldyer Dobner 1. c. pg. 17 
in der Anmerkung ausfagt: „Hic totus paragraphus ... 
abest non modo ab exemplari Stehlikiano, sed etiam 
Nostiziano et Wissehradensi, imo etiam Ludewigiano 
et Menkeniano, quae partim interpolata, partim com- 
pendiata Pulkawae Chronica sunt.“ ben fo hätte 
Dobner unter unferen Tert diefelbe Note fegen können, wie 
fie in feinem Pulkawa pg. 96 zu lefen. Aber auch vom 
Dobner’ihen Terte (im dritten Bande der Mon. hist. Boh.) 
unterfcheidet fich in vielen Punkten fo wefentlich unfere Le— 
fung, daß wir verfucht wären, anzunehmen, Fr. Nikolaus 
habe Pulfava’d Stellen bei feiner Arbeit durch angebrachte 
Verbeflerungen, Zufäge und Auslaffungen entweder vorfäß- 
lich entftellt, oder er war im Befige eines uns unbekannten, 
auf jeden Fall richtigeren,? und, was Böhmens Gejchichte 
anbelangt, reichhaltigeren Terted; denn abgejehen von den 
vielen und vielen Zufägen, die nicht etwa neue Begeben- 
heiten erzählen, und jomit aus einer andern Ehronif genom- 
men werben fonnten, jondern bie rein ald Fortſetzung bes 
durch Pulfava erzählten, ja oft als Ergänzung bes durch 
ihn angefangenen Satzes erjcheinen, abgefehen davon, tragen 
viele Stellen eine ganz andere Wortfügung (MS. pg. 112, 
Dob. pg. 129 ff.), oder zeigen eine andere Reihenfolge (MS. 
pg. 49, 252 ff., Dob. pg. 92), oder erzählen zu einer und 
berfelben Jahreszahl ganz andere Begebenheiten (MS. 
pg- 99 zum 3. 1106 u. f. w.), als im Dobner'ſchen Terte 


1) Die weiteren Worte (Dobn. Mon. II. pg. 87): »sicut Cronice Bran- 
denburgensis Marchie testantur Historie, fehlen im Kober. 


2) Palackhs Berbefferungen (Würdigung pg. 181) finden fid, wenige 
ausgenonmen, im Texte wieder. 
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es der Fall iſt, laſſen auch manches unberuͤhrt, oder ſetzen 
hinzu, was in Dobner zu leſen, oder was in ſelbem 
mangelt. Zudem fehlen die Brandenburgica (sensu 
strietiori, wie fie in Dobner zu lefen) dermaßen unjerem 
Koder, daß in ihm auch nicht Ein Sag aus benjelben vor» 
fommt.! Eben fo vermiflen wir gänzlich in unferem Terte die in 
Palackh's Würdigung ©. 183 angeführten böhmifchen Stel 
len, jo daß unfere Behauptung — eine ganz neue, bis jet 
unbefannte Recenfion des Pulkava, oder wie fonft der Ehre» 
nift geheißgen haben mag, vor und zu haben — hoffentlich 
feinem Zweifel unterliegen wird; und doch muß man be- 
fennen, daß Fr. Nikolaus eine Chronik abjchrieb, Die den 
Namen des Pulfava, wenigftend heutzutage, an der Stirn 
trägt: denn MS. pg. 299 jieht man eine Lüde mitten im 
Terte, ja im Sage; ein leerer Raum, der eiwa 4 Zeilen 
fafien kann, war gelaffen, weil der Schreiber höchſt wahr: 
fcheinlich fein Original nicht leſen fonnte, umd dieſe Lüde 
läßt ſich vollftändig aus Dobner ergänzen. Die Stelle zum 
3. 1260 lautet im MS.: „Tandem uero precibus regis 
et omnium nebilium vngarie princeps boemie inclina- 
tus treugis pacis per annum statutis et iuramentis 
hinc inde firmatis, datis — nad) diefem Worte, welches in 
der Mitte der Zeile fteht, it der leere Raum gelafien, bis die 
neue Zeile beginnt mit — principes hos fuisse puta etc.“ 
In Dobner I. c. pg. 228 lieft man: „Tandem vero pre- 
cibus Regis ... ınclinatus paeis threvgis statutis per 
annum et iuramentis hine inde firmatis, datis quoque 
per regem Ungarie obsidibus usque ad congruam 
satisfactionem in Boemia detinendis ete. Nee latet 
hoc legentem in dicto exereitu Przemysl Prineipes 


1) Die wenigen Bemerkungen über den Prager Biſchof Andreas 
(Dob. HI. pg. 211) find zwar in unſerem Koder, doch als Bohe- 
mica, und in einem ganz anderen Zufammenhange. 
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hos fuisse, puta ete.* Fr. Nikolaus beendet bie Ab- 
ichrift aus Pulkava zum 3. 1307 (MS. pg. 343) mit dem 
Sage: „Sed deo permiltente, preventus est morte 
(Albertus sct.) anno domi 1308, et per lohannem 
prefatum, ut prefertur, oceisus. Sui autem, quod 
reliquerat, de boemia fugierunt, et henricus rex per- 
mansit. Hic finis est primi libri huius Cronice, quo- 
niam presagium przemisl, primi dueis boemie, sicut 
supra dieitur, est impletum.“ Dobner’s Pulkava dl. c. 
pg- 265) ichließt den erjten Theil feiner Chronif, mit Aus: 
nahme der fehlenden „anno domini 1308,“ und „et hen- 
ricus rex permansit,* gleichfalls mit Diefen Worten. Alles 
Nacfolgende ded Dobner fehlt unferem Terte. Dagegen 
beginnt, blos durch einen Stammbaum unterbrochen, gleich 
auf der folgenden Seite (MS. pg. 345), ohne irgend eine 
Aufichrift, die Nachricht über Eliſabeths VBermählung mit 
dem Luremburger Johann zum 3. 1310, mit den Worten: 
„Anno 1310 fuit malus status in regno Boemie. Nam 
propter iusticie inopiam facultates pauperum rapte 
fuerunt violenter, nec fuit, qui vidue aut pupillo de 
iusticha ei iudiecio responderet, et status regni fuit 
totaliter confusus, quia Karinthianus uocabat alieni- 
genas ad ierram in preiudicium terrigenarum et de- 
structionem ete.“ — es find dies Stellen, die im Dobner> 
ichen Terte gänzlich fehlen, dagegen in dem Chronicon Aulae 
Regiae zum Theil fich wiederfinden, alio ein Beweis, Daß 
Nikolaus, neben feinem Bulfava, den er in jeiner wahrjchein- 
(ich urfprüngliden Reinheit und Ausdehnung bis zum Jahr 
1307 abjchrieb, auch noch andere Chroniſten bemügte. 

Und wirklich neben Pulkava benügte Ar. Nikolaus auch 
noch folgende Chroniken, als: 1. eine, bejonders über bie 
Zeiten der Ottone, Lothars II. und Friedrich I. umſtänd— 
liche Kaiferchronif; 2. eine Chronik der römijchen Vaäpſte, 


428 Ghroniten. 


weitläufig über Honorius III. (1216—1227), mit Angabe 
vieler Urkunden (MS. pg. 253 sq.); 3. eine Chronik des 
Minoritenordens, für den er bei jeder Gelegenheit eine be: 
fondere Vorliebe an ben Tag legt G. B. MS. pg. 293, 
304 u. ff.) und daher feinen Stand, wenn er ihn auch nicht 
ausdrüdlich angefegt hätte, fo ziemlich errathen läßt. 4. Nach⸗ 
richten über Italiens Verhältniffe; 5. eine Ehronif Mäh— 
rend, die (MS. pg. 320) zum Tode Dtafar’d IL nad 
Pulkava's Worten (Dob. I. c. pg. 238): Sic ergo rex 
boemie occisus pragam ducitur, ei in pragensi eccle- 
sia honorifice sepelitur, fo angeführt wird: „In gestis 
Morauorum dieitur: Quod primum sepultus est in 
Znoyma in monasterio fratrum minorum, quod ipse 
edificaverat, et postea ac (ex) consilio Baronum de 
boemia ibidem peractio anniversaria fiebat et solem- 
pnis apparatus cum prandio. Tune nobiles sub pran- 
dio in currum ossa imposuerunt et eum magna pompa 
ad pragensem ecclesiam de monastario fratrum mi- 
norum transtulerunt.“ Cui successit in rego etc., wie 
in Pulfava.! 6. Wie es fcheint eine Chronik der Stadt 
Nürnberg (MS. pg. 321), doch verfchieden von ber im 
Pulfava (Dob. I. ce. pg. 157, und MS. pg. 145) citirten; 
7. den Cosmas (nach dem Freherifchen Terte) und zwar 
nicht etwa in der Art, wie Pulfava, fondern ganz fpeciell, 
wie dies MS. pg. 50 u. 115, gehalten zu Script. rer. 
Bohem. I. pg. 47 u. 172, erfichtli. Bei dem abgezeich- 
neten Monogramm Kaifer Heinrichd zum 3. 1086, welches 
der Abbildung in Script. 1. c. pg. 171 ähnlich ift, jagt, 
nah Pulkava's Worten (Dob. 1. c. pg. 130): Signum 
domini henriei tercii Romanorum Imperatoris augusti, 
unfer Nifolaus: „quod Signum Cosmas decanus vidit 


1) Das Chronicon Aulae Regiae und Neplacho berühren diefes Factum, 
ohne es jedoch jo umſtändlich, wie hier, anzugeben. 
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ipsum cesarem suis manibus annotantem in privilegis 
pragensis episcopatus.“ Und gleih an biefen Sag 
ichließt er an aus Cosmas 1. c. pg. 172: Similiter eo- 
dem anno ... miserat Romam. Dieſer Stelle zur Seite 
(das einzige Beifpiel diefer Art) geht Pulkava's Tert zum 
3. 1087 (Dob. 1. c. pg. 130) weiter; 8. das Chronicon 
Aulae Regiae, aber erft mit dem 3. 1310, doch nur im 
Auszuge, 3.2. (MS. pg. 347) die leonifchen Verfe: „Om- 
nes discamus ... quasi filia grata“ (Dob. Mon. V. 
pg. 225), dann Dob. pg. 227, 232 et sq., und enblich 
9) andere ung fremde Gejchichtsichreiber, wie ed MS. pg. 41 
eine Stelle über den hl. Wenzel deutlich nachweilt: „Sed 
alii historiographi verius asserunt, quod hie Wen- 
ceslaus post tercentos annos passionis sue regi daco- 
rum henrico etc.“ ! 

Anger den Ehronifen benügte Nikolaus manche Legen— 
den, als: 1. „Vita st. Adalberti Episc. auctore lo- 
hanne Canapario (Pertz, Mon. Script. Tom. IV. 
pg. 581 sq.). Im MS. pg. 53 u. 54 nad Pulfava’s 
Worten (Dob. J. c. pg. 99 zum 3. 968): intronizatus 
ad ecclesiam sancti viti, pragensem kathedralem, pre- 
sulatum nicht suum rexit, fondern suscepit, lieft man 
als Fortſetzung des Saped: „clero modulante te deum 
laudamus, Dux autem et primates Boh sweho etc., 
Simpliciores autem et ydiote clamabant chwala boha, 
et sic secundum morem suum totam diem illam hy- 
larem faciunt. Et ex tunc dithmarus presulatum 
suum rexit utiliter et non post multo tempore (sic) 
feliciter vitam finivit. Et mortuus est anno domini 
969. IV. nonas lanuarii et in ecclesia sua pragensi 
sepultus. In legenda st. adalberti scribitur, quod 


15 Das ganze Factum ift jedoch anders gehalten, als in Dob. Mon. Ill. 
Pulkav. pg. 95. 
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alumnus Christi albertus patriam carosque propinquos 
revisens ... elecetionem illius.*! 2. eine Legende über 
die hi. Agnes. Nah Pulfava’s Citat zum J. 1236: Obiit 
Iohannes etc. (Dob. 1. c. pg. 216) heißt e8 (MS. pg. 283): 
„Eodem anno Christo devota virgo, domina Agnes, 
soror Wenceslai regis ... in penthecoste, presenti- 
bus septem episcopis et domino rege, fratre suo, ac 
regina cum multis principibus et baronibus, necnon 
innumera utriusque sexus diversarum nationum mul- 
titudine, spreto regni fastigio, et omni gloria mun- 
dana contempta, cum septem nobilissimis regni sui 
virginibus... ad arrham sacre religionis sancte Clare 
in monasterium, in honore salvatoris mundi et sancti 
Franeisci, quod propriis sumptibus pro sororibus fieri 
procuravit, ipsa conuolauit et usque ad finem vite 
sancte conuersationis proposito perseuerauit, prout 
in legenda eiusdem virginis clarius patet.* Darauf 
geht der Tert des Pulfava zum %. 1237 wieder meiter. 
3. eine Legende ber heiligen Klara. Im MS. pg. 294 
zum 3.1253: „Kodem quoque anno dominus Innocen- 
tius IV.... assisy in Conventu st. francisci residens, 
ex devocione beatam Claram, graviter infirmam, cum 
Cardinalibus visitavit etec.*? Ja fogar über Bretislap’s 
Brautfahrt und Raub der Juditha (MS. pg. 73 sq.) und 
über Eobeslaus, Udalrich's Bruders, Gefangennehmung und 
Befreiung (MS. pg. 203 — 207) ftanden unferem Chroni— 
ften ganze Legenden zu Giebote. 

Zudem find der Chronik fo oft und fo viele vollftändige 
Urfunden eingeftreut, daß man vorausjegen muß, Nikolaus 


1) Wörtlih in Pertz Script. IV. pg. 385 u. 584. 

2) Wenn glei im Terte zu dieſer Stelle nit ausdrüdlib angejegt 
ift, daß fie einer Legende entnommen, jo läßt dieß doch ihre ganze 
Haltung vermutben. 
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befand fich mitten in einem reichen hifter. Materiale. Zum 
Beweife (MS. pg. 164) Kaifer Friedrichs Urkunde, dio. 
Ratispone XV. Kalend. Octob. Indictione IV. 1146. 
Grenzbeftimmung zwifchen Baiern und Ofterreich und Feft- 
fegung der Rechte zwifchen Heinrich Jafomirgott und Hein- 
rich dem Löwen von Sachen. Dann pg. 255—264 meh: 
rere Briefe des Papftes Honorius IH. an die Bilchöfe von 
Prag, Olmüg, Salzburg, Paflau, Ehimenfee, Mainz und 
Gran, den König Dtafar u. f. w., fo wie dieſes Königs an 
den PBapft, und pe. 305 an Konrad Bifchof von Freifingen, 
„in quibus litteris inclitus rex otakarus ... Conrado 
. confirmat iudicium provinciale, quod ab antiquo 
ecclesia frisingensis habebat in heybs (sic), dto. 
Wienne anno domini 1265 ... priedie nonas Aprilis 
per manus prothonotariorum nostrorum Magistrorum 
Ulriei et Petri. Regni nostri anno quarto.* u. ſ. w. 
Diefe vorausgeſchickten Bemerkungen zeigen zur Genüge 
bie oben audgefprochenen Worte, daß wir hier eine Durch 
Fr. Nikolaus veranftaltete Kompillation einer böhmiich-mäh;: 
riſchen Geſchichte, aus Chroniken, Legenden und Urfunden 
ber mannigfachften Art beftehend, befigen, bei deren ans 
nalenmäßigen Benüsung das Streben, nur Böhmend Zu- 
ftände hervorzuheben und zu begründen, deutlich hervorleuch- 
tet, zugleich mit der Abficht, nach und nach auch zu jenen 
Jahren eine den Zwed unterftügende Begebenheit anzufegen, 
für welche im Augenblide in den vorhandenen Quellen eben 
nicht8 Baflendes vorfindig war, indem nur fo die leer ges 
laffenen Zwifchenräume bei den unbejegten Jahreszahlen fich 
erklären laflen, wenn gleih man im ganzen Koder auch) 
nicht Ein Beijpiel einer jpäteren Einzeichnung, wohl aber mans 
cher Gorrectur vorfindet. Neben diejen hat auch die Handichrift 
noch das Eigenthümliche, daß fie Böhmend und Mährene 
Regenten von Krok an bid auf Kaifer Sigmund mit ihren 
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Gattinnen und Gefchwiftern in bemalten Stammbäumen ans 
gibt, und die nach Jahren erzählten Begebenheiten, hier und 
da durch in Roth angebrachte Auffchriften, fo wie die her 
vorragendften Stellen durch rothes Unterftreichen Fenntlich 
macht, ohne jedoch in Kapitel oder Abjchnitte, Abtheilungen 
u. f. m. gefondert zu fein. Zu den Stammbäumen muß 
noch die Bemerkung fommen, daß fie Namen angeben, von 
denen im Texte feine Rebe ift, jo z. B. MS. pg. 36 wer: 
den dem Herzoge Neklan die Söhne Hoftimit und Dipold 
beigelegt, und doch geichieht vom Legteren in der Erzählung 
feine Erwähnung. pg. 90. Bietislaw’8 J. Gemahlin Jus 
ditha wird Kaiſer Konrad’8 Tochter in Übereinftimmung mit 
dem Terte genannt. (Doch fieht man im Stammbaume eine 
von ben jelten im Koder vorfommenden Gorrecturen. Es 
ftand: „Auditha, filia Ottonis 2. imperatoris.“ Das 
Ottonis 2. ift in Conradi verwandelt und zur Seite ber 
Deutlichfeit halber noch einmal beigejegt: „Conradi II.“) 
pg- 344. „Helena soror Sigismundi Imperatoris“ etc. 

Zum Scluffe mögen bier einige ber wichtigften und auf- 
fallenditen Varianten ihren Plag finden.! MS. pg. 32. lucz- 
kum robusti militis für Dob. pg. 86. Bustum robusti militis. 
— pg. 36. Postquam prefatus rex .... vixisset sine prole 
obiens etc. Dob. pg. 89 fehlen die Worte sine etc. — Ibid. 
Nam partim Vngaris, partim theutonieis orientalibus, alias 
australibus, partimque polonis dieipientibus. Dob. ıbid. Nam 
partim Ungaris dieipientibus. — pg. 37. Die erfte größere 
eingefchaltete Stelle. Nach cessaverunt: «ita ut in loco illo 
vbi eiuitas Welehrad erat, nichil nisi monasterium Cister- 
ciensis ordinis sit, quod Wladislaus, marchio morauie, filius 
quondam Wladislai regis Bohemie, qui fratri suo przemislony 
cessit de regno, propriis sumptibus ad honorem dei et matris 


1) Die vollſtaͤndigen Varianten mit furger Andeutung der im Dobner: 
fhen Terte, oder umgefehrt, fehlenden Stellen’ liegen zur Einſicht 
dem Koder bei. 
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eius construxit et copiose dotauit et ibidem est sepultus 
anno dom. 1224, ut infra dicetur.» Die PBarallelitelle finder 
fib pg. 272 und Dob. pg. 212 vor. — Ibid. post 192 an- 
nos. Dob. ibid. post 92 annos. — Ibid. execrabilem-filiam- 
que, nomine Przibislauam deuotam fratri suo sancto Wen- 
ceslao, que eius auricolam post martirium in boleslauiensi 
ecelesia ceperit (reperiit?) el deuote custodiuit.» In Dob. pg. 90 
feblt diefe Stelle. — pg. 39. «Tune imperator cum princi- 
pibus veniam pecüt.» Dob. pg. 92 hat ben Zufaß: proci- 
dens ad pedes eius. — Ibid. lautet die Stelle über die St. 
Veitskircbe: «Tune peciit brachium beati viti martiris, quod 
imperator sibi dedit. ()uo allato pragam vw deo carus, voto 
salutarı propositum (sic) obligavit se, deo donante, ecelesiam no- 
bili operum artıfieio constructurum, Christi eam vietoriosique 
athlete eius, beati viti martiris honori dieandam. Nec mora 
instat impiger facti: fervens autem propositi ete. ecclesia ... 
miroque metallorum fulgore decorata ... in honorem st. viti 
martiris conseeratur ibidemque plurima miraculorum diuina 
virtute mortalibus gestorum in presens usque coruscant.« 
Demnach ganz anders, als in Dob. pg. 92. — pg. 41. «quod 
et fecit. Sed alii bistoriographi verius asserunt, quod hie 
Wenceslaus post 500 annos passionis sue regi dacorum 
henrico... per visum apparuit, precipiens sibi, ut in honore 
ipsius, qui Wenceslaus dicebatur, monasterium construeret etc. » 
Dob. pg. 95 feblt dieſe Stelle, welche offenbar auf die befannte 
Legende vom däniſchen Könige Grich anjpielt. Adam von 
Bremen in feiner Ghronif (Pertz Mon. VII. pg. 280, 295 sq.) 
feßt bäuftg für Ericus, Horicus, woraus unfer Ghronift Hen- 
ricus machte, jo wie für Danıa unzählige Male Dacia. — 
pg- 41. «Eodem anno (951) henricus rex boemiam petit et 
adiit pragam, boemorum vrbem ducemque eius Boleslaum 
accepit in dedicionem, qui dum rex vixit, regi fidelis fuit et 
utilis. Boemia itaque tributaria facta, rex reversus est ın 
saxoniam, et boleslaus post mortem regis henrici rebellauit 
filio eius ottoni regi et imperatori.» Dob. pg. 94 feblt dieſe 
Stelle, welche zweifeldohne entnommen wurde, wenigſtens bis 
Mäsr. Bridicreg. I. 28 
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‚ «in Saxoniam,» dem Widukind Lib. I. 55, zu Ende. (Periz 
T. I. pg. 452.) — pg. 44. «Anno dom. 957 obüt henri- 
cus primus rex romanorum. Cui Otto primus, filius eius, in 
regnum successit, et ei boleslaus seuus dux boemie rebel- 
lauit.» Bei Dob. pg. 96 feblt diefes; ebenfo die Zujäge zu 
den Jahren 940, 942, 945, 947, 948 und 949. Aber auch 
die Begebenbeit zum Jahr 950, welde Dobner's Pulkava 
pg. 96 nah Gosmas nur mit zwei Zeilen abfertigt, und mit 
Unrecht dem Heinrich zufchreibt, wird bier (MS. pg. 46) in 
fiebenzebn Zeilen, und ganz richtig, Übereinftimmend mit beut- 
ſchen Ghronifen, beiproden: «Anno dom. 950 dux bolestaus 
Üttoni regi romanorum rebellavit. Ideo Otto rex prohcisci- 
tur in militiam contra predietum boleslaum ducem boemo- 
rum, qui hactenus rebellis regi erat, et cum eapienda esset 
urbs, que dicebatur noua, in qua elausus obsidebatur bo- 
leslaı filius, prudenti rex consilio diremit prelium (?), ne 
miles in capiendis hostium spolüs aliquod incideret perieu- 
lum. Considerata itaque regis virtute et nimia exereitus 
multitudine, boleslaus seuus, egressus vrbe, maluit tante ma- 
iestati subiei, quam ultimam pernieiem pati. Sub signis 
igitur stans et regem audiens responsaque reddens, veniam 
tandem promeruit, et regi se subiciens, qui per XIII annos 
rebellauit, iam necessitate et potestate regia pressus, sieut 
deeuit regi, totaliter se subiugauit, et ex tunc usque ad mor- 
tem vülis regno fuit. Inde rex, plena victoria gloriosus 
faetus, in saxoniam est reuersus.» Die Zuſätze aus der beut- 
ſchen Gejcichte zu den Jahren 955, 954, 955, 957 u. 958 
feblen in Dobner. Zum 9. 955 befchreibt unſer Chroniſt 
Otto's Sieg über die Ungarn am Lechfelde, namentlich die 
Dispofition der Heeresbaufen mit denjelben Worten, wie Ek— 
fehardi Chronicon universale, bei Berk, Tom. VI. pg. 188. 
Zum 5. 969 (MS. pg. 48) nad den Worten: ut voluit boe- 
mie prineipatum (Dob. l. ec. pg. 97), ſetzt unjer Tert hinzu: 
«postquam prestilit inramentum Öttoni magno regi romano- 
rum et misit in adiutorium milites contra Vngaros ad infi- 
deles et paganos.» Zum 3. 967 ftimmt unfere Lefung mit 
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Dob. 1. e. bis sublimavit vollfommen überein; dann beginnt 
ein Sag mit den Worten: «sublimauit, et mittens ratisponam 
nuncios, petens a beato Wolfgango, ratisponensi episeopo, tune 
boemorum etc.» bis «sed nutu tuo ad eonsecrandum mittam, » 
gerade wie Dob. pg. 92, alfo in einem ganz anderen Zufams- 
menbange. Nun folgen im MS. pg. 49 und 50 breifig Zei 
len, bie über die Gründung bes Prager Bisthbums bandeln 
und bed Stifter Tugenden preiien, endend mit den Worten: 
«et sancti Viti in ecelesiam kathedralem, quod sie accidit ete., » 
wie in Dob. 1. c., fo daß zwiſchen ben Worten: sublimavit — 
m ecclesiam, dieſe eitirte Begebenbeit ganz ungezwungen ein: 
geſchaltet erſcheint Auch bei der Erwähnung der «soror ger- 
mana Mlada» ftebt nebſt mehreren Lobſprüchen dieſelbe Erzäh— 
lung ihres Aufenthaltes in Rom und ber Gründung bes St. 
Georgs-Klofterd in Prag, wie fie in Gosmas (Serip. 1. pg. 47) 
von den Worten: pater orphanorum bis fratri refert vorfonmt. 
— pg. 51. Am Schluſſe ber päpftlien Bulle für das Klo- 
fter des bi. Georg (Dob. pg. 98) Heft unjer Koder: «opera- 
eionis serere atque manipulos uere fidei Christo reportare 


studeat. Vale.» — pg. 52. «O mira Dei clemencia ete.,» 
eine Nachahmung der Stelle in Gosmas (Seript. I. pg. 50): 
O gloriosissime Imperator ete. — pg. 53. «In legenda 


st. Adalberti scribitur ete.,» übereinftimmenb (mie oben gejagt) 
mit Perg, Mon. IV. pg. 585. — pg. 54. zur Grmorbung ber 
fünf Brüder bes bi. Adalbert (Dob. pg. 99): «sepulti sunt in 
ecclesia vrbis eorum Libisch. Nam hos fratres fratrumque 
flios .... omnes morte seuissima dampnarunt Ciuitatesque 
eorum igne ac ferro deuastantes, omnia eorum bona in cap- 
tiuilatem redegerunt. Vnus autem ex suis fratribus, dum 
hec mala domi geruntur, cum Bolazlauo, poloniorum duce, 
foras in expedicione imperatoris erat. Dux vero ille pro 
amore sancti fratris magnis promissis opibus (eum) conso- 
latur.» — pg. 57. Nah ben Worten (Dob. pg. 102): per- 
mansit Episcopus, lieſt unjer Tert: «quidam hbri huc etiam 
sequencia,» worauf (mie in Dobner) «Sanetus itaque Adal- 
bertus etc.» folgt. — pg. 59. Die m. ie den Jahren 
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974, 975 (pg. 61), 984 fehlen in Dob. pg. 105, und bezies 
ben ficb auf die Ottone. — per. 62. «Anno dom. 990 Sanctus 
adalbertus pragensis episcopus, rome ad sanctum alexium 
factus est monachus cum fratre sub patre et abbate, nomine 
— der Sab abgebrochen und zum Nachtragen Raum gelaffen. 
— pg. 63. «usque ad annum dom. 997.» Dob. pg. 104. 
usque ... 998. — Ibid. «cum adhue in puerilibus esset in 
annis.» Dob. pg. 104 in pluribus (doch richtig in der Note). 
— pg. 64. «Rexit itaque boleslaus . . XXV diebus,» Dob. 
pg. 105 bat XX diebus. — Ibid. Zwiſchen Dobner's Worte 
zum 3.999 (pg. 105): nequiter interfectis, und Habuit etiam, 
jeßt unfer Ghronift einige Data über die Kaiferin Adelhaid 
(obiit 999 in mense decembrio (sic) cum adhue 17 dies es- 
sent ad milesimum), über Otto II. und Heinrich IL — pg. 65. 
«Anno dom. 1005, henrieus rex Ytalıam, Boemiam et Bo- 
leslaum ducem eum ommi gente slauorum subiugauit. Ha- 
buit etiam dietus boslaus (sic) ex coniuge nobili duos filios 
Ödalricum et laromir (wie Dob. pg. 105). Dieſe Stelle ift 
von dem Shroniften jelbit, doch mit einer bläfferen Tinte, cors 
rigirt, ftatt coniuge — matre, und ftatt fillos — fratres, 
welche Verbefferung, mie befannt, auch der Geſchichte entipricht. 
— Ibid. zum 3. 1004 fteht die Nachricht über den Märty— 
rertod der fünf Brüder unmittelbar nad Dobner's Wortken 
(pg. 105): «et liberalibus studiis eruditur;» darauf wieder 
Bemerkungen über Kaifer Heinrich II.: «quomodo 1007 episco- 
patum babenbergensem ex rebus hereditariis construeret, ut 
et paganiısmus sclauorum ibi destrueretur, et christiani no- 
minis memoria perpetualiter inibi celebris haberetur.» Grit 
mit ben Begebenheiten des 3. 1009, «accidit, quod inter 
Boleslaum ete.» die Dob. pg. 105 zum J. 1000 ſetzt, ftimmt 
unfer Ghronift mit Dobner überein. Gben jo, was Dobner 
pg. 107 zu ben Jahren 1001, 1002 u. 1005 angibt, erzäblt 
unjer Ghronift in derfelben Folge, doch zu den Jahren 1010, 
1014, 1012 (dum sie prefatus Odalrieus ete., Dob. pg. 108), 
und 1015 (Odalrieus potenciores etc.) — pg. 70. «Anno 
1014, pannonia, id est vngaria christianam religionem pub- 
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lice recepit, cum Soror Senior henriei imperatoris, nomine 
Gisela, Stephano, regi facto, nupsit ete.» Dobner's Nachricht 
(pg. 109) zum 3. 1006 über Boleslam’s Il. Gemahlin Hemma 
lieft man in unferem Koder pg. 65. viel deutlicher und rich- 
tiner: «Anno dom. 1006 hemma, uxor boleslai seeundi, ma- 
ter Bole (ift nicht ausgejchrieben, fondern ein Feiner Raum 
gelaffen), Odalriei et laromiri fratrum ete.» Dobner's Stelle: 
his annis ete. (pg. 109), ſetzt unfere Ghronif zum 3. 1016; 
daranf übereinftimmend mit Dobner ben Deodatus zum Jahr 
1017; von 1019 jedoch bis 1027 über Köln, Bamberg, Kai— 
fer Heinrich und Konrad Il.; die Jahre 1028 und 1029 leer; 
zum 9. 1050: «Cuonradus imperator Stephanum vngarie 
regem cum exercitu petit ete,» und erſt 1051 «predicti 
Odalriei filius Brzeeislaus ete.,» gleichlautend mit Dob. pg. 109, 
nur mit dem Unterjchiebe, daß biefer das X. 1021 nimmt, 
und Juditha's Vater conſequent Kaifer Konrad II. nennt. — 
Da von dem X. 1052 (MS. pg. 77) an die Varianten fich fo 
mehren, daß Dobner's Tert jo zu fagen in den Hintergrund 
tritt; fo wollen wir. bier abbrechen, und nur noch folgende, dem 
Dobner'ſchen Texte feblende Stellen anführen: 

pg. 108. «Anno dom. 1081. Bellum fit in morauia in- 
ter Gonradum, Wratislai ducis boemie fratrem, et Leupoldum 
marchionem austrie, seu orientalis panonie IN. Idus Mai. 
Item altud inter alammanos (sie) et baioarıos IN. Idus Augusti 
iuxta danubium, apud hochstet, vbi palatıni comitis chunonis 
filius, nomine Chuno, oceisus est.» — pg. 131. «Anno dom. 
1106 Swatopluk prefatus cum suis, qui ad eum ete.,» mie 
Dob. pg. 144, nur mit angejegter Jahreszahl. — pg. 143. 
zum 3. 1125. «ldem Wladislaus filium reliquit suo nomine 
Wladislaum, qui postea secundus est rex boemie coronatus, 
ex Reieza coniuge sua, filia Leopoldi marehionis de voch- 
burg (sie) de bawaria.» Dobner’s Worte pg. 156: item ge- 
nuit eciam Theobaldum feblen im MS. — pg. 144. zum 
%. 1126: «Otto, filius Ottonis, necatur m bello XII. kalend. 
Marc.» Bei Dob. pg. 156 fehlt das Datum. — Ibid. 
alias phrimberg.» Dob. pg. 157: Phumberg. — Ibid. 
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«Similiter in monte Rzip dudum destructam Sobeslaus ete.» 
für Dob. I. ce. Boleslaus. — pg. 152. gum J. 1140: «Eo- 
dem itaque anno dietus Sobieslous Cuyauiensis provineie ete.» 
— Ibid. «Otto pragensis prepositus eligitur VI. kal. Marcii, » 
Dob. pg. 161 bat XVII. kal. Marcii. — pg. 154. zum Jahr 
1142: «Cum dux Wladislaus .... secundum consHia dieti 
Sdikonis, morauiensis episcopi, et Waczeslai, baronis regni, 
provide gubernaret etc.» Dob. pg. 162 bat: Wratislai Ba- 
ronis Boemie Regni. — pg. 157. zum J. 1142: «rex Con- 
radus ... theutoniam felieiter est reuersus, et Wladislaus m 
ducatum restituitur, et Gonradus de morauia marchio, fuga- 
tur de boemia.» (fehlt bei Dob. pg. 164.) — pg. 167. zum 
3. 1157. «Eodem anno Spitigneus dux, filius olim Borzi- 
wogy secundi, post’longa exilia, Boemiam reuocatus, V. Idus 
lanuarii (9. Jänner) feliciter est defunctus.» — pg. 192. 
«Tuneque eodem tempore, quando mediolanum civitas in im- 
peratoris potestate esset, Reynaldus archiepiscopus Golonien- 
sis supradietus trium magorum, Caspar, melchior et balthasar, 
(que) olim ad mediolanum per sanctum eustorgium episcopum 
de constantinopoli translata, sunt coloniam, sublata, petita ae 
obtenta (sie). Sustulit eciam inde archiepiscopus duos preciosos 
martires, felicem et noborem, qui in eadem urbe passi fue- 
runt pro Christo ete.» — pg. 203. zum %. 1173. «Erat 
namque Ödalrieus, filius antiqui Sobieslai ... impetrare co- 
natus ... fratri suo liberacionem, qui tenebatur ... vineulis 
mancipatus in przinda, propter quod odalricus, regis wla- 
dislai infirmitate comperta .... oportunitatem tunc temporis 
optimam reputauit temptandi, quomodo boemie dominium 
subintraret. Supplicat ergo cesarı ete.,» wie Dobner zum 
3. 1106. — pg. 204. «Anno dom. 1174, «Imperator pre- 
dieti odalricı motus instancia omnibus boemis ete.,» wie Dob. 
pg. 190 zum J. 4167, wo Wladislai ftatt Odalriei zu lefen. 
— pg. 206. zum %. 1174. «Eodem anno Sobieslaus boe- 
mie insignitus ducatu ete. Sed qui bene se tenuit in prin- 
eipio, sanguinis effusione se statim maculat innocenlis,» wie 


Dob. pg. 191 zum 3. 1167. Unmittelbar an das Wort «m- 
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nocentis» nüpft unfer Koder an: «Nam Sturmonem, castel- 
lanum de przinda, alias pfrimberg, memor, quod ete.,» wie 
Dob. pg. 195 zum 3. 1174. — Über König Wladislaw’s 
Tod lieft man pg. 205 u. 207: «pater autem eius... circa 
sequentis anni principium puta XV. kal. februarii plenus die- 
rum est mortuus, et in Missen ... traditur sepulture.» Dob. 
pg. 190 erzählt diefe Begebenbeit zum 3. 1167, und nennt 
den Ort Außen. — pg. 349. «de via equum revertebat.» 
Dob. Chron. Aul. Reg. V. pg. 255 bat: devia in equo que- 
rebat, u. f. w. u. f. w.! 
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God. Ms. chart. in fol. Paginas 582. 


Titel: „Slawatae Comit. Guil. historia sui tem- 
poris in Bohemia, Codex Bohemicus ex Bibliotheca 
Pessinae a Czechorol. 

Wilhelm von Slawata, geb. 1573, Burggraf von 
Karlftein, Oberit-Landrichter und Kanzler des Königreichs 
Böhmen, ein eifriger Pifardit, vertaufchte fpäter feine Ans 
fichten mit den Katholiſchen (worüber ihm fein Bater Adam 
die bitterften Vorwürfe machte?), um, wie vieljeitig behaup⸗ 
tet wird, Die reihe Erbin von Neuhaus, Lucia Dtilia, Heis 
rathen zu können. Seine entichiedene Oppofition gegen bie 
rebellifchen Stände feiner Heimath nöthigte ihn, nach dem glüd- 
lich beftandenen Feniterfturge, dad Vaterland zu meiden, dad 
er 1618 verließ, und erft nach der Schladht am weißen 
Berge wieder betrat, nicht um Race zu nehmen an feinen 
Feinden, fondern um ald Graf des hi. römiichen Reiches 


1) Falls mir die Zeitverhältniſſe günftig bleiben, fo werbe ih dieſen 
wichtigen Kober mit den nöthigen kritiſchen Bemerkungen ber Offent: 
lichfeit übergeben. 


2) Siehe den Brief zu Ende des Koder pg. 567. 
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und Ritter des goldenen Vließes in die Zahl der Fürbitter 
zu treten, auf daß Ferdinand milde umgehe mit den Ver— 
irrten und ihnen gnädig werde. Fort bemüht, durch Wort 
und That ſeinem geſunkenen Vaterlande aufzuhelfen, erreichte 
er ein ungewöhnlich hohes Alter. Er ftarb zu Wien 1652 den 
19. Jänner, und wurde zu Neuhaus in der von ihm gegründeten 
Jeſuitenkirche beigefegt." Diefer Mann fchrieb, oder ließ ſchrei— 
ben in böhmifcher Sprache in feinen fpäteren, rubigeren Ta- 
gen, nämlich 1639,* und den folgenden, umgeben von eini: 
gen gelehrten Jefuiten, nicht jo ſehr die Gefchichte feiner 
Zeit, als vielmehr eine Apologie feiner Handlungsweiſe und 
Memoiren über jene Zeit, die ihn fo tief berührte Die 
Veranlaffung hierzu gab eine vom Grafen Thurn publicirte, 
bis jegt aber unbefannte Schrift, in welcher die Katholifen 
und namentlich Slawata mit feinem Freunde Martinic, und 
den Jejuiten hart angegriffen wurden. Slawata unternahm 
ed, dieſe Schrift Punkt für Punkt zu wiederlegen, und zu 
zeigen, wie blind und ungerecht die afatholifche Partei gegen 
Andersgefinnte verfahre, und wie grundlos jowohl Die gegen 
ihn, ald auch gegen feine Freunde, die Jefuiten, erhobenen 
Beichuldigungen und Anflagen wären. An zehn Foliobände 
foll er in diefer Richtung mit Hilfe feiner Umgebung ver: 
faßt haben, die jedoch in ihrer Vollftändigfeit in Feiner 
Bibliothef mehr anzutreffen find. Daß bei einer folchen 
Arbeit an eine chronologifhe Ordnung nicht zu denken ift, 
begreift fich von felbft. Balbin in der Bohem. docta, edit. 
Ungar. II. pg. 103 fagt von ihm und feinem jchriftitelle- 
riichen Wirfen: „Scripsit Slawata, vir maximus, histo- 
riam suorum temporum aliquot grandibus voluminibus 


1) Am umftändlichiten wird biefes merfwürdigen Mannes Leben er- 
zäblt in Balbin Misel. IV. pg. 150 sq. Sein Bild iſt in Pelzel’s 
Abbild. I. pg. 15, und Pesek's Gegenreformation Bd. II. 


2) Man vergleiche pg. 191 dieſes MS. 
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omprehensam patrio sermone bohemico, in quo erat 
dissertissimus, et habentur eorum voluminum exem- 
plaria complura,' sed ad typum non pervenerunt, ea 
praecipue de causa, quod aetas nostra veritatem au- 
dire non sustineat.* 

Bon dieſen Memoiren des Slawata befigt die Geronis 
ihe Sammlung des zweiten Buches fiebenten bis zehnten 
Theil, Die neben der MWiederlegung der legten Perioden ber 
Thurn’schen Schrift (von 10 bis inclufive 12) die Begeben- 
heiten der böhmijchen Kronländer vom 3. 1611 bis inclufive 
1619 beleuchten und bejprechen, demnach von dem Ginfalle 
der Paſſauer Truppen, bis zu Ferdinands vollzogener Kaifers 
frönung in Frankfurt am Main. Dieſes MS. hat, nebſt— 
dem, Daß es vollitändig, zierlich und correct gefchrieben ift 
(man untetjcheidet nur zwei verjchiedene Schriftzuͤge), auch 
noch den Werth, daß es unmittelbar aus ber Bibliothek des 
Slawata in die des Pedina von Gechorod überging, wie 
died aus pg. 9 erfichtlih, wo mit Jefuitenhand gejchrieben 
fteht: „Librariae Fxcell. D. D. Jo. Joachimi Com. 
Slavatae,“ und pg. 10 lieft man die eigenhändigen Worte 
Pesina's: „MS. Guilhelmi Comitis Slavatae de rebus 
sui temporis in Bohemia. Ex libris CZechorodianis 
an. 1660.* Zudem find im ganzen Koder dieſes Geſchichts— 
fchreiberd Marginalien, und hier und da auch Gorrecturen 
und fonftige Anmerfungen anzutreffen — ein Beweis, wie 
fleißig Pesina diefen Band gelefen. Doch nicht nur er be 
nüste ihn für feinen Predehüdee und Mars Mor. I. 
MS., fondern auch Pelzel fcheint, wie ein aufmerfjames 
Vergleichen dieſes MS. mit feiner Gefchichte II, Prag 1817, 
von Seite 654 bis 707 wahrfcheinlihd macht, den Stoff 
4) 88 fcheinen jedoch feit Balbin’s Zeit diefe Gremplare an Zahl ab: 


genommen zu haben, denn Jungmann in feiner Liter, Geſch. 1849, 
pg. 272, Nr. 284, weiß nur wenige aufzuzäblen. 


442 Chroniken. 


dieſes Bandes gekannt zu haben. Gedrudt wurde aus Dies 
fen Memoiren bis jest nur ein Fleiner Auszug im Casop. 


v 


Cesk. Mus. 1845, pg. 190, welcher wohl auch in unferem 
Koder vorfommt, zugleich aber auch beweilt, Daß unjer Koder 
in Böhmen bis jegt in der vorhandenen Faflung unbekannt iſt.! 
Geroni erhielt diefen Band von dem Tefchner Gymnaſial— 
PBräfecten und Erjejuiten Leopold Echerjchnif. 


1) Im Casopis Cesk. Mus. 1850, S. 49 u. f., bat 3. B. Maly aber: 
mals einige Nachrichten und Auszüge aus der Slawata'ſchen Chro— 
nif mitgetheilt. Doch die hier eitirten Stellen: »pfib&hy Jaroslawa 
z Martinic a Wilöma Slawaty po jich wyhozeni z okna,« fommen 
in unferem Koder nicht vor. Übrigens bemerft Maly, daß man 
über den Berfaffer diefer Chronik nichts Sicheres weiß, und daß 
Thurn’s vermißtes Werk folgenden Titel führte: „Abgenöthigte, 
doch rechtmäßige und wahrbaffte Verantwortung und Abwentung 
der Galumnien undt Injurien, damit Ih hernach Benendter in der 
ausgangenen Deduction, welche ein Juftification fein fell der Ere— 
fusion, fo mit dem Fürften von Waldftein vorgangen, ehrenrühri- 
ger Weis bin angegriffen worden, Männigliben, fonderlih dem 
Bnpaffionirten Wahrheit Liebenden Leſer zur nachricht und infor: 
mation, dem Galumnianten aber zu Sham und Gonfufion an tag 
gegeben.“ Jene Schrift, auf die hier Thurn anfpielt, und gegen 
welche er feine Ehre zu wahren trachtet, ſoll geheißen haben: »Grun- 
towni a ob3irnä zpräwa t& ohawne Friedlandsk& a jeho se pfidrzeji- 
eich zrady, na em ona wlastn& zälezela a jak zlostn& praktiky jiz 
se tehdä2 tropily, w3ecko sebräno z hodnowernych relaci, origi- 
nalnich psani a jinych psanych swödectwi, jako i proto dobrowolne 
Einönych wyznäni, z obzwlästniho I. M. C. milostiweho porudeni.« 
dest tedy (jo fließt Malv Seite 52) näs rukopis replika proti 
odwodu Thurnowu, o ktere, pochäzi-li z jednoho pera jako zmin“nä 
o »Friedlandsk& zradö« anebo z rozliöneho, rozhodnouti näm na 
ten das nelze.« Schlüßlich gibt uns eben diefer Aufjag die Nah: 
richt, daß dur den Tod des Dr. Mifan 14 Koliobände unter ber 
Aufichrift »Manu. Scripta Histor. Bohem.« in das böhn. National: 
Mufeum zu Prag famen, und daß bie zwei erften Bände dieſer 
Handidriften die vollftandige fo genannte Slawata'ſche Ehronik 
entbalten. Doc da, wie oben bemerkt, die im Caſop. S. 49 u. f. ab: 
gebrudten Auszüge unjerem Koder fehlen, fo würde es fih wohl 
Ichnen, zu unterfuchen, welches Gremplar, ob das Prager ober das 
Brünner, die eigentliche Chronik enthält. 
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Was den Inhalt der einzelnen Theile anbelangt, fo ift 
zwar jedem eine Art von aus mehreren Punkten beftehenden 
Argumenten vorgejegt, doch bei weitem nicht erjchöpfend, ja 
oft nicht einmal andeutend den abgehandelten Stoff, weßhalb 
wir bei der Anführung bderjelben umftändlicher fein mußten; 
im vorbhinein aber den Benügern dieſes Koder zurufen: 
„audiatur et altera pars* — es ift und bleibt auf jeden 
Fall eine Parteifchrift dieſe Slawata'ſche Arbeit, die in vie— 
len Stellen jchleppend und wiederholend, z. B. pg. 153, durchs - 
gängig aber bas Gepräge einer tiefen Religiofttät an fich trägt. 

pg. 1. Eine Nachricht über Philipp Fabricius, welcher 
1618 mit Martinic und Slawata vom Prager Schloffe ges 
ſtürzt wurde, über feine Erhebung in den Ritterftand mit 
dem Bräpdicate von Hohenfal und feine verichiedenen ämt— 
lichen Stellungen; alled von Geroni’8 Hand. Darauf drei leere 
Blätter. — pg. 9. Die Aufichrift: „Librariae Excell. 
D. D. Io. loachimi Comitis Slavatae.* Diefer Joa— 
him, Erbe der ganzen Bibliothef, war ein Sohn des Wil- 
heim. — pg. 10. Pesina's obeitirte Aufichrift vom 3. 1660. 
— pg. 11. Druha Kniha. Sedmi Dil (von pg. 11 bis 
pg- 195). Nawraczuge se zase author k spisu Hra- 
bete z turnu, kdez doklada: Diejer jiebente Theil zählt 
14 Abſaͤtze. 

I. Jak gsau Stawowe pod Obogj za Kralowani 
Cysarze Rudolffa w Pokogi a bezpecznosti zusta- 
waly (pg. 13—14).' 

II. Ukazuge se podstatne, kterak ta sprawa omilna 
byla (pg. 14—17). 

11. Warum die PBaflauer Truppen geworben wurden _ 
(pg. 17—19). 

4) Auf der ©. 13 des MS ficht man redits in margine mit einer 


Stampilie dag Warpen von Slawata auf einer Oblate mit der 
Devije: »malo invidiam quam misericordiam« eingeprägt. 
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IV. Der Einfall diefer Truppen nach Böhmen, die Ein— 
nahme der Kleinjeite von Prag, und die Räumung des Lanz 
des (pg. 19—32)." 

V. Mathias’ Zug nach Böhmen, feine Krönung in Prag 
und enbliche Abreife nah Breslau (pg. 32— 95). Der 
Krönungsact, am 23. Mai 1611 vollzogen, ift bier mit allen, 
jelbjt den Eleinlichiten Umiftänden, — wie Die Truppen dies 
loeirt, wie die Domfirche ausgeſchmückt, das Banquett ans 
geordnet war, wer geläden wurde, die Reden, Reverſe, Ge 
bete, die dabei gehalten, u. f. w. — in einer fchönen böh— 
mifchen Sprache beichrieben.” Und da Kardinal Khlesl bei 
allen diefen Vorgängen tbätig mitwirfte, und in ‘Prag ans 
weiend war, fo hat und Hammer » Burgftall in Khlesl's 
Leben, Bd. I, ©. 264 u. ff. die gediegenften Nachrichten 
über diejelben geliefert, weil ihn „ein ſehr ordentliches Ta— 
gebuch, welches einer der von den böhmijchen Ständen an 
den König (Mathias) abgeordneten ſechs Abgefandten, Mä- 
gerle von Sobisfau, während jechd Monaten des königlichen 
Zuges, von dem Tage des Aufbruched von Wien (8. März 
1611), bis zur Huldigung zu Breslau geführt,“ in den 
Stand gejegt, hierüber weit genauer, als alle bisherigen 
Geſchichtsſchreiber zu berichten. 

VI. Slawata's Reflerionen über die Krönung und Über: 
gabe des Reiches an Mathias (pg. 95— 99). Der Graf 
gibt ſich Mühe, zu beweilen, daß Rudolf nur gezwungen 
den Verhandlungen feine Zuftimmung gab. 

Vu. Die Schrift zieht fih nun in den engeren Rahmen 

1) Diefe vier Punkte enthalten nichts Neues, beſenders feit Kurz in 
den Abhandlungen der Prager Afabemie vom 3.1851 fo umſtänd— 
lich die Schickſale des Paſſauer Kriegsvolkes in Böhmen beſchrieb. 

Auch in Casop. Gesk. Mus. 1850, pg. 445, dann Belzel Il. pg- 654 ff. 

Khevenbiller VII 342 ff. 


2) Über diefe Begebenheiten publieirte Georg Zaweta 4 Zäwetie um: 
ſtaͤndliche Schriften, ſiehe Jungman Lit. Geſch. pg. 154. a. 455. 
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der Perfönlichkeit, und Slawata zeigt, wie ihm Unrecht ge 
ſchah, als man den Ausfagen des Franz Tengnagel horchte, 
und ihm vor's Gericht zog (pg. 99—139). Nach dem Ab— 
zuge des Paſſauiſchen Kriegsvolfes wurde nämlich ber 
Paſſauiſche Kanzler und geheime Rath Franz Tengnagel 
(auch Tenagel und Teynagel, einmal fogar Gans genannt) 
mit mehreren Anderen gefangen genommen, und ihm in Prag 
der Proceß gemacht, Damit er ausfage, wer an dem Ginfalle 
diefer Truppen die Schuld trage. Aus den Ausfagen 
Tengnagel’8, die erit gütlich, fpäter auf der Folterbank er: 
preßt wurden, erhellt far, daß Erzherzog Leopold, Bis 
ſchof von Paſſau und Straßburg, der alleinige Urheber ge— 
weien. Da jedoch die böhmiſchen Herren wußten, daß der 
ehemalige mähriiche Landeshauptmann, Ladislar Berka, dann 
Slawata und Martinic fich öfter in der Kanzlei des Erz: 
herzogs aufhielten, e8 auch von diefen Lesteren befannt war, 
daß fie als eifrige Katholiken ſtrenge an Rudolf hielten, fo 
wollten fie von Tengnagel erfahren, in wie weit dieſe Mänz 
ner von Leopold’8 Plänen wußten. Nun biefes Verdachtes 
wegen wurde Slawata den 23. April 1611 vor das Land» 
gericht gefordert, hier nach langen Umftänden mit Tengnagel 
confrontirt, und endlich für unjchuldig erflärt. Da biefer 
Proceß (von pg. 100 — 133) ein getreues, vollftändiges 
Bild der damaligen Nechtd: Procedur abgibt, und für den 
Juriften, bejonders in unferen Tagen, ber echten böhmi- 
chen Gerichtöiprache wegen, intereffant it, fo wird hier jein 
wejentlichfter Gang faum am unrechten Orte fein. 


pg. 100. «Gruntowni a prawdiwa sprawa, kterak a ga- 
kym spusobem letha 1611 autrpny Process s Panem Fran- 
tiäkem Tycho Gansneben Tegnaglem z Kaupu przi aurzadu 
negwyzsiho Purgkrabstwi na hrad& Praäskem se zbehl, a 
zwlaste wezem se tu hrabe Slawaty a hrabete z Martinie 
dotegkalo.» — pg. 100. Tengenagl wird gefangen und flagt 
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ben Elamata ald der Mitſchuld an. — pg. 103. Slawata 
entwirft zu feiner Vertheidigung ein eigenes Memoriale. Troß- 
bem wird er am 25. April 1611 vorgeladen, und erjcheint 
(pg. 107) den 26. April vor dem Gerichte. Die Richter ned- 
ten ibn durch fortwäbrendes Hinausjcieben ber verlangten 
Gonfrontation. Endlich (pg. 108) ward ihm dieſe bewilligt, 
und Slawata bält (pg. 109) eine kräftige Ginrebe, verlangt 
die Ablefung der wider ihn erbobenen Beichuldigungen, und 
das Recht, fich durch feinen Anwalt Dr. Ponſoni (auch Pen: 
font) vertreten zu laffen. — pg. 111. «Z wyznani Frantıska 
Tengnagle wytazeni Artykulowe, dwauch Panuw hrabat Sla- 
waty a z Martiniez se dotykagiezy.» Am 15. April wurde 
Tengnagel zum erften Male auf dem Altſtädter Rathhauſe 
verhört. Die damals an ibn geitellten und beantworteten 
Fragen werben jet dem Slamwata vorgeleien, und durch jeis 
nen Anwalt beleuchtet oder widerlegt — ein Mufter einer 
feinen, und ich könnte jagen, zierlicben Procedur. Auf das 
iuramentum veritatis scientileum und iuramentum creduli- 
tatis wird befonderes Gewicht gelegt. Und damit das Bild 
bes damaligen Rechtsganges vollendet erjcheine, erzählt und 
Slawata (pg. 124) auch das mit Tengnagel vorgenommene 
peinliche Verbör (durch die Tortur) in allen feinen Ginzelns 
beiten. Das Gmdrefultat diefes Proceffes war: Slawata wurde 
für unſchuldig erflärt (pg. 132), ihm ein fürmliches Zeugnif 
über feine Schuldlofigkeit ausgeftellt, und basjelbe in die Land» 
tafel eingetragen (pg. 157). 

Nicht zufrieden, den Leſern aus dieſer ämtlichen Per: 
handlung feine Unfchuld gezeigt zu haben, reaſumirt VIII. 
Slawata den Proceß nach feiner Weife (pg. 139 — 155), 
gibt (pg. 139) die Anfichten an, welche jeiner Zeit über 
den Einmarſch der Paſſauer die allgemeinften waren („Ze 
ten lid Pasovsky do krälovstvi Cesköho na vyn- 
steni se a odniti jim zase toho Majestatu na nabo- 
zenstvi daneho uveden byl“), nennt die gegen ihn er 
hobenen vier Anklagepunfte — jeine häufige Anweſenheit 
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am Baflauer Hofe, Die Unterftügung der Leopolbdinifchen 
Bartei, die Mittheilung alles befien, was in Prag zu Guns 
ten Mathias’ gejchmiedet wurde, dem Erzherzog Leopold, 
und das Schießen aus der Wohnung des Slawata auf die 
böhmifchen Truppen, als die Paſſauer fih der Kleinjeite 
Prags bemächtigt hatten — und widerlegt jie theild durch 
Zeugenausfagen, theild durch das Zufammenhalten der Um— 
ftände, wobei er (pg. 147) nicht unterläßt, feines Freundes 
Berka's, der gleich mit Leopold abzog, und jener Gründe zu 
gebenfen, die diefen bewogen, fich feinen Feinden jo fchnell 
ald möglich zu entziehen. 

IX. u. X. Slawata zeigt, wie bei Mathias’ Thron: 
befteigung alle Yandesämter mit feinen Günftlingen, die er 
alle namentlich anführt, befegt, und Die ftrengen Katholiken, 
darumter auch er, bejeitigt wurden (pg. 155 — 165 — 173). 
Slawata verlor fein Karlfteiner Burggrafenamt an Thurn, 
und frägt den Kardinal Khlesl um Rath, was zu thun 
(pg. 161). Diefer verhift ihm zu der Stelle eines oberjten 
Landrichterd (pg. 166). Bei ſolchen unerwarteten Wen: 
dungen der Ereignifle pflegt Slawata zu fchließen: „Z teto 
pravdive Informaci porozumeti se müze, jak velike 
protivenstvi v tom hrabe Slavata vystati musil, a jak 
s obzlästnim zrizenim BoZim protivnici jeho to sobe 
dovesti, a jemu ten posmech, aby k Zädnemu ouradu 
zemskemu potrebovän nebyl, nijakz spüsobiti nemohli.* 

XI. Über Martinic und feine Erhebung zum Burggra> 
fen von Karlftein (pg. 173—183). Wie Martinic mit dem 
päpftlichen Nuntius und mit Kardinal Khlesl befannt wurde, 
wird jchon pg. 167 u. ff. erzählt, zugleich ein Beijpiel der 
Quaͤlerei von Seite der Afatholifen. (Abgedrudt in Casop. 
Cesk. Mus. 1845, pg. 197— 202). 

Run folgt abermals eine Widerlegung des 10., 11. und 
12. Punktes, und zwar: 
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XI. des zehnten PBunftes (pg. 183—187), wo Sailer 
Rudolf über feinen Bruder Mathias folgendes Urtheil ent 
wirft: „Znäm se k tomu, Ze müj bratr Matias dobre 
a pokojne srdce mä; nebo kdyz Ja jeho potupuji a 
jej lecheim, tehdy sam sebe lechcim, Ale on jest 
jako nejaka forma, byt pak se zlato nebo Stribro do 
neho vlilo, on to do sebe prijimä i ten nejspainejsi 
kov, zeme a bläto. To budoucne zeme zeznaji a 
kdyby mozZne bylo, po smrii me radi by mme zase 2 
zeme vykopali,* und pg. 184 läßt man hierzu den Thurn 
Bemerkung machen: „CoZz jsme my, bud’ Bohu zel, po- 
znali, Ze do toho dobreho cisare Matiäse to vlito 
bylo.“ (Im Casop. Cesk. Mus. 1. c. pg. 197 ift dieſe 
Stelle beutich gegeben.) 

XI. Widerlegung des eilften ‘Bunftes: „refutiruje se 
jedenäcta periodus spisa hrabete z Turnu strany od- 
jezdu I. M. Matiäse z Prahy, a co i hned potemz 
odjezdu I. M. näsledovalo* (pg. 187—191). 

XIV. des zwölften Punktes, in weldem Thurn die 
ftantsgefährliche Lehre des Jeſuiten Gampanella anführt; 
Elamwata aber nachweiſt, daß unter dieſem Namen nie ein 
Jeſuit gelebt habe (pg. 191—195). Und jo endet der ſie— 
bente Theil, in welchem nur zwei unbedeutende Säge in 
deuticher Sprache vorfommen. 

Der achte Theil, ebenfalld mit einer vorangefegten 
Inhaltsanzeige (pg. 195—317), enthält, mit weniger Aus- 
nahme, nur folche Umftände, die des Elawata und Martinic 
Berjon betreffen, und durch Pelzel's und anderer Gejchichte 
hinreichend befannt find. Anziehend ift feine Relation: „co 
jest se ti dni pred tim vyhozenim z okna v mestech 
Prazskych zbehlo* (pg. 203). Hierbei unterläßt er nicht, 
alle Damald erjchienenen Patente, Refcripte u. |. w. in ib- 
rem vollen Umfange mitzutheilen, überall aber auch feine 
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eigenen Bemerkungen einzufchalten. — pg. 227. „Relaei, 
co jest se v kancelafi Cesk& toho dne räno pred 
vyhozenim z okna dälo a promlouväno bylo“ (23. Mai 
1618). Diefe Relation Fam durch einen fonderbaren Zu: 
fall in bie Hände des Thum (pg. 201). Mitten im 
Sage beginnt (pg. 228) eine fremde Hand, auch trifft 
man (pg. 234) einige Bemerfungen von Pesina's Hand 
an, fo wie (pg. 244) eine Inhaltsanzeige des erften Buches 
periodus 7, das wir freilich nicht fennen. Nun fommt 
(pg- 256) der Majeftätöbrief vom 9. 1609 zur Sprache, 
wobei gezeigt wird, daß die Akatholifchen demſelben einen 
andern, weiteren Sinn unterlegten, als Rudolf's Abficht war. 
— pg. 265. eine gute, auf Zeugniffe und auf eine weit: 
läufige theologifche Unterfuchung geftügte Widerlegung der 
Anklage, ald ob Slawata auf feinen Herrichaften die Unter: 
thanen zum Katholicidmus gezwungen hätte. Dasſelbe thut 
er auch (pg. 279) in Bezug ded Martinic, und jchließt Dies 
fen Theil mit einer Apologie feiner Handlungsweife als 
oberiter Zandesrichter gegenüber des Udalrich Wchynskh, der 
ihm und dem Martinic den Vorwurf machte, fie hätten deffen 
Bruder Wenzel unjchuldig verurtheilt, und auf feinen Kopf 
10,000 fl. gefegt. (Diefer Paſſus ift im Auszuge mitges 
theilt Casop. l. e. pg. 203 sqq.) Die Seiten von 313 
bis 316 ftehen leer. 

Der neunte Theil, ohne vorangehender Inhaltsanzeige 
(pg. 317—431), widerlegt weiter die Thurnifche Schrift, 
und hält ſich bejonders lange auf bei den vier, den Afatho: 
liten auf dem Landtage zu Budweis ertheilten Artifeln: 
„i. aby defensi, nebo obranu nafidili, 2. Conföde- 


1) »Kdy2 jest hrab& Slavata po vyhozeni z okna mälo vice pfes celej 
rok na hrad& Praiskem v dom& knöiny z Lobkovie, rozene z Pern- 
ätejna, jako v n&jakdm arestu züstaval, sepsal by] tu Relaci v ja- 
zyku deskem a nömeck&m.« pg. 201. 

Mipe Gefdnchine. 1. 29 
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raci, nebo sjednoceni vyzdvihnouti, 3. v potrebnich 
vecech sjezdy drzeti, 4. aby privilegia zemskä pre- 
hlidati a o nich vedomost miti mohli* (pg. 323). Dieje 
vier Punkte erflärt und beleuchtet Slawata. Sie leiten 
ihn auf Das Ausweifungs-Decret der Jejuiten vom Monate 
Mai 1618, welches er (pg. 343) feinem Inhalte nah ans 
führt, aber dazu auch alfogleich einen Auszug der Apologie 
mittheilt (pg. 343— 399), welche fie zu ihrer Rechtfertigung 
in deuticher Sprache verfaßt und publicirt hatten. Eben jo 
gibt er einen Gommentar zu den 100 Artikeln, welcde in 
der erften Apologie der utraquiftiichen Stände vorfommen 
(vergl. Jungmann Liter. Geſch. pg. 189. Nr. 1065). In 
diefer Abtheilung findet man häufig Pesina’s eigenhändige 
Anmerkungen; jo pg. 406: „Hic ulterius confutantur 
residui artieuli; inter alios mentio fit eorum, qui ex 
patria proscripti sunt a statibus, quorum nomina vide 
suo loco impressa.* Man vergleiche mit diejer Anmer- 
fung Casop. 1. c. pg. 208. — pg. 407. Eine Überfegung 
und Würdigung der Gonföderationd » Urfunde, welche bie 
akatholiſchen Etände auf der allgemeinen Zufammenfunft zu 
Prag dto. v outery po pamätce sv. Mari Majdaleny 
1619 (23. Juli, vide Jungm. 1. c. pg. 190. n. 1066) 
entworfen, und das Jahr darauf zu Preßburg den Ungarn 
eingehändigt hatten. — pg. 412: Verhandlungen zwiichen 
dem Winterfönige und der Türkei, mit Abjchriften der wech— 
jelfeitigen Gorrejpondenz. Abermals mit einem Gommentar. 
Am Echluffe diejes Theiled, in welchem auch nicht Ein 
deutſcher Sag vorkommt, gibt Slawata eine Überficht der 
böhmifchen Kronländer mit folgenden Worten: 

pg. 427. «Moravane, ackoliv obzvlästni privilegium na nä- 
bozenstvi sob& dané nemeli, v$ak netoliko v vefeni, ale te 
v provozoväni näbozenstvi, meli svobodu, jak jsou sami chteli, 
a za kräloväni 1. M’" Gisare Mathiäfe o snemu Letha Päne 
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1608 za prävo ustanovili, a do snämu ten artikul polozili, 
aby jeden kazdy z obyvatelüv spolü s poddanymi svymi 
veriti a näbozenstvi své svobodne provozovati mohl, jak 
komu Pän Büh poznati dä, tak ze v nekterych mestech 
Prazskych, (sie) v t@&m2 markrabstvi pfes dvanäctero i viceji roz- 
dilnych näbozentvi uditelove a posluchadi se nachäzelı. 

V politickych vecech pak £inili a Fidili se tak svobodne, 
jakoby zädnou vy33f vrehnost nad sebou nemeli a näkä svo- 
bodnä respublika byla. Hejtman tehoz markrabstvi byval ge- 
neralem v väleönych vöcech. 

Item meli své obzvlästni kontribuci k zemi nälezejiei, 
svou obzvlästni kassu, sv@ obzvläätni nejvyssi a väleöne of- 
fieiry, kterym z zemskych contribuei platili. Kdyz na snemy 
do Cech, aneb k näkym commissim vyslane od zeinè vy- 
silali, tehdy s velikym prachtem a näkladem to &mivali, tak 
jakz jednou Letha 1614 Jeho milost pan kardinal z Ditrych- 
$tejna byl od zeme vyslany k jedné eommissi ke dvoru jeho 
M:=* Cisafe Mathiäle do Linee, kteräto commissi tryala nö- 
kolik nedel a od zem& na vychoväni kazdy den 200 88 jemu 
se darovalo. 

Kdyz snémové v t&mä markrabstvi drzäni byvali, tehdy 
vyslysice proposici od panüv vyslanych, nejdele ve dvouch neb 
ve tfech dnech strany odpovedi se snesli a na papir uvedli, 
a potom jich vlastni véei za nekolik dni pofäd, jak diouho 
se jim vid@lo, uvazovali, netoliko in oeconomicis, ale tak& in 
politicis, a na dem se tak snesli, to za prävo a ustanoveni 
zem& do sn&müv vytisknouti dävali. Sneseni pak sn&movni 
a odpoved na Jeho M’* Cisate proposici teprva posledni den 
snemu publikovati dävali, a tu jiz Zädne repliky prednaseti 
nedävali, neä snem zavrouce se vyridili. 

V Sleraté pfedn® na jich näbozenstvi pod oboji od Jeho 
M=" Cisate Rudolfa dostali t62 majestät na provozoväni jich 
näbozenstvi, zvläst& lidi poddanych vysvötlengjsi ne Cechove. 
V politickych vöcech od mnoha let poräd vrehni hejtmanove 
byvali biskupove Vratislaväti, a oni dostali od Cisate Rudolfa 
majestät, aby toliko jeden z knizat (byväe tehdäz 
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v3echny ty knitata uéeni Kalvina neb Luthera näsledovniei) 
hejtmanem byval; kdykoli by se jim videlo a zdälo sjezdy 
sob& rozpisovalı a drzeli, a na nich jak strany kontribuci v 
zemi, tak v jinych politickych vecech, podl& jich libezne 
vüle se snägeli, zavirali a vyhlasovalı. 

V Luzieich zädny temer z obyvatelüv katolicky pod Je- 
dnou nebyl, verili a provozovali jich näbozenstvi vedlé uceni 
Luthera neb Kalvina, aneb jak se jim videlo a zdälo. V po- 
litickych vecech sjezdy t&2 vedle vüle jich rozpisovali a drzivah. 

In Summa jak stavov& krälovstvi desk&ho tak vtelenych 
zemi nemeli pfiöiny v näbozenstvi a politickych vecech vetsi 
svobody sob& Zädati a vinsovati, nezli jakz jsou meli pod 
$ltastnym kralovänim Jeho Mu slavndcho domu rakouskeho. 
Procez jsou na tom nepfestali. 

To jsou byly effeetus a vlastni uzitkove z &estndho nä- 
bozenstvi pochäzejiei, totiz zpronevöfeni, pozdvizeni a rebel- 
liroväni proti nejmilostivejsim vrehnostem jejich a naposledy 
z zoufalstvi radejı pod jho tureck& se däti nez pod milosti- 
vou, spravedlivou, dedi&nou, katoliekou, z tak slavneho rodu 
pochäzejiei vrehnosti züstävati. 

A tiä Cechove pod Oboji spolü s vtelenymi zem&mi skrze 
jich hanebnou rebelii pfitinu dali k takovym välkäim a k 
dokonale skrze jich vlasti t&hoz kralovstvi a tychz vtelenych 
zemi zkäzou a zähubou (sie) t&2 mnohych jinych kurfirsstvi, 
knizetstvi, krajin a zemi, a Pänu Bohu samému vedomu jest, 
kdy a jaky konee toho zleho potätku se stane. 

Ale zanechajie dalsiho exageriroväni a rozsifoväni té tak 
nechutn€ a mn& jakozto jednomu synu vlasti prilis bolestne 
materie, k dalsimu jinych materii spisoväni mého pfistoupim 
a kontinuirovati budu.» 

ALS ein anderes Beifpiel der Darftellungsart hier noch folgen- 
bes: pg. 151. «A ponövadz curiosus &tenäf mohlby zädostiv 
byti vedeti, jaka pficina toho byla, Ze jest ty2 pan Frane 
Tengnagl od stavüv pod oboji na cesté své jat, do vezeni 
lichéeho dän, a tak hanebne zde traktirovän, az i naposledy 
üfrpnym prävem täzän byl s tou jemu pfi tom oznämenou 
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pohrüzkou, ze skrze mistra popravniho konee Zivota sveho 
vziti mä; i tak&, jak& skondeni ta s nim zadatä tragelia vzala: 

Procez vedeti sludi, ze stavove pod oboji mevie Jeho 
M*' Cisate Rudolfa v tom podezreni, jakoby skrze ten lid Pas- 
sovsky je 0 ten majestät, jim na näbozenstvi dany, zase pfi- 
praviti a Jeho M® areiknizeti Leopoldovi k t&muz krälovstvi 
dopomoei chtiti rä&il; i zvödevge stavov& toho &asu, kdyz se 
ten lid Passovsky na Male Stran& jestö zdräoval, ze jest Jeho 
M“ Cisaf Rudolf tehoz p. Tengnagle, Jieh M* kurfirstäm du- 
chovnim a k Jeho M" kurfirstu Saskemu vyslati racil, domni- 
vali se, Ze dostanouce oni pana Tengnagle, jak z t& instrukei, 
kterouz od Jeho M“ Cisatfe sob& danou mel, tak skrze exa- 
miniroväni osohy jeho mnoho vyzvedeti moci budou. Ale 
kdyz potom nic toho doptati a vyzv@deti se nemohli, neb 
Jeho M" Cisat Rudolf skrze t&hoz pana Tengnagle rä&ıl Jich 
Men kurfirstüm jen to same v znämost uvozovalı, ze ten lid 
Passovsky bez jistho dovoleni Jeho Mu Cisare proti panu 
bratru svemu, Jeho M“ krälı Mathiasovi na Zädne nejmensi 
protrzeni té smlouvy, skrze Jich M“ kurfirsty mezi Jieh Mi 
pany bratry mesic pfed tim v Praze ucineny nie pfed sebe 
bräti neräßi: 

Tak ze stavov& pod oboji z té instrukei nie podezrel&ho 
na Jeho M* Cisafe a pany raddy Jeho M’" nezvedeli, ani 
skrze éasté a tuhe examiniroväni tehoz p. Tengnagle, nie toho, 
coz by k utvrzeni svebo zleho domneni bylo, vyptati se ne- 
mohli, toliko in genere, zeby (pry) sluzebnici Jeho M* arcı- 
knizeci rädi to byli videli, a Jeho M"" präli, aby k vysokym 
vecem pfijiti moei rädıl. A ze jest pana generala Rame ta 
intenei byla, a Ze by on, co na n&m bylo, räd k tomu byl 
napomähal, aby Jeho M* arciknize velikym potentatem byl 
uöinen, pravice: «Ponevadz Jeho Mu Cisare Rudolfa pani 
bratfi Jich M* jiz stari byti rädi a ze Jeho M* arcıknize Fer- 
dinand u Jieh Mu kurfirstöv v neläsce jest, tehdy Zeby Fimske 
eisafstvi a v krälovstvi cesk&m kräloväni Jeho M" arciknizeti 
Leopoldovi nejl&pe sluselo. Vsak aby kdo Jeho M" Cisate Ru- 
dolfa za panüv radd aneb ktery z Cechüv k tomu raditi 
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neb to mluviti mel, Zeby rädı videli, aby Jeho M" areiknize 
Leopold krälem teskym byl, to Ze s pravdou #iei nemüie. 
Däle pak stavov& pod Oboji zvedevse, ze ti dva hrabata, 
zviääte hrabe Slavata, za Caste u Jeho M** arciknizete Leopolda 
byval, v tom podezreni je meli, ze oni o Jeho M"" areiknizete 
intenci vedomost meli, a tolik&2 k tomu radili; vsak pone- 
vadz tymz dvoum hrabatüm velikou v tom kfivdu éinili, tehdy 
tak& toho, teho.nikdä nebyvalo, od pana Tengnagle jak s 
dobrymi slovy, tak ani tim hroznym osoby jeho träpenim 
dozvedeti se nemohli. V3ak ho pfedce v nekterych kon- 
versacich chytre k tomu pfivedli, Ze jest pro spomozeni od nıch 
sobe, juramentum eredulitatis na to ueiniti se uvoloval, ze z 
ceskych panüv Zädneho tak &asto u Jeho M** arcıknizete ne- 
vidal, jako pana Slavatu, pana z Martinie a pana Berku. Pro- 
&ez ze jsou snad ti tfı päni to &initi musili, a Jeho M* arcı- 
knizeti Leopoldovi ty raddy, kter& v kancelläfi desk& proti 
tomu lidu Passovsk&mu aneb t&hoz lidu se dotykajiei drzäny 
byly, pronä$eh, z kterezto pana Tengnagle nerozsafne Fedi 
stavove pod oboji zvödevse, poklädali, ze jiä tudy ty dva 
päny, hrabe Slavatu a hrab& z Martinic do velik& tezkosti 
uvedou, a dokazic to na ne, Ze jsou tejnost raddy pro- 
näseli, je dokonale eti i hrdla odsoudi a zbavi, to pak ze 
na n& snäze a lepe prokäzati moci budou, neZ aby pan 
Tengnagl takovou Fed pfi prävnim träpeni i potom smrti 
svou ztvrdil, tak ze t&hoz pana Tengnagle ne proto k ütrpne- 
mu prävu podali, Ze by on toho nejakymi ziymi skutky 
svymi, jako nejaky zlodinec byl zaslouäil, ale jen proto, aby 
skrze to träpeni a smrt jeho ty dva hrabata zkaziti mohlı. 
A tak ne skrze nejaky proces a odsouzeni prävni nez 
toliko de facto a moci tyz pan Tengnagl od stavüv pod oboji 
k nejvysäi poprave podany, tam od mistra popravniho ukru- 
tn& träpen ı skrze jich komissafe k ohavné smrti bezprävne 
vyhläsen byl, jakz i tito dva hrabata nepofädne vedle präva, 
ale tak& de facto pfinucene k üradu nejvyssiho purkrabstvi 
Prazsk&ho obesläni byli. Neb zfizeni zemsk& to s sebou 
pfinäselo, hdyby ktery zlocinec na dolejsim präv& na nekoho 
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z vyä3iho stavu n&co neslusneho vyznal, ten Ze mä k vyssi- 
mu prävu na hrad Praisky podän, a tu ta osoba z vyäsiho 
stavu obesläna byti a se staveti mä. Ale pan Tengnagl 
nikdä pfi Zädnem präve za zlocince odsouzen nebyl, a tak 
to podäni qasoby jeho k vysäf poprave i to obesläni panüv 
hrabat ve de fakto proti prävu nepofädne bylo. 

Potom kdyz ti dva panı hrabata jakozto nevinni na nau- 
teni ode v3ech tFi stavuv krälovsivi Cesk£ho z snemu däni 
pfi aufadu nejvyssiho purkrabstvi vsi viny sobe kfive odisteni 
a ospravedlneni byli, Jeho M* kräl Mathias uznävaje, Ze pan 
Tengnagl, nedopustivse se Zädnych zlych &inüv, nikdä pofä- 
dne k zädnd pokut& neb trestäni odsouzen nebyl, ani v bo- 
lestnem träpeni svem na sebe nie zleho nevyznal, slusne 
take vedle präva k sınrti vydan byti nemohl; prodez ehtöjice 
z mocı a rukou stavüv krälostvi desk&ho jej vyniti a vysvo- 
boditi, räcil jim oznämiti, Ze ZAdostiv byti rädi tdhoz Teng- 
nagle v nekterych vlastnich potfebäch svyeh examıinirovati 
däti; a tak na to hned Jeho M“' krälovsk@& v moec vydän byl, 
V3ak drive nezli z vezeni pusten byl, musil nejprv@ revers 
na sebe däti, ze chee krälovstvi &eskeho a vtelenych zemi do 
sımrti sv& präzen byti, a toho, co jest ho tu potkalo, nikdä 
zädnemu nicimz zlym nezpominati, kdez pan Tengnagl, vèda 
o tom, Ze takov& bezprävne donuceni reversove Zädnd moei 
nemaji, a toho, kdo je &ini, kdyz se na svobodu dostane, o 
nicemz zavazovali nemohou, beze v3eho rozmysleni takovy 
revers od sebe dal. 

Potom pak od Jeho M“' kräle Mathiäde na svobodu pro- 
pusten byvse, do krälovstvi polskeho jel, a tam od Jeho 
M’" kräla Zikmunda za raddu a kanclite nemecktho pfijat 
byl, kdezto umfevse mu pani manzelka jeho z fraucimorü 
Jeji Mu krälovny jinou péknou pannu dostal. Po nekter&m 
pak Case navrätil se zase k Jeho M®" areiknizeti Leopoldovi 
do biskupstvi Passovsköho a Jeho M’" za kanclite slouäil; na 
posledy dostal se ke dvoru Jeho M’* cisare Ferdinanda dru- 
hého, a tu od Jeho M“ za Fiäskou dvorskou raddu pfijat byl; 
v Vidni umtel, a syn jeho po nem pozüstaly, pan Rudolf, v 


456 Chroniken. 


Cechäch se ozenice, od Jeho M*nynéjsiho kräle a päna na- 
$eho za raddu do soudüv krälovskych komorniho a dvorniho 
pfijat jest. S touto pravdivou informaei ze curiosus lector 
spokojen bude nadeji mäm, prodez däle v jinych materiich 
spisoväni své continuiruju.» Gin Blatt leer. 

Der zehnte und legte Theil (pg. 431 — 566) beipricht 
Ferdinands II. Annahme zum böhmifchen Könige, die hier- 
über ausgefertigten Schriften, feine Krönung in Prag, und 
die dabei ftattgehabten Feftlichfeiten. Die fpäteren Huldi— 
gungen zu Brünn, Breslau, Budisin (Baugen) und Goͤr— 
lig, die Oppofition, welche fich gegen den neuen König ges 
bildet, die vorberathende Zufammenkunft der Mißvergnügten 
im Monate Juli 1619 zu Prag, ihre Unterhandlungen mit 
den böhmischen Kronländern, die Umtriebe, Ferdinands Wahl 
in Franffurt zu vereiteln — alled mit Abfchriften dofumen- 
tirt — Prüfung und Würdigung dieſer Staatsjchriften, 
Ferdinands Wahl und Krönung zum deutichen Könige, An: 
führung der Wahlcapitulationen — das alles ift der Gegen- 
ftand dieſes legten Theiles. 

pg. 567 fteht noch eine Abjchrift jenes Briefes, in wel: 
chem Adam Elamwata feinem Sohne Wilhelm die bitterften 
Vorwürfe macht über defien Übertritt zum Katholizismus, 
und zugleich fi bemüht, alle die Gründe zu entfräften, 
welche Milhelm als Motive feiner Handlungsweije ihm 
jchriftlich mitgetheilt Hatte. Diefer Brief wurde 1620 durch 
den Drud veröffentlicht, kam aber alsbald auf den Index 
librorum prohibitorum. (Jungm. I. c. pg. 160. n. 573.) 
Die 3 legten Blätter find unbefchrieven. Nach der ©. 342 
find 3, wie es fcheint, leer gewefene Blätter ausgefchnitten. 
Zum Schluffe noch die Bemerkung, daß Pesina diefen Ko— 
der gewiß mit ber Originalhandjchrift, oder beffer, mit dem 
Goncepte verglich, aus welchem der vorliegende unmittelbar 
genommen wurde. Dieß beweijen unter andern bie Seiten 
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341, 344, 347, 407 u. |. w. Daß unter Slawata's Aufs- 
ficht dieſe Schrift verfaßt wurde, hat, troß der im Casop. 
Cesk. Mus. 1850, ©. 49 ff. erhobenen Zweifel, die größte 
Wahrjcheinlichkeit, ja fat Gewißheit für fich. 


LXI, Nr. 294. 
God. Ms. chart. in 4° Paginas 138. 


Titel: „Noſydlo von Geblig, Wenzel, Geſchichte der 
Begebenheiten, die fich zu feiner Zeit, nämlich vom 1. Jaͤn— 
ner 1626 bis zum 11. Juni 1638 in Böhmen zugetragen 
haben.” Und dann „Nicolai Troili de rebus sub Ru- 
dolfo II. et Mathia in Bohemia gestis. * 

Die Namen diefer beiden gelehrten Erulaten find in der 
böhmischen Gefchichte fo befannt, daß wir und über ihr 
Leben und Wirken kürzer fafien können. Nur das bis jegt 
weniger Bekannte joll aus ihren Schriften zur beſſeren Gons 
ftatirung ihrer Lebensbeichreibungen hervorgeholt werben. 

Wenzel Noſydlo von Geblig war den 16. September 
1592 zu Xeitmerig geboren. Sein Vater, Johann, ein 
wohlhabender und angefehener Bürger, ſchickte ihn frühzeitig 
auf die hohe Schule nach Prag, wo er von dem Decan der 
philofophifchen Facultät, Nicolaus Troilus, feinem ſpä— 
tern Unglüdsgenofien, am 17. September 1615 das Bacca- 
laureat erhielt. Zurüdgefehrt in feine Vaterſtadt Peitmerig, 
heirathete er um das J. 1625 eine gewilfe Anna, welche 
ihm den 28. Jänner 1626 eine Tochter, Dorothea, zur Welt 
brachte (pg. 10), gerade in der traurigiten Periode feines 
Lebend; denn Leitmerig, dieſe bereits feit hundert Jahren 
ausjchließend utraquiftiiche Stadt,“ mußte auf Ferdinands 


1} Synopsis historica Persecutionum Ececlesiae Bohem. ete. Nune pri- 
mum edita. Lugduni Batavorum apud Franciscum Moyardum 1647. 
Cp. 9. pg. 34. 
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Befehl reformirt werden. Der ſpaniſche Hauptmann Don 
Balthafar Maradas unterftügte mit feinen Soldaten Die 
Bemühungen der fatholifchen Prediger, und ald auch dann 
noch der größere Theil der Stadt feiner Überzengung treu 
blieb, rüdte das Breineriſche Regiment ein, um die Bürger 
durch ihre raffinirten Pladereien zum Übertritte zu zwingen 
(pg- 8). Doc dieje, treu ihrem Glauben, verlaffen lieber 
ihr bequemes Leben, und gehen ins Elend, um in der Fremde 
nach ihrer Art Gott anbeten zu fönnen. Unter diefen Emi— 
granten befindet fich auch Wenzel Noſydlo. Er ſcheint be— 
reitd 1626 um den 11. Jänner herum Leitmerig verlaffen 
(pg. 10) und nach Beneichau (pg. 12) geflohen zu fein. 
Erft um den 16. März fam er nad Pirna, einer dem Kurs: 
fürften von Sachſen gehörigen Stadt, wo fi nach und nad 
bis zum 3. 1628, 3024 Böhmen einfanden, die jedoch im 
Februar 1629 nur noch 2123 zählten (pg. 55), und wohin 
fih aub in eben dieſem Monate Wenzel’8 Gemahlin mit 
. dem jechöwöchentlichen Kinde, um der Härte des faijerlichen 
Richters zu Leitmerig, Aulif, zuentgehen, retten mußte (pg. 12). 
Mittlerweile wurde eine Art von Amneftie, doch nur zum 
Scheine, proclamirt, und Noſydlo fehrt den 8. Jänner 1627 
nach Leitmerig zurüd (pg. 16), wo er bid zum 8. Mai 
verblieb. Doch da die Befchrungsverjuche nicht aufhörten, 
ja noch läftiger wurden, verläßt er abermals mit jeiner Fa— 
milie Leitmerig, und gebt wieder in jein Pirna zurüd, wo 
er alsbald fein geliebtes Kind durch den Tod verloren hatte 
(pg- 29). Dem Hujfitismus mit voller Seele ergeben (den 
6. Juli — upäleni Jana Husi — feierte er mit befon: 
derer Andacht, pg. 71), ſucht er in Verbindung mit Paul 
Stransfy, welder den 2. Auguit d. J. nach Pirna fam, 
und Nicolaus Troilus, der den 7. April 1628 anlangte, 
demfelben in Pirna unter feinen Unglüdsgeführten gegen die 
Bemühungen und Anfeindungen der deutſchen lutherifchen 
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Prieſter dadurch Feftigfeit zu geben, Daß er die Erulanten 
ſchon im Jänner 1628 aneiferte, vom Dresdner Gonftitorium 
eine Kirche für den böhmischen Gottespdienft zu erbitten (pe. 33). 
Seine Mühen fanden einen glüdlihen Erfolg; denn ſchon 
am 16. April d. I. erhielten fie freie Religionsübung, und 
bald darauf die Nicolaifirche vor dem Dresdner Thor, wo 
am Ditertage (23. April) der neubeftellte böhmijche Prädi— 
fant Samul Martinius 3 Drajova, welcher 1630 in Pirna 
eine eigene Buchdruderei errichtete (pg. 64), und jpäter eine 
jo zweideutige Rolle jpielte (pg. 51, 55, 60, 62, 64, 68), den 
erften förmlichen Gottesdienſt nach böhmiſch-huſſitiſchem Ritus 
gehalten hatte (pe. 42, 45). Im bdiefer Kirche wurde auch 
1629 den 10. April Noſydlo's zweitgebornes Töchterchen, 
Ludmilla, getauft (pg. 58). Die Jahre 1630 und 1631 
hatten für unferen Wenzel manches Bittere. Der früher 
geliebte Prädifant Martinius wurde ded Arianismus bes 
jchuldigt, weil er in feinem Enchiridion Canticorum et 
praecum,* zu Dresden gedrudt, das Athanaſianiſche Sym— 
bolon falich erflärte (pg. 55); hierüber entftanden gewaltige 
Unannebmlichfeiten und Spaltungen unter den Erilirten, be: 
ſonders aber unter den ftrengen Hujfiten, zu denen Noſydlo 
gehörte. Seine legten Lebensumstände find mir jedoch un» 
befannt; höchſtens kann noch das bemerkt werden, daß er 
eine Schweiter, Dorothea mit Namen, hatte (pg. 10), die 
an einen gewilfen Martin Holub verheirathet war, und in 
Leitmerig lebte." Iſt es richtig, wad Jungmann in feiner 
Liter. Geſch. 2. Aufl. S. 272 jagt, daß fich feine Ehronif 
bis zum 3.1658 eritredt, jo mag dieſes Jahr vielleicht auch 
das legte jeined Lebens geweien fein. Noſydlo hätte jo das 


1) Dieje Biographie jchöpften wir von dem Jahr 1620 an durch— 
aängig aus feiner Ghronif; das Jahr feiner Geburt und die 
Notiz über feine Studien jedoch aus Cereni's Analeften in dieſem 
MS. pg. 2. 
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66. Lebensjahr erreicht, immerhin ein hohes Alter bei den 
vielen Mühen und Entbehrungen. 

Nun diefer Noſydlo ſchrieb im reinen böhmifchen Style 
die Ereigniſſe und die Verfolgungen feiner Unglücksgefähr— 
ten, beſonders jener von Xeitmerig, jo wie ihre Auswande- 
rung nach Pirna, nach den Tagen, an denen fie ſich ereig- 
net haben, in ein Gremplar des Kalendär historicky 
Adama z Veleslavina (pg. 10, 13, 29 u. f. w.), welches 
fich ehedem in den Händen bes böhmijchen Predigerd Georg 
Petermann in Dresden befand. Franz PBelzel, damals Er- 
zieher der Söhne des Grafen von Noftig, fah dieſes Erem— 
plar, und fchrieb fich 1780 die dafelbft von Noſydlo einge: 
tragenen Begebenheiten ab. „Pelzel lieh mir (jagt Ceroni 
pg. 2) feine Handichrift, und aus dieſer habe ich in dem 
vorliegenden MS. nur jenes, was die böhmifchen Erulanten 
in Pirna betrifft, mit Hinweglaflung der übrigen Gegen: 
ftände (beſonders des jächfiichen Krieges vom Jahr 1631) 
1799 zu Brünn in dem Monate März bis 20. Mai eigen: 
händig verzeichnet,” 

Da und demnady die vollftändige Handfchrift nicht vor: 
liegt, jo fünnen wir auch nicht angeben, in wie weit in 
Jungmann's böhm. Liter. Gefih. (2. Auflage), St. 272, die 
Angabe, daß Noſydlo's Chronif vom J. 1626 bis 1658 
reiche, wahr fei, oder nicht. Unfere Abjchrift fängt mit dem 
f. Jänner 1626 an (pg. 5), und endet mit einer das ſäch— 
fiiche Freiberg berührenden Begebenbeit des J. 1636 (per. 83). 
Allem Anfcheine nach waren Noſydlo's Erlebnifle und Be- 
merfungen nicht uripünglich journalmäßig in den Weleflavin 
eingetragen, jondern erſt nachdem die Zeiten, in denen fie 
fich ereigneten, längft vorüber waren, gu den betreffenden 
Tagen aus dem erſten Vormerk eingetragen; denn wie hätte 
er jonit zu einem erzählten Factum gleich die nach Jahren 
erſt fichtbaren Folgen anjegen können? An Beilpielen zur 
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Erhärtung diefer Behauptung fehlt es uns nicht; die Seiten 
21, 27, 31, 36, 39, 47, 50, 56, 69 und 74 führen fie 
deutlich vor So z DB. erzählt er zum 1. April 1628 den 
Tod des Priefterd Tobias Wofaunef mit dem Bemerfen, 
daß Die Deutihen aus Haß feinen Yeichnam am Friedhofe 
dort begruben, wo fonft die Geföpften eingefcharrt zu wer: 
den pflegen, und fegt gleich hinzu (pg. 39): „tak se stalo 
... tielu starozitncho a dobrze zasluzileho Muze Pana 
Matiege Kautskyho w Letu 1634,... a ginich mno- 
hych Dobrych poboznich Lidi.* Oder, zum 19. März 
1629, ald er der Irrthümer des Martinius in dem Werfe: 
„Enchiridion* erwähnt, fegt er hinzu: „o ezemz wiez 
nize* (pg. 50). Eben fo, als er 1631 zum Februar von 
zwei böhmijchen Grafen erzählt, die, obwohl Erulaten, doch 
beim Kaijer in Gunjten ftanden, bemerft er (pg. 69): „ale 
naposled obadwa w Nemilost Uzysare upadly.* ıc. 

Der Inhalt diefer Echrift, in der ſich an vielen Stellen 
G. B. pg- 10, 13, 29 u. f. w.) der Verfaſſer deutlich 
„Wenzel Nosydlo* jchreibt, mag für die Hiftorie der böh— 
miſchen Grulaten, oder für die Gefchichte von Yeitmerig von 
Michtigfeit fein — ein Peſchek hätte fie in feiner Gegen: 
reformation, II. ©. 204, wo ohnehin nur ein Auszug aus 
dem 95. Gap. der Synop. histor. Persecut. fteht, ſehr 
gut anbringen fönnen —; für eine Landesgeſchichte hat fie 
einen jehr untergeordneten Rang, weßhalb auch Pelzel, obs 
wohl er diefen Noſydlo in feiner Gefchichte der Böhmen IT. 
S. 791, ausdrüdlich ald Quelle anführt, von ihr, felbit wo 
er ©. 743 die Gegenreformation zu Leitmerig beipricht, fait 
gar feinen Gebrauch machte, und doch hätte er hier Ge— 
legenheit gehabt, eine Gharafteriftif wenigftend der zwei be: 
fannten Kapuziner- Prediger, Valerianus Magnus und Kranz 
von Rozdrazow zu entwerfen. Unfer Noſydlo fpricht von 
ihnen: 
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pg- 20. zum 16. februar 1627. «Byl sice dosti udeny 
v svem näbozenstvi aby tu (v Litometieich) käzal a Exulanty 
vyucoval Gapuein, hrab& z Rozdräzova; ale v käzanich svych 
sloväckych pro fabule a potvornost odevu na kazatedlnici a 
v posluzich kejklirskych viee k smichu a pfedeseni detem, 
kdyäto na prvnim svém käzani, totız näsledujieiho 5. Februari 
modlidby Päne «Otce nä3» z kazatedlnice s lidem Fikati neu- 
möl.» — pg. 25. zum 7. April 1627. «V tömz shromäzdeni 
mluviti zazal Capuein, Valerian de Magno jazykem latınskym 

. nebo &esky nie neumel, nemecky pak ne mnoho, kte- 
reito Fedi a promluveni jeho eisatsky rychtäf, Aulik, k lidu 
viemu zase v desköm jazyku pro vyrozumeni opakoval.» 
Paul Strandty (pg. 29), Samul Martinius, Treilus (pg. 40), 
Roflatius (pg 42, 18) finden bier mance Belege zu ibren 
Biographien, fo wie man auch (pg. 57, 42, 61, 78, 85) 
mancde bekannte Namen unter Pirna’s Grulanten antrifft, ' 
die wie in der Heimath, jo auch in der Verbannung, beion- 
bers durch die Neckereien der deutſch-lutheriſchen Prieſter we— 
der Ruhe noch Raft fanden, und ben Noſydlo (pg. 41) zu der 
wahren Vemerfung brachten: «kde kdo yakau swau Lepsi 
Przilezitosti a ziwnost znal, mnozy do wietsych a Handlo- 
wnych Miest swobodnie se dawaly aZ niektefzi y do Gdanska, 
a Pan Büh Podiwnie Hospody gim pfzal — Prostredky spu- 
sobowal, tak Ze misto, neb miesta wcele Rzisj se nagiti ne- 
mohlo, aby se w niem niekoho z Gzechüw wyhnanych do- 
ptati neumiel, rozumiez takto, w blawnegsich Mistech, napo- 
dobnie w Englandu, w Frankreichu, w Holandu, w Turezych, 
Uhrzjch, Rakausech, az y do Swedskych zemi a Moskowskych 
pomezich se dostawali, ezoz Podiweni hodne gest.» 


Neben diefer Schrift befindet ſich in dieſem Koder noch 
eine zweite pg. 85 unter dem Titel: „Nicolai Troili Ha- 


2) Auf der ©.85 dieſes MS. hat Geroni die Gursteres der böhmischen 
Kirche gu Pirna angeführt, wie dieſe S. 124 und 125 qu leſen im 
demjelben Werte: »Obrana kfestahskä M. Samurle Martiniussa z 
Draiowa ... proti ... startich knözi jednoty bratrske. 1656.. 
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giochorani Manuscriptum, de rebus sub Rudolpho et 
Mathia in Bohemia gestis. Ex Apographo Franeisei 
Pelzel, Philologiae Bohemicae in Universitate Pra- 
gensi Professoris p. et. o. descripsit loannes Petrus 
Cerroni, ad inclytum Moraviae et Silesiae Gubernium 
a Secretis. 1799. 

Geroni hat fi die Mühe gegeben (pg. 97 u. ff.) alles 
Material zu einer vollftändigen Biographie des Troilus mit 
genauer Angabe der Quellen zufammenzuftellen, und dann 
(pg. 89) aus denjelben das Leben dieſes Gelehrten zu ver: 
faffen. Vom %. 1571, in mweldem Nicolaus Troilus zu 
Heiligenfeld im Koutimer Kr. (daher Hagiochoranus) das 
Tageslicht erblidte, biß zum 7. Aprit 1628, wo mit feiner 
Auswanderung nach Pirna eine neue Phafe feines Lebens 
beginnt, und von da an bis zum legten Athemzuge, den er 
den 7. März 1631 zu Pirna that, werden alle wie immer 
merfenswerthen Umjtände feines Dafeind mit aller biltori- 
ihen Etrenge angeführt, fo daß dieſes Mannes Lebensbe— 
ſchreibung, wie fie vor und liegt, wenn auch nicht der Form, 
fo doch der Materie nach eine vollendete zu nennen fei, und 
dieß auch fchon darum, weil Geroni pg. 95 jowohl die von 
Troilus verfaßten (14. Nummer), als auch pg. 100 die 
über jein Leben publicirten Schriften gewiflenhaft anführt. ! 

Diefer Troilus war im 3. 1611 Decan der philofophi- 
ſchen Racultät gu Prag, und lehrte dabei ald ordentlicher 
PBrofeffor- die Logik und Ethif, ald der Paſſauer Einfall 
ganz Böhmen in friegeriiche Bewegung fegte, und die Stände 
veranlaßte, die Sache Kaiſer Rudolf's II., welche fie im 


1) Ginige neuere und erflärende Data, die Gereni freilich nicht wiſſen 
konnte, fanden wir in Wenzel W. Tomel’s Geſchichte der Prager 
Univerfität, Prag 1849; dafür aber iſt manches berichtet, was 
Schrotter ın jeiner Erulanten:Hiltorie über Treilus pg. 97 — 148 
ausſagt. 
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3.1608 fo herzhaft verfochten hatten, zu verlaſſen, und jeis 
nen Bruder Mathias auf den böhmijchen Thron zu ſetzen.! 
Die Mitglieder der Prager Univerſität entjchieden fich gleich 
anfangs für Mathias, und um jo mehr Troilus, welcher 
durch feine Ehe mit Sufana, Tochter nach Dem verftorbenen 
Prager Bürger Johann Strafonidy, die er den 23. Novem: 
ber 1610 einging, das durch uralte Staruten den ordent— 
lichen Brofefioren anbefohlene Goölibat factiich aufbob, was 
bei der Beurtheilung feines MS.: „de rebus sub Rudol- 
pho et Mathia in Bohemia gestis,* wohl zu beachten 
bleibt. Doch man würde irren, unter dieſem Titel etwa 
eine förmliche Gefchichte zu finden — nichts, mie ein ein- 
faches, in lateinifcher und hier und da in böhmijcher Spra- 
che geführtes Diarium, das mit dem 13. Februar 1611 be: 
ginnt und mit dem 20. April d. 3. endet, liegt vor ung, 
68 fängt pg. 104 mit folgenden Worten an: »1611. 
Feb. 15. 14. 15. Tumultus belliei a milite Passaviensi quam 
horrendi excitantur. Strages, caedes multorum militum utro- 
que ex exereitu facta est. In eo congressu interüt vexil- 
liſer equitum a Statibus conductorum ete. ,.. Durante bello 
hocce alius Miles subito naseitur, et quidem ex plebe rusti- 
corum, vineatorum et opificum, qui monasteria eflractis fo- 
ribus... et oceisis Monachis quam sevissime depopulabantur. » 
Der Schluß (pg. 155) lautet: „20. April. Psanj od knizat 
Rziskych eztieno, a Relaczy od Legatüw k njm wislanych 
gest ueziniena.» Da PBelzel diefes MS. in feiner Gejchichte 
der Böhmen Il. ©. 656—665 faft wörtlich benüßte, jo wäre 
bier ein Auszug aus bemfelben wohl faum am rechten Orte, 
Die einzigen, freilich fehr leicht auszumittelnden Abweis 
ungen fanden wir nur in drei Punkten: a. unfer MS. gibt 
(pg. 128) zum 25. März die Note: «Eodem die hora 24... 
Mathias . . . Pragam felieiter equo veetus venit et in diver- 
sorium anliquae urbis Pragensis S. C. M. Indieis divertit, « 


1) Bergl. S. 172 u. ff. d. W 
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während allgemein (. B. Meynert Geſch. Oft. V. 1. Abtb 
©. 286) ber 24. März als der Tag des Ginzuges angenom— 
men wird; b. Pelzel 1. ec. pg. 665 läßt bie Stände bitten, 
der Raijer möge auf den 2. April einen Landtag anjagen, da 
bob unjer MS. zum 28. März pg. 129 vom 11. April fpricht; 
und ce. über den gefangenen Paſſauer Feldberrn und Rath des 
Griberzogs Leopold, Kranz Tengnagel.! Pelzel eitirt 1. e. 
pg. 662 feine durch die Folter erpreften Ausſagen, die jedoch 
Troilus anders ftellt, fprechend zum 19. April (pg. 155): 
«Tenaglowo Wyznanj ezteno, w kterem se prziznal 1° zie o 
Gonspiraci ... hnalı ... aby... krale uherskeho ... o hrdlo 
pfziprawili, 2° zie hrabie z Turna, P. Wilima z Lobkowiez, 
P. Suleze chtieli zabiti, a pobiez ge na hrdlo 3karti dati przi- 
wiesyti, procz by zbiti byli, 5° przi te Raddie zie sau byli 
Ladislaw Berka, Slawata Purgkrabie Kralowsky, Smeezansky, 
Borzita, Heidelius, P. Agnentius a negaky Henrieus lesuita. » 
— pg. 123 wird diefe Ausfage fo gegeben: «15. Martii, Con- 
fessio Franeisci Tenekli lecta, qua fatetur in conspiratione 
illa praesentes fuisse ex lesuitis P. Henricum Agnentium, 
Berkam, Slavatam Praesidentem, Borzitam, Heidelium, olım 
Primatem Urbis antiquae, qui omnes cum milite Passaviensi 
in eo erant, ut Heretici in nibilum redigerentur. Erant et 
alia multa de rege Hungariae quaesita, de salvis quardiis, de 
Linteis a fenestris suspensis, quae pleraque dixit ille esse 
figmenta» und eine dritte Stelle ift (pg. 120) zum 7. März, 
welche jo ziemlich mit Pelzel I. ec. gleichlautend ift. 

Gin cbarakteriftiiches Schreiben, welches Troilus dto. e 
Gollegio Carolino 18. Martii 1611 an Michael Guntherus, 
«Archidiacono ecelesiae st. Annae, Annaebergae,» fchrieb, 
möge bier als Beifpiel der Anfchauungsmwetje unjers Schrift: 
ftellers feinen Plaß finden: pg. 124. «Veram illam esse Sen- 
tentiam, vir honorande ac amiee honoratissime, D. Augu- 
stini exeerantis turbas et desidia, non tantum agnosco, sed 
etiam exemplo nostrae Patriae praeeipue Pragae confirmo. 


1) Bergl. ©. 452 u. fd. W. 
Mid. Beibihtse. 1. 30 
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Nam in ea tanta strages, tantae caedes, tanta Tyrannis a Passa- 
viensi milite et archiduce Leopoldo contra Religionis liberae 
ab imperatore ante annum concessae (privilegia) conducto per 
petrata est, et adhue in vieinis eivitatibus perpetratur, ut non 
solum sint eius (sie) opes exhaustae, expilati populi, agri vastatı, 
oppida incensa et eversa, boni oppressi et caesi, Matronae 
polutae, virgines imminutae, improbi ad tetrica et horrenda 
scelera ineitati, liberales artes supressae, leges exanimatae, 
vitae comertia inclusa, sed quod horrendum dietu et auditu 
est, Deus ipse non aliter quam olim a Cyclopibus de coelo 
deturbari visus est, ita enim impius iste miles de Dei ma- 
iestate et Diaboli Tyrannide simul lusitare utrumque in una 
eademque linea collocare in eumque Plasphemas voces ex 
spureissimo ore evomere ausus fuit, inquiendo, si-sciat, Deum 
favere haereticis, intelligendo evangelicis, se cum eo.manus 
conferre, et de Throno eius Maiestatis deiicere velle, ideo et 
Sclopeta aliquoties in coelum explodebat, suam summam im- 
pietatem dieto facto, quo poterat, exercebat. Nunc, Dei gra- 
tia, Praga 11. Martii noctu aufugit, et Budvieii, item Taborüi 
castra fixit, quamvis Status nostri poterant illum militem to- 
tum prostratum reddere. Sed nectendo moras, et exspec- 
tando regem eum impune dimiserunt. Franciscus dietus 
Tenokl, Cancellarius Leopoldi, est captus et quaestioni sub- 
ıectus, qui fassus est, conspirationi illi, ut omnes haereticos 
interimant, interfuisse, et patrem lesuitatrtum Henricum 
Agnentium et nonnullos alios ex nostris Baronibus consilia 
ıllı eruento bello supeditasse Pontifieiis. Quid in postremum 
sint cum eiusmodi hominibus Patriae et Religionis nostrae 
proditoribus acturi, adhue ignoratur; exspectatur in dies rex 
Hungariae, e cuius adventu speramus halıyonia Ecclesiae et 
Religioni etc. e Gollegio Garolino 18. Marti 1611. 

Als zur Sache nicht gehörig lefen wir pg. 101: «Con- 
ditiones super quas dux Fridlandiae, Waldsteinius, supremi 
bellidueis titulum acceptavit. Deseriptum ex MS. co@vo a Frane. 
Pelzel 1775 et a Geroni eopiato.» Die 2 legten Blätter find leer. 
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LXII, Nr. 336. 
Cod. Ms. chart. in fol. Paginas 527. 


Titel: „Rofenbergifche Chronik.“ 

Wenzel Biezan, in den Zeiten ded legten Erbherrn 
der alten böhmifchen Rofenberger, Peter Wok (+ 1611), 
Arhivar zu Wittingau, Außerlich Katholit, doch, wie es 
ſcheint, feiner Überzeugung nach ein Utraquift (pg.. 43, 153 ff.), 
ift der Verfaſſer diefer für Böhmens Gefchichte wichtigen 
Chronik, die er im 3. 1609 höchft wahrfcheinlich in böhmifcher 
Eprache, vollendet hatte." Sie enthielt die Schickſale des 
Rofenbergiichen Geſchlechtes von feiner erften Einwanderung 
nad Böhmen unter Wojen’s Regierung, bis zum Tode des 
vorlegten Majoratöheren der Rojenbergifchen Familie, Peters 
des Hinfenden (+ 1545). Ob Biezan felbft, oder Jemand 
anderer bdiefe, aus den Documenten des Wittingauer Archives 
geihöpfte, mit zahlreichen Abichriften der Originalien? be: 
legte Ehronif ind Deutjche übertragen, ift ſchwer zu beftim- 
men; innere Gründe, der Styl und die Haltung der Sprache, 
angeftellte Vergleiche zwiſchen biefer großen Chronik und 
jenem Auszuge aus derjelben, welcher, vom Berfafler ber: 
rührend, im Uasopis ceskcho Museum 1828, svaz. 4, 
str. 39 — 89, unter der Aufichrift abgedrudt zu lefen ift: 
„Rosenbersk@ kroniky krätky a summovni vytah, 
sepsany na konci leta 1609 v Treboni od Väclava 
Brezana, posledniho archiväre Rosenberskeho,* laſſen 


1, In Ungar’s Ausgabe der Bohemia docta, Pars Il, pg. 258, und in 
der Borrede zu Wäcslawa Brezana Ziwot Wilma z Rosenberka. 
W Praze 1847, wird erzählt, wie man den Brezan zur — 
dieſer Chronik gebracht haben ſoll 

2) Viele Urkunden (z. B. pg. 62, 68 ff.) find in der —— 
lateiniſchen Sprache mit angehängter deutſcher Überſetzung; die 
böhmiſchen aber (pg. 185) nur deutſch gegeben. 


3u * 
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vermuthen, daß Biezan es felbft ift, welcher feine böhmifche 
Ghronif, wenn nicht unmittelbar ſchon während der Arbeit, 
doch gewiß gleich nach ihrer Beendigung, ind Deutiche, doch 
nicht wörtlich, ! übertrug, und ihr folgenden Titel vorjegte: 

„Roſenbergiſche Kronika. In welcher bejchrieben wird, Was 
bie Herrn Don Mofenberg undt wohero Sie, Vndt Von 
warnen Sie in biefed Böhmerlandt, undt wie gleich in dieße 
gegent Kommen jeindt, was Ihr erfter Zuftandt ihres auf- 
nemens, fowohl an Gütter, Landt unde Leutben, berrichafften, 
Alß auch Lands-Digniteten Vndt Vornemmigkeit wie von bes 
roifchen Vnd Politiſchen, ja auch Vornembiſt Militarijchen 
Thatten geweßen, Vndt wie die auch zu erbaltung ihres fo 
bochzanjehnlichen Fürſtlichen haußes Vndt posteritet, Unter 
einander ein ordentliches Regiment undt Nrtifeld - Brief Zu 
der Succeifion notbmwendig Vndt wohl Recht geitifft, demiel- 
ben nachgelebt, undt gleich einer Richtichnur nach fich gebal- 
ten, undt aljo in alle wege Bor allen andern des König- 
Reichs DVornembiten Magnaten Vndt Herrn dei Landes Sie 
bie von Roſenberg daß wohl meritirte prae- undt Borzug daß 
ift die forderifte ftelle nach den Königen in Böhmen, neben 
andern großen Königl. Gnaden erworben, genoflen, Vndt biß 
zum Ende erhalten, mir einem Bnfterblichen Lob Vndt Rhumb. 
Maſſen ban ein güttiger Leßer auf dießer Kurker undt eins 
faltiger jedoch wahrhafter, auß beffen getrewer binterlaffenen 
memorien allein Vmb ber einfaltigen Willen gezogenen Ber: 
faffung ablefendt wirbt, fehrer mögen Vernemben, Vndt dießer 
Simplicitet oder einfalt günftlichen Verzeichen“ 

Kraft dieſes Titeld reiht Brezan die Schidiale des 


5) Das einzige böhm. Wort, abgefehen von pg. 2 und von den Ortsnamen, 
den Benennungen der Maierhöfe, Felder u. f. w., ift pg.54 zu leſen. 
Peter von Mofenberg beſchwert fih nämlich zum 3. 1541 beim 
Könige Ichann über eine ihm vom Treppauer Fürften Bolef ans 
gethane Beleidigung, und beruft fidh hier auf feine Better: „Für— 
ften Gabrielem de Urfinis undt Herrn Jordanum Kniezie de Ha— 
nibalis.” Sonft werben bie böhmifhen Taufnamen nah damali— 
ger beutjcher Schreibweije gegeben, 3. B. pg. 23: Tichenfe. 
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Rojenbergifchen Haufes, ohne fein Werk, wie er es anfangs 
beabfichtigt haben mochte, in Kapiteln oder Abfchnitte einges 
theilt zu haben, an die hervorragendſten PBerfönlichkeiten des— 
jelben an, jedoch fich Feineswegs begnügend, nur die Thaten 
des Majoratsherın, wie er felbe im eigenen Haufe und in 
der Offentlichfeit geführt, aus den vorhandenen Diarien und 
urfundlichen Schriften, die jehr häufig wörtlich citirt werden, 
dem Leer vorzuführen; fondern das ganze böhmijch Roſen— 
bergiiche Geſchlecht, deſſen Gentrale die rothe Rofe im weißen 
Felde (pg. 6) war, ift der Gegenitand feiner Forſchung und 
hiftorifchen Behandlung, welche folgende Aufichriften trägt: 
pg. 1. „Bon dem Vitko Urfino, Wie Gr anfänglich im 
dieße Gegendt hinter bie Donaw zu dem Böhmerlandt Kommen 
ift.“ 4. Kapitel. Es beginnt: „Aug den Römifchen Hiſtorien 
ift genugiamb Kundt Vndt wiffendt, wie die damablen welts 
breutberümte Vndt gewaltige Stabt Rom von denen fremden 
Nationen Vndt geſchlechtern elenbiglich nit einmahl iſt befrie- 
get, eingenomben, Verböret undt Verderbet worden“ u. |. w. 
— pg. 2. „Selbiger Zeit ift geweßen ein Kürft in Böhmen 
mit Nahmen Woyen, ein erft gebohrner Sohn def Muakon 
(sic, Mnata), der war ein Kriegs: Mann Vndt ſieghafft, alß 
er börete, daß die Römiſchen Chriften herunter zieben, tft er 
wieder Sie Kriegiih aufgezogen, allda ift fait der mehriſte 
Theil des Römijchen Volks geblieben, dahero Bon derjelbigen 
Zeit an Selbige Stadt Weitraib, Böhmiſch ſſiroka Pomſta, 
Witoraz, daß ift Witkowa Poraifa, teutjch, de Witko Dars 
niderlegung genennet worden.“ — pg. 7. Kapitel 2. „Bon 
dem Witko von NRojenberg, von Welchem die Suecejlion undt 
nachfolgung ber Rothen Rojen erwießen wird.» — pe. 11 
berufft fih Biezan auf Häjek, den er durchgängig Hayko nennt, 
und auf ben historico Borek. (sic). Da Martinus Boregk 
Vratislaviensis feine „bemifche Chronifa“ im 3.1587 zu Wits 
‚tenberg berausgab, fo folgt daraus, daß auch Brezan erft nach 
diefem Jahre fein Werk anfangen konnte. Neben dieſen bei- 
den Gewährsmännern beruft er fih noch pg. 275 auf Froſar— 
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dus und pg. 211 auf Aeneas Sylvius. — pg. 12. „Bon dem 
Mitko von Nofenberg Vndt feiner Freundichaft. — pg. 26. 
„Von bem Mofo von Rofenberg, Fundatore deß Hobenfurtber 
Glofters.“ (Bon biefer Aufichrift an geben alle nachfolgenden, 
obne weiter in Gapitel zu zerfallen, bis zum Schluß der Chro⸗ 
nif mit Peter dem Hinfenden, ganz übereinftimmend mit ben 
Abtheilungen des eitirten, im Casop. &esk. Mus. |. c. zu lejenden 
furzen und ſummariſchen Auszuges dieſer Chronik, baber:) 
pg- 38. „Bon dem Herrn Hainrich von Roſenberg.“ — pg. 42. 
„Bon dem Herrn Peter von Rofenberg und feinem Leben.“ 
Am Casop. l. e. pg. 45 lautet die Aufichrift: «O Panu Pe- 
trowi mnichowi, pänu udatnem.» In dieſer Abtheilung lies 
gen bie unmiberlegbarften Beweife, daß aus unferer Chtonik 
jener Auszug gemacht, und folglih unfer Eremplar Die vers 
mißte große Roſenbergiſche Chronik in ſich faßt, von welcher 
es in der Vorrede zum Leben des Wilhelm Nofenberg beißt, 
daß dieſes Werf des Briezan «z wetsiho dilu» verloren ges 
gangen iſt. — pg. 74. „Bon dem Mlrich von Roſenberg undt 
feinen Brüdern.“ Auch bier find augenſcheinliche Beweife für 
eben diefe Behauptung. (Man vergl. ©. 50 Cas. des. M. 1. c. 
und MS. pg. 74 u. ff) — pg. 91. „Bon dem Herm Hain 
rich, welcher alleinig verblieben war unter den Rofenbergern.“ 
— pg. 129. „Bon dem Herrn Ulrichen Rofenbergijchen Herrn 
Vndt etlichen Kriegen Vndt anderer Berleiffen, fo bey feiner 
Zeit gefcbeben und Verloffen.“ Sehr umftänblich mit vielen 
Belegen, befonders über die Taboriten (pg. 162 u. ff), abge 
handelt. — pg. 204. „Bon Joanne dem Fridſamen ‚Herr von 
Roſenberg Vndt feinen gefipten Und Freundſchaft — pg. 283. 
„Bon dem Verwaiften Wokone, Vndt feinen gebrübern.” Im 
bieje Abrbeilung fallen die vielen Verhandlungen mit dem 
Schwamberg'ſchen Haufe, zu deſſen Gunſten (mie in Ungar’s 
Boh. doeta 1. e. zu lejen) Biezan faliche Urkunden geſchmiedet 
baben fol. Zum 3. 1478 (pg. 501, 504 u. ff.) geſchieht 
Erwähnung der Gefangennebmung bes Bohuslam von Schwam⸗ 
berg in Budweis und feiner Abführung auf die Feitung Spiel» 
berg bei Brünn. — pg. 424. „Bon dem Herrn Jobſten, dem 
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guetgmütigen Herm, Vndt feiner Heren gebrübern.“ — lhid. 
„Eben aud dießes Jahrs Montags Vor Pfingſten ift die 
Statt Iglaw Von grundt aufgebrannen, außer ber beufer in 
der Vorftatt Budt des Cloſters des heylligen Greußges; in dies 
ber Statt gejchabe ein Echarmüsl wegen des Lutheri, Vndt 
ein Kleine aufrubr, aljo daß beede wiederparten aufeinander 
zufchlugen, daß ihr achte auf dem platz Todt gebliben.“ ! — 
pg- 510. „Von dem Hindenden ‚Herrn Petro.“ Mit diefem 
endet (pg. 526) die Chronik in folgenden Worten: „Es war 
derjelbigen Zeit (3. 1541) in Ling ein alter Mahn Gebhard 
Freudendorfer, gemeiner Diener, feines Alters 85 Jabre) ... 
der hat Viel Zetln... bes Innhalts gefchrieben :.. Mo die 
pberfließige hoffart, Schwören, Zudrinden, Proſſerey, Freſſerey 
Vndt aigener nug abnimbt ... So will gott fridt ... jenden 
... Solder Zetin bat er Viell auf den Tiſch, wo die großn 
Herrn geeflen baben, geworfen, Vndt an andern ortben mehr, 
er warbt beflaidt mit einem weiß damaſchkenen rof“ — bie 
Chronik bricht ab, und ift offenbar in den legten Regierungs— 
jabren des hinkenden Peter, welcher 1545 ftarb, unvollitändig. 
Warum ber NAbichreiber mitten im Satze fteben blieb, wer 
fann biervon bie Urjacbe angeben? Aus dem ſummariſchen 
böhmifchen Auszuge (Casop. I. e. pg. 82) zu urtbeilen, ſchei⸗ 
nen jedoch von bem J. 1541 an, welches noch befprochen wird, 
(denn die wenigen Andentungen zum 3. 1542 (pg. 522) kön: 
nen faum in Anjchlag kommen) bis zum %. 1545, mit wel- 
chem bie große Ghronif ihr Ende nimmt, nicht viele weien » 
liche Data zu fehlen. Und da bie in Prag 1847 (wie oben 
bemerft) publicirte Ghronif des Lebens Wilhelms von Rojenberg 
mit dem I. 1546 beginnt, und bis zum Tode dieſes Herrn 
(+ 1592) gebt, fo befigen wir in biejen beiden Werken eine 
vollftändige Gefchichte des alten Roſenbergiſchen Geſchlechts, 
und zwar bid zu dem legten liebe besjelben Peter Wok, mit 
welchem 1611 die männliche Linie diefer großen und berühm- 
ten Familie ausitarb. 

1) Dieß if die einzige, übrigens befannte Stelle, welche ſpeciell eine 

rein mährifhe Thatjache beitätigt. 
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Für unſere mähriſche Geſchichte hat die vorliegende Copie, 
die dem Originale, wahrſcheinlich noch in Biezan's Zeiten, 
entnommen zu fein ſcheint, den Werth, den überhaupt die Ge—⸗ 
ſchichten böhmifcher abeliger Kamilien durch ihre Verzweigun— 
gen und Verwandtichaften mit unferen mährifchen an fich tra- 
gen. Sie befand fib (mie am Dedel das Mappen zeigt) 
ehedem in ber Bibliothef des Brünner Gollegial-Propften und 
Breslauer Domberrn Johann Matbiad Grafen a Turri Bals 
faffina.. Im %. 1779 kaufte Geroni in Wien diefen Koder 
von dem damaligen Fürſt Schwarzenbergiichen Archivar, von 
Krofchauer, und mit Geroni’d Sammlung fam berjelbe in’s 
Landesarchiv. ! 





LXIII, Nr. 88. 
God. Ms. chart. in fol. Paginas 364. 


Titel: „Chronicon Cosmae libri III, cum novem 
adhue aliis materiis.* 

Diefer Koder befand fih ehedem in der Sammlung des 
Teſchner Gymnaſial⸗Präfecten und Erjefuiten Leopold Scherich- 
nik, von deſſen Hand darin mehr als eine Seite gefchrieben 
ericheint, und Zeugniß ablegt von dem Bienenfleige dieſes 
Gelehrten, welcher am 3. März 1747 in dem Orte feiner 
fpäteren Wirkfamfeit, Teſchen, das Tageslicht erblidt 
hatte. Im October 1764 trat er in den mächtigen Jefuiten- 
orden, befam aldbald ben Zutritt zu ber Glementinifchen 
Bibliothek in-Prag, und gewann durch die vielen Schäße 
derfelben, die er durch die Handſchriften der dortigen Metro— 
politanfirche ergänzen fonnte, alsbald eine unbegrenzte Liebe 


1) In der ehemaligen Gianninifchen Bibliothef befand fib auch eine 
Mofenbergifhe Ghronif vom 3. 586 bis 1542, demnach von dem: 
jelben Umfange, wie die vorliegende. Geroni’s Geſch. der Biblioth. 
MS. Ill. pg. 189. 
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für die heimathliche Geſchichte. Als Rector des adeligen 
Etifted zu Teichen, erhielt er nad Aufhebung feined Ordens 
die Präfecturftelle am dortigen Gymnaſium, die er bi zu 
feinem am 21. Jänner 1814 erfolgten Tode reblich und 
gewiflenhaft verwaltete. Das durch feine Mittel und durch 
fein Zuthun gegründete Gymnafial-Mufeum zu Zeichen: ift 
ber jprechendite Beweis jeiner Wirkſamkeit,! jo wie das vors 
liegende MS. ein Überbleibfel feiner reichen handſchriftlichen 
Sammlungen, die ihm der große Brand zu Teſchen 1789 
raubte. Es befteht aus zehn verfchiedenen Abhandlungen, 
die wir der Ordnung nach durchgehen wollen. 

I. Cosmae, Pragensis Ecclesiae Deeani, Chroniei 
Boemiae libri IH, cum variantibus leetionibus (pg. 5 
bis 226°). 

Der Grundtert biefer vollftändigen, im I. 1774 den 16. 
Februar (pg. 226) beendigten, balbbrüchig gut geichriebenen 
Abſchrift ift der zweite Freher'ſche vom J. 1607, welcher, nach 
Dobner's Ausfage, mit der Stodholmer Handſchrift identiich 
ift.? Die Beweiſe hierfür find unzählige; wir führen mur 
einige an. Unſere Abjchrift beginnt mit den Morten: «Gos- 
mae Pragensis Decani Prologus in Ghronicam Boemorum ad 
Severum Praepositum.» pg. 7. «lneipit liber primus Chro- 
nieae Boemorum.» pg. 108 lieſt man zum 9. 1070 bie 
Stiftung der Wisehrader Kirche, die fonft in allen anderen 
Handjchriften feblt, im Freher aber vorfommt. pg. 226. Die 
Abjchrift endet: «Eodem Hebdomadae in Sabbatho, tertio 
Kal. lunii Imperator Heinrieus quartus obiit ... Interea per 
Dei gratiam inelyto Duce Sobeslao in toto suo composita 
pace regno, heroieis cessamus a Chronieis.» u. |. w. Das 

1) Über fein Leben findet man die Literatur zufammengeftellt in b’EIs 
vert’s hiſtor. Liter. Geſchichte von Mähren und öfterreih. Schlefien. 
©. 395 in der Anmerkung. 

2) Das erfte Blatt ſteht leer und das zweite enthält von Geroni's 


Hand den Elenchus Contentorum in hoc tomo. 
5) Palachh'e Würdigung S. 6 u. ff. 
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Geſchichtchen von dem ſich ſelbſt peinigenden Prieſter fehlt. 
Zudem verglichen wir genau dieſen Tert mit dem Prager vom 
J. 1783 (Seriptorum rer. Bohem Tom. 1.), jo daß über un— 
fere Behauptung fein Zweifel obmalten fann. — Die Varian— 
ten find von Scherſchnik's eigener Hand (bie Abichrift felbit 
gebört einer fremden an) beigejeßt, unb dem Codex Dresd. et 
Glement. entnommen. Daß die Glementinifcbe Handicrift, 
welche Scherjchnik verglich, heutzutage in ber k. k. Hofbiblio- 
thet zu Wien fich befindet, ift bekannt," und daß es wirklich 
diefelbe ift, beren Varianten im Kodex ftchen, beweift unter 
andern die Stelle aus der Chronik des bi. Hieronymus, «de 
compositione annorum.» (MS. pg. 51. Edit. 1785. pg. 34) 
und bie Lüde berjelben (pg. 35—4T), ganz im Ginflange ber 
Anmerkung (Seript. rer. Bohem. I. pg. 58): «Ab hoe anno 
929 desunt ın Codice Vindobonensi aliquot foliae usque ad 
verba: «honores fugiv, pompas seculi despicio,» quae post 
annum 994 in narratione de Strahquas leguntur.» — Was 
nun die Varianten felbft anbelangt, fo verglichen wir fie mit 
der Prager Ausgabe vom J. 1785, und ba zeigte es fich, daß 
alle in der Ausgabe angeführten, bem Wiener und Dresdner 
Koder entlehnten, beim Scherfchnif vorfommen, nicht aber ums 
gekehrt; fo 3. B. pg. 7 (edit. pg. 4): «Domni Hermanni» in 
Clement. pg. 23 (edit. pg. 27): «erit» in Freh. ftatt erat in 
Clement. pg. 32 (edit. pg. 36): «partim Teutonio orientali- 
bus, partim Vngaris illud diripientibus, partim ete.» in Cle- 
ment. Ibid. Zur Stelle (edit. pg. 57): «Anno Dominicae 
incarnationis 895 ete.: «In Glement. usque ad annum 914 
anni continua serie se excipiunt; a quo usque ad verba «ho- 
neres fugio» desunt intermedia.» u. a. m., bie jedoch an 
feiner Stelle den Sinn weſentlich ändern. Bis in das dritte 
Buch zum 3. 1101 (edit. pg. 216): «Eodem anno Odalri- 
eus etc.» gibt Scherjchnif die abweichenden Lefearten an; ba 


1) In der Praefat. Scriptor, rex Boh. XXIX. Hier fleht die Bemer: 
fung, daß nad der Auflöfung des Jefuitenorbens ber von Scherf: 
nif benügter Glementinifche Koder an den Ritter von Wofaun, und 
durch diefen 1780 in feinen jegigen Aufbewahrungsert gerieth 
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hören fie bei dem Worte «Neussa» auf, und nur der nadte 
Freher'ſche Tert wird von pg. 166 bis zum Schluffe der Chro⸗ 
nif (pg. 226) fortgeführt. 

1. Verhandlungen ded Papfted Clemens XIV. und des 
Wiener Erzbiſchofs, Kardinal Migazzi, mit der Kaiferin M. 
Therefia wegen des im 3. 1770 erlaffenen faiferl. Decretes, 
daß die feierlihen Ordensgelübde nicht mehr vor dem 24. Jahre 
abgelegt werden jollen, und wenn fie abgelegt würden, nicht 
bindend jeien (pg. 227— 249) Und zwar 

a. das Schreiben des Papſtes: dto. „gegeben zu Rom bei 
St. Maria der größern den 20. Homung 1771 unferes Papſt⸗ 
thums im 2“ (pg. 227 bis 231): In einem Außerft 
milden Tone berichtet Glemens an die Kaiferin, wie er ges 
bört (pg. 227), „daß mitelft eines KHof-Decreis die Abs 
legung ber fenerlichen Ordens »Gelübden auf das 25. Jahr 
(sie) Beichräntet jene, und zugleich jene Gelübde für nichtig 
und ungiltig erflärt worden, jo wieder dieſe beftimmung füro- 
bin Beſchehen follten.“ Die Kaiferin möge bedenken (pg. 229), 
„ob eine neue Verfaflung, wenn fie in diefem Stüde einges 
führet werden jollte, nicht etwann in ber Kirche weit üblere 
und nachrheiligere Folgen nach ſich zieben dürfte, als jene 
Mipbräuche find, die man von der damaligen (dermaligen) 
Kirchens Zucht berleitben und abftellen will? ob nicht etwann 
eben dazumal, da man in ben geiftlichen orbend » ftänden bie 
Zahl der unvergnügten, die es aus eigener Schulde find, ver- 
ringeren will, die Zahl der guten und wahrhaft geiftlichen 
ordend-Männern durch unjere Veranlaffung entweder ſehr ges 
minderet, oder gar zu grunde gebe.” 

b. Eine andere berlei Vorftelung von dem Wiener Grzs 
biichofe, Kardinal Migazzi (pg. 251 — 242). Ruhig und ge: 
mejlen ftellt ber Kirchenfürft den Sag der Kaiferin entgegen: 
„daß ed eine unbekannte Lehre in ber Kirchen jeye, daß es in 
des Landesfürften Macht und gewalt ftebe, eine von der Kir: 
chen alſo gültig erkannte Profeffion ungültig und null zu er: 
klären.“ Die Gonctlien baben einmal das 16. Jahr ald zur 
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Ablegung der Ordensgelübde hinreichend feitgejegt, man könne, 
obne Verlegung des Gewiſſens, dieſe firchlibe Anordnung 
durch das kaiſerliche Decret, welches hierzu das 24. Jahr be— 
jtimmt, ! nicht aufbeben, und dieß um jo weniger, als bier- 
durch nicht nur ein augenfälliger Schaden der kathol. Kirche 
und den einzelnen Klöftern, fondern auch ein Unrecht dem 
freien Willen der Menjchen zugefügt werde, u. ſ. w. 

c. M. Thereſia antwortet dem Kardinal (pg. 245— 249). 
„Ehrwürdiger Lieber Getreuer! wenn Eure gegen unjere Höchite 
Mapyeftät eingelegte und fonft Bekannte treue uns nicht eini- 
germaffen Einhalt Thätte, wurben wir Euere uns bevgebrachte 
Beichwernüffe mit einen ungnäbdigen Aug als eine Beleydigung 
unferer Mayeſtät anſehen müffen, die wir mit ber Schulde 
bebürdet werden, ald wollten wir dasjenige fobern, was des 
Kayſers ift, jelbiten aber nicht Befolgen laffen was Gottes 
it. .... Schon ber Eingang euerer Ginwendungen tritt Der 
ganzen Welt gleichfam auf dem Halſe, indem Gr fo viel ſa— 
gen will, als wäre in ber Welt feine Seeligkeit zu Hoffen, 
man müße unb zwar gar bald in ber erften Blütbe der Jah— 
ren in das Glofter flieben, um alldorten eine Lebendige Leiche 
zu werben .... Ym SKirchen-Rath zu Trident warb ed wohl 
beichloffen (mit dem 16. Lebensjahre zur Profeß zugulaffen): 
Es waren aber da Männer zugegen, die bem Tode die nächite 
waren, deren Kite Beynahe verlobert, die an das bevorites 
hende, nicht aber an ihre Jugend gedacht haben ..... Freylich 
ift e8 bey wählung des Gheftandes fo gültig (mit dem 16. 
Jahre in benjelben tretten zu bürfen): aber der nur ein mes 
nig einſehet, daß biefer Stand nach dem Trieb und Neygung 
ber Natur, ber andere aber firads zu wieder ift, wird leicht 
das Rätzl auflöfen.... In das Heiligthbum erfühnen wir und 
mit nichten einzugreifen, und eben darum, da ed um bie 
wahre Glaubens-Säte zu thun ift, laſſen wir fogar unjeren 
Scepter finten, und find eine gehorfame Magd des Herrn ber 
Heerſchaaren. Wenn aber bie geiftliche Profeffion einen ganz 


1) In dem päpftlihen Schreiben wird vom 25. Lebensjahre geſprochen. 
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geiftlihen Gegenſtand baben fol, jo kann es nicht anders ger 
fagt fern, als nachdeme das Glied Bereits durch zuläffige 
weege geiftlich wird; damit es übereilend nicht dahin falle, 
fann wohl ein weltliches Recht .... Riegel vorfcieben ... 
Eben darum ift fein Wille ohnmächtig, fein Gelübde null 
(menn vor dem 24. Jahre abgelegt), fo als wir es durch eine 
Landesfürftlibe Vollmacht machen können, daß alle Gontract 
eines minderjährigen, fie mögen mit geift« oder mit weltlichen 
geicheben, null und nichtig jepn ... Wir betrachten demnach 
alle getbanenen Ginmwendungen ald eine Larwe, die nur einen 
äußerliben Fürniß der Heuchlerey, nicht aber ben Innerlichen 
Grund einer anbächtigen Treue bat. Schlüßlich .... erflären 
wir . . . wie wir denn in Sinn haben, durch neue wieder: 
bohlte Befehle alles dieſes feftzubalten; Guere Schuldigfeit 
aber wird jein, auf das genauefte, ohne allen Wiederlegungen 
ed beobachten zu laffen, fo lieb ald Euch unjere Gnade ift.“ 
Die lebte Seite leer. 

III. Coronae regni Bohemiae Satyra in Regem 
Ungariae Sigismundum (pg. 251— 259). | 

Nah Wenzels Tode (1419 den 16. Auguft) trat Sig- 
mund, feit 1587 König von Ungarn, und feit 1410 beutjcher 
König, die jämmtlichen böhmijchen Grbländer an. Gr wollte 
in Prag gekrönt werben; da verlangten die aufgeregten Böh- 
men bie Betätigung ber von ihnen entworfenen 25 XArtifel, ! 
bie jedoch der deutfchgelinnte Sigmund verweigerte, und vielmehr 
durch Heere und Kreuzbullen fich den Thron zu erringen befchloß. 
Im Monate Mai 1420 rüdte er feindlich gegen Prag, wo 
das Schloß und den Wysehrad feine Truppen inne hatten. 
Zijka verichanzte fich auf dem Berge Witkow (heutzutage Ziifa- 
berg), und ſchlägt am 14. Juli d. 5. fo den König, daß die: 
fer nur mit Mühe den Reſt bes Heeres bereden konnte, feiner 
Krönung beisuwohnen, bie an ihm ber Erzbiſchof Konrad von 
Vechte (aus Weftphalen, früher Biſchof von Olmütz) am 28. 
Juli 1420 in ber Domkirche zu St. Veit vollzogen batte. 


1) Diefe 23 Artifel find zu lefen im Arch. Cesk. Dil 3. sv. 2. pg. 206 sqq. 


478 Chroniken. 


Dieſes Krönungsſchauſpiel, von welchem Sigmund ſeine Re— 
gierungsjahre in Böhmen datirt, hatte bei weitem nicht die 
erwarteten Folgen; man ſah faſt allgemein dieſen Act für un— 
gültig an, und arge Schmähſchriften kamen hierüber in Um— 
lauf. Und eine dieſer Schmähſchriften iſt die vorliegende. Sie 
wurde aus einem Koder MS. chart. saecul. XV. der Clemen— 
tinifchen Bibliothek abgefchrieben, und durch Scherſchnik colla> 
tionirt. Ihr Anfang lautet (pg. 251): «Nuper coram su- 
premi caesaris throno assistens in totius ereaturae generali 
eonsilio libellum adversus te, o insane princeps, palam ob- 
tulis» ... und der Schluß (pg. 258): «erubesce itaque, o in- 
sensate princeps, saltem coram me ... poenitentiamque age 

. si forte tui velit misereri Deus... teque in culmen eri- 
gat, a quo dignosceris ipsius manimadversione (sie) deiectus, 
qui olim Manassen idololatram ac Prophetarum erudelissimum 
peremptorem in vineula conieetum ae dignos fruetus poeni- 
tentiae facientem .... vinculorum captivitate absolvit, et in 
apicem regiae dignitatis restituit.» Als Ankläger und Spre- 
cher tritt die «Corona Bohemiae» auf, welche der huſſitiſche, 
aus den vielen citirten Bibelftellen zu urtbeilen, dem Priefter- 
ftande angebörige Verfaſſer jo argumentiren läßt: «Sigmund 
ift der böhmijchen Krone unmürdig, und feine Krönung un— 
giltig, denn er bemächrigte fich wiberrechtlich der Prager Burg, 
ließ fib dur einen Ausländer obne Zuftimmung der Nation 
die Krone auffeßen, leiftete vor der Krönung nicht ben üb— 
lihen Eid, drohte die Keßer zu vertilgen, ift ein Anhänger 
des Gonftanzer Goncils, gibt in Böhmen nur einen Epion ab, 
und ift ein feiger Kriegsmann.” Der til ift durchgängig 
rein und mit gut angebrachten Redefiguren geziert; als Bei— 
jpiel folgendes: pg. 351. «die hie, quaeso, impie princeps, 
.... quonam iure, quo pacto, quave fronte Gastrum meum 
pragense, mihi duntaxat, sponsoque meo legitimo dedieatum 
tanquam fur et latro clam et fraudulenter intrasti, et id tan- 
quam malae fidei possessor, non iure sed facto oceupas, te 
in regem per quendam alienigenam contra iuris ordinem 
inungi sacro disposuisti liquore ....» — pg. 252. «hoc 
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quippe diadema aureum, quo tuum caput tanquam stemate 
glorioso ornasti, est meae, ut notum est, dignitatis insigne, 
quod tu utique verbo et manu dehonestare contendis, quam 
vero ob rem te regem Boemorum appellare praesumis, quos 
haeresis labe pollutos asseris et funditus avellere machina- 
ris; revera turpe est prineipem esse latronum, multo turpius 
regem haereticorum» ... pg. 253. «sed forte dices, Con- 
stantiense sacrosanetum Consilium (sie) .... mihi hoc (hae- 
resin) ad exstirpandum iniunxit ... quid putas, illos (Patres 
Constantienses) non potuisse errare, ubi maior et principa- 
lior pars erroribus dignoseitur fore respersa; loannem qui- 
dem vicesimum tertium constat esse haereticum huius con- 
sili (sie) primum, ut sie loquar, auctorem; quam plurimos 
quoque schismaticos, excommunicatos, 'degradatos omnique 
ordine dignitate, officio destitutos fore, quis ambiget per 
triginta et amplius eurrieula annorum?» ! — pg. 254. Scil: 
derung bes Gonftanzer Goneild: «illi facinoroso Gonsilio (sie), 
eontra legem Christi evidenter erecto (assentiendum non est), 
in quo tot centena, ut nosti, convenere scortorum, — quae 
etiam olim gentiles a sui exercitus contubernio prepulsare 
sueverunt, — ubi revera nullum humilitatis specimen visum 
est, nullius fere virtutis imitabilis forma apparuit, sed su- 
perbiae tumor, irae livor, fervor avaritiae, foetor luxuriae, 
gulae, crapulae ae omnium vitiorum turba confluxit. Non ita- 
que erubeseis, te illorum fore lictorem, aut certe spieula- 
torem, qui tuorum praedecessorum, imo et inferiorum prin- 
cipum elemosynarii esse noscuntur.» — pg. 256. «Nemo 

. eoronabitur, nisi qui legitime certaverit. Nunquam tu 
legitima manu bellasti, dum olim ex cunctis ferme partibus 
orbis innumero bellatorum agmine aggregato stipatus, Tur- 
corum gentem bello aggressurus campestri, unius scorti 
oblectamento adeo efloeminatus, ut nee armis indui nee ho- 
stium euneos ausus fuisti eontemplari .... quem quidem 


1) Anjpielung auf das 3. 1378, we das große Kirchen-Schisma aus- 
brach, das erft durch Martin’s V. Wahl 1417 behoben wurde. 
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pastore orbatum gregem turba, tanquam lupus rapax, hosti- 
liter invasit, sugillavit, trucidavit, ? et ut de dudum lapsis con- 
ticeam, recenlissima, te contestante, narrabo. Nunquam le- 
gitima manu pugnasti, dum structuras ligni exiguas prope 
fillae meae senioris carissimae pragensis eivitatis mönia, ad 
instar cacellarum (sie, eancellorum) erectas, expugnare omni 
studiositate contendis ... sed ... rustici triturantis terribili 
aspeetu deteritus ... exereitum in praepicium adduxisti, adeo 
ut plerique de aclıvo montis impetuoso eursu ruentes, eliam 
fraetis. eervicibus et contritis equis et artubus expirarent. An 
ideo te mei diadematis honore dignum coniiciam, quia, ne- 
mine resistente ,; parvulam murorum partem conerematae et 
penitus desertae urbis, parietinas ambientem, etiam alienae 
manus potestate rupisti? an quod non nullas utriusque sexus 
personas inermes et imbelles occidi ac exuri iussisti? an 
certe istam causam potissimum praetendes, qua te idoneum 
Boemorum corona putabo, quod fillam meam praefatam de- 
bellaturus, ingenti armorum turma ex Pannoniae, Austriae, 
Stiriae, -Charinthiae, Meraviae (sic), Bavariae, Prussiae, Misnae, 
Turingae, Hassiae, Hollandiae, Westphaliae, Saxoniae ete. re- 
gionibus et provinciis, tam stipendialiter quam mendaciter, 
adunata, grandi et onerosa obsidione valasses, dum civium 
saepius diseriminose tentata bella merito perhorresceres ... 
tandem ... duro habito conflietu, cum tibi vires ad resisten- 
dum non sufficerent, novo generi bellantium terga dedisti.»* 
— pg. 258. «ex praemissorum serie, si vis sapere, lucu- 
lenta est ratione probatum, quam temere, quam enormiter, 
quamque inique mei decoris diadema nomenque regium 


1) Sigmund liebte, wie er ſelbſt geftand, den Wein und fchöne Frauen 
mehr als recht und billig, und feine zahlreichen Liebesabenteuer find 
eben fo befannt, wie fein unglüdliches Auftreten gegen die Türken. 

2) Alle diefe Stellen beziehen fih auf Sigmunds feindliches Auftreten 
gegen die Prager in den Monaten Mai und October 1420. ine 
Stadt, zwifchen zwei in Feindeshänden befindlichen Feitungen ge: 
legen, und ohne Gntjaß von Außen, widerſtand einem Heere von 
mehr als 140,000 Wann! 
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usurpasti, eandemque coronationem cassam, irritam, nullam, 
nullius roboris nulliusque fore momenti ...» 

IV. Chronicae Bohemiae Fragmentum Saecul. XV. 
(pg. 259— 264.) 

Auch diejes Bruchftüd wurbe aus bem Originale der Cle⸗ 
mentinijchen Bibliothet genommen, und beginnt: «lsti sunt 
nobiles et potentes mundi Christianorum de toto orbe ter- 
rarum super alios omnes tenentes terram, Imperator roma- 
nus; iste debet dominari omnibus regionibus totius mundi 
de lure, sie dieitur in prineipio Codieis, omnia quae vide- 
mus, nostra sunt etc.» Der Schluß lautet (pg. 264): «Re- 
ges alienigenae: Rudolfus dux austriae, uxor Elisabeth ; Hen- 
ricus dux Carinthiae, uxor sua anna; lohannes comes de 
Luzemburk, uxor sua Elisabeth, et caetera.« — KReflectirt 
mon auf bie Worte: «in principio Codicis,» dann auf ben 
Ausdrud pg. 259: «iste tamen Imperator Ismanus (Roma- 
nus) assumitur (sie) et obligatur praedietos Archiepiscopos 
et Prineipes Alemaniae, Moguntiae, Trevirensis, Coloniensis 
et palatinus Dapifer» (sie), von denen ſonſt in der ganzen 
Chronik feine Erwähnung geichieht: danı mag die Anficht, 
daß wir bier nur ein Fragment, ja vielleicht nur einen mas 
geren Auszug eines größeren uralten Werkes vor den Augen 
haben, als eine erflärliche erſcheinen, deſſen Beendigung (nach 
dem Auszuge zu urtbeilen) entweder in Johanns von Luxem⸗ 
burg, oder höchftens in Karls IV. Regierungszeit fällt. Aus 
mehreren Andeutungen: «palatinus dapifer, dux porlitor ensis, 
eoronatio per archiepiscopum Coloniensem » fönnte man 
vielleicht jchliegen auf die erften Jahre nach der Publicirung 
der goldenen Bulle vom J. 1556. Und da vom bizanti- 
niſchen Throne ald von einem noch beftebenden die Rede ift, 
jo muß die urfprüngliche Chronik, aus weldem der Auszug 
im XV. Sahrhunderte genommen wurbe, deſſen Abjchrift uns 
Scherſchnik aufbewahrt, auf jeden Fall vor dem J. 1455, in 
welchen Konftantinopel fiel, verfaßt worden fein. 

Es fcheint, daß das vollftändige Original aus mehreren 
Abtheilungen beitand; denn pg. 259 lieſt man zuerft: «de 

Wise. Beibictea. 1. 31 
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Imperatore Romano, qui post coronalionem suam ascendit 
statim unum montem prope Romam per duo milliaria, qui 
vocatur mons Mau (sie), qui mons est altior omnibus ahis 
montibus contiguis dietae urbis...» dann: «sequitur de Im- 
peratore Gonstantinopolitano, et iste non fit per electionem, 
sed per successionem fili a patre et de singulis, et coro- 
natur de una corona tantum per Patriarcham ;» ! ferner: «se- 
quitur de Regibus christianorum, et sunt quidam coronandi, 
quidam non; tamen ill, qui coronandi sunt, debent inungi, » 
und enblich (pg. 260): «sequitur de illis Regibus, qui sunt 
defendatores Ecelesiae Romanae sanctae Dei: Rex lerosoly- 
mitanus, Rex Siciliae, Rex anglorum, Rex aragoniae, Rex 
Sardoniae (sie).». Doch über alle biefe Punkte gefchieht wei— 
ter feine Mebde: fondern unmittelbar nah dem Morte «Sar- 
doniae» beginnt ein Auszug in Korm eines chronologiſchen 
Verzeichniffes, die Zeit von 80 bis 1550 umfaſſend. Mit 
diefem «breve chronicon generale» (wie Dobn. Mon. Boh. IV. 
pg. 245 biejes Verzeichnif nennt) beginnt das chronicon Fran- 
eisci (Seript. rer. Bohem. Tom. Il. pg. 3—11). Unfer Tert 
ift an vielen Stellen ſowohl in ben Jahreszahlen, wie in den 
Morten fehlerhaft. ALS wichtigere Varianten: «Anno Domini 
941 incepit ordo cleri Macensis sub odone Abbate,» ? ad 
a. 1156 ftatt «Gurgsensi Romano» ftebt «Curiensi Romano, » 
ad a. 1151 «Gratius et Petrus floruerunt» lies «Petrus Lom- 
bardus.» — Saltzzemburk pro Salezburch. — Anno 1198 
Friderieus Imperator volens ire lerosolymam periit in mari.? 
Gunegundis pro Gungundis. — «Anno D. 1206 Gerdrudis 
regina oceiditur» — A. D. 1249 Civitas Wyenna cum tota 
austria reversa est ad ducem Fridericum * — Circa Muleos, pro 
1) Bon römischen Kaifer fagt der Auszug (pg. 259): »de prima co- 
rona ferres coronatur ... de secunda argentea ... de terlia aurea 
coronatur etc.« 
2) Der bl. Odo, Abt von Glugny (924 bis 941) reformirte nicht nur 
fein Klofter, fondern, bevor er Abt wurde, ben Klerus der ganzen 
Diöcefe Macon. (Biblioth. Cluniac. ed. Marier etc.) \ 


5) Seript. rer. |. e. haben 1188, da doch Friedrich 1197 zu Meifina ſtarb. 
4 | Seript. 1. e. haben 1240. Richtig ift das J. 1259. 
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Muldorf. — Die Etefle «A. D. 1261 Flagellatores surgunt, 
et Rex Boemiae vincit Vngaros» fehlt in unferem Terte gänz- 
lih. — A. D. 1270 generale consilium eelebratur in Lug- 
duno. Eodem anno Öttagarus ete.! — Anno 1292 fundata 
est Abbatia Aulae Regiae. — A. D. 1506 Wenceslaus ... 
in Ölomutz... sepultus, tandem per sororem suam Elisabeth 
ad pragensem Eeclesiam portatus et ibi sepultus est? — in 
castro Pragensi (pro écelesia“ — filius comitis Lucenburgen- 
sis (pro comes) — ad euius adventum (pro a cuius adventu) 
— A. D. 1518 ex magnitudine frigoris ete. (pro 1517) — 
visio inaudita (pro miseria) — sint (pro fuerunt duces Boe- 
miae) — Isti octo duces fuerunt pagani (pro, supra dieti 
duces ete.) — Primus dux Christianus fuit Boriwoy, quem 
baptizavit Metudius, episcopus Moraviae, anno Domini 894 
(alles andere feblt im Terte). — Wenceslaus (obne Sanctus 
et Martyr). — Bet Wenceslaus lunior, rex Boemiae septi- 
mus ... per sororem suam, Elizabeth, ad Pragensem eccle- 
s iam deportatus et ibi sepultus» Tieft man aus Dob. Mon. 
I. pg. 56 die Worte: «ln isto fuit naturalis stirps princi- 
pum Boemiae masculini generis, heu miserabiliter et finali- 
ter terminata» — Rex Wenceslaus, Gunegundis uxor sua. 


V. „Fragmentum de Sigismundo rege“ e codice 
chart. saecul. XV. | 

Es enthält vier Begebenheiten bes J. 1420 in folgender 
Art: pg. 265. «Anno Domini M. CCCC. XX. in festo O0. 
SS. mane ante horam tertiarum, Sigismundus Rex Hungariae 
suo cum exereitu non modico, atque suo baverio (sie) ex- 
tenso venit, volens castrum Wissegradense a Pragensibus 
defendere suisque cibaria ıninistrare, ubi per Pragenses ci- 
ves, ipsisque nobilibus Joanne Crussyna de Leuchtemberg 
(sic) atque Boczkone de Cunsteth alias de Podiebrad, ipso- 
‚rumque complieitas (sie, complieibus?) assistentibus, per 


1) Das Gonecil zu Lyon war zwar 1274, wie auch Seript. 1. c. pg. 6 
zu lefen; doc das zweite Factum geſchah nicht 1274, jondern 1271. 
2; Seript. 1. e. tft gu leſen: »ad Aulam Regiam.« 
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pracfatos Pragenses et alios praeseriptos, divinam iuxta dis- 
positionem, fuit repulsus realiter; ex eiusdem exereitu regis 
eeeiderant plures quam CCCC viri nobiles diversarum linqua- 
gium, sie quod corpora mortuorum iacuerunt per campos 
velut solent manipuli iacere in campis post messores,! quo- 
rum oceisorum corpora sunt per Christi fideles sepulta juxta 
Eeelesiam saneti Paneratii, eaeteri vero ad eivitatem Pra- 
gensem vivi addueti, ex quibus alii mortui alii vero detenti, 
rege fugam misere capiente., 

Anno eodem Pragenses oppidum Costelecz super Albeam 
aquisierunt una cum munitionibus eireumadiacentibus, cives 
Pragenses (der Eat unterbrocen). 

Anno autem Millesimo C(CCCXX primo Taborienses Mo- 
nasterium Cladrovense ordinis fratrum Sancti Benedieti aqui- 
sıerunt per potentiam una cum eastro solemni Swamberg 
nuneupato,, ipsius castri haeredem et dominum in manieis 
ferreis compedibus ligneis imposito nomine Bohuslaum (sie), 
Praemissaque sunt facta ante carnis privium. Rex vero Hunga- 
rine, modo quo supra, acquisitis nationibus innumerabilibus 
praefatum monasterium Gladrub obsedit fortiter, sed defi- 
eiente gratia divina sibi et auxilio’ Dei, Thaboriensibus as- 
sistentibus ab inde confusus cum suis recessit. 

Anno autem Domini MCCCCXX primo Taborenses (sic) 
eivitatern Plznensem obsederunt et eircumvaluerunt (sie — 
eireumvallarunt) dominica Invocavit.? 


Vi. „Carmen de Electione Mathiae Regis Unga- 
riae in Regem Boemiae celebrata in Olomucz circa 
festum inventionis sanctae Crucis, anno Domini 1469, 
et colliguntur anni ex capitibus versuum subsequen- 


1) Mörtli findet man die Worte: »quod corpora ... messores« ın 
Seript. rer. Boh. UL. pg. 39. Die ganze Stelle beitätigt Sig— 
mund’s Niederlage bei Prag. Vergl. meine Geſch. Naygerne J. 
pg. 471. 

2) Die Seript. rerum Roh. I. ſchweigen über Kofteleg gänzlid (er 
zum 8. 1424 1. ve. pg. 62 ift von Kefteleg bie Rede). 
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tium.* E codice chart. saecul. XV. eiusdem Biblioth. 
Clementinae. 

Im fappbifchen Versmaaß ift dieſes fonft unbedeutende Yob- 
gedicht (pg. 266) verfaßt, in welchem der erfte Buchſtabe einer 
jeden Strophe, deren es 9 gibt, als Chronograph anzuſehen 
ift. Damals, als der päpftliche Legat den wankelmüthigen 
Mathias zum Treubruch gegen Georg Podebrad zwang, ge- 
hab in den erften drei ober vier Tagen bes Monats Mai 
zu Olmütz durch den Legaten diefe Krönung, welche jeboch 
ichlechte Früchte trug. 

VII. „De Regni Boemiae felici quondam, nune 
calamitoso Statu, ac praecipue de Boemicae, seu 
Slavicae linquae in Boemia authoritate deque eius 
abolendae noxiis consiliis, aliisque rebus huc spectan- 
tibus, brevis sed accurata tractatio.*“ (pg. 267—340.) 

Bohuslaus Balbin ift der Verfaſſer dieſer auf Anratben 
des mährifchen Hiftoriographen Thomas Pesina von Cechorod 
verfaßten und ihm auch gewibmeten Schrift, welche zum Zwede 
bat, zu widerlegen bie der böhmiſchen Sprache gemachten uns 
gerechten Vorwürfe der Armutb u. ſ. w., und zu zeigen «quid 
studium linguae Slavicae utilitatis habere, quid contra si ne- 
gligeretur adferret incomodi, tum: essetne ita (ut homines 
terrarum et linguarum rudes ac parum versati in rebus exi- 
stimant) Slavica natio abiecta, uilis et rustiea, ut in postre- 
mis numeranda sit?» Dieje gut gehaltene, auch für unfere 
Tage lefenswertbe Schrift gab Franz Martin Pelzel zu Prag 
1775 in 8" unter folgendem Titel heraus: «Missertatio apo- 
logetica pro lingua Slavoniea praecipue Bohemica. Edidit 
F. M. P.» 

VIII. „Fragmenta duplicis chroniei Bohemici. 
(pg- 341 — 342.) 

Diefe, jo wie die zwei nacfelgenden Nummer find in 
densfelben 3. 1774, wie der ganze Kober, doch von Scherſch— 
nik's eigener Hand gefchrieben, und lauten: E codiee MS. 
Gapituli Prag. in quo fuit Benessii historia deseripla; apud 
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Balbinum Tomo VL MSS. pg. 205. — Die Anmerkungen be- 
ginnen mit dem J. 1378: «exustum est Hospitale Crucige- 
rorum ete., und endigen mit bem J. 1425. Slana a Tabo- 
ritis — Sdenko et alii. Dieſe Auszüge finden fib, wenn 
nicht wörtlich, doch übereinftimmend, in Scriptores rer. Boh. Il. 
pg. 452 et sqq, und bann in demſelben Werte Tom. Ill. aus 
ber Handſchrift A. pg.2 u. ff. Nur folgender Satz: «A. 1422 
Chomutoui die Palmarum oceisi multi sacerdotes, equites et 
opifices et combusti, ut dieunt homines perierant 2400,» 
ift zwar wörtlich 1. e. II. pg. 460, doch zum 3. 1421 zu leſen. 
Nach diefen Bemerkungen ſchreibt Scherjehnif weiter: «Historia 
regum Bohemiae Przibikonis Pulkauae, boemice in 4°, par- 
tim chartaceus, partim membranaceus codex, seriptus seculo 
XV. primum in bibliotheca Cuttenbergensis Collegü S. 1... 
repositus, nunc inter libros R. P. France Pubitscka seruatur. 
In fine haee leguntur: «Skonala sie gest tato kronyka ten 
prwny cztwrtek postrezie (sic) sie k swatemu mykulassy na 
Hassensteynye Leta od Narozenye Syna Bozieho Tyssiez trzy 
sta dwäadezateho $esteho.» Sed isto anno exemplum hoe 
seriptum non fuisse, praeterquam quod charatteres sint sae- 
euli XV. ex eo patet, quod paulo ante finem eadem est manu 
deseripta mors Elisabethae Reginae Boemiae, quae anno 1550 
accedit. In eodem codice sequens Chronicon est deseriptum: 
— Anno Domini 1278 primus rex Venceslaus coronatus est 
ad Regnum Boemiae et eodem anno sub eodem rege opti- 
mus grossus fabrieatus est. — Anno Domini 1502 fuit ca- 
rus annus in Boemia, sie quod chorus siliginis pro una 
sexagena, tritici pro LXX grossis, hordei pro L grossis, pisi 
pro una sexagena et avenae pro XV. grossis vendebant. — . 
Anno Domini 1505 mortuus est praeditus rex Venceslaus in 
die S. Adalberti, qui eonstruxit Monasterium Aulam- Regiam, 


vulgariter Zbraslaw. — A. D. 1506. Rex Venceslaus filius 
praedieti Venceslai regis in die S.... oceisus est in Olo- 
mucz. — A. D. 1509. Rex loannes de Luczemburg intrauit 


terram Boemiae; et eodem anno Regina Elisabeth haeredem - 
regni Boemiae duxit in uxorem. — A. D. 1358. Locustae 
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innumerabiles ortae fuerunt in terra et regno Boemiae. — 
A. D. 1541. Sweui intrarunt ad regnum Boemiae, qui multa 
ala intulerunt regi devastantes terram sie, quod villani non 
potuerunt seminare per VII. annos. — A. D. 1342. Pons 
pragensis ruptus est ex inundatione aquarum in die S. Blasii. 
— A.D. 1546. Rex loannes oceisus est in Anglia in die 
S. Rufi.! — A. D. 1548. Terrae motus factus est in con- 
versione B. Pauli Apostoli. Eodem anno eirca assumptio- 
nem S. Mariae viguit magna pestilentia in regno Boemiae. 
— A.D. 1549. Fuerunt flagellationes m regno Boemiae. — 
A. D. 1578. Obiit magnifieus princeps Karolus Imperator in 
vigilia B. Andreae. — A. D. 13579, viguit magna pestilentia, 
ineipiens ab ascensione Domini usque ad festum omnium 
Sanetorum. — Anno eodem confirmatus est Vrbanus Papa VI. 
et eodem anno ortum est schisma in ecclesia et electus fuit 
Antipapı. — A. D. 1588. D. Marquardus de Zleb primus 
bellum mouit contra Regem Venceslaum, qui suceubuit, et 
omnia eastra sua per Regem Venceslaum sunt destructa et 
deuastata. — A. D. 1589 in die Paschae fuit perseeutio 
Iudaeorum in ciuitate Pragensi, ex quibus multi sunt oceisi. 
— A. D. 1592 fuit magna inundatio aquae in die S. Nico- 
lat et Pragensibus magna intulit damna. — A. D. 1599. 
fuit annus iubileus Romanarum indulgentiarum in Praga, 
iniens a Dominica laetare et durauit usque festum exaltatio- 
ois S. Crueis. — Anno eodem, ut supra, obiit Etisabeth 
Imperatrix eirca festum S. Valentin. — A. D. 1406. circa 
festum assumptionis S. Mariae viguit magna pestilentia, eo- 
dem anno fuit inundatio aquarum feria VI. eirca festum as- 
sumplionis B. Mariae. 

IX. „De exordio Sazaviensis Monasterii* (pg. 343 
bis 346). — 

Gin Auszug aus irgend einem größern Werfe, welces 
über diejes Kloſter handelte. 
1) Alſo am jelben Tage, den 26. Auguft, an weldem Dtafar I. bei 


Laa fiel, füllt Johann bei Grecy als Kanıpfgenofie Philipvs des 
Schönen gegen Eduard II. »in Anglia« ſtatt »contra Anglos.« 
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X. „Observationes, in quibus Balbinianum Chri- 
stanniani libelli de vita SS. Venceslai et Ludmillae 
exemplum (sie) a Metropolitano discedit“ (pg. 347 
bis 360). — 

Lectiones varıantes und manche Grläuterungen und Er— 
Härungen zu dem bekannten Werke: «Christanni vita SS. Venc. 
et Ludm.» bat in biefer legten Nummer Scherfchnif eigen: 
händig beigeſetzt — Die zwei legten Blätter ftehen leer. 
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326—329. 


Auguft von Sachſen 344. 


Biſchof 118. 


Martin 323. 


Krohn 225. 
Frohlich 225. 
Brofhauer v. 472. 


Fuchs Leop. 205. 
„v. Candelberg 225. 
Ruinef 106. 233 


G. 

Sala 86. 87. 106. 
Gebhardi 8, A. 291. 
Gelinek Math. 247. 
Gemnig 57. 
Genf 358. 
Georg Abt 89. 219. 

„ WMarkgraf 85. 98. 91. 

„v. Brandenburg 260. 
Gerenhrod 7. 
German P. 10. 
Gefenius 148. 
Geſttabsky Valent. 241. 
Gewitſch 49. 106. 


Gianini Graf de Carpineiti 17. 19. 
218. 231. 270. 282. 284. 317. 


332. 382. 472. 
Gibau 214. 
Blaffei 229. 
Glatz 394. 
Glogau 115. 
Goͤding 21. 43. 281. 
Böppersborf 224. 
Goͤrlitz 456. 
Golczin Reichart v. 198. 
Golczius Günther 42. 


Goldaſt 107. 120. 229. 291. 312. 


Goldenftein 297. 
Goldſtein 285. 
Gonzaga 420. 
Goſthel Mid. 214. 
Grab Klofter 51. 
Gradec 85. 86. 
Gran 431. 

Grauius Andr. 391. 
Grenville 251. 
Bromus Andreas 323. 
Groß Werd. 33. 
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Grünberger Hans 391. 
Gundling Nicel. 282. 
Gryphius Otho 393. 
Guertner Georg 392. 
Guido Garbinal 279. 
Guiſe Heinr. Fürft v. 232, 
Suntberus Mich. 465. 
Gursfi Ich. 236. 

Guſtav Adolph 58. 


5. 


Habrich ler. 16. 25. 
Habsburg 168 173. 
Hadiura Georg 236. 


Hajet 35. 84. 92. 107. 291. 469. 


Hainicz David 138. 
Halberftabt 360. 

Hall 362. 

Hallaſchka 24. 

Hamburg 362. 

Hamilton 237. 
HammersPBurgftall 444. 
Hammerſchmied 291. 
Hanibalis Jord. Fürſt v. 468. 


Hanfa Wenzl 24. 404—406. 413. 


414. 418. 
Hanfe Ich. 397—399. 
Hanfenftein 119. 
Hannover 160. 

Harafowsty Karolina 399. 
Harrach Graf 164. 
Harroch 389. 
Harter Beit 135 
Hartunfau Math. v. 300. 307. 
Haslin Tob. v. 225. 
Hafler Sam. 390. 
Haudmoratus Hier. 396. 
Haugwiß Jodok 195. 


n v. Bisfupig Garl 224. 


319. 
Hauf Ant. 284. 
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Haufe 338. 

Haifenftein Joh. v. 105. 
Heibelberg 362, 
Heilbrenn 58. 389. 
Heilig Barthel. 323. 
Heiligenfeld 463. 
Heiligenkreuz 216. 
Heine 290. 

Hrinrich 76. 78. 

„ 1 Kaifer 66. 84. 433. 434. 

„ 1. 436. 

„ a1. 100. 428. 

„ IV. 84. 109. 118. 

„ VL 76—78. 

„ MH. und II. von Frankreich 

365. 

„ IV. von Franfreid 359. 

„ ter Löwe 431. 

„Jaſomirgott 431. 

„ von Kärntben 4i0. 487. 

„ Prinz von Preußen 351. 

„ Bpief Biſchof 273. 276. 277. 
Heing David 224. 323. 
Heißenflein Zdislav v. 288. 
Herbef Graf 225. 

Herberg 199. 

Herberflein 389. 

Herdot 101. 103. 

Hermann 122. 124. 

Hermann Bifhof 417. 418. 
Hermannsberger Wolfg. 224. 
Hieronymus v. Prag 219. d. 9.474. 
Hilner Balth. 391. 

Hirſch Karl 224. 323. 
Hirſchmentzl Khriftian 60. 62—65. 

80—86. 88. 90— 105. 118. 263. 

Hoch Friedr. 284. 

Hochkirch 348. 

Hohftäbt 437. 

Hodic Georg 35.43.44. 46. 47. 91. 
Hodickh Bohusl. 220. 

Hoffer Dysmas v. 172. 173. 

„Joh. v. 173. 183. 
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Hoffmann I. 377. 

Hohenfurth 253. 470. 

Hchenftadt 131. 342. 

Holland 462. 

Hollefhau 42. 43. 55. 102. 106.238, 
255. 265. 295. 328. 332. 342. 

Holub Martin 459. 

Holubic 123. 

Honorius II. 428. 431 

Horatius 400. 401. 

Herajdomwic 367. 

Hormayer 24. 

Hormidor 66. 

Hortenfius Andr. 48. 

Hosmann 173. 241. 

Hoftano 11. 

Hoftivit 432. 

Houfef Mart. 256. 

Hrabef Wi. v. 122. 

Hrabifh 12. 13. 17. 35. 54. 69. 
75. 86. 88. 89. 92. 94. 99. 106, 
140. 144. 151. 162. 185. 190. 
210. 219. 226. 249. 253. 258. 
259. 261. 281. 283. 285. 342. 

Hradifh Klofter 85. 86. 230. 324. 
335. 341. 344. 346. 347. 340. 
354. 356. 

Hroblo 222. 

Hrotowig 132. 

Hrozinkov 42. 

Hrudovany 75. 

Hübner 217. 

Hullein 194. 

Humpoledy v. Rybensfa Ich. 

Huß 219. 


306. 


J. 


Jablunka 286. 

Jacko 85. 

Jacobus Episc. 36. 
Sägerndorf 216. 260 261. 
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Yägerndorf Ich. v. 57. 110. 164. 
165—171. 

Jahn Math. 393. 

Jakarnovskh v. Sudic Joh. 31. 

Samnik 103. 

Saromier 134. 

Jaromir 70. 272. 436. 437. 

Jaropolk 70. 

Yaroslawic 174. 

Jaflenig 342, 

Jeorg Dr. 209. 213. 219. 221. 

Serufalem 274. 

Jesek 127. 

Iglau 18. 45. 49. 53. 57. 94. 103. 
115. 135. 144. 190. 191. 219. 
257. 284 — 286. 326. 342. 349. 
471. 

Illieſhazi Graf 163. 

Indien 348. 

Innocenz VI. 380. 

Inzaghi Graf 1. 3. 

Joannides Thom. P. 96. 

Sodef 122. 127. 128. 233. 235. 
242. 255. 262. 281. 

Johaun 1. Biſchof 69. 92. 121. 137. 

„1. 68. 69. 118. 

» XI. Biſchof 219. 233. 274. 
275. 

„ XI. Biſchof 235. 

„  Warfgraf 233. 262. 

„Meneas 360. 

„  Gaflnir von Polen 382. 

„»  Bonzaga Marfar. v. Mans 
tua 419421. 

„ König 242. 244. 248. 251. 
271. 410. 427. 481. 486. 
487. 

„ 1» Mepemuf 93. 

SIonederf 397. 


Rordan 101. 
Jofef 1. 32. 33. 84. 200. 510. 315. 


354. 
„ 1.13—15.112. 113. 171. 313 


Nlpbaberifches Namensverzeichnip. 


Joolowitz 344. 

Iſchl 25. 

Jorael Georg 41. 

Sta 78. 

Stalien 84. 377. 428. 436. 
Jungmann 441. 450. 459. 460. 
Jutta 72. 

Io 70. 


Kalefus Joh. 361. 363. 
Kahlkopf 155. 

Kalfreiter Abrah. 257. 
Kandelber Ich. 198. 

Kaniſa 43 

Karl IM. von Lothr. Biſchof 205. 


„ IV. Kaifer 68. 221. 222. 223. 
250. 291. 310. 376. 377. 


408. 481. 487. 

„ V. 420. 

„ VI. 227. 290. 

„ IK von Franfreih 265. 

„Albrecht von Baiern 340. 

„ der Fette 109. 

„ von Lothringen 340. 

Magnus 109. 
Rarlftein 250. 439. 47. 
Kartbaus bei Brünn 162. 
Kaſchnitz v. 15. 
Kafimierg Graf 407. 
Kaflel 362. 
Kaukal P. 159. 
Kaunig Graf Ernft v. 240. 246. 

— Friedr. 142. 

m Karl 296. 

F Udalr. 44. 48. 53. 
Kavfa v. Riczau Ich. 45. 189. 
Kayn 276. 

Keberdofsty Wenzel 386. 

Kectpule 199. 

Kelczin Wolfg. 327. 330. 

Keterſchin Chriſt. 41. 
Vahe. Beihigteg. l. 
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Kette Katſcher) 199. 
Khempiner Mar 132. 
Khevenhbiller 147. 287. 
Khinl Thad. 343. 
Khlesl 49. 444. 447. 
Khurzberger Zach. 140. 
Kiew 70. 
Kindl Jak. 172. 
Kinski Fürft 2. 
Kirchmayer Hans 209. 
Kladrup 480. 
Klain Mel. 199. 
Rlara b. 430. 
Klemens b. 97. 
" IV. Papſt 250. 
Knijepoli 200. 
Knoll 24. 
Kobenhaupt Ich. 392. 
Kobilka v. Kobily 122. 143. 
Köllein 350. 
Köln 437. 481. 
Königgrüg 161. 373. 
Königsfeld 280. 
Königefal 204. 
Köppen 24. 
Kolkraytar Frid. 199. 
Kollat Joh. 413. 
Kollin 46. 
Kommotau 486. 
Konig 214. 342. 
Konrad 67. 70. 71. 
— I. 75. 76. 78. 432. 437. 
438, 
„ 73. 75. 76. 78. 
„ Kaifer 410. 
Biſchof v. Breifingen 431. 
Konflan; 219. 233. 479. 
Koritan 127. 
Koſche Eolonel 259. 260. 
Kofel 116. 
Kodic Rud. v. 418. 
Kofteleg 30. 484. 
Koſtka v. Poftupic Zdenek 250. 
32 
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Koſtka Wilh. v. 420. 

Kofti 106. 117. 

Kotelicius Georg 202. 

Kop Math. v. 225. 

Kopmann Morik 323. 

Krageifa Barbara 362. 

Krajit v. Krajek Ernit 363. 

Krakau 209. 267. 268. 280. 388. 

Kralic 224. 

Kralidy v. Kralic Jindtih 220. 

Kranid Joh. 205. 206. 209— 211. 
219. 

Kranz 19. 

Kravarz Benebikt v. 233. 

„  9ob. v. 124. 127. 128. 
„Ladisl. v. 235. 

Kieiel Tob. 154. 

Krehacef Nic. 286. 

Kielov 350. 

Kremer Nlbr. 259. 

Kremfler 102. 106. 155. 194. 198. 
205. 211. 238. 353. 256. 261. 
268. 280. 286. 342. 

Krefel Freiherr v. 14. 

Kroatien 169. 170. 

Rrönau 99. 

Krok 431. 

Kromau 283. 

Kromiridfa Anna 204. 

Kropf 322. 

Kruspach 146. 

Kugler Joh. 398. 

Kupdlidef Wenzel 259. 

Kumjat 419. 422. 

Kunczel Job. 213. 

Kunowig v- 132. 140. 

Kunſtadt 342. 

— Kuna Joh. v. 38. 
„Georg v. 250. 

— Gerhard v. 124. 

A Joh. v. 35. 37. 220. 

Kurowslöb Wilh. 326. 

Kuthen Mart. 35. 
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Kuttny Wenzel 156. 

Kmwaflic 99. 232 234—238. 342. 
Kmwetensfv Werd. 215. 

Kynie 99. 


». 


Laberhütcel Gallus 323. 
m Samuel 395. 

Ladnicer Jonas 143. 

Ladislaus König 242 407. 

Landskron 250. 

Langendorf 345. 

Langer Ich. 396 

Laurentius h. 117. 237. 

Laufig 50. 254. 452. 

Lautner Alois 236. 

Lautzkö Flor. 214. 215. 223. 235. 

Lavenftein Ernft R. v. 205. 

Lajansfy Prokop Graf v. 21. 22. 

Lch 66. 265. 

Reipnif 106. 214. 260. 317. 342. 
363. 

Leipzig 362. 401. 

Leitmerig 457. 458. 460. 461. 

Leitomiſchl 30. 34. 233. 255—257, 
421. 

Relitowetn Joh. 284. 

Leo Kaiſer 181. 

Leobegarius Georg 324. 

Leopold I. 285. 287. 290. 314. 383. 

396. 

HI. von Ofterreich 78. 

Raifer 32. 251. 

Erzherzog 50. 

Erzberzog Biſchof v. Paſſau 

445. 447. 453—455. 466. 

»  Marchio Austr. 437. 

Lersmacher Milh. 322. 

Lesnitz Wok v. 130. 

Lethowicz Tob. v. 319. 

Lhotta Spalena 161. 

Libig P. 399. 


za 2 3% 
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Libiſch 435. 

Libſteinskö Kolowrath 212. 265. 
Libuda 410. 

Lichtenberg Joh. 56. 129. 


Lichtenftein Garl v. 35. 44. 47. 48. 
131. 146. 163, 181. 189. 


199. 254. 286. 297.. 
»„  Hannufius 37. 
„  Marimil. 49. 51. 297. 


»„ Paul 132. 
„  Kaftelforn» 61. 126. 
Lieben 47. 


Liegnig 110. 


Lilberg v. Lörberg Hermann 304. 


305. 

Lindelauff Peter 343. 
Linz 340. 389. 471. 
Lipa v. 268. 283. 365. 
Lipold Martin 257. 
Lippa 35. 

„ ‚Heinrich v. 37. 121. 
Lipfius Zuft. 98, 
Lipuwla 57. 

Zittau 106. 216. 
Lobfowig Adam v. 43. 
„  Ghriftof 181. 

„Depold v. 177. 


„Ladislaus v. 25. 42. 48. 


186. 332. 
„Wilh. v. 52. 85. 465. 
„ Bone v. 177. 
Löb F. 132. 


Löchler Hanne 391. 
Lohelius Sigism. 48. 
Lomnice 103. 
Lord 116. 117. 
Loretto 384. 
Lodow v. Sumwald Mb. 303. 
„Joh. 303. 
Lothar J. 427. 
„ der Deutfche 410. 
Lothringen 161. 
Lotichius Peter 135. 
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Lewek v. Augezd 129. 

Lubic 271. 

Ludanicz Wenzel v. 38. 
5 Sch. v. 207. 

Ludimir 89. 

Lubmilla h. 488. 

Ludwig XIV. König 251. 
„ König von Ungarn 211. 

220. 242. 304. 424. 113. 

„ der Fromme 34. 109. 

Luhacowie 249. 

Lüttich 161. 

Lützen 58. 

Lukov 103. 

Lundenburg (Bietilava) 35. 43. 
" v. 330. 

Lupat Peter 231. 

Lufidy Wenzel 322. 

Luther 219. 45%. 

Lutold 75. 78. 

Lythman Mid. 280. 


M. 


Mägerle v. Sobisfau 444. 

Mähren 14. 15. 17. 31. 32. 38. 
41. 42. 45—47. 50. 52. 55. 66. 
67. 70. 82. 84. 91. 97. 99. 101. 
104, 106—109. 111. 112. 114 
— 117. 119. 123. 124. 130— 
153. 145. 148. 150. 151. 156. 
157. 160. 162. 168, 171—174. 
176. 178. 180. 181. 183. 185. 
186. 188. 190, 197. 206. 217. 
219 224. 229. 233—235. 237 
240. 242. 244. 247. 251. 254. 
257. 258. 262—266. 270. 273. 
231—293. 296. 298—300. 305. 
306. 308. 315—319, 321. 328. 
335— 337. 339— 341. 343 - 
345. 349. 351. 353. 354. 359. 
377. 384. 397. 411. 419. 422. 
428. 431. 437. 438. 450. 
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Magdeburg 291. 362. 374. 
Magnus Valerius 461. 462. 
Mailand 228. 274. 275. 
Mainhard Bifch. 417. 418. 
Mainz 160. 250. 510. 362. 451. 
Mandel Ich. 352, 
Mansfeld 58. 362. 317. 
Mantua 420. 
„Fürſt v. 209. 
Maradas Barth. 458. 
Mark 102. 116, 
Margareth v. Meran 92. 
Margaretha von Dänemarf 71. 72, 
79. 80. 
Maria Saal 1653. 
„  Iberefia Raiferin 15. 168. 
171. 222. 229. 310. 540. 
354. 400. 475. 476. 
Markus DB. 280. 
Marobudus 257. 265. 
Martinus 3,Drajova Samuel 459. 
Martiniz 440. 443. 445. 447. 449. 
454. 
„Ignaz v. 5096. 
Marquard Tob. 224. 525. 326. 330, 
358, 
„©. Zleb 487. 
Mathias Kaifer 34. 56. 44—48. 
50—52. 94. 95. 113. 119. 
121. 125. 128. 175. 178 
—181. 296. 306. 317. 
321. 359. 444. 447. 448. 
450. 451. 455. 457. 464. 
484. 483. 
„  Gorvinus 120. 243. 258, 
260. 271. 
Mathiadofsty Kanne 132. 
Marimilian König 220-222. 
„1. 38. 36. 41. 204. 
„Grzherzog 42. 266. 267. 
561. 586588. 
„ von Baiern 168. 350. 
„ Sigismund 137. 


Mednianskh 24. 

Meichelbed 200. 

Meinert 24. 40. 86. 

Meiſch Raph. 144. 

Meißen 362. 421. 

Meirner Wenzel 126. 

Meflenburg 168. 

Melantrych Georg 231. 

Meltius Camill. 149. 

Menzel v. Kolsdorf Joh. 306. - 

Mercoeur Herzog v. 45. 

Meseric Ladiel. v. 220. 

Meferitih Groß: 103. 

„ Waalachiſch⸗ 38. 49. 55. 
106. 174. 192. 214. 243. 
261. 

Methodius I. u. 1. 110. 

Mep 256. 

Mezerickü z Lomnice 293. 

Mezko 272. 

Michalovie Bohusl. v. 196, 

„ Heine. v. 250. 

Michna v. Wazinov Paul 502. 

Miehova Stadt 268. 

Migazzi Card. 475. 

Minden 362. 

Minquig Dito Bar. v. 338. 

Miroslav 416. 417. 

Mislovstg Math. 236. 

Mitrov 142. 

Mitrovic Chrift. v. 144. 
„Wilh. v. 43. 

Mizloc Abt 86. 

Mönig 244. 

Mogilany 267. 

Mohamed IV. 249. 

Moimir I. 66. 69. 113. 117. 
„ee. 

Molay Jak. 241. 

Monfe Joſ. Wrat. v. 17. 19. 36. 
203. 210. 214. 219. 224. 223. 
281. 282. 288. 289. 290— 292. 
356. 560. 368. 370. 372. 
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Montefufuli 249. 

Montforat 420. 

Morafig 256. 

Morig Math. 232. 255— 237. 
Moskoviter 84. 


Moſſovius de Moraviczan Joh. 43. 


Müglig 106. 236. 
Mügliger Joh. 224. 
Müller Ehrift. 101. 

„ ®eorg 159. 
Münfterberg Fürft v. 200. 


Munka von Gibenihüg Ich. 302. 
Wenzel 502. 
123. 
502, 307. 


” ” 


Wilh. 


Muthal Albr. 138. 
Mylius David 301. 


N. 
Naboth Ferd. 398, 


Nachod 268, 
Pr Friedr. v. 387. 


— Georg Graf 132. 137. 143. 


186. 287. 321. 360. 
J Joh. 388. 
Madasdi 384. 
Nagarol Ferd. Graf 256. 
Nakel 350. 
Namieſt Ulr. v. 150. 
Namieſt 343. 388 —360. 


Napagedl 83. 256. 237. 249. 287. 


Napragi Demetr. 388. 
Naumburg 362. 
Meapel 228. 259. 
Nedafonic 93. 
Nedeſim Jarka v. 256. 
Neimann de Myglig Chriſt. 256. 
Neiſſe 216. 

Neitra 69. 

Neklan 452. 

Nenowig 61. 

Neuburg 122. 
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Neuburg Klofter 176. 

Neubaus 34. 440. 

„ Rue. v. 439. 

Neuhäuſel 58. 249, 

Neureiſch 162. 256. 345, 356. 

Meuftabt 58. 253, 293, 

„ Maͤhriſch⸗ 106. 185. 260. 
325. 

Neuſtadtl 17. 

Neutitihein 106. 159. 214. 259. 
543. 

Neutra 117. 

Nezbanic 199. 

Nicolaus v. Böhmen 5. 418. 426. 
421. 

Nicolsburg 21. 56. 106. 131. 137. 
159—143. 162. 194. 256. 260. 
286. 297. 328. 

Miedermayer Alb. 356, 

Niemez v. Seloviz 343. 

Nitolad Keop. 216. 9. 

Nitra 4. 

Norbert Abt v. Hradiſch 88. 

Noske Georg 323. 

Noſydlo v. Geblitz Wenzl 457 — 
462. 

Novodvoretv Paul 361 

Novohradsky v. Kolovrat Wolfg. 
S8B. 

Novoſchitz 244. 

Nürnberg 35. 193. 351. 362. 377. 
389. 419. 428. 


D. 


Dbler Wilb. 89. . 

Obotift 32. 33. 

Dbrowig 31.35.54. 162. 20%. 262. 

Obsporfer Joh. 224. 252. 323. 326, 
529. 550. 

Dito Ich. 271. 282. 

Oczkai Ladisl. 286. 

Odalrich (f. Udalrich 436. 437. 
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Dver 274. 

Odkolek Joh. sen. 257. 297. 
„  ». Auge Wilh. 588. 
Odo Abt von Glugny 482. 
Dedt Franz Freiherr v. 287. 


Defterreih 77. 109. 110. 164. 176. 
177. 180. 228. 254. 291. 292. 


296. 298. 510. 584. 451. 
Deftreiher v. Löwenthal 595. 
Diier 314. 

Dibramowic Adam v. 388. 
Oldtich (Udalrih) 272. 
Oldriskov 45. 

Dieg 70. 

Olgus 246. 


Olmüß 15. 35. 36. 4. 48. 50. 83. 
34. 57. 60-63. 69. 70. 73. 79, 
85—87. 89. 94. 108. 106. 111. 
114-130. 155. 137139. 141. 
144. 148—159. 162. 180. 184. 
485. 187. 189. 194. 193. 198 
— 200. 203. 203. 206. 209 — 
230. 222—226. 250. 255— 238. 
250233. 260. 265. 266—270. 
275. 276. 279, 280. 282. 284 
886. 289. 290. 295. 295. 298. 
301. 304. 306. 307. 316319. 
321——323.328—350.552—356. 
358 — 341. 444 — 346, 348 — 
855. 376. 395. 398. 399. 400. 


451. 485. 484. 
Olſawa 42, 
Olſchan 236. 241. 248. 
Dned Abt 86. 
Opatowitz 86. 87. 
Orechau 249. 
Drtenburg Heinr. Graf v. 73. 


Oſowskö v. Daubrawic Smil 266 


268. 585. 386. 
Offelinsfy Graf 24. 


Oftrau Mähr. 93. 106. 158. 249. 


261. 262. 287. 
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Oſtrawa Nd. v. 504. 

„Joh. v. 304. 
Dtafar Prem. II. 242. 282. 

410. 428. 451. 487. 
Dtislam v. Kopenec 287. 
Otken v. Meißaw 127. 
Ditersdorf Ambros ». 5. 
Otto 1. 86. 87. 89. 454. 

„ 1. 86. 87. 89. 452. 
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„ 1. 86. 87. 89. 456. 457. 
„ W. 71. 75. 75. 78. 79. 80. 


279. 


„V. 71. 73. 75 77. 78. 79. 


„ ». Wittelsbah 76. 77. 
Owitkowic (Kvitfovic?) 285. 
Drenitierna Arel 583. 


P. 

Patlawie 75. 

Paikul 159. 

Palackh 6. 69. 72. 86. 87. 
258. 500. 376. 577. 404. 
414. 

Palffi Joan. 56. 

Paprockh 55. 64 101. 234. 
291. 295. 294. 372. 387. 

Paraguai 165. 

Bardubic 262. 

Partſch Paul 523. 


PBafau 451. 441. 443. 445. 


455. 466. 
Patſchkau 154. 
Paul Abt 516. 557. 
Bauliner 52. 535. 
Baulinus Abt 86. 87. 
Paulowig Mikul. v. 129. 
Pawlowic 104, 


Pawlowsky Staniel. 80. 220. 


Pelinfa Georg 152. 
Peltenberg 165. 


Pelzel 46. 55. 147. 174. 29. 


256. 
405. 


257. 


441. 


222. 


369, 
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370. 372. 440. 441. 448. 460. 
461. 463—466. 485. 

Perger EI. 35. 40. 

Bernftein 35. 241. 257. 

„Joh. v. 35. 37. 241. 257. 
„ Wil. v. 128. 358. 

Per; 433 —435. 

Peſchel 148 461. 

Besina von Czechorod 29. 30. 32 — 
34. 37. 39—41. 48—51. 53— 
55. 57 — 59. 64 — 67. 70. 71. 
76—78. 80—84. 89. 00.93. 98. 
101. 104. 105. 112—115. 234. 
237. 238. 247. 250. 253. 255. 
256. 258— 2600, 264. 291. 202. 
441. 440. 450. 485. 

Peter Abt 88. 
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